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VORREDE. 


In  diesem  Band  der  Topographie  wurden  aus  der  überaus  reichen 
BibUothek  des  Metropolitankapitels  nur  diejenigen  Handschriften,  Drucke, 
Einbände  u.  s.  w.  aufgenommen,  welche  vom  kunsthistorischen  Standpunkte 
bemerkenswert  sind.  Die  Auswahl  aus  der  Handschriftabteilung  ist  möglichst 
vollständig,  wogegen  aus  der  Abteilung  der  Drucke  und  aus  der  Archiv- 
abteilung bloss  einige  Objekte  Aufnahme  fanden,  damit  der  Umfang  des 
Buches  nicht  allzusehr  anschwelle. 

An  dieser  Stelle  sei  der  ehrfurchtsvollste  Dank  abgestattet  dem  hoch- 
würdigsten allzeit  getreuen  Domkapitel^  das  mir  mit  ungewöhnlicher  Bereit- 
willigkeit die  Schätze  seiner  wertvollen  Bibliothek  zugänglich  gemacht  hat, 
weiters  Seiner  bischöflichen  Gnaden  dem  hochwürdigsten  Hrn.  Dr.  Fr.  Kräsl 
für  die  zuvorkommende  Unterstützung  meiner  Inventarisierungsarbeiten,  sowie 
den  hochwürdigen  Hrn.  Fr.  Hrubik^  fürsterzbischöflichen  Ceremoniär,  und 
Heinrich  Skopec^  Adjunkten  der  Domkapitelbibliothek,  für  die  vielseitige 
Hilfe,  die  sie  mir  bei  meiner  Arbeit  geleistet  haben. 

Prag,  am  5.   Februar  1904. 

Dr.  Ant.  Podlaha. 


II. 


DIE  BIBLIOTHEK 


DES 


METROPOLITANCAPITELS. 


I.  Handschriftenabteilung. 

1.  (Signatur  Cim.   1.) 

EIN  BRUCHSTÜCK  DES  EVANGELIUMS  DES  HEILIGEN 

MARKUS.  (Jos.  Dobrowsky,  »Fragmentum  Pragense  evangelii 
s.  Marci  vulgo  autographi<5  Pragae  1778  [mit  Schriftproben];  Antonius 
Comorettus,  *De  codice  evangeliario  s.  Marci  partim  Pragae,  partim 
Venetiis  asservato «  Pragae  1780;  Joh.  Eras.Wocel,  »  Evangelium  sv.  Marka 
V  Praze  a  v  Benätkäch«  in  »Casopis  ceskeho  Musea«  1853,  92  —  94. 
Vergl.  C.L.  Bethmann,  »Die  Evangelienhandschrift  zu  Cividale«  indem 
»Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde«  1876, 
IL,  113—128,  K.  Jirecek  in  Casop.  c.  M.  1876,  773,  Wattenbach 
Lat  Palaeogr.  S.  3,  Dr.  Kalousek.   »Karel  IV.*   (1878)  S.   177.) 

Eine  Handschrift  aus  dem  VI.  Jahrh. 

Er.  26  C7n,  H.  30'5  cvi.  Die  Handschrift  besteht  aus  zwei  Lagen  feiner 
Pergament-Blätter  zu  je  acht  Blättern,  im  Ganzen  daher  aus  16  Quart- 
blättern, die  in  der  neueren  Zeit  in  der  rechten  oberen  Ecke  mit  den 
Zahlen  I. — XVII.  bezeichnet  wurden.  Die  Blätter  sind  auf  beiden  Seiten 
beschrieben  und  enthalten  in  zwei  Spalten  je  19  Zeilen.  (Fig.  1.)  Die 
Uncialschrift  ist  schön  und  deutHch,  bräunlich,  (Fig.  2.) 

Einer  jeden  Lage  wurde  im  XIV.  Jahrhundert  aussen  sowie  in  der 
Mitte  je  ein  halber  Bogen  Pergament  von  gleicher  Grösse  beigefügt. 

Auf  der  Rückseite  des  vorletzten  beigefügten  Pergamentblattes 
ist  ein  Stahlschnitt  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIX.  Jahrh.  mit  der  Bezeichnung 
»Dom  zu  Aquileja«   aufgeklebt. 

Die  Aufzeichnungen  auf  dem  im  XIV.  Jahrhundert  beigefügten  und 
mit  der  Zahl  XVII.  bezeichneten  Blatte  beziehen  sich  auf  die  Erwerbung 
der  Handschrift  und  enthalten  an  erster  Stelle  eine  eigenhändige  Schrift 
Karls  IV.  (Fig.  3.) 

Der  Pappendeckelumschlag  hat  die  Form  einer  Messbursa  und  ist 
mit  einem  roten,  mit  goldenen  und  silbernen,  teilweise  grün  konturierten 
Blütchen  durchwirkten  Seidenstoff  überzogen.  (Aus  dem  XVIII.  Jahrh.) 
An    den    Rändern    breite   goldene  Borten  mit  barockem  Wellenornament. 

1* 


2.  (Sign.  Cim  2.) 

EVANGELIARIUM.      Vergl.    Dr.    A.    Ambro  s    >Der    Dom    zu 
Prag«    290 — 293.;     Dr.    Fr.    Bock,    »Evangelienbuch    aus  dem   IX.  Jahr- 
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Fig.  1.  Evangelium  des  hl.  Markus.  S.  1  a. 


hundert  im  Prager  Domschatz«  in  den  Mitth.  d.  C.-C.  XVI.  (1871), 
96  — 107  mit  einer  Abbildung  des  Einbandes  auf  S.  101  und  mit  einer 
farbigen  Tafel;  B.  Grueber  in  den  Mitth.  d.  C.-C.  XVII.  (1872) 
S.  XXXII.  Nr.  2.  Auswahl  von  kunstgewerblichen  Gegenständen  aus  der 
retrospektiven  Ausstellung  in  Prag  1891.  Taf.  27.  (Einband.) 
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Flg.  2.  Evangelium  des  hl.  Markus.  Schriftprobe. 


Pergamentmanuskript.  Breite:  255  cm^  Höhe:  34'8  an.  Im  Ganzen 
244  Blätter.  Die  Buchstaben  bestehen  aus  schönen  Uncialen  und  sind  mit 
bräunlicher    Tinte  geschrieben.     Auf  jeder   Seite  stehen  in  einer  12*2  an 
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Fig.  3-  Evangelium  des  hl.  Markus.  Eigenhändige  Schrift  Karls  IV. 


breiten    und    21   cm    hohen  Spalte  22  Zeilen    Die  Zeilen  sowie  die  Breite 
der  Spalte  sind  mit  Nadel  bezeichnet  und  das  Linienschema  mit  scharfem 
Griffel  gezogen.   Die  Ränder  sind  breit.  Die  Initialen  sind  einfach,  in  Gold 
-  IX.  Jahrh. 
Die  Blätter  1 — 3  sind  leer. 


ausgeführt. 


Auf  dem  Blatte  4a  eine  rot  ausgeführte  Inschrift:  »Incipit  praefatio  sei 
Hieronimi  presbiteri.  Beato  papae  Damaso  Hiernms.«  Diese  Vorrede  des 
hl.  Hieronymus  füllt  die  Blätter   4  a — 6^. 


Fig.  4.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  10  d. 


Das  Blatt  7  a  ist  leer. 

Die  Blätter  7d — 14^  enthalten  übersichtliche  Tabellen  der  ein- 
zelnen übereinstimmenden  Kapiteln  der  vier  Evangelien  (Evangelienharmonie). 
Diese  Tabellen  sind  in  der  Art  von  gefälligen  romanischen  drei-  oder 
vierteiligen  Arkaden  komponiert.  Die  Konturierung  ist  mit  Zinnober  aus- 


geführt.  Die  Kapitale- sowie  die  Basen  der  Säulchen  sind  mit  Silber  und 
Gold  ornamentiert.  Die  Schäfte  sind  violett,  grün,  blau  und  rot ;  die  Bogen 
der  kleinen  Arkaden  mit  Streifen  von  verschiedenartigen  reichen  Orna- 
menten ausgefüllt.  Darüber  wölbt  sich  ein  grosser  halbkreisförmiger  Bogen. 


Fig.  5,  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  11  b. 


Auf  diesem  Bogen  zu  beiden  Seiten  je  eine  Tiergestalt.  (Auf  dem 
Blatte  Ib  und  8^  Pfauen  mit  herabhängendem  Schweif,  auf  %b  und  9  a 
Störche  mit  emporgehobenem  Schnabel,  auf  9b  und  \^a  Enten  mit  einem 
Zweige  im  Schnabel,  auf  10^  und  \\  a  Hähne  (Fig.  4.),  auf  \\b  und 
\2a  Pfauen    mit  ausgebreiteten  Schweifen,    auf  \2b  und   Vda  Gänse,    auf 


13^  und   14  a  ein  Vogel,  sein  Gefieder  putzend,    auf  141?    ein    Vogel    mit 
gebogenem    Schnabel.)     Auf   je    zwei    gegenüberliegenden    Seiten    stimmt 
die  Ornamentierung  und  das  Kolorit  dieser  Umrahmungen  überein. 
Blatt  15  und  16  sind  leer. 


Fig.  6.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  23  i. 


Auf  Blatt  17 a  beginnt  eine  Vorrede  unter  der  Rubrik:  >Item  prae- 
fatio :  Plures  fuisse  qui  euglia  scripserunt.«  Auf  Blatt  19  a  eine  Einleitung 
zu  dem  Evangelium  des  hl.  Matthäus  unter  der  Rubrik:  »Item  prologus. » 
Auf  Blatt  19^»  unten  die  Inschrift:   »Incipiunt  capitula  eugli  secdm  Matthm*, 
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welche  sich  auf  die  kurze  Inhaltsangabe  der  einzelnen  Kapiteln  auf  Blatt 
20^  —  22^  bezieht. 

Blatt  23^:  ein  ganzseitiges  Bild,  20  cm  breit,  25  cm  hoch,  von  einer 
in  zweifachem  Rot  gehaltenen  Umrahmung  umgeben.  In  dem  oberen  Drittel 
der  inneren  Fläche,  von  einem  nach  unten  ausgebogenen  Segment  um- 
schlossen, zwei  mit  faltigen  Gewändern  bekleidete  Engel  mit  abwärts 
gebreiteten  Händen.  Auf  dem  Segment  in  Goldschrift:  +  HIC  CHORUS 
ANGELICUS  DNM  REVERENTER  ADORAT.  Unter  diesem  Drittel  zieht 
sich  ein  horizontaler  Streifen  mit  der  in  Gold  auf  purpurnem  Grunde  aus- 
geführten Inschrift:  HIC  A  TELONE  MATHEUS  SORTE  VOCATUR.  Die 
unteren  zwei  Drittel  nimmt  eine  Darstellung  der  Berufung  des  hl.  Matthäus 
zu  dem  Apostelamte  ein.  Der  Hintergrund  ist  in  drei  Horizontalstreifen 
getheilt,  von  denen  der  unterste  mit  gelben,  mit  Blumen  bedeckten 
Erdklumpen  und  darüber  mit  grüner  Farbe  ausgefüllt  ist.  Dann  folgt  ein 
Streifen  mit  zwei  graublauen  Tönen  und  ein  rosafarbiger  Streifen.  Vorn 
Christus  mit  weissblau  schattierter  Toga  und  rotem  Mantel  bekleidet,  auf 
dem  die  beleuchteten  Stellen  mit  Gold  und  Weiss  angedeutet  sind.  Den 
blossen,  nach  rückwärts  gewandten  Kopf  umgibt  ein  runder,  goldener 
Heiligenschein.  In  der  linken  Hand  hält  er  eine  Buchrolle,  die  rechte  Hand 
ist  nach  rückwärts  gestreckt.  Hinter  ihm  schreitet  der  hl.  Matthäus  in  weisser 
Toga  und  in  einem  roten,  stellenweise  vergoldeten  Mantel.  Den  von  einer 
goldenen,  runden  Gloriole  umgebenen  Kopf  bedeckt  hellbraunes  ge- 
kräuseltes Haar.  Die  Hände  sind  seitwärts  nach  unten  ausgebreitet,  aus 
der  Rechten  fallen  goldene  und  silberne  Geldstücke  zur  Erde.  Zu  seinen 
Füssen  liegt  in  einer  schwarzen  Scheide  ein  Schwert  mit  einem  goldenen 
und  silbernen  Handgriff.  (Fig.  6.) 

Blatt  2A  a.  Ganzseitiges  Bild  19*5  cm  breit,  24*8  cm  hoch.  Die  Um- 
rahmung besteht  aus  zwei  roten  Streifen:  aus  einem  inneren  zinnoberroten 
und  einem  äusseren  dunkelroten.  Das  obere  rechteckige  Feld  mit  seinem 
olivgrünen  Hintergrunde  nimmt  mehr  als  ein  Drittel  der  inneren  Fläche 
ein.  Von  den  drei  Arkaden,  die  es  teilen,  sind  die  beiden  seitwärts  be- 
findlichen kleiner  und  dreieckig  geschlossen,  während  das  mittlere  Feld 
halbkreisförmig  abschliesst.  In  diesem  mittleren  Felde  das  Brustbild  eines 
bartlosen  Mannes  mit  einem  aufgeschlagenen  Buche. 

Unter    diesem    Felde    ein  schmaler  violettroter    Streifen    mit    der    in 

Gold  ausgeführten  Inschrift:  »HAC  HOMINE  XPM  MATHEUS  IMAGINE 
MONSTRAT.«  Der  Hintergrund  des  unteren  grösseren  Feldes  ist  in  drei 
horizontale  Streifen  getrennt,  von  denen  die  beiden  untersten  in  zwei 
RosatöneD  gehalten  sind,  der  oberste  aber  graublau  ist.  In  der  Mitte  sitzt 
der  Evangelist  auf  einem  niedrigen,  mit  einem  Polster  versehenen  Sitz 
vor  einem  Schreibpult,  mit  der  linken  ein  Buch  aufschlagend,  mit  der 
Rechten  die  Feder  in  ein  auf  einem  schlanken  Untergestell  stehenden 
Tintenfass  eintauchend.  Links,  ein  wenig  seitwärts  im  Hintergrunde,  eine 
offene  rechteckige  Truhe  mit  mehreren  aufrecht  stehenden  Pergamentrollen. 
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Blatt  24 Z>.  Auf  der  ganzen  Seite  in  einer  reich  ausgeführten,  recht- 
eckigen Umrahmung  die  vierzeilige  goldene  Inschrift:  INC/^PT  |  EVGLM  | 
SCDM  I  MAT-u-HM.   (Fig.   7.) 


Flg.  7.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  24  b. 


Blatt  25(3;.  In  einer  reichen,  die  ganze  Seite  einnehmenden  Um- 
rahmung eine  grosse  bunte,  oben  und  unten  mit  Drachenköpfen  ge- 
schmückte Initiale  L.  In  dieser  Initiale  befindet  sich  der  kleinere  Buchstabe  I, 
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Fig.  8.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  25  a. 


seitwärts  dann  in  einer  viereckigen  Umrahmung    untereinander    die  Buch- 
staben:   BÖR.     Zu  Unterst  folgt  die    in  Gold  ausgeführte    Uncialinschrift: 

CENERATIONIS  IHU  XPI  FILII  DAVID.   (Fig.   8.)5 

Seite  25  (^  und  26 ä.  Ringsum  bunte  Zierrahmen,  mit  Riemengeflecht 
ausgefüllt  und  an  den  Ecken  mit  Drachenköpfen  geschmückt.    Im  Innern 


Fig.  9.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  83  b. 
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ein    purpurgefärbtes    Feld    mit  einer  in    Silber    ausgeführten    Schrift    (der 
Anfang  des  Evangeliums  des  hl.  Matthäus  ^ 


Fig.  10.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  83  b. 


Seite  82^.  Ganzseitiges  Bild,  19"5  cm  breit,  24'6  cm  hoch,  mit  einer 
in  zwei  roten  Tönen  gehaltenen  Umrahmung.  In  dem  oberen  Drittel  einige 
konzentrische  Segmentstreifen ;    in    den    zwei    höchsten    eine    nach    unten 
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ausgestreckte    Hand,    sodann    folgt    ein    breiter    blauer    Streifen    mit   fünf 
grossen  goldenen  Sternen,    zuletzt  ein  dunkelvioletter  Segmentstreifen  mit 


Fig.  11.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  84  a. 


der  Goldinschrift:  +  AETERNI  PATRIS  EST  VIRTVS  ET  DEXTERA  XRI. 
Das  Rosa  der  Zwickeln  geht  in  einen  roten  Segmentstreifen  über.  Dieser 
obere  Teil  schliesst  mit  einem  wagrechten,  dunkelvioletten    Streifen.     Auf 


^6 

diesem  die  Goldinschrift:  ISTIC  PETRUS  EVANGELIUM  IVBET  EDERE 
MARCVM.  In  dem  unteren  Teile  sitzt  nach  links  gekehrt,  auf  einem  mit 
einem  stufenförmigen  Fussschemel  versehenen  Sitze  der  hl.  Petrus,  mit  der 
Linken  einen  beschriebenen  Pergamentstreifen  dem  hl.  Markus,  der  zu 
ihm  kommt,  überreichend,  mit  der  Rechten  ihm  Segen  erteilend. 

Blatt  83^  Ganzseitiges  Bild,  19"3  cm  breit,  24'8  cm  hoch.  Die  Innen- 
fläche ist  in  zwei  Hälften,  die  obere  Hälfte  wieder  in  drei  Arkaden,  von 
denen  die  mittlere  dreieckig,  die  beiden  seitwärts  befindlichen  halbkreis- 
förmig geschlossen  sind,  geteilt.  Die  Säulchen  sind  in  Silber,  die  Kapitale  in 
Gold  ausgeführt;  die  Arkaden  sind  grün,  der  Hintergrund  violett.  In  der  Spitze 
der  mittleren  Arkade  zuhöchst  eine  aus  einem  Heiligenschein  herausragende, 
nach  unten  ausgebreitete  Hand,  darunter  ein  geflügelter,  brauner,  weiss 
konturierter  Löwe,  ein  aufgeschlagenes  Buch  haltend.  In  dem  wagrechten, 
trennenden  Streifen  folgende  Goldinschrift:  MARCUS  IN  HOC  REGIS  XPI 
FERT  SCEFTRA  LEONE.  In  dem  unteren  Teile  sitzt  auf  einem  niedrigen, 
mit  einer  Stufe  versehenen  Sitze  der  Evangelist  im  weissen  Untergewande 
und  roten,  gold  konturierten  Obergewande,  das  Gesicht  über  die  linke 
Schulter  zum  Himmel  gewandt.  Vor  ihm  auf  einem  Pulte  ein  aufge- 
schlagenes Buch,  in  das  zu  schreiben  er  im  Begriffe  steht.  Links  daneben 
eine  offene,  rechteckige  Truhe  mit  Buchrollen.   (Fig.  9.) 

Blatt  Z?>b.  Der  diese  Seiten  umgebende  Zierrahmen  ist  mit  Flecht- 
bandornament ausgefüllt,  die  Ecken  sind  mit  runden  Vierpässen  ge- 
schmückt. In  der  Innenfläche  zwischen  verschiedenfarbigem,  stilisiertem 
Laubwerk  die  Goldinschrift:    INCPT  EVGLM  SCDM  MARC.   (Fig.    10.) 

Blatt  84 <^.  Eine  ähnliche  Umrahmung  wie  auf  der  vorherigen  Seite, 
obzwar  mit  anderen  Ornamentdetails.  In  dieser  Umrahmung  eine  grosse,  mit 
Gold  konturierte  und  mit  bunten  Flechtbandornamenten  ausgefüllte  Initiale  J. 
Die  Fläche  rechts  von  der  Initiale  bis  zum  Rahmen  ist  mit  einem  bunten 
Rankenornament  ausgefüllt;  links  von  der  Initiale  der  in  Gold  ausgeführte  Text 

NITIUM  EU  I  ANGELII  |  IHU  XPI  FILII  |  DI  SICUT  SCRI  |  PTUM  EST 
IN  j  ESAIA  PRO  I  PHETA  ECCE  |  EGO  MITTO  u.  s.   w.   (Fig.    11.) 

Blatt  84  Z»  und  85(«.  Bunte  Rahmen  umgeben  den  in  Silber  auf 
purpurnem  Grunde  ausgeführten  Text. 

Blatt  125^.  Ganzseitiges  Bild,  19*8  cm  breit,  25'3  cm  hoch.  Der 
Rahmen  ist  in  zwei  roten  Tönen  ausgeführt  und  mit  schwarzen  Linien 
eingefasst.  In  dem  oberen  Drittel  der  Innenfläche  ein  Heiligenschein,  aus 
konzentrischen,  segmentförmigen  Streifen  und  zwar  einem  schmäleren 
grünen  und  einem  breiteren  blauen  bestehend.  Dieses  Segment  wird  aussen 
von  schmalen  silbernen  und  goldenen  Streifen  mit  auslaufenden  weissen, 
blauen  und  roten  Strahlen  begrenzt.  Der  Hintergrund  wird  in  horizontaler 
Richtung  in  zwei  Flächen  geteilt.  Die  obere  ist  in  schwachem  Rosa,  die 
untere  in  einem  kräftigeren  roten  Tone  gehalten.  Darunter  ein  horizontaler, 
schwarzer,    mit    Silber    eingefasster    Streifen    mit  der    Goldinschrift:    HiC 
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LVCAE  EVANGELIV    PaVLVS  COMENDAT    AGENDVM.  Der  untere  Teil 
des  Bildes,    das    zwei  Drittel  der  Innenfläche  einnimmt,  hat  einen  j^iünen 


Fig.  12.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Blatt  127  a. 

Untergrund,  das  obere  Drittel  ist  hellblau.  Rechts  sitzt  bei  einem  goldenen 
kleinen  Pulte  der  hl.  Paulus,  dem  vor  ihm  stehenden  hl.  Lukas  eine  auf- 
gerollte Buchrolle  überreichend.  Die  Ausführung  ist  plump. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2.  2 
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Blatt  126^,  mit  einer  ähnlichen  Umrahmung.  In  dem  oberen  Teile 
drei  Arkaden;  in  der  mittleren  das  geflügelte  Rind  mit  einem  Buche. 
Unter  diesem  Teile  ein  schwarzer,  mit  Silber  umrahmter  Streifen  mit  der 


Fig.  13.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Einband. 


Goldinschrift :  LUCAS  PER  VITVLV  X  |  IT  FERT  PONTIFICATUM.  In 
dem  unteren  Teile  bei  einem  Schreibpult  sitzend  und  schreibend  der 
Evangelist.  Vor  ihm   ein  Schränkchen  mit  Buchrollen. 


19 


Blatt  126 b.  In  einem  Ornamentrahmen  die  Inschrift:  INC— PT  EVGLM 
SC -DM  LUCAM. 

Blatt  121a.  In  einem  Ornamentalrahmen  die  grosse  Initiale  Q  und 
in  dieser  wiederum  der  kleinere  Buchstabe  M.  Darunter  in  Gold  die  Worte  : 
»quidem  multi  conati  sunt  ordi«.  Auf  der  übrigen  Fläche  ein  reiches, 
buntes  Ornament  mit  Bandverschlingungen  und  schlangenähnlichen  Bestien. 

Blatt  127^  und  12Sa.  Silberner  Text  auf  einer  Purpurfläche  in- 
nerhalb einer  Ornamentalumrahmung. 

Blatt  485^.  Ganzseitiges  Bild,  20  cm  breit,  25-3  C7n  hoch,  in  einer 
gelbroten  Umrahmung.  Oben  in  einem    segmentförmigen   Felde   innerhalb 


Fig.  14.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrh.  Der  Stoff  auf  dem  Vorderdeckel. 


eines  runden  Rahmens  zwei  Brustbilder  en  face  (allegorische  Bilder  der 
Sonne  und  des  Mondes),  am  Rande  des  Segmentes  der  in  Gold  ausge- 
führte Spruch:  LUX  MUNDI  XPS  SIMUL  EST  ET  UITA  PERENNIS.  Dar- 
unter ein  Horizontalstreifen  mit  der  Inschrift:  HIC  CUM  DISCIPULIS  DNS 
CONUIUA  RECUMBIT.  Die  unteren  zwei  Drittel  der  Innenfläche  nimmt 
das  letzte  Abendmahl  Christi  ein.  An  einem  mit  Draperien  umhängten 
Tisch  sitzt  rechts  der  bartlose  Christus,  an  seiner  Brust  ruht,  als  bärtiger 
älterer  Mann  dargestellt,  sein  Lieblingsjünger  Johannes.  Vor  dem  Tische 
tunkt  Judas  (in  kleiner  Gestalt)  ein  Stück  Brot  in  den  Kelch.  Die  übrigen 
Apostel  sitzen  nebeneinander  auf  der  anderen  Seite  des  Tisches. 

Blatt  lS6a.  Ganzseitiges  Bild  20  cm  breit,  24'8  cm  hoch.  In  dem 
oberen  Teile  drei  Arkaden  und  zwar  die  beiden  seitwärts  befindlichen  halb- 
kreisförmig, die  mittlere  spitzbogig  geschlossen.  In  der  mittleren  Arkade 
der    symbolische    Adler    auf   einem    zusammengerollten    Pergamentstreifen. 

2* 
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In  dem  unteren  Teile  ein  bei  einem  Pulte  sitzender  Apostel,  sein  Evan- 
gelium niederschreibend.  Vor  ihm  ein  viereckiger  Kasten  mit  einigen 
aufrechtstehenden  Pergamentrollen.  Die  beiden  Teile  sind  durch  eine 
Goldinschrift  getrennt:  +  HAC  AUE  lOHANNES  DNI  SIGNAT  DITATEM. 
Blatt  1S6Ö.     Der    Rahmen    ist    mit    Flechtbandornamenten  ausgefüllt 


und   an  den  Ecken    mit    runden    Medaillons    geschmückt, 
fläche  die  Inschrift:  INCPT  EVGLM  SCDM  lOHM. 


In    der    Innen- 


Fig.  15.  Der  Stoff  auf  dem  rückwärtigen  Deckel  des  Evangeliars  Nr.  2. 


Blatt  1S7  a,  mit  einer  ähnlichen  Umrahmung  wie  die  vorige  Seite 
geschmückt.  Die  ornamentierten,  in  einander  verschlungenen  Buchstaben  I  N 
nehmen  die  ganze  Fläche  innerhalb  der  Umrahmung  ein. 

Blatt    187  (^    und    188^.    Silberne    Schrift    auf   purpurgefärbter  Fläche 
innerhalb  eines  Zierrahmens. 

Einband  (Vergl.  Bock  an  der  angeführten  Stelle,  S.  97. ;  Auswahl 
von  kunstgewerbhchen  Gegenständen  aus  der  retrosp.  Ausstellung,  Taf.  27., 
Dr.  J.  Neuwirth,  Geschichte  der  christ.  Kunst  in  Böhmen  bis  zum  Ausst.  d. 
Pfem.,  S.  194—195;  Dr.  K.  Chytil,  Dejiny  ceskeho  knihafstvi,  S.  5  u.  9 
(mit  Taf.)  27*5  cm  breit,  35  cm  hoch.  In  der  Mitte  des  oberen  Deckels 
auf  einer  rechteckigen,  11 '2  C77i  breiten,  25  4  cm  hohen  Elfenbeintafel  ein 
Basrelief:  der  hl.  Petrus,  auf  einer  Cathedra  sitzend;  aus  dem  IV.  Jahrh. 
Die  übrige  Oberfläche  des  Deckels  ist  mit  vergoldeten  Metallstreifen  be- 
schlagen.   Die  einzelnen  Flächen  dieser  Beschläge    sind  mit  starkem  Fili- 


Fig.  16.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  :  Der  hl.  Evangelist  Markus. 
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grandraht  eingefasst  und  mit  Gravierungen  von  Halbfiguren  der  hl  Landes- 
patrone versehen.  Ausserdem  ist  der  Deckel  mit  zahlreichen  Halbedel- 
steinen (von  denen  leider  bereits  viele  fehlen;  es  sind  bloss  noch 
8  Amethyste,  8  Chrysoprase  und  3  Karneole  in  hohen  Metalleinfassungen 
vorhanden),  sov^^ie  mit  vier  von  geschliffenen  Bergkrystalleinfassungen  be- 
deckten Reliquienkapseln  versehen.  Eine  einheimische  Arbeit  aus  dem 
XIV.  Jahrh  (Fig.  13.) 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des  oberen  Deckels  ist  ein  schöner 
Seidenstoff  mit  einem  hübsch  gewirkten  Muster  aufgeklebt:  zwei  rücklings 
einander  entgegengesetzte,  sich  bäumende  Pferde,  die  soeben  von  Löwen 
angefallen  sind.  Hinter  den  Rossen  je  ein  laufender  Hund  mit  einem 
Halsband.  Der  Grund  ist  dunkelgrün,  die  Figuren  gelb,  grün  und  rosa. 
(Fig.  14.) 

Der  rückwärtige  Deckel  war  ohne  Zweifel  ehemals  auch  mit  Be- 
schlägen aus  kunstreich  verziertem  Metall  sowie  mit  einer  Reliefdar- 
stellung in  Elfenbein  ausgestattet.  Das  frühere  Vorhandensein  der  letzteren 
zeigt  deutlich  eine  starke  Vertiefung  in  der  Mitte  des  Deckels.  Jetzt  fehlt 
leider    aller  Schmuck    und  kommt  das  blosse  Eichenholz  zum  Vorschein. 

Die  innere  Seite  dieses  Deckels  ist  ebenfalls  mit  einem  schönen 
Seidenstoff  überzogen.  Man  erblickt  darauf  zwei  Reiter  auf  eilenden 
Rossen,  die  sich  anschicken,  mit  Pfeil  und  Bogen  das  verfolgte  Wild  zu 
erlegen.  Der  mächtige  Baum  zwischen  den  beiden  Jägern  trägt  Blätter 
und  Traubenfrüchte.  Der  Hintergrund  ist  grün,  das  Ornament  gelb  und  rosa. 
(Fig.  15.)  Jetzt  befindet  sich  bloss  ein  Teil  auf  dem  Deckel,  der  andere 
Teil  wird  unter  Glas  in  einem  Rahmen  aufbewahrt.  Auf  der  Abbildung 
sind  beide  Teile  vereinigt. 

3.  (Sign.  Cim  3.) 

EVANGELIAR.  (Vergl.  Dr.  A.  Ambros,  *Der  Dom  zu  Prag^ 
(1858),  S.  285—289;  Grueber  in  Mitth.  C.  C.  XVII.  (1882),  S.  XXXII.) 
Format:   17'6  cm  breit,  25  cm  hoch. 

Pergamenthandschrift  aus  dem  XI.  Jahrh. 

Das  erste  Blatt  ist  leer. 

Blatt  2  a.  Ein  122  cm  breites,  17'2  cm  hohes  Bild:  »Der  Evangelist 
Johannes.«  ^Beilage  I.)  Die  Umrahmung  ist  rechteckig:  an  den  Rändern 
goldene,  rot  konturierte  Streifen,  dazwischen  auf  schwarzem  Grunde  zwei 
dreieckig  sich  brechende,  bunte  Streifen,  ein  rhombenförmiges  Muster 
bildend.  Die  einzelnen  Teile  dieser  Streifen  sind  abwechselnd  rot  und 
grün,  rot  gestreift.  Die  Ränder  sind  weiss.  In  der  Mitte  der  rhombtn- 
förmigen  und  dreieckigen  Felder  weisse  Punkte  auf  schwarzem  Hinter- 
grunde. In  der  oberen  rechten  Ecke  ein  roter  kleinerer  Kreis  mit  rotem 
Kreuze  auf  grünem  Hintergrunde.  In  den  übrigen  Ecken  Kreise  aus  koncen- 
trischen  farbigen  Streifen.  Im  Inneren  eine  rote  Segmentarkade;  die  hori- 


Tafel  I. 


Zu  Seite  22. 


Evangeliar  aus  dem  XL  Jahrh.   Der  hl.  Johannes  Ev. 


Fig.   17.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  Der  hl.  Evang.  Lukas. 


Fig.  18.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  Der  hl.  Evang.  Matthäus. 
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zontalen  Teile  der  Säulchen  sind  hellgrün.  Unter  der  Arkade  sitzt,  zur 
linken  Seite  gewandt,  der  Evangelist  bei  einem  auf  einem  hohen  Fuss  stehenden 
Schreibpult.  Die  Konturen  sind  durchwegs  schwarz,  das  Inkarnat  beinahe 
weiss,  die  Schattierung  im  Gesicht  sowie  Haar  und  Bart  graugrün;  der 
Heiligenschein  rot.    Das  Untergewand  ist  graugrün,   das   Obergewand  rot. 
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Fig.  19.  Evangeliar  aus  dem   XL  Jahrh.   »Gehurt  Christi«. 


beide  mit  weissen,  schraffierten  Lichtstellen.  Dieselben  Farben  hat  auch  der 
Sitz  und  das  Schreibpult.  L^ber  dem  Evangelisten  ein  Adler,  in  denselben 
Farben  gehalten,  mit  einem  weissen,  unbeschriebenen  Spruchbande.  Der 
Hintergrund  ist  matt  vergoldet. 

Blatt  2b.  Ganzseitiges  Bild  12'3  cm  breit,  17"2  cjn  hoch.  >Der 
Evangelist  Markus.«  (Fig.  16.)  Die  Umrahmung  ist  rechteckig; 
zwischen  goldenen,  rot  konturierten  Streifen  zieht  sich  auf  schwarzem 
Untergrunde  im  Zickzack  ein  bunter  Streifen  mit  abwechselden  roten  und 
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erünen,  mit  weissen  Strichen  und  Punkten  belebten  Flächen.  In  den 
Ecken  spiralfärmige  Rosetten.  Im  Inneren  eine  dreieckig  geschlossene 
Arkade.  Die  Seitensäulchen  sind  gelbrot,  die  Horizontalglieder  derselben 
hellgrün.  Der  Giebelschluss  der  Arkade  ist  grün,  mit  weiss  angedeuteten, 
empor  gerichteten  Blättchen  belebt.  Unter  der  Arkade  an  einem  Schreib- 
pult,   worauf  ein  aus  einer  Hornspitze  verfertigtes  Tintenfass  befestigt  ist, 


Fig.  20.  Evangeliar  aus  dem  XL  Jahrh.     »Einzug  Jesu  in  Jerusalem«. 


sitzt  der  Evangelist,  nach  links  gekehrt,  die  Feder  mit  einem  Federmesser 
spitzend.  Das  Inkarnat  ist  wie  beim  vorherigen  Bilde.  Bart  und  Haare 
sowie  die  Schattierung  unter  den  Augen  ist  rotbraun,  der  Heiligenschein 
sowie  das  Obergewand  grün,  das  Untergewand  zinnoberrot.  Oben  der 
geflügelte  Löwe  mit  einem  weissen  Spruchbande. 

Blatt  3a.  Ein  12'2  C7n  breites,  17'25  cm  hohes    Bild:    »Der  Evan- 
gelist   Lukas.«     (Fig.    17.)    Die    Umrahmung    ähnlich    wie    beim    vor- 


27 

herigen,  ebenso  die  Architektur  der  Arkade ;  die  Säulchen  sind  grün, 
die  Horizontalteilchen  derselben  rot.  Unter  der  Arkade  sitzt  der  Evan- 
gelist, nach  rechts  gekehrt,  die  Feder  in  ein  hornförmiges  Tintenfass 
tauchend ;  in  der  Linken  hält  er  das  Federmesser.  Das  Antlitz  ist  bartlos, 
die  Haare  rotbraun.  Das  Untergewand  graublau,  das  Obergewand  zin- 
noberrot, beide  mit  weisschraffierten  Lichtern.  Über  dem  Apostel  der 
Stier  mit  einem  Inschriftbande. 

Blatt  3 /\  Ein  12*2  ^;7^  breites,  17*2  <;m  hohes  Bild.  »Der  Eva  ngelist 
Matthäus«.  (Fig.  18.)  Die  Umrahmung  ist  im  Ganzen  dieselbe  wie 
auf  den  Blatte  2a^  bloss  die  runden  Eckornamente  sind  hier  sonnenförmig. 
Die  Arkade  ist  halbkreisförmig.  Die  Säulchen  derselben  graublau,  mit 
grünen  Kapitalen  und  Basen  und  mit  roten  Horizontalteilen.  Der  Bogen  der 
Arkade  ist  graublau  eingesäumt,  der  innere  Streifen  mit  einem  ähnlichen 
bunten  Zickzackornamente  wie  der  Rahmen  ausgefüllt.  Unter  der  Arkade 
beinahe  en  face,  nur  ein  wenig  mit  dem  Oberkörper  nach  links  gekehrt, 
sitzt  der  Evangelist  auf  einem  Faldistorium  mit  Drachenköpfen  und  kral- 
lenförmigen  Füssen.  Das  Inkarnat  ist  weiss,  die  Schattierung  im  Gesichte 
rot,  Bart  und  Haare  braun.  Das  Untergewand  ist  zinnoberrot,  das  Ober- 
gewand graublau.  Der  Apostel  hält  in  der  emporgehobenen  Linken  eine 
lange,  teilweise  auf  seinem  Schosse  liegende,  teilweise  rechts  nach  unten 
herabfallende  Rolle;  mit  der  Rechten  schreibt  er  auf  derselben.  Rechts 
ein  Schreibpult  mit  einem  aufgeschlagenen  Buche.  Links  ein  ähnliches 
Pult  mit  einem  hornförmigen  Tintenfasse.  Oben  das  Brustbild  des  Engels 
mit  einem  Spruchbande. 

Blatt  4«.  Eine  grosse,  beinahe  die  ganze  Seite  einnehmende  Ini- 
tiale L  (iber  generationis),  aus  spiralförmig  gewundenen  Stengeln  mit 
kleinen  Blättchen  komponiert.  Auf  zwei  Stellen  der  Initiale  sind  Drachen- 
köpfe. Die  Initiale  ist  vergoldet,  rot  konturiert;  die  Zwischenräume  des 
Hintergrundes  teils  grün,  teils  blau. 

Auf  dem  Blatte  \b  beginnt  der  Text,  der  in  dem  ganzen  Codex  in 
goldenen  Buchstaben  von  nicht  allzu  gefälliger  Form  ausgeführt  ist.  Die 
grösseren  Buchstaben  im  Texte  sind  ebenfalls  in  Gold  ausgeführt  und 
ausserdem  rot  konturiert.  Jede  Seite  ist  mit  einem  einfachen,  rechteckigen» 
rot  konturierten  Goldrahmen  umgeben. 

Blatt  6^.  Initiale  C  aus  Gold,  rot  konturiert,  mit  einem  goldenen, 
spiralförmigen  Rankenwerk  ausgefüllt  und  mit  einem  roten  Drachenkopfe 
in  der  Mitte  geschmückt.  Der  Hintergrund  ist  grün. 

Blatt  9  b.  Ganzseitiges  Bild,  11 '9  cm  breit,  17*2  cm  hoch.  Die  Um- 
rahmung enthält  zwischen  zwei  schmalen  goldenen,  rot  konturierten  Streifen 
ein  stilisiertes  hellgrünes  Blattornament  auf  braunrotem  Hintergrunde.  Ein 
ähnliches,  jedoch  gelbrotes  Ornament  auf  dunkelrotem  Hintergrunde  teilt  die 
Innenfläche  in  zwei  gleiche  Hälften.  In  der  oberen  Hälfte  Geburt  Christi. 
(Fig.  19.)  Rechts  steht  der  hl.  Josef,  der  einen  langen,  mit  einem  breiten 
horizontalen  Knopf  versehenen  Stab  in  der  Hand  hält  und  mit  einem,  bis 
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an  die  Knie  reichenden,  roten  Gewände  und  einem  grünen,  über  dem 
rechten  Arm  zusammengefügten  Mantel  'und  mit  eng  anUegenden  Hosen 
von  derselben  Farbe  bekleidet  ist.  Der  untere  Teil  des  Antlitzes  ist  abge- 
sprungen. In  der  Mitte  auf  einer  hohen  Krippe  halbliegend  das  Jesukind, 
die  überaus  grosse  Rechte  zum  Segen  emporgehoben.  Die  Umrahmung 
der  Krippe  ist  grün,    die    inneren  Flächen  derselben  sowie  die  Bettdecke 


Fig.  21.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  »Der  Engel  zeigt  den  Frauen  das  leere  Grab  Christi.« 


rot.  Hinter  der  Krippe  die  Köpfe  der  Krippentiere.  Links  auf  einem 
vertikal  gestellten  Ruhebette  zum  Kinde  gewandt,  die  Gottesgebärerin,  in 
einem  langen,  roten  Gewände.  In  der  unteren  Hälfte  des  Bildes  die 
Hirten  von  Bethlehem,  die  Kunde  von  der  Geburt  des  Heilandes  emp- 
fangend. Links  ein  auf  der  Erde  stehender  Engel  in  einer  langen  grünen, 
mit  Gold  verbrämten  Tunica  und  einem  roten  Mantel,  mit  der  Rechten 
nach  oben  zeigend,  die  Linke  mit  der  Handfläche  nach  vorn  gewendet. 
Vor  ihm  bei  einem  plump  angedeuteten  Baume  (auf  den  4  Stengeln  des 
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grünen  Stammes  rote  knospenförmige  Blüten)  drei  Hirten.  Der  eine 
derselben  sitzt,  mit  einer  Keule  in  der  Linken,  am  Stamme  vor  dem 
Engel.  Zu  seinen  Füssen  eine  ruhende  weisse  Kuh.  Hinter  ihm  zwei  neben- 
einander stehende  Hirten,  von  denen  der  links  stehende  eine  grosse  Keule 
auf  dem  rechten  Arme  hält.  Zwischen  ihnen  ein  roter  Bock  im  Sprunge. 
Zu  den  Füssen  eines  der  beiden  Hirten  ein  ruhendes,  grün  gemaltes  Kalb. 


Fig.  22.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  »Christi  Himmelfahrt.« 


Der  Hintergrund  ist  vergoldet.  Die  Konturen  sind  mit  der  Feder  ausgeführt, 
schwarz.    Die  Fleischfarbe  ist  blass,  fast  weiss;    Haar  und  Bart  rotbraun. 

Blatt  10  a.  Initiale  I,  oben  sowie  unten  mit  einem  Flechtbandornament 
geschmückt  und  in  der  Mitte  mit  einer  S-förmig  gewundenen  Verzierung 
belebt,  vergoldet,  rot  konturiert,  auf  blauem  Hintergrunde. 

Kleinere  Initialen  befinden  sich  auf  den  Blättern  11^  (C),  \2b  (D) 
13^  {A\  Ud  (P),  15a  (O,  16a  (Q,  18^  (Q,  19^  (F),  20a  {N\  21  d  {Q, 
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IS  DOi 


23a  (A),  23  b  {P),  25  a  {N\  26b  (.S),  28  Z»  (C),  30^  (^),  31  Z»  {D\  32  b  (Q 
31b  {L). 

Blatt  39b.  Ganzseitiges  Bild  »Der  Einzug  Christi  in  Jeru- 
salem.« (Fig.  20.),  11'7  cm  breit,  112  cm  hoch-  Die  Umrahmung: 
Zwischen  zwei  goldenen  schmalen  Streifen  ein  breiterer  Ornamentalstreifen 
aus  roten,  weiss  konturierten,  in  aneinander  gereihte  Dreiecke  hinein- 
komponierten Blättern  zusammengesetzt.  Das  Bild :  Christus  auf  einem 
Eselsfüllen  sitzend,  mit  grüner  Toga  und  rotem  Mantel  angetan ;  vor  ihm 
breitet  ein  Mann  seinen  Mantel  auf   den  Weg.     Hinter    ihm    ein    anderer 

Mann  mit  einem  Palmenzweige 
in  der  Hand.  Vorn  zwei  Knaben, 
der  eine  knieend  in  lauender  Stel- 
lung, der  andere  mit  ausgebreiteten 
Händen,  ein  wenig  nach  rückwärts 
geneigt.  Im  Hintergrunde  auf  einem 
Baume,  dessen  stengeiförmige  Äste 
in  knospenförmige  Blüten  endigen, 
zwei  Männer  in  kurzen  Röcken 
und  eng  anschliessenden  Hosen, 
bemüht,   Äste  zu  brechen. 

Blatt  44  b.  Ganzseitiges, 
11  7  cm  breites,  17"2  cvi  hohes 
Bild:  »Der  Engel  zeigt  den 
Frauen  das  leere  Grab 
Christi.«  (Fig.  21.)  Die  Um- 
rahmung ist  hellgrün,  oben  und 
unten  blattförmig,  an  den  Seiten 
schuppenförmig.  In  der  Innen- 
fläche eine  oben  mit  einem 
laternenförmigen     Türmchen    ^e- 

schlossene  Arkade.  Darunter 
rechts  ein  sitzender  Engel,  mit 
der  Rechten  auf  das  leere  Grab  zeigend ;  im  Hintergrunde  drei  Frauen, 
davon  zwei  mit  Gefässen  in  der  Linken  und  eine  ausserdem  mit  einem 
Rauchfass  in  der  Rechten.  Unten  im  Vordergrunde  zwei  schlafende  Grab- 
wächter, weitere  zwei  in  den  oberen  Ecken  der  inneren  Fläche  oberhalb 
der  Arkade. 

Blatt  616.  Ein  ganzseitiges  Bild,  11*7  cm  breit,  17  3  cm  hoch  >Die 
Himmelfahrt  Christi.«  (Fig.  22.)  Die  Umrahmung  ist  zinnoberrot, 
blattförmig.  In  der  Innenfläche :  Links  steht  Christus  mit  einem  auf  einem 
Stabe  befestigten  Kreuze  in  der  linken  Hand,  die  Rechte  nach  oben 
emporgehoben.  Eine  aus  Wolken  herabgreifende  Hand  fasst  die  empor- 
gehobene Rechte  des  Erlösers.  Rechts  oben  zwei  stehende  Engel  in  faltigen 
Gewändern.  Unten  rechts  zehn  Aposteln,  die  übrigen  zwei  links. 


appafuir 


Fig.  23.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  Initiale  R. 
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Auf  dem  Blatte  62a  die  Initiale  R.  (Fig.  23.) 

Auf  dem  Blatte  65  (^  ein  ganzseitiges,  18'5  cm  hohes,  11*7  cm  breites 
Bild  »Die  Herabsend  ung  des  hl.  Geistes.«  (Fig.  24.)  Die 
Umrahmung  ist  dieselbe  wie  auf  dem  Blatte  39  Z»^  aber  grün.  Der  obere  Teil 
der  Umrahmung  wird  durch  eine  segmentförmige,  bunt  (rot  und  grün) 
karrierte,    auf    drei    Säulchenarkaden    ruhende    Bedachung    unterbrochen. 


Fig.  24.  Evangeliar  aus  dem  XI.  Jahrh.  »Die  Herabsendung  des  hl.  Geistes.« 


Unter  dem  Gesims,  auf  dem  die  Säulchen  der  erwähnten  Arkade  ruhen, 
stehen  in  dichter  Gruppe  die  elf  Apostel  mit  dem  hl.  Petrus  in  der 
Mitte.  Über  ihren  Köpfen  kegelförmige  Flammenzungen. 

Blatt  66  a.  Initiale  S  in  der  Form  eines  auf  seinem  Schwänze  ste- 
henden Vogels,  in  Gold  ausgeführt,  rot  konturiert,  mit  einem  teils  blauen, 
teils  grünen  Hintergrunde. 

Im  ganzen  125  Blätter. 
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Der  Einband  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrh.  (Siehe 
»Auswahl  von  kunstgewerblichen  Gegenständen  aus  der  retrospektiven 
Ausstellung«,  Taf.  28.)  Der  Vorderdeckel  ist  mit  einer  vergoldeten,  hübsch 


Fig.  25.  Der  Einband  des  Evangeliars. 


gravierten  Metallplatte  überzogen  (Fig.  25).  In  der  Mitte  sitzt  unter 
einer  reich  geformten,  mit  Masswerk  ausgefüllten,  spitzen  Arkade  auf 
niedrigem  Throne  Gott  Vater,  den  gekreuzigten  Christus  vor  sich  haltend. 
Auf  der  Brust    Gott    Vaters    die  Taube,    mit  dem  Kopfe  nach  unten  ge- 
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kehrt.  An  dieses  Mittelfeld  schliessen  sich  zu  beiden  Seiten  rechteckige 
schmälere  Felder  mit  je  einer  Gestalt  eines  Heiligen  unter  einer  doppel- 
nasigen,  spitzen  Arkade,  über  der  fratzenhafte  Tiergestalten  zu  sehen  sind. 
In  den  Ecken  des  diesen  dreigliedrigen  Teil  umgebenden  Rahmens  befinden 
sich  runde  Medaillons  mit  den  Symbolen  der  vier  Evangelisten,  in  der  Mitte 
der  oberen  und  unteren  Seite  runde  Medaillons  und  zwar  in  der  oberen  der- 
selben ein  männhcher,  in  der  unteren  ein  weiblicher  Kopf,  beide  von 
einem  Heiligenschein  umgeben;  ebenso  in  der  Mitte  der  senkrechten 
Seiten  runde  Medaillons,  die  aber  von  grossen 
Edelsteinen    in    plumpen  Metalleinfassungen 


m 


Fig.  26.  Versus  super  offertoria.  Initiale  A. 


Fig.  27.  Scriptum  super  Apocalypsim.  S.  13. 


verdeckt  werden.  Zwischen  diesen  Medaillons  zieht  sich  durch  die  ganze 
Umrahmung  die  Inschrift:  KVÖ  M  |  KRIK  \  aölil  |  17^1137^.  Diese  gra- 
vierte Platte  war  ehemals  mit  acht  Halbedelsteinen  besetzt,  von  denen 
jedoch  nur  drei  Steine  und  ausserdem  zwei  leere  Metalleinfassungen 
vorhanden  sind.  Über  sowie  unter  der  erwähnten  Platte  befindet  sich  noch 
je  ein  glatter,  vergoldeter  Kupferstreifen,  von  dessen  ursprünglichen  drei 
grossen  Halbedelsteinen  nunmehr  zwei  übrig  geblieben  sind. 


4.  (Sign.  Cim  4.) 

VERSUS   SUPER  OFFERTORIA.     (Dr.    A.    Ambros,    »Der 
Führer  durch  den  Dom  zu  Prag«,  105.)  —  Handschrift  aus  dem  XIII.  Jahrh. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradsch'n  IL,  2-  3 
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Die    Deckel    sind    mit    gelbbraunem,    glattem  Leder  überzogen.     Auf 
dem  Vorderdeckel    ein    aufgeklebter    Pergamentstreifen  mit  der  Inschrift: 
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Fig    28.  Scriptum  super  Apocalypsim.  S.  33. 

68  Pergamentblätter,  17  C7n  breit,  27  ^7;^  hoch. 

Auf  dem  ersten  Blatte  eine  reiche  Initiale  A,  aus  verschlungenen 
und  in  Blättchen  ausgehenden,  spiralförmigen  und  mit  roten  Federkon- 
turen ausgeführten  Streifen  komponiert  (Fig.  26.).  Der  Hintergrund  ist 
grün.  Die  Notenlinien  (vier)  sind  braun ;  auf  denselben  schwarze  Neumen. 
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Fig.  29.  Scriptum  super  Apocalypsim.  S.  92. 
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Fig.  30.  Scriptum  super  Apocalypsim.  S.  258. 
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Die    Schrift    ist    eine    schöne,  deutliche,  runde  Minuskelschrift.     Im  Texte 
stellenweise  grössere  rote  Buchstaben. 


Fig.  31.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  auf  dem  Blatte  4  b. 


Der  ältere  Teil  des  Buches  reicht  bis  zum  Blatte  59  incl. ;  die 
Blätter  60—68  bilden  den  neueren  Teil  und  enthalten  die  mit  Neumen 
notierten  Evangelien  der  Weihnachtsfeste. 

Auf  dem  am  rückwärtigen  Deckel  aufgeklebten  Pergamentblatte  steht 

unten     die    Bemerkung:     Ano     dni 
m°ccxxx™°  V^°  Ifte  über  empt*^  ^  pfct. 


■ir^aüiaMuuiii^ 


4«*  A*f«  i 


Fig.  32.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  U 
auf  dem  Blatte  1  a. 


5.  (Sign.  Cim  5.) 

SCRIPTUM  SUPER  APO- 

CALYPSIM.  Handschrift  auf  Papier 
aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrh., 
22  an  breit,  298  cm  hoch.  Der  Ein- 
band ist  schlicht,  bloss  mit  glattem 
weissem  Leder  überzogen  und  wurde 
in  der  neueren  Zeit  renoviert.  Auf 
dem  vorderen  Deckel  ein  aufgeklebter 
Pergamentstreifen  mit  der  Inschrift : 
;§criptu  fup  JHporaltp  |  |tm  tum  i;ma= 
gintbus— l$)mcßslax  bodoris. 
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Im  Texte  zahlreiche  einfache  Umrisszeichnungen,  mit  der  Feder 
mit  seltenem  Geschick  ausgeführt.  (Vergl.  Abbild.  27,  28,  29  und  30.) 
Eine  wahrscheinlich  aus  Avignon  stammende  Arbeit 


Fig.  33.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  P  auf  dem  Blatte  18  b. 


Eine  Faksimileausgabe  der  ganzen  Handschrift  wurde  im  J.  1873  herausgegeben 
unter  dem  Titel:  >Scriptum  super  apocalypsim  cum  imaginibus  (Wenceslai  Doctoris). 
Codex  bibliothecae  Capituli  semper  fidelis  metropolitani  Pragensis  in  solemnem  me- 
moriam  anni  jubilaei  ab  erecto  episcopatu  Pragensi  nongentesimi  editus  a  s.  f.  capitulo 
metropolitano.  Pragae  1873.  Arte  phototypica  expressit  Henricus  Eckert.« 
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ÜOni$d: 


6.  (Sign.  Cim  6.) 

MISSALE  DES  OLMÜTZER  BISCHOFS  JOHANN  OCKO 

VONVLASIM(1351  — 1361)  ODER  JOHANN  VON  NEUMARKT 

(1364 — 1380).    (Vergl.    Waagen,    Deutsches  Kunstblatt  1850,  S.  149. 

Dr.  Karl  Chytil,  »Vyvoj  miniatur- 
niho  malifstvi  v  dobe  kralü  rodü 
Lucemburskeho«  in  Pam.  arch.  XIII. 
1885,  Sp.  86—87.  »Auswahl  der  kunst- 
historischen Gegenstände  aus  der 
retrospektiven  Ausstellung,«  Blatt  16.) 

Die  Deckel  sind  mit  rot  an- 
gestrichenem Leder  überzogen.  In 
den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  ein- 
fache gotische  Messingbeschläge. 
Format  des  Einbandes :  32  cm  breit, 
44*5  cm  hoch. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorder- 
deckels befindet  sich  ein  aufgek- 
lebtes, mit  Feder  und  Wasserfarben 
ausgeführtes,  9*2  cm  breites,  15 '2  cm 
hohes  »Ex  libris«  aus  dem 
J.  1593.  Oben  das  Datum  1593  den 
23.  Julii  und  die  Buchstaben  EMW. 
Darunter  das  Mannsfeldsche  Wappen 
und  unten  in  einer  Cartouche:  lE^oIratt 
Q§ratT  Bubi  ^Brr  \m,  B}ann|fclb 
(Eblßr  ^ßrr  \vct  ^tlfBriingEn.   mpp. 

Darunter  folgende  Anmerkung :  »Com- 
paratum  hoc  Missale  ...  et  Bibliothecae 
Capitulari  S.  M.  E.  adscriptum  A.  1784. 
Joannes  John,  decanus.« 

Die    Handschrift    ist    auf    Per- 


mmtxuvmw 


jament  geschrieben. 


Fig.  34.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  P 
mit  der  Madonna. 


Die    Hauptinitialen     sind     mit 
Figuraldarstellungen  ausgefüllt.    Die 
untergeordneten    Initialen    sind    rot, 
mit    blauen    Schnörkeln    und    Fäden    ausgefüllt    und    umgeben,    oder    ab- 
wechselnd in  der  umgekehrten  Farbengebung. 

Blatt  Ab.  Initiale  A.  Verkündigung  Maria,  dabei  unten  eine  kleine 
Gestalt  eines  knienden  Bischofs,  vor  ihm  das  Wappen  des  Bistums 
Olmütz:  auf  rotem  Hintergrunde  in  zwei  Reihen  weisse  Dreiecke. 
^Beilage  II.  und  Fig.  31.) 


Tafel  II. 


Zu  Seite  38. 
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Missale  des  Bischofs  von  Olmütz. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.    Prag.  Hiadschin.   IL,  2. 


Fig.  35.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  E  mit  der  Anbetung  der  hl.  drei  Könige. 
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Fig.  36.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  »Der  auferstandene 

Heiland.« 


Fig.  37.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz, 
Initiale  F. 
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Blatt  laß.  In  der  Initiale  U  das  Brustbild  Christi  mit  segnender 
Rechten,  in  der  Linken  ein  Buch  haltend.  (Fig.  32.) 

Blatt  18«.  Initiale  P  aus  Flechtbandornamenten  komponiert.  Im 
Inneren  die  Geburt  Christi.  (Fig.  33.)  In  den  aus  der  Initiale  hervorgehenden 
Laubwerkgewinden  das  Brustbild  Salomons  und  ein  männliches  Brustbild 
mit  aufgeschlagenem  Buche.  (Der  unter  diesem  Brustbilde  befindliche 
Name  Pr.  Bruchaty  ist  ein  Falsificat.) 

Blatt  30  aa.  In  der    Initiale  P  Madonna    mit    dem    Kinde.    (Fig.  34.) 


Fig.  38.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  U  mit  der  Himmelfahrt  Christi. 


Blatt  32 aß.  In  der  Initiale  E  die  drei  Könige,  das  auf  dem  Schosse 
der  Mutter  Gottes  sitzende  Jesukind  anbetend.  (Fig.  35.) 

Blatt  65  <^/5.  In  der  Initiale  R  die  Auferstehung  des  Herrn.  (Fig.  36.) 

Blatt  67  d,  Initiale  F,  rot,  auf  blauem,  gold  ornamentiertem  Hinter- 
grunde. Im  Inneren  »Ecce  homo«  (Brustbild),  dabei  zu  beiden  Seiten 
Marterwerkzeuge.  (Fig.  37.) 

Blatt  71  a.  Initiale  U,  flechtbandartig,  grün,  auf  blauem,  gold  ornamen- 
tiertem Hintergrunde.  Im  Inneren  Himmelfahrt  Christi.  An  drei  Seiten 
des  Textes  geht  eine  reiche  Umrahmung.  In  der  Mitte  des  unteren  Teiles 
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der  Umrahmung  ein  stehender   Vogel  mit  langem  Hals  und  Schnabel  und 
zwei  langen  Federn  auf  dem  Kopfe.  (Fig.  38.) 

Blatt  74 rt:.  Blaue  Initiale  S  auf  lichtrotem  Hintergrunde  mit  goldener 
Karrierung.  In  einem  jeden  Quadrate  dieses  Ornamentes  je  eine  kleine 
Rosette.  In  der  Innenfläche  der  Initiale  die  Herabsendung  des  hl.  Geistes. 
(Fig.  39.) 


Fig.  39.  Missale  des  Bischofs  von  Olmiitz.  Initiale  S  mit  der  Herabsendun?  des  hl.    Geiste«:. 


Blatt  83  a  ß.  Initiale  C,  blassrot,  mit  stiHsierten  Rosetten  und  Blättern 
geschmückt.  Der  äussere  Hintergrund  ist  blaugrau,  mit  Gold  karriert, 
der  innere  grün  und  mit  dunkelgrünem  Schnörkelornament  bedeckt.  Im 
Inneren  ein  kniender  König,  einen  Kelch  emporhebend.  (Fig.  40 )  Zwischen 
Blatt  102  und  103  wurde  ein  Blatt, 
offenbar  das  Kanonblatt,  ausgeschnitten. 

Blatt  103  a.  Blaue  Initiale  T  mit 
stilisierten  Blättern.  Die  eine  Hälfte  des 
Hintergrundes  ist  violett,  die  andere 
rosa.  Beide  sind  mit  einem  Schnörkel- 
muster bedeckt.  In  dem  oberen  Teile 
der  Initiale  in  einem  runden  Felde  auf 
Goldgrund  Gott  Vater  in  königlichem 
Gewände  (Kniegestalt).  (Fig.  41.) 

Blatt  156  3.  Blaue  Initiale  G  mit 
stilisierten  Blättern  ausgefüllt.  Der 
äussere  Hintergrund  ist  vergoldet  und 
mit  eingraviertem,  rhombenförmigem 
Muster  bedeckt.  Im  Inneren  Tod  Maria 

[r  lg.    ^^.)  Fig.  40.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  C. 
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Blatt  165  dß.  Initiale  G  blassrot.  Der  äussere  Hintergrund  blau,  mit 
goldenem  Rankenmuster.  Im  Inneren  sitzt  auf  dem  Schosse  der  hl.  Anna 
die  hl.  Maria  mit  dem  Jesukinde  am  Schosse.  (Fig.  43.) 


€iöimr(Wttatn 
9rttttft)()ttrtitD'ttt 
tgtuftimmmui: 
trmn  ttmt 

lüMVttöfflMtailB 


Fig.  41.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  T. 

i  Blatt  172^/3.   Blaue  Initiale  B.  Der  äussere  Hintergrund  ist  blassrot, 

mit  goldenen  Schnörkelornamenten.   Im  Inneren  der  Erzengel  Michael  im 
Kampfe  mit  dem  Drachen.  (Fig.  44.) 

Blatt  184  a«.  Initiale  G,  flechtbandartig,  in  Gold  ausgeführt.  Im  In- 
neren in  der  Mitte,  auf  einem  Throne  sitzend,  Christus  im  Königsgewande, 
zu  seiner  Seite  der  hl.  Petrus  und  Paulus.  Der  äussere  Hintergrund  dunkel- 
blau, mit  goldenem  Gittermuster.  (Fig.  45.) 


43 


Blatt  192 ab.  Initiale  G,  blassrot.  Der  äussere  Hintergrund  blau,  mit 
goldenem,  schrägem  Gittermuster,  der  innere  Hintergrund  grün  mit 
dunkelgrünen  Laubgewindeornamenten.  In  der  Mitte  die  hl.  Katharina. 
(Fig.  46.) 

Im  Ganzen  235  Blätter.  Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen  Deckels 
ein  gemaltes  Ex  libris,  8'5  cm  breit,  12"5  cm  hoch.  Oben  die  Jahres- 
zahl 1-5-9-3  und  die  Devise:   »Spero    dum    spiro,    mea    spes  est  unica 


Fig.  42.  Missale  des  Bischofs  von  Olmiitz.  Tod  Maria. 

Christus.«  In  der  Mitte  das  Mannsfeldsche  Wappen,  darunter  die  Inschrift: 
» Philippus  Ernestus  comes  ac  Dominus  in  Mannsfeldt  Nobilis  Dominus 
in  Heiderungen.« 


7.  (Sign.  Cim  7.) 

»PSALTERIUM  RUDNICENSE«.  Pergamenthandschrift  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrh.  (Vergl.  Dr.  Chytil,  »Vyvoj  miniat.  malif- 
stvi  V  dobe  krälü  rodu  Lucemb.«  in  Pam.  arch.  XIII.  Sp.  157  bis  158.)  Die 
Deckel    sind    mit    gelbbraunem    Leder    überzogen,    in    dessen    doppelten 
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Rändern    und    Ouerstreifen    einfache   Rosetten  eingespresst  sind.     Die  Be- 
schläge sind  aus  Messing   und  durchbrochen.    In  den  Eckbeschlägen  zwei 


Fig.  43.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz. 
Die  hl.  Anna  Selbdritt. 


Fig.  44.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz,  Der 
Kampf  des  Erzengels  Michael  mit  dem  Drachen. 


gegeneinander    stehende    Hähne,    in  der  Mitte  eine  runde,    durchbrochene 
Rosette.  (Fig.  47.)  .         , 

Auf  einem  Pergamentblatte,  das  auf  der  Innenseite  des  Vorder" 
deckeis  aufgeklebt  ist,  die  Inschrift :  2ftnh  J^ralteruim  Bj!  (Eanonicorj, 
RßguLn^ui  Monaüertj  jandß  Marie  in  Bubniq. 


Fig.  45.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Der 
thronende  Christus. 


Fig.  46.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz.  Initiale  G 
(die  hl.  Katharina). 


Im  Ganzen  170  Pergamentblätter.  Format:  36  cm  breit,  54  6  cm  hoch. 
Auf  dem  ersten  Blatte  Initiale  B,  lichtrot,  in  den  Schattenteilen  mit  stilisierten 
Laubwerkornamenten  ausgefüllt.  Im  Inneren  bei  einem  Schreibpult  sitzend  und 


Fig.  47.  »Psalterium  Rudnicense«.  Einband. 
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schreibend,  ein  Bischof  mit  der  Mitra  am  Haupte;  vor  ihm  im  kleineren  Mass- 
stabe zwei  knieende  Mönche.  Im  Hintergrunde  sieht  man  hinter  einem  hän- 
genden Teppiche  von  gelber  Farbe  mit  eingestickten,  goldenen  Ornamental- 
streifen eine  blaue,  mit  weissen  Rankenornamenten  belebte  Fläche.  Der 
äussere  Hintergrund  ist  mit  Gold  ausgefüllt,  die  Umrahmung  ist  blau,  die 
Randornamente  der  Initiale  bunt.  (Beilage  III.)  Die  im  Texte  vor  den  Noten- 
linien befindlichen  Initialen  sind  schwarz,  teils  flechtbandartig,  von  roten 
Schnörkeln    und    Fäden    umgeben,     teils    geradlinig,    mit    bunt    bemalten, 
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Fig.  48.   »Psalterium  Rudnicense«.  Schriftprobe. 

grossen  Blättern  ausgefiällt.  (Fig.  48.)  Im   Texte    grössere  blaue  oder  rote 
Buchstaben,  beide  mit  roten  Fäden  umsponnen.  (Fig.  49.) 

Blatt  15^  Initiale  D,  violett,  in  den  Schattenteilen  mit  einem  Blätter- 
ornament ausgefüllt.  Auf  einem  gotischen  Stuhl  sitzt  ein  Mann  mit  einer 
Krone  in  der  Hand ;  vor  ihm  ein  Mann  mit  einer  Kapuze  am  Kopfe,  zwei 
Finger  der  rechten  Hand  auf  das  Haupt  des  sitzendes  Mannes  legend. 
(Fig.  30.) 

Blatt  265.  Am  unteren  Rande  die  grüne  Initiale  D,  aus  Blättern 
kom.poniert,  mit  gelben  Lichtern;  in  der  Mitte  en  face  ein  bärtiger  Mann 
(Brustbild)  in  blassrotem  Gewände  und  rosa  Kapuze,  in  der  Hand  einen 
breiten  Streifen   mit   der  Inschrift:    J^bmilhti    2    ^umtliafus  fum  Htm  |  rum 


Tafel  III. 


Zu  Seite  46. 


»Psalterium  Rudnicense. «   Initiale  B. 


Topographie  d.  Kunstdenkm     Prag,  Hradschin.  IL,  2 
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ronltpß'f  pcfor  abu'jum  mt.  Der  Hintergrund  ist  blau,  mit  grünem  Ranken 
muster  versehen.    Die    äusseren    Zipfel   sind    mit    Gold    bedeckt,   die  Um- 
rahmung violett;  rechts  läuft  die  Initiale  in  Schlingblätter  aus. 

Blatt  34  a.  Initiale  O, 
violett,  aus  Blättern  kom- 
poniert. In  der  Mitte  das 
Brustbild  eines  Greises  mit 
langem,  grauem  Haar  und 
ebensolchem  Bart,  in  den 
Händen  einen  Streifen  mit 
der  in  Rot  ausgeführten  In- 
schrift:  I^tlmpT  nmta  n'ba. 
Der  innere  Hintergrund  ist 
blau,  mit  weissem  Ranken- 
muster; die  Zipfel  sind  mit 
Gold  ausgefüllt,  die  Um- 
rahmung grün. 

Blatt  35  Z'.  Initiale  D, 
blau,    in  den   Schattenteilen 

mit  einem  weissblauen 
Laubwerkornament  ausge- 
füllt. Im  Inneren  ein  Greis 
(Kniestück)  mit  rosafarbiger, 
grüngefütterter  Kapuze  und 
ebensolchem  Gewände  an- 
getan, in  der  Hand  einen 
Streifen  mit  der  Inschrift: 
'BmtB  hztlhxamuxi  pinul  i. 
Der  Hintergrund  ist  dunkel- 
blau, mit  weissen  Rhomben- 
und  Rosettenornamenten  be- 
lebt. Der  innere  Hintergrund 
vergoldet,  die  Umrahmung 
rosa. 

Blatt  46a.  In  der  rech- 
ten Ecke  die  Initiale  S,  blass- 
rot, mit  stilisiertem  Laub- 
werk ausgefüllt.  In  derselben 
die  Gestalt  eines  bartlosen 
Mannes  in  grünem  Gewände 
mit  blassroter  Kapuze  auf 
dem  Kopfe,  in  der  Hand 
einen  Streifen  mit  der  In- 
schrift :      H^Uquib      iUpß     ira)=  Fig.  49.  »Psaltermm  Rudnicense«.  Schriftprobe. 
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Fig.  50.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  D  auf  dem  Blatte  16  ^. 
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Fig.  51.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  S  auf  dem  Blatte  46  a. 

rerts  fupBr  PjßbBra  t|!.  |  ;3ii|!b  irafcnr  ufq^  ab  mnrfßm  ^öiias  pp.  Der 
Hintergrund  ist  blau,  mit  weissem  Rankenmuster  belebt.  Der  äussere 
Hintergrund  vergoldet,  die  Umrahmung  blau.  (Fig.  51.) 


Arf  VI  I  1  ^%    %^;i  4 1  f  1%  ^  ^^  ^^ 


Fig.  52    Psalterium  Rudnicense.  Initiale  E  auf  dem  Blatte  58  a. 


Blatt  58  Ä.    Initiale  Q  grün,    in  den  Schattenteilen  mit  Laubgewinde 
ausgefüllt.    Im    Inneren    der    Gekreuzigte,    rechts    Maria    im    blauen    Ge- 
wände, links  der  hl.  Johannes   Evang.  in  weissem  Gewände.    Der  Hinter- 
Topographie d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin,  II,  2.  a 
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grund  ist  rot,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt.  Der  äussere  Hinter- 
grund vergoldet.  Die  Umrahmung  violett.  (Fig.  52.) 

Blatt  6%b.  Initiale  Q,  violett.  In  dem  Schattenteile  Laubgewinde;  im 
Innerem  vor  einem  Pulte,  auf  dem  ein  aufgeschlagenes  Notenbuch  liegt, 
drei  Chorherren.  Der  Hintergrund  ist  rot,  mit  goldenem  Rankenmuster 
belebt,  die  äusseren  Ecken  vergoldet;  die  Umrahmung  grün.  (Fig.  53.) 

Blatt  79«^.  Initiale  D,  grün,  mit  Laubgewinde  in  den  Schattenteilen. 
Im  Inneren  König  David,  sitzend  und  die  Zither  spielend.  Der  Hinter- 
grund ist  blau,  mit  weissen  Rankenornamenten  belebt.  Die  äusseren 
Ecken  vergoldet,  die  Umrahmung  violett.  (Fig.  54.) 

Blatt  110/7.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  U,  blassrot,  in  den  Schatten- 
teilen mit  Laubgewinde    ausgefüllt.    Im  Inneren  die  Verkündigung  Maria; 


Fig.  53.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  C  auf  dem  Blatte  68  b. 

links  stehend  Maria  im  blauen,  lichtrot  gefütterten,  faltigen  Gewände; 
vor  ihr  kniend  ein  Engel  in  graublauem,  grün  gefüttertem  Mantel  und 
blauem  Untergewande,  mit  einem  vertikal  nach  oben  aufgerollten  Inschrift- 
bande: Jluß  graüa  plena  bonttttus.  Oben  die  schwebende  Taube.  In  der 
rechten  oberen  Ecke  das  Antlitz  Gott  Vaters.  Zu  Füssen  der  hl.  Jungfrau 
eine  goldene  Vase  mit  Lilien  und  die  kleinen  Gestalten  zweier  knienden 
Mönche.  Der  Hintergrund  ist  dimkelrot,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt; 
die  äusseren  Zwickel  vergoldet,  die  Umrahmung  blau.  Die  Spiralwin- 
dungen in  den  Ecken  der  Initiale   laufen  in  bunte   Blätter  aus.    (Fig.  55.) 

8. 

EVANGELIAR  DES  KLOSTERS  HELMWALDSHAUSEN 

AUS  DEM  XII.  JAHRH.  Vergl.  Dr.  Fr.  Bock  in  Mitth.  d.  C.-C.  XVII. 
(1872),  S.  LXXXVIII— XCI.)  Diese  kostbare  Handschrift  wurde  im  J.  1861 
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von  dem  Kapitel  zu  Gunsten  des  Prager  Dombau-Vereines  dem  Könige 
von  Hannover,  Georg  V.,  um  10.000  Taler  verkauft.  Die  betreffenden 
Akten  befinden  sich  in  der  Registratur  der  Centralkanzlei  des  [Dom- 
kapitels. (Abteilung  XII.  Faszikel  i.  Nr.  90.)  Die  Handschrift  befindet 
sich  jetzt  in  den  Sammlungen  des  Hauses  Braunschweig-Lüneburg. 
(Vergl.  Prof.  Dr.  W.  A.  Neumann,  »Der  Reliquienschatz  des  Hauses 
Braunschweig-Lüneburg«   [Wien  1891]  S.  45.) 


Fig.  54.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  D  auf  dem  Blatte  79  a. 


9.  (Sign.  Ä  1.) 

BIBLIAE  SECUNDA  PARS  (PARABOLAE  SALAMONIS 
—  LIBER  ESTHER).  Pergamenthandschrift  aus  dem  XIV.  Jahrh. 
287  Blättter. 

Format:  375  X  525  cm. 

Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  überzogen,  in  das  an  den 
Rändern  und  schräg  kreuzweise  durch  die  Mitte  Doppellinien  eingepresst 
sind.  An  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  messingene,  durchbrochene  Beschläge. 

Die  Initialen  sind  blaurot,  in  den  Schattenteilen  blätterartig  orna- 
mentiert und  mit  gefälliger  Rankenornamentation  ausgefüllt  und  umgeben. 

4* 
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Blatt  1  b.  Initiale  I.  In  der  Mitte  des  Buchstabens  eine  rechteckige 
Verzierung  aus  rhombenförmigem  Geflecht.  In  der  2.  Spalte  dieses  Blattes 
Initiale    P:     im    Innern    schuppenweise    aneinander    gereihte    Blätter;     in 
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Fig.  55.  Psalterium  Rudnicense.  Initiale  D  auf  dem  Blatte  79  a. 

dem  vertikalen  Schattenteile  eine  Reihe  von  blauen  Sternen.  Blatt  16^« 
Initiale  M  und  in  Spalte  /3  Initiale  U.  (Von  den  Initialen  ziehen  sich  an  den 
Rändern  interessante  Verzierungen.)  (Fig.  56.)  Blatt  21^«  O;  Blatt  2\aa  D, 
35^«  M,  35^a  O;    in    dieser   inmitten  von  roten  Schnörkeln    und  Fäden 
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ein  roter  Schild  mit  achtstrahligem  weissem  Sterne,  von  zwei  jugendlichen, 
zu  beiden  Seiten  knieenden  Gestalten  gehalten,  Blatt  66a  a  Initiale  N;  bei  der- 
selben sitzt  rechts  unten  eine  kleine  fratzenhafte  Kindergestalt  mit  einem 
Spiegel  in  der  Hand.  Blatt  66dß  V;  darunter  zwei  kleine  Fratzengestalten,  oben 
am  Rande  ein  kleiner  Löwe.  Blatt  61  aa  unten  ein  Drache  mit  einem  faltigen 
Tuch  am  Rücken;  99<^/3  I,  100^«  V,  \?>9ba  Q;  in  derselben  der  Prophet 
Jeremias,    mit    einem    Inschriftbande    in  der  Linken,    mit  der  Rechten  auf 
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Fig.  56.  Bibliae  secunda  pars.  Inititialen  M  und  V  auf  dem  Blatte  16  a. 


dasselbe  hindeutend  (Fig.  57.),  142^«  L,  143^«  H,  \Mbß  E,  148^«  E, 
\Z1  aa  D  (die  ganze  Seite  ist  mit  einem  hie  und  da  durch  kleine  Eicheln 
und  ausgezackte  Blätter  belebten  Schnörkelornament  umrahmt.  Oben  sowie 
unten  kleine  nackte  Kindergestalten  in  Konturen.  (Fig.  58.)  188<^«  A, 
203^«  N,  /3  V,  204^/3  D  und  U,  2(d9ba  S,  /3  U,  21^/3  O,  212^«  V 
(in  derselben  ein  Frauenkopf  mit  faltigem  Kopftuch ;  unten  am  Rande 
des  Blattes  ein  Hund  in  sitzender  Stellung)  (Fig.  59),  216aß  I,  2l6dßV, 
217 aa  I,  217^/3  E,  219 aß  T  (in  derselben  eine  nackte  Kindergestalt  mit 
ausgebreiteten  Händen  und  Füssen),  219 bu  V  (in  ihr  ein  unten  hufeisen- 
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Fig.  57.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  Q  mit  dem  Propheten  Jeremias  auf  dem  Blatte  139  b. 
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Fig.  58.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  D  auf  dem  Blatte  107. 


tttiatutn  Qjßcraimmruonup 

mjttaniosjpli 
(gtbaatno5t}ttt 
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uiöttmßiftft 


linnntntinitmQimumaaatD 


...-tionmummaatt.couö 
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Fig.  59.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  V  auf  dem  Blatte  212. 
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pitöuuimöti: 
rmnatiam  (tim: 
momnmMaM 


.Onstt 


(j^mmkma 


änrtotfccmafSti 


iiaucmtctcmmt 

itiffflattaroiioninftj 

icffstDtmtstffl'.iötti 

iatöüflotincfamM 

^^  iDtiatn  fmnamin}  ii 
^^«^  laputntnagro.räl 
wiißi^ötmfliatiiuitt 
taMtÖsflMS.^ftmDftttl 
WtflAto^oinmaJH^ 
koimimomcstncn 
äjummtritttiiitotiffi 
tttsiioiiatnutu&tr^ 

¥^  tomittltnaüjutaöjä 


Fig.  60.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  V 
auf  dem  Blatte  219  a. 


artiger  Pfeil  in  einem  von  einer 
nackten  Kindergestalt  gehaltenen 
blauen  Schilde ;  am  Rande  der  Seite 
eine  Reihe  von  herzförmigen,  mit 
Palmettenblättern  ausgefüllten  Glie- 
dern. Die  Spitze  des  untersten  Gliedes 
befindet  sich  im  Munde  einer  lie- 
genden, mit  kurzen  Hosen  beklei- 
deten Gestalt  (Fig.  60.);  222^«  N, 
223  a  a  O,  224  a  ß  Q,  225  a  ß  A, 
225  d  ß  O,  227  ^  «  T,  227  d  ß  U, 
229ba\2Z\aß  S,  2?>\bß  I,  238^«  D 
(in  ihr  in  einem  roten,  schräg  ge- 
stellten Schilde  eine  fünfblättrige 
Rose  mit  blauer  Mitte  (Fig.  61.), 
238^/5  O,  240^«  C,  241««  F  in 
verkehrter  Stellung  (mit  dem  Kopfe 
nach  unten),  grün,  mit  Blättern  in 
den  Schattenteilen;  in  derselben  eine 
männliche,  stehende,  bärtige  Gestalt 
(Kniestück)  mit  einem  kleinen  Buche, 
mit  der  Linken  auf  dasselbe  hin- 
deutend, 2A\aß  V  (Fig.  62); 
260 aß  C  (in  derselben  ein  sitzender 
Hund),  260  daT,267dß  A,  268  a  a  A, 
211  bß  L,  21%aa  \  ß  I. 

10.  (Sign.  A  3.) 

LATEINISCHEBIBEL. 

I.  TEIL.  Pergamenthandschrift  aus 
dem  Beginn  des  XV.  Jahrh. 

Der  Einband  ist  bereits  arg 
beschädigt.  In  dem  Lederüberzug 
eingepresste,  aus  je  sechs  Ringen 
zusammengesetzte  Rosetten. 

Format :  46'5  cm  hoch,  32  5  cm 
breit.   123  Blätter. 

Das  erste  Blatt  ist  leer. 

Blatt  2aa.  Initiale  F.  Der  ver- 
tikale Teil  flechtbandartig,  lichtrot. 
Der  obere  horizontale  Teil  entfaltet 
sich  in  vertikale,  nach  unten  sich 
schließende  ^rüne  Blätter.  Der 
mittlere,  horizontale  Balken  ist  licht- 
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rot,  und  hat  die  Form  eines  weiss  konturierten  Blattes.  Im  Inneren  schreibt 
ein  weissbärtiger  Mönch  mit  grosser  Glatze  in  brauner  Kutte  in  einem 
auf  einem  Pulte  liegenden  Buche;  in  der  Linken  hält  er  ein  Messer,  in 
der  Rechten  die  Feder.  Der  innere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der  äussere 
dunkelblau.  Oben  eine  horizontale  Ornamentallinie :  um  einen  geraden 
Stengel  schlingen  sich  bunte  Blätter,  am  Ende  steht  ein  Stieglitz.  Nach 
unten  geht  von  der  Initiale  ein  vertikaler,  mit  grünen  Blättern  umwundener 
Stengel,  auf  dessen  unterstem  Blatte  ein  singender  Stieglitz  steht. 


'J^ 


I 

rJ .  et 

Ol 

fljijiMmaoitücmsnioftt^ 
utaottaatasftiitöfYmtdi 


Fig.  61.  Bibliae  secunda  pars.  Initiale  D  auf  dem  Blatte  238  a. 


Die  Schrift  ist  gotisch.  Die  untergeordneten  Initialen  im  Texte  sind 
von  runder  Form,  abwechselnd  blau  und  rot,  mit  roten  beziehungsweise 
blauen  Schnörkeln. 

Blatt  5 aß.  Initiale  D,  violett,  in  der  Mitte  der  Schattenteile  mit 
einer  Reihe  von  weissen  Ringen  verziert.  Im  Inneren  eine  kleine  Gestalt 
(Kniestück)  eines  bärtigen  Mannes  mit  blauem  Heiligenschein.  Der  Hinter- 
grund vergoldet,  die  Umrahmung  blau. 

Blatt  6aa.  Längs  der  ganzen  Spalte  zieht  sich  auf  einem  vertikalen, 
dunkelvioletten,  rechteckigen  Streifen  eine  von  sich  kreuzenden  Stengeln 
umrahmte  Felderreihe.  In  dieser  die  Darstellungen  der  einzelnen  Schöpfungs- 
tage auf  goldenem  Hintergrunde.  Zuunterst  in  einer  runden,  grünen  Um- 
rahmung die  Kreuzigungsgruppe.  Zuhöchst  an  beiden  Ecken  des  Streifens 
zwei  Stieglitze  gegeneinander.   (Fig.  63.) 


58 


Blatt  23<^/3.  Am  Anfange  des  Buches  Exodus  die  Initiale  Ii  grün, 
in  den  Schattenteilen  mit  gelb  konturierten  Blättern  ausgefüllt.  Im  Inneren 
Moses,  die  Juden  aus  Ägypten  führend.  Der  innere  Hintergrund  ist  ver- 
goldet, der  äussere  dunkelrot.  Der  rechte  vertikale  Teil  ist  dadurch  hoch 
empor  verlängert,  dass  er  in  der  Mitte  durch  ein  blaues,  mit  Gold  aus- 
gefülltes Knotenornament  unterbrochen  wird. 

Blatt  4^ aß.  Am  Anfange  des  Buches  Deuteronomium  die  Initiale  Ii, 
hellblau,  in  den  Schattenteilen  mit  weiss  konturiertem  Blattwerk  ausgefüllt. 


•■^^ 


j  ■- 


ttttttflgömaitripm$.onctii 
mm  (Xiitma  am  codussdn 

OBitnt(fjtmct(S»Bnttttfmt 
twoücoDKCsafftcmcnda 
^xxxm  gtttos^iiicamjttaiic 

mö  wftttötoftitn  ff  mÄ  Jim 

IJfjflrcirtofuisrö^tmtttt 
ttttit^tnatnttwcatiti 

i  r  fcntcafincar  mnnim 
ntimnfünft  i1  mttti.€t»tt|fturt1ii 


tafTctötian 
mömtftttt 

XüJfÖWtttCt. 


\ 


Fig.  62.  Bibliae  secunda  pars  auf  dem  Blatte  241  a. 


Im  Inneren  Moses  mit  blauem  Heiligenschein.  Vor  ihm  zwei  Juden  mit 
weissen,  am  Scheitel  knopfartigen  Kopfbedeckungen.  Moses  wendet  sich 
mit  einer  erklärenden  Geste  zu  ihnen.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  der 
äusere  Hintergrund  hellblau,  rot  umrahmt. 

Blatt  6\ba.  Am  Anfange  des  Buches  Leviticus  die  Initiale  U,  hellblau, 
in  der  Mitte  der  Schattenteile  mit  dünkleren,  weiss  konturierten  Streifen 
ausgefüllt.  Im  Inneren  links  ein  Tempelgebäude.  Aus  einem  Fenster  des- 
selben schaut  Gott  und  erteilt  dem  links  knieenden  Moses  den  Segen,  Der 
innere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der  äussere  blau,  rot  umrahmt. 
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Blatt  75 aß.  Initiale  h.  Der  rechte,  verti- 
kale Teil  ist  dunkelrosa,  flechtbandartig,  aus  ge- 
radlinig sich  brechenden  Bestandteilen  zusammen- 
gesetzt. Der  linke  vertikale  Teil  ist  ebenfalls  in 
Rosa  gehalten,  entfaltet  sich  aber  in  ein  vertikal 
gestelltes  grünes  Blatt.  Oben  in  dem  mittleren 
Felde  schaut  aus  einem  Streifen  blauer,  gekräu- 
selter Wölkchen  die  Gestalt  Gottes  herab  zu  Moses, 
der  vor  einer  niedrigen  grünen  Staude  steht.  Der 
innere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der  äussere 
dunkelblau. 

Blatt  94- bß.  Initiale  T,  grün,  im  Inneren  die 
Kniegestalt  eines  Mannes.  Der  Innere  Hintergrund 
ist  vergoldet,  der  äussere  dunkelblau. 

Blatt  95 aß.  Initiale  H,  hellviolett.  Im  Inneren 
in  dem  oberen  Teile  Gott  Vater;  vor  ihm  Moses 
mit  über  der  Brust  gekreuzten  Händen.  Der  innere 
Hintergrund  ist  vergoldet,  der  äussere  dunkelblau. 

Blatt  108  <^«.  Zu  Anfang  des  Buches  Judicum 
die  Initiale  P,  grün,  mit  weiss  konturierten  Blättern 
ausgefüllt.  Im  Inneren  auf  einer  Bahre  der  Leich- 
nam Josuas,  dabei  links  drei  Juden  mit  weissen 
Hüten,  rechts  oben  in  Wolken  Gott  Vater. 

Blatt  \21  b  a.  Am  rechten  Rande  die  grosse 
Initiale  I  auf  rechteckigem  in  Dunkelrosa  ge- 
gebenem Hintergrunde,  blau,  in  der  Mitte  mit 
einer  vierblättrigen  roten,  flechtbandartigen  Ro- 
sette mit  eingeflochtenen  blauen  rhomboidalen 
Gliede  geschmückt.  Der  Hintergrund  dieses  Orna- 
mentes ist  vergoldet.  In  dem  oberen  Teile  ein 
alter  Wanderer  mit  einem  Fässchen  am  Stabe 
und  einem  grünen  Hut  am  Rücken.  In  dem  un- 
teren Teile  ein  Weib,  das  zwei  zu  seiner  Seite 
stehenden  Kindern  die  Hände  auflegt. 

Blatt  123 aß.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  Ö, 
lichtrot,  in  dem  rechten,  geschweiften  Teile  mit  stili- 
sierten Blättern  ausgefüllt.  Im  Inneren  die  Halb- 
gestalt eines  Mannes  mit  rotem,  spitzem  Hut  am 
Kopfe  und  einem  Inschriftband  in  der  rHand: 
»W  pomocz  hofpodyne^, 

11.  (Sign.  A  2.) 

LATEINISCHE  BIBEL.  IL  TEIL.  PeT 
gamenthandschrift  aus  dem  Beginn  des  XV.  Jahrh. 
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mm 
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m 


Fig.  63.  Lateinische  Bibel.  (Sign.  A  1.) 
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Fig.  64.  Lateinische  Bibel.  II.  Teil.  Initiale  F. 


Der  Lederüberzug  der  Deckel 
ist  sehr  beschädigt  und  wurm- 
stichig. Auf  demselben  in  einem 
mittleren,  rechteckigen  Felde 
ein  eingepresster,    spiralförmig 

geschlungener  Stengel  mit 
grossen  Blättern.  Die  einge- 
presste  Randumrahmung  wird 
von  Rosetten  und  Rhomben, 
in  denen  sich  stilisierte  Linien 
befinden,  geschmückt. 

Format:  32'7  cm  breit, 
4 6" 8  cm  hoch. 

Seite   1  a  ist  leer. 

Blatt  \b\  »Incipit  pro- 
logus  in  1111°''  libros  Regum.« 
Initiale  21,  blau,  mit  weissen 
Auszackungen,  mit  roten  Fäden 
umgeben  und  ausgefüllt. 

Blatt  2b.  Initiale  F,  blau, 
mit  weiss  konturiertem  Blatt- 
werk ausgefüllt.  Im  Inneren 
knieen  vor  einem  Altar,  auf 
dem  ein  goldener  Kelch  steht, 
Elkana  und  Anna;  hinter  ihnen 
steht  ein  bartloser  Jüngling. 
Der  innere  Hintergrund  ist  ver- 
goldet, der  äussere  dunkelrosa, 
mit  weiss  punktierten  Rosetten 
versehen.  Oben  sowie  auf  der 
rechten  Seite  des  Laubgewindes 
singende    Stieglitze.    (Fig.  64.) 

Blatt  2\  aa.  Initiale  F, 
grün,  mit  weiss  konturiertem 
Laubwerk  ausgefüllt.  In  der- 
selben auf  einem  Throne 
sitzend,  ein  König,  vor  ihm 
ein  knieender  Jüngling.  Der 
Hintergrund  ist  vergoldet. 

Blatt  36^/3.  Initiale  Q, 
lichtrot.  Im  Inneren  der  greise 
König  David  auf  dem  Bette 
liegend;  beim  Bette  steht  Ab- 
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Fig.  65.  Liber  Augustini  »De  civitate  Dei«.  S.  1  b. 


issai;  hinter  ihr  ein  bartloser  Jüngling  und  ein  alter  Mann  mit  der  Krone 
auf  dem  Haupte. 

Blatt  54/5/3.  Initiale  P,  blau,  flechtbandartig;  im  Inneren  ein  grüner, 
polygoner  Turm,  von  dem  der  König  Ochosias  herabstürzt.  Der  Hinter- 
grund ist  vergoldet. 

Blatt  12  b  i^.  Initiale  7^,  blau,  mit  weiss  konturierten  Blättern  aus- 
gefüllt. Im  Inneren  ein  sitzender  Mann  und  auf  seine  Knie  gestützt,  zwei 
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Knaben,   welche    der  Mann  bei  den  Hüften  umfasst.    Der  Hintergrund  ist 
vergoldet.  Die  Initiale  entfaltet  sich  an  den  Rändern  in  buntes  Laubwerk 

Blatt  SSaa.  Initiale  Ö,  rosa,  mit  stilisierten,  weiss  konturierten  Blättern 
ausgefüllt.  Im  Inneren  auf  einem  gotischen  Stuhl  sitzend,  ein  König,  vor 
ihm  ein  Knabe.  Hinter  dem  Knaben  ein  Greis,  der  seine  Hände  au 
dessen  Arme  legt. 

Blatt  107<^/5.  Initiale  21,  blau.  In  derselben  ein  jüdischer  Greis  (Halb- 
gestalt) in  Profil;  in  seiner  Hand  ein  Inschriftband  mit  folgender  Inschrift: 
(EfbvB  proIog'^. 

Blatt  10S  l>cc.  Initiale  I,  blau,  mit  weiss  konturiertem  Laubwerk  aus- 
gefüllt. Im  Innern  in  einer  unregelmässigen  Umrahmung  en  face  ein  König 
auf  einem  Throne. 

Blatt  113<^/3.  Initiale  21,  blau,  in  den  Schattenteilen  mit  weiss  kon- 
turiertem Laubwerk  ausgefüllt.  Im  Innern  auf  einem  gotischen  Throne 
sitzend,    ein    König,    vor  ihm    ein   bartloser   Mann    in    knieender   Stellung. 

Blatt  121^«.  Initiale  Q,  rosa;  in  ihr  ein  Priester  mit  einem  Buche 
am  Schosse,  auf  einem  niedrigen,  grünen  Stuhl.  Der  innere  Hintergrund 
ist  dunkelblau,  der  äussere  vergoldet,  die  Umrahmung  grün. 

Blatt  129<^/3.  Initiale  Q,  rosa,  in  dem  rechten  Schattenteile  mit  weiss 
konturiertem  Blattwerk  ausgefüllt.  Im  Innern  sitzt  der  hl.  Hieronymus 
mit    Kardinalsgewand    angethan ;    beiderseits  stehen    greisenhafte    Mönche. 

Blatt  130  a  cc.  Initiale  T  grün,  aus  weiss  konturierten  Laubwerk 
komponiert.  Im  Innern  steht  auf  einem  einfachen  Throne  ein  König,  mit 
drohender  Gebärde  zu  einem  vor  ihm  stehenden,  von  einem  Schergen 
geführten  Greis  gewendet;  auf  dem  Rand-Laubwerk  steht  ein  blassoter 
Vogel. 

Blatt  135/^«.  Initiale  K,  rosa,  mit  weiss  konturiertem  Blattwerk  aus- 
gefüllt. Im  Innern  die  Halbgestalt  der  Judith  mit  einer  Krone  auf  dem 
Kopfe  und  einem  Schwert  in  der  Rechten,  in  der  Linken  bei  den  Haaren 
das  abgeschlagene  Haupt  des  Holofernes  haltend.  Auf  dem  Rand-Laub- 
werk Ornamente.  Unmittelbar  an  der  Initiale  ein  grüner,  in  den  unteren 
Ausläufern  ein  rosafarbiger  Vogel. 

Blatt  143^«.  Initiale  I,  an  beiden  Enden  grün,  mit  weiss  kontu- 
riertem Laubwerk  ausgefüllt.  In  der  Mitte  zwei  rot  umrahmte  Felder, 
durch  ein  knotenförmiges  Ornament  mit  einander  verbunden.  Im  oberen 
Felde  steht  ein  König  mit  einem  Seil  in  der  Hand,  dessen  Ende  eine  in 
dem  unteren  Felde  stehende  Königin  erfasst. 

Blatt  151  aß.  Initiale  V,  rosa.  Der  rechte  vertikale  Teil  derselben 
ist  flechtbandartig,  der  eingebogene  linke  Teil  mit  stilisiertem  Laubwerk 
geschmückt.  Im  Innern  sitzt  der  entblösste  Job,  bei  ihm  seine  Gemahlin 
und  zwei  Freunde.  Durch  die  Mitte  der  Seite  geht  ein  vertikaler,  mit 
bunten  Blättern  umwundener  und  unten  in  zwei  Blätter  sich  erschliessender 
Stab. 
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12.  (Sign.  A  7.) 

LIBER  AUGUSTINI  DE  CIVITATE  DEL  Der  Einband  ist 
vollständig  schlicht.  Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen.  In 
den  Ecken    sowie    in    der  Mitte    plumpe,    halbkreisförmige  Messingbuckel. 

Format :  28  C77t  breit,  39*5  cm  hoch,  1 83  Pergamentblätter. 

Seite  1  a  ist  leer.  Auf  Seite  1  d  ein  ganzseitiges  Bild.  (Fig.  65.) 
Die  Umrahmung  in  der  Art  einer  Stadtmauer  mit  runden  Basteien.  In 
der  Mitte  in  einer  Mandorla  Christus,  auf  einem  Regenbogen  sitzend  ;  in 
den  Ecken  rings  um  die  Mandorla  die  Symbole  der  vier  Evangelisten, 
welche  zusammen  mit  da- 
zwischen befindlichen  Brust- 
bildern von  Engeln  Inschrift- 
bänder halten.  Auf  einer  Seite 
die  Brustgestalt  der  Weisheit 
und  auf  der  anderen  Seite  das 
Brustbild  des  heil.  Jakobus. 
Unten  eine  Heiligengruppe  in 
zwei  Reihen  übereinander. 

Blatt  2aa.  Initiale  G.  In 
ihr  in  sitzender  Stellung  ein 
Heiliger    und    bei    dessen   Ohr 

eine    Taube.     Der    Heilige 
schreibt  auf  einen  breiten,  von 
einem    kleinen,    seitwärts    ste- 
henden     Knaben      gehaltenen 
Streifen. 

Die  Inschrift  auf  die- 
sem Streifen  lautet :  GLORIOSI- 
SIMÄ  CIVITATE  DI.  (Fig.  66.) 

Auf  dem  Blatte  18^,3 
die  Initiale  L,  33<^/3  I,  51  da  D, 

6Saß  Q,  SSdß  Q,  100^«  D,  126^«  N,  133  ^aö,  144  a  a  O,  166  ^a  C 
spiralförmige  breite  Stengel,  die  in  kleine  gezackte,  im  Profil  dargestellte 
Blättchen  endigen  und  in  der  Mitte  sich  in  drei-  und  vierteilige  Blättchen 
entfalten.  Bei  einigen  z.  B.  bei  der  Initiale  Q  kommen  als  Motiv  auch 
Drachenkörper  vor.  Die  Initialen  sind  vergoldet,  aussen  schwarz  kon- 
turiert,  in  der  inneren  goldenen  Fläche  rot  und  weiss  ornamentiert  (mit 
kleinen  Ringen,  mit  Umrissen  von  ausgezackten  Blättchen,  mit  quer- 
weise sowie  durch  die  Mitte  der  Fläche  gezogenen  Streifen  u.  ähnl.). 
Der  Hintergrund  ist  gewöhnlich  blau  und  grün,  die  Umrahmung  meist 
violett. 

XIII.  Jahrh. 


Um  mJ?actemiwmt»,airfa 


Fig.  66.  Liber  Augustini  »De  civitate  Dei«. 
Initiale  G  auf  dem  Blatte  2  a. 


64 


Fig.  67.  Lateinische  Bibel.  Einband  aus  der  1.  Hälfte  des  XVII.  Jahrh. 


13.  (Sign.  A  9  a,) 

LATEINISCHE  BIBEL. 

Format:  2S'5  C7n  breit,  39' 5  cm  hoch. 

Der  Einband  ist  mit  schwarzem  Leder  überzogen;  in  diesem  ein  ein- 
gepresster,  vergoldeter,  im  Renaissancestil  gehaltener  Ornamentalrahmen 
und    in    der    Mitte    des    Feldes    in    der    ovalen    Mitte    einer  Renaissance- 
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Fig.  68.  Lateinische  Bibel.  Initiale  I. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2, 
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cartouche    die  Taufe  Christi.    In   der  Mitte   der  Caitouche    auf  dem  rück- 
wärtigen Deckel  die   Verklärung  Christi.     In  den  Ecken  Beschläge  mit  je 
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Fig.  69.  Lateinische  Bibel.  Ein  Teil  des  Blattes  22a  mit  den  Initialen  H  und  E. 


einem  grossen,  durchbrochenen,  teilweise  ausgebauchten  Blatte  (Fig.  67). 
Goldschnitt  mit  einem  eingepressten  Ornamente  und  dem  gemalten  Wappen 
der  Gerstorf. 


Pergamenthandschrift.  356  Blätter. 
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Auf  S.  1  ein  gemaltes  Wappen  in  einem  Lorbeerkranze,  darunter 
in  einer  grob  ausgeführten  Cartouche  die  Inschrift:  »Nicolaus  Gerstorff 
de  I  Gerstorff  et  Malsuitz,  Dominus  in  maiori  Woshoff,  |  Scripel  et  Noua- 
uilla,  Sacrae  Caesareae  Maiestatis  consi  |  liarius  et  assessor  in  supremo 
Regni  ludicio  in  Regno  Bohemiae  me  dono  dedit  Ecclesiae  Metropolitanae 
Pragensis  Bibliothecae,  non  pridem  ab  hostibus  Suedicis  exspoliatae.  1651.« 

Die  Initialen  sind  schlicht,  bestehen  aus  Blattwerk  und  haben  einen 
farbigen,  gemusterten  Hintergrund.  An  den  Rändern  dürftige  bunte  Laub- 
gewinde. 

Handschrift  aus  dem  Beginn  des  XVI.  Jahrh.  Der  Einband  aus  der 
ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh. 


Fig.  70.  Lateinische  Bibel.  Initiale  L  auf  dem  Blatte  45. 


14.  (Sign.  A  10.) 

LATEINISCHE  BIBEL,  AUF  PERGAMENT  GESCHRIE- 
BEN, aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrh.  (Vergl.  Dr.  K.  Chytil,  »Vyvoj 
miniaturniho  malifstvi  v  dobe  krälü  rodu  Lucemburskeho«  in  Pam.  arch. 
XIII.  Sp.  365)  215  cm  breit,  37 '"7  cm  hoch. 

Der  Einband:  Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen, 
vorn  sowie  rückwärts  auf  dieselbe  Art  geschmückt.  Am  Rande  sind  ab- 
wechselnd eingepresst:  ein  zum  Flug  sich  bereitender  Vogel  in  einem 
sechsblättrigen  Felde,  ein  doppelschwänziger  Löwe  in  rautenförmigem 
Felde,  eine  stilisierte  gotische  Lilie  und  ein  heraldischer  Adler  in  einem 
vierblättrigen  Felde.  Die  mittlere  Fläche  des  Deckels  wird  durch 
eingepresste    Furchen    in    rhombische    Felder    geteilt,    in    denen    immer 

5* 
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reihenweise  nebeneinander  eingepresst  sind :  ein  doppelschwänziger  Löwe 
in  einem  rhombischen  Felde,  eine  stiHsierte  gotische  LiHe  in  einem 
rautenförmigen  Felde  und  ein  zum  Flug  sich  bereitender  Vogel  in 
einem  sechsblättrigen  Felde;  bloss  in  der  mittleren  Reihe  befinden  sich 
heraldische  Adler  in  vierblättrigen  Feldern.  In  der  Mitte  des  Deckels  sowie 
auch  in  den  Ecken  Messingbeschläge.  Der  mittlere  Beschlag  ist 
rhombenförmig,     mit     einer    dreifachen    Auszackung    an    den    Seiten.     In 


Fig.  71.  Lateinische  Bibel.  Initiale  H  auf  dem  Blatte  58. 


seiner  Mitte  rings  um  eine  runde  Ausbauchung  eine  Umschrift,  deren  ein- 
zelne Worte  siebenblättrige  Rosetten  von  einander  trennen:  n  ©  inaria  © 
I)ilf  ö  maria  ©  in  beit  ©  Ijtmmcl.  Rings  um  diese  Innschrift  ein  hübscher 

Kranz  aus  ineinander  eingreifenden  Blättchen.  In  einer  jeden  Ecke 
des  Beschlages  ist  immer  je  ein  gothisches  itn  und  zwei  CC  eingepresst. 
Die  Eckbeschläge  sind  am  Rande  mit  einer  Reihe  von  gotischen  stili- 
sierten Lilien  geschmückt  und  in  der  Mitte  mit  einem  teilweise  ausge- 
bauchten und  gerippten  Blatte  geschmückt.  Die  kleinen  Flächen  zwischen 
diesem    Blatte    und    dem  Rande    sind  durchbrochen,    und    durch    die    auf 
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diese  Weise  entstandenen  Öffnungen    sieht    man    den    unterlegten    grünen 
Seidenstoff. 

Blatt  1.  Initiale  F,  karminrot,  mit  Akanthuslaubgewinde  ausgefüllt. 
Im  Innern  bei  einem  Pulte  der  hl.  Hieronymus  im  Kardinalsgewande, 
einem  neben  ihm  stehenden  Löwen  einen  Dorn  aus  den  Krallen  ziehend. 
Der  innere  Hintergrund  ist  grün,  mit  Goldfiligranmuster  belebt,  der  äussere 
vergoldet  und  von  zwei  blauen  Tönen  umrahmt.  Am  rechten  Rande  ein 
Stengel,  der  am  oberen  sowie  unteren  Rande  in  gefällig  sich  schlingendes, 
buntes,    langgezogenes    und    am    unteren  Rande    in    eine    Blüte    sich    ent- 
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Fig.  72.  Lateinische  Bibel.  Initiale  P  auf  dem  Blatte  78  a. 


wickelndes  Laubwerk  ausläuft.  Am  Ende  des  unteren  Laubgewindes  sitzt 
ein  grüner  Vogel. 

Untergeordnete  Initialen:  Die  grösseren  sind  mit  Blattgewinde  aus- 
gefüllt und  in  quadratförmige  Felder  hineinkomponiert,  der  Hintergrund 
ist  teils  mit  rhombenförmigem  Muster,  teils  mit  spiralförmigem  Ran- 
kenmuster belebt.  (Fig.  69.)  Die  kleineren  Initialen  sind  in  Fraktur- 
schrift ausgeführt,  mit  Federumrissen  angedeutet  und  teils  mit  gelber, 
teils  mit  roter  Farbe  ausgefüllt. 

Blatt  3d.  Die  Initiale  I  geht  durch  die  ganze  Höhe  der  Spalte.  Sie 
ist  mit  reichem  stilisiertem  Laubwerk  ausgefüllt.  In  der  Mitte  in  einem 
runden  Felde  der  thronende  Gott  Vater  mit  einem  Buche  in  der  Linken, 
die  Rechte  zum  Segen  emporgehoben.  Am  unteren  Blattrande  in  runden 
Umrahmungen  das  Sechstagewerk.  (Fig.  68.) 
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Blatt  22^«.  Im  unteren  Teile  der  Spalte:  Initiale  II,  grün,  aus  Blatt- 
gewinde komponiert.  Im  Inneren  ein  Bischof,  sitzend,  dreien  vor  ihm  ste- 
henden Männern  den  Segen  erteilend  Der  innere  Hintergrund  ist  rot  und 
mit  einem  goldenen,  spiralförmigen  Rankenornament  belebt.  (Fig.  69.) 

Blatt  35  bß.  In  dem  unteren  Teile  der  Spalte  die  Initiale  V,  blau, 
aus  Laubwerk  komponiert;  im  Innern  Moses,  stehend,  mit  gefalteten 
Händen,  vor  ihm  eine  Gruppe  von  drei  sitzenden  Juden;  in  der  oberen 
linken  Ecke    in    einer    blauen    kleinen  Fläche    das  Brustbild  Gott  Vaters. 

Der  Hintergrund  ähnlich  wie  bei 
der  vorhergehenden. 

Blatt  45  aa.  Initiale  L,  rot, 
aus  Blattwerk  komponiert,  im 
Innern  Moses,  stehend,  mit  ge- 
falteten Händen,  vor  ihm  der  ihn 
segnende  Christus.  Der  Hinter- 
grund grün,  mit  goldenen  Ranken- 
gewinden. (Fig.  70.) 

Blatt  58  a  a.  Initiale  H,  grau- 
blau, aus  Laubwerk  konstruiert. 
Im  Innern  Moses  auf  einer  Art 
Kanzel,  vor  ihm  ein  Haufe  sitzen- 
der Juden.  (Fig.   71.) 

Blatt  69  ba.  Initiale  E,  kar- 
minrot, aus  Blattwerk  konstruiert. 
In  derselben  Christus,  einem  vor 
ihm  knienden  Manne  den  Segen 
erteilend. 

Blatt  l^aa.  Initiale  P,  grün, 
aus  Laubwerk  konstruiert.  Im 
Innern  vier  nebeneinander  sitzende 
Gestalten:  ein  Greis,  ein  junger 
Mann,  ein  alter  Mann  mit  spitzem  Hut  und  ein  Weib.  Auf  das  Haupt  des 
jungen  Mannes  legt  der  ganz  in  Blau  gemalte  und  aus  der  rechten,  oberen 
Ecke  herausragende  Gott  Vater  die  Linke  auf,  mit  der  Rechten  ihn 
segnend.  (Fig.  72.) 

Blatt  S7bß.  Initiale  I,  aus  Laubgewinde  konstruiert,  weiss-violett, 
beinahe  vollständig  von  einer  pilgernden  Familie  bedeckt.  Vorn  schreitet 
ein  Mann,  einen  Korb  auf  einem  über  die  linke  Schulter  gelegten  Stabe, 
neben  ihm  eine  Frau,  hinter  ihr  zwei  kleine  Kinder.  (Fig.  73.) 

Blatt  S9bß.  Initiale  F,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert.  In  ihr  Saul 
am  Throne  sitzend,  vor  ihm  David,  die  Harfe  spielend.  Neben  Saul  der 
Teufel.  Am  unteren  Blattrande  ein  reiches,  buntes  Pflanzenornament,  auf 
diesem  rechts  ein  Affe  mit  einem  runden  Spiegelchen  in  der  einen  und 
einem  giünen  Zweige  in  der  anderen  Hand.  (Fig.  74.) 
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Fig.  73,  Lateinische  Bibel.  Initiale  I. 
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Blatt  103/^/i.  Initiale  F,  graublau,  mit  Laubwerkornamenten  belebt; 
im  Innern  Saul  sich  in  seinen  Speer  stürzend,  hinter  ihm  ein  Waffen- 
knecht.   Der  Hintergrund    ist   grian,    mit   gelbem  Rankenmuster.  (Fig.   75.) 

Blatt  115««.  Initiale  E,  grün;  im  Innern  auf  einem  Bette  David  und 
auf  seinem  Schosse  ruhend  Abissag.  Im  Hintergrunde  einige  stehende 
Gestalten.   (Fig.  76) 

Blatt  127^«.  Initiale  P,  blassrot,  mit  Laubgewinde  belebt.  In  der 
Innenfläche  auf  blauem  Himmel  ein  roter  Wagen  mit  einem  vorgespannten 
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Fig.  74.  Lateinische  Bibel  yJ  10.  Der  untere  Teil  des  Blattes  lj9b. 


roten  Pferde.  Auf  dem  Pferde  ein  nach  rückwärts  schauender  Mann,  in 
dem  Wagen  Elias,  sein  Gewand  dem  auf  der  Erde  knieenden  Elisäus 
reichend. 

Blatt  IAO  aß.  Initiale  A,  graublau,  aus  Laubwerk  konstruiert,  im 
Innern  en  face  sitzender  Greis  zwischen  zwei  bartlosen,  ebenfalls  sitzenden 
Gestalten. 

Blatt  151^.  Initiale  C,  grün.  In  der  Innenfläche  siizt  auf  einem  ein- 
fachen Sitze,  hinter  dem  eine  Tapete  hängt,  der  König  Salomon  in  einem 
eng  anliegenden  Gewände  und  kurzem  Rocke ;  vor  ihm  steht  ein  Mann  in 
einem  Hermelinmantel  und  ein  Greis.  (Fig.  77.) 

Blatt  \61  ba.  Initiale  I,  rosa,  aus  Laubgewinde  konstruiert.  Vor  der- 
selben eine  gotische  Kirche,  zu  der  ein  Turm  zugebaut  wird.  Seitwärts 
erteilt  ein  König  den  Arbeitern  seine  Befehle.  (Fig.  78.) 
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Fig.  75.  Lateinische  Bibel  AlO. 
Initiale  F   »Der  Tod  Sauls«. 


Blatt  171  <^a.  Initiale  E,  blau,  aus  Laub- 
werk konstruiert.  Im  Innern  ein  Priester,  ein 
auf  dem  Altar  liegendes  Lamm  mit  Weih- 
rauch umräuchernd. 

Blatt  177  Z»/!  Initiale  V,  graublau.  Im 
Innern  ein  sitzender  König  im  Greisenalter, 
in  einem  langen,  faltigen,  blauen  Gewände; 
vor  ihm  ein  stehender  Mann  im  roten  Ge- 
wände. Der  Hintergrund  grün,  mit  gelbem, 
rautenförmigem   Muster  belebt. 

Blatt  183  ^pJ.  Initiale  T,  grün,  aus  Laub- 
werk   konstruiert,    mit   teilweise  gelben  Kon- 
turen.   Im  Innern  ein  auf  der  Erde  sitzender 
Greis  in  grauviolettem  Gewände  mit  einer  rot 
verbrämten  Kapuze. 
Blatt   ISSaa.    Initiale  A,   graublau;    im   Innern  Judith,    dem    auf   der 
Erde  liegenden  Holofernes  den  Kopf  abschlagend. 

Blatt  193^0:.   Initiale  I,  blau,  vor  derselben  ein  weiss  gedeckter  Tisch, 
hinter  diesem  ein  König,  eine  Königin  und  ein  rot  gekleideter  Mann. 

Blatt  19Sda.  Initiale  V,  rosa,  aus  Laubwerk.  Im  Innern  Job,  auf 
einem  Düngerhaufen  sitzend,  vor  ihm  seine  Gemahlin  und  zwei  Freunde. 
Blatt  208<^/i.  Initiale  B,  blau,  aus  Laubgewinde  konstruiert,  in  einer 
rechteckigen,  blasrotcn  Umrahmung.  Im  Innern  en  face  sitzend  und  mit  einem 
faltigen,  goldgelben  Hermelinmantel  bekleidet,  David,  die  Harfe  spielend. 
Blatt  212 da.  Initiale  D,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert;  im  Innern 
ein  knieender  König,  in  der  linken  oberen  Ecke  in  einer  blauen  Wolke 
ein  kleines  Brustbild  Gott  Vaters. 


Blatt  2lbaa.  Initiale  D,  rosa, 
aus  Laubgewinde  konstruiert.  In 
derselben  en  face  ein  König  in 
rotem  Hermelingewande,  die 
Rechte  auf  den   Mund  gelegt. 

Blatt  217 aß.  Initiale  D,  grün, 
aus  Laubgewinde  konstruiert.  Im 
Innern  ein  bartloser  Mann  mit 
unbedecktem  Kopf.  Die  Ärmel 
seines  Gewandes  sind  sehr  breit, 
das  Gewand  selbst  ist  zur  Hälfte 
rot,  zur  Hälfte  blau.  Mit  der 
Linken  zeigt  der  Mann  auf  sich, 
in  der  Rechten  hält  eine  auf  die 
Schulter  gelegte  Keule. 

Blatt  2193  a.  Initiale  S,  grau- 
blau.    Im  Inneren    ein  knieender 
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Fig.  76.  Lateinische  Bibel  ^4  10. 
David  und  Abissag. 
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Fig.    77.     Lateinische    Bibel   A  10. 
Initiale  C  auf  dem  Blatte  151  b. 


König    in    dunkelblauem    Hermelinmantel,    in         '.»♦»»»♦♦«»v 
der    linken     oberen    Ecke    in     einer    blauen 
Wolke  das  Antlitz  Gott  Vaters. 

Blatt  222  <^«.  Initiale  E,  rosa.  In  ihr  sitzen 
nebeneinander  ein  Mann  mit  unbedecktem 
Kopfe,  im  roten  Gewände  und  ein  König  mit 
goldener  Krone  am  Haupte  und  in  dunkel- 
blauem, mit  Hermelin  verbrämten  Gewände, 
beide  Zither  spielend.  (Fig.  79.) 

Blatt  22b  aa.  In  der  linken  unteren  Ecke 
Initiale  C,  grün.  Im  Innern  vor  einem  Pulte 
mit  einem  aufgeschlagenen  Gesangbuche  drei 
mit  rotem  Talar  und  weissen,  langen  Chor- 
hemden   bekleidete    Knaben.     Der    erste  von 

ihnen  berührt  mit  der  Linken  den  Rand   des  Buches  und  mit  einem  Stabe 
in  der  Rechten  deutet  er  auf  dasselbe. 

Blatt  221  bß.  Initiale  D,  graublau,  im  Innern  sitzt  auf  einem  einfachen 
Sitze  ein  König  in  grünem,    hermelinverbrämten    Gewände    mit  gefalteten 

Händen,   ein  gezücktes 

Schwert  unter    dem  rechten 

Arme.   In  der  linken  oberen 

Ecke  in  blauen  Wolken  das 

Antlitz  des  Herrn. 

Blatt  233/? /3.  Initiale?, 
blau,  aus  Laubgewinde  kon- 
struiert. Im  Innern  sitzt  aut 
einem  an  den  Seiten  mit 
exotischen  Fialen  und  rück- 
wärts  mit  einem  Baldachin 
geschmückten  Stuhle  ein 
König,  vor  ihm  ein  bis  zu  den 
Hüften  entblösster  Knabe, 
hinter  ihm  ein  Mann  im 
roten  Gewände. 

Blatt  242^«.  Initiale 
V,  grün.  Im  Innern  sitzt 
ein  König  im  roten,  mit 
Hermelip  verbrämten  Ge- 
wände; in  der  Linken  hält 
er  einen  nach  oben  sich 
windenden  Streifen  mit  der 
Inschrift:  IBamtas  Dautfaf, 
auf  den  er  mit  der  Rechten 

Fig.  78.  Lateinische  Bibel  Aid.  Initiale  I  »Ein  Turinbau«.  hindeutet. 
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Blatt  245  aa.  Initiale  O,  grauviolett,  in  blauer,  quadratischer  Um- 
rahmung; im  Inneren  sitzt  vor  einer  hellgrünen,  mit  Goldmuster  bedeckten 
Tapete  ein  König,  neben  ihm  ein  Negerweib  mit  rotem  Gewände  und 
weissem  Kopftuch  bekleidet. 

Blatt  246 du.  Initiale  D,  karminrot,  im  Inneren  ein  sitzender  König, 
in  der  Rechten  ein  gezücktes  Schwert,  in  der  Linken  eine  Wage. 

Blatt  252  Z'or.  Initiale  O,  hellgrün,  gelb  konturiert.  Im  Inneren  ein 
sitzender  König,  zwei  zu  seinen  Füssen  sitzenden  Knaben  eine  Stelle  aus- 


legend. 


Im  ganzen  269  Bläiter. 


15.  (Sign.  A  13.) 


SPECULUM    HUMANAE 

SALVATIONIS.  Eine  italienische 
Arbeit  des  XIV.  Jahrh. 

Pergamenthandschrift,  26'5  cm 
breit,  37  cm  hoch.  Der  Einband  ist 
vollständig  schlicht.  Die  Deckel  sind 
mit  einem  abgeriebenen  (ursprünglich 
roten)  Leder  überzogen. 

Auf  S.  1  ^  eine  alphabetische 
Inhaltsangabe  in  drei  Spalten.  Am 
unteren  Rande:  »Liber.  m.  Jo.  Hert- 
temberger  datus  munere  1^97 
(=1497)  « 

Von  S.  3d  angefangen  ist  jede 
Seite  durch  rote  Streifen  in  vier 
Felder  geteilt,  von  denen  die  beiden 
oberen  die  Bilder,  die  unteren  aber 
den  Text  aufnehmen.  (Fig.  80.) 
Die  auf  den  S.  33 — 24  (^  befindlichen  Darstellungen  stimmen  inhaltUch 
mit  den  auf  denselben  Seiten  befindlichen  Bildern  des  Speculum  hum.  salv. 
sign.  A  32  (siehe  Nr.  26)  überein.  (Fig.  81.  u.  82.)  Hinter  dem  Blatte  24 
fehlen  zwei  Blätter.  Die  auf  den  jetzigen  S.  25  —  30 Z>  befindlichen  Bilder 
stimmen  mit  denjenigen  im  Speculum  humanae  salvationis  sign.  A  32,  auf 
S.  27 aa — 32 bß  inhaltlich  überein. 

Dann  folgen  noch  folgende  Darstellungen:  31  aa\  Jahel  tötet  Sisar, 
31  aß:  die  Königin  Thamar  schlägt  dem  Könige  Cyrus  den  Kopf  ab, 
31ba\  der  auferstandene  Heiland  führt  die  Seelen  der  Gerechten  aus  der 
Vorhöllc,  3lbß\  Moses  führt  die  Juden  aus  Ägypten,  32^«:  Gott  rettet 
Abraham  aus  den  Flammen,  32 aß:  Lot  verlässt  mit  seinen  Töchtern 
Sodoma;  im  Vordergrunde  auf  einer  Säule  sein  Weib,  32b a:  Auferstehung 
Christi,  32b ß:  Samson  trägt  das  Tor  der  Stadt  Gaza  weg,  33 aa:  die 
Gesetzgebung    am  Berge  Sinai,    33a ß:    die  wunderbare  Vermehrung    des 


Fig.  79.  Lateinische  Bibel  A  10.  Initiale  E 
auf  dem  Blatte  222  da. 


\uaf«^ 


tVa>? 


an 


vom 


r^ 


m 


\i 


% 


j.  A 


^^ 


/} 


f  p 


V 


!^ 


'.^. 


\  f 


•-*i 


4^ 


U/..<( 


<^ 


1^  0V^  r  fyt  v^  Ur,  vatinan  c  C\Uur6fiW 

-ju  k  vx  fpcoilo  \»r  Kh  w  ftxxnua* 
^  Qxu  cbciin-aroi  cniuÄÖitt  tnjiß'crcarc 

6  f micmacttUa\vccl\c>ttl«v.vicctc  minfemi 

a  uoö'.vt  n  y.^  .j  üin  nabl?  cUgsUif 

e  cvWci'UqöiiiiUCtti'rtvnnuiriicmmmf 

'^  caflvrAtitawitulrq  fbUvAnim-ocvinv  u»' 
a  P  w  föUi  fiioU'tcapir  tn-aurrif  ilttc^  \intc 
1>  i'ccf ir icact;tn*a\»iii&  mnn.ma;  ciu: 

[  /^i  cnadiuAÜrq'tnriiugTVttimifccnoctöiniJiu' 

g  rAWj*eiupAP\fu  viohivtan«?  cn^iüniö 
l0  ttUci'Aiir  mvaüifoctinntian 


i  mö4uctdtneivkitfttp:ltiy;ixrno2auu' 

1  i?  CT  tc^Tc  uobtt'mn  ci  t«  -r  rv  citlO  cwtÄ 
-1t  <Mich»xcvi3cnc4Uuorcfptcqctm 
11  ccttcipitcwcfupmXfWmuiiirßtitr 
f  aaacaiimnrcLttcicitiancUt 

ö  ctqimPTaW(?Äcn0w?uouura(Tuml2n 
a  utnwcmtriwHijdAtcticincnt'ttneWfcm 
I  ^iiircmcn3>iwrütotÄb'tiotiunm0 
on  mrcotifttiAnmirnuccruinwiß 
0?  uU-iÄintuiwurfml  n'(^jcmiTui'uc«tr 

|Ti  ci^w'cawopnrKiimcc^nijamr 


Fig.  80.   Speculum  humanae  salvationis.   »Der  thronende  Christus«  und  »Die  Erschaffung  des  Weibes«. 
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Öls  der  Witwe,  33  <^«:  in  Mitte  die  hl.  Maria,  wehklagend,  ringsherum 
Scenen  aus  dem  Leben  und  Leiden  Christi,  33 /^/J:  der  Engel  führt  den 
Tobias  von  seinen  betrübten  Eltern,  34 aa:  die  Witwe,  welche  von 
zehn  Drachmen  eine  verloren  hat,  34a  ß:  Saul  verlobt  Michol  mit  Phalchiel, 
34 da:  Christus  krönt  Maria,  343 ß:  David  lässt  die  Bundeslade  in  sein 
Haus  führen,  35  aa:  die  hl.  Maria,  auf  einem  Halbmond  stehend,  mit 
einer  Krone  aus  sechs  Sternen  am  Haupte,  35^/3:  König  Salamon  weist 
seiner  Mutter  einen  Platz  zu  seiner  Rechten,  35 da:  »Maria  mediatrix  mea 
placat  iram  tuam  contra  nos«.   In  der  Mitte  in  einer  Mandorla  das  Brust- 


lYotu  iicUjCuuctc 


CK  tntCtMefttUfflmf Ctf  celdha  L\nasn  a 


Fig.  81.  Speculum  humanae  salvationis.  Blatt  11  3.  >Die  Anbetung  der  h).  Könige.« 
»Den  lil.  Königen  erscheint  ein  Stern.« 


bild  Christi,  mit  drei  Speeren  in  der  Rechten,  rechts  unten  die  knieende 
Maria,  links  der  hl.  Dominik  und  hinter  ihm  der  hl.  Franciscus.  35 /^/i: 
»Abygail  placat  iram  regis  David  contra  Nabal  stultum«.  In  der  Mitte 
David  in  grosser  Gestalt  dargestellt,  mit  einem  topfähnlichen  Helme  am 
Haupte.  Rechts  kniend  Abygail  und  links  eine  Gruppe  von  Bewaffneten. 
36aa:  »Mulier  thecuites  placat  iram  David  contra  Absalonem«.  Links  aul 
einem  Stuhle  der  jugendliche  David;  zu  seiner  Linken  ein  zu  ihm  gekehrtes 
Weib;  36a ß:  »Mulier  sapiens  in  Abela  placat  iram  loab  contra  urbem«. 
Links  ein  Ritter  in  voller  Rüstung  mit  herabgelassenem  Visier,  rechts  im 
Hintererunde  eine  Stadtmauer  mit  geschlossenem  Tor  ;  auf  den  Zinnen 
ein  Weib  mit  einem  abgeschlagenen  Kopf  in  der  Rechten ;  36ba:  »Maria 
est  nostra  defensatrix  et  protectrix«.   Unter  dem  Mantel  Mariens  Gruppen 
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kniender  Bittsteller;  363 ß:  »Tharbis  defendit  urbem  Saba  ab  impugnatione 
Moysi«.  Im  Hintergrunde  eine  hohe  Stadtmauer  mit  Zinnen.  Oben  zwischen 
zwei  kleinen  Türmchen  ein  König  und  eine  Königin.  Unten  vor  den  Mauern 
ein  Reiter  auf  einem  Pferde,  mit  einem  Speer  in  der  Hand.  37 aa:  »Mulier 
laudabilis  in  Thebes  defendit  cives  suos«.  Auf  einem  Turm  ein  Weib,  die 
einen  halben  Mühlstein  herabstürzt;  am  Fusse  des  Turmes  der  zu  Boden 
stürzende  Abimelech,  von  der  anderen  Hälfte  des  Steines  getroffen.  Dar- 
über ein  Inschriftstreifen  mit  den  Worten:  »Eva^ina  fjladiü  tuü  et  interfice 
me,  ne  videar  interfectus  a  muliere«.  Rechts  beim  Turme  ein  Bewaffneter 


tttf  fwtt«  «nilctT  trcri  to  aÄr  tttvihmia  (xxHcfit. 


Fig.  82.  Speculum  humanae  salvationis  Blatt  12«.  »Die  drei  Helden  bringen  dem  Könige  David  Wasser 
aus  dem  Brunnen  Bethlehem«  und  »Der  Thron  Salomons«. 


mit  gezücktem  Schwert,  bereit,  den  Abimelech  zu  töten;  37 aß:  »Mycol 
defendit  David  ab  insidiis  apparitorum«.  In  der  Tür  eines  Hauses  Michol, 
mit  ablehnender  Gebärde  gegen  zwei  weggehende  Bewaffnete  gekehrt. 
Rechts  auf  einer  Strickschaukel  der  Knabe  David.  37  da:  »Xpr.  ostendit 
patri  suo  vulnera«.  Links  in  einer  Mandorla  Gott  Vater  mit  jugendlichem 
Antlitz,  links  der  entblösste  Christus,  nur  mit  einem  Lendentuch  bekleidet, 
mit  emporgehobenen  Händen,  mit  Wunden  bedeckt.  37^/3:  »Antipater  osten- 
dit Julio  Caesari  cicatrices  suas«.  Links  Caesar  im  königlichen  Gewände, 
auf  einem  Throne  sitzend,  rechts  vor  ihm  Antipater,  bis  zu  den  Hüften 
entblösst  und  mit  Wunden  bedeckt.  3Sau:   »Maria  ostendit  filio  suo  ubera 
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Fig.  83.  Prima  pars  bibliae    Blatt  Qia:  »Die  Schöpfungstage«. 
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Fig.  84.  Prima  pars  Bibliae.  Blatt  81  b. 
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et  orat  pro  nobis«.  Links  in  einer  Mandorla  sitzend,  Christus,  auf  dieselbe 
Weise  dargestellt  wie  Gott  Vater  in  dem  Bilde  31  ba.  Rechts  vor  ihm 
steht  Maria,  die  Hände  über  die  Brust  gekreuzt.  3^aß\  »Hester  orat  pro 
populo  suo«.  Links  auf  einem  Throne  sitzend,  König  Assuerus:  rechts 
vor  ihm  steht  Esther  mit  einer  Krone  am  Haupte  und  mit  auf  die  Brust 
gelegten  Händen.  38^«:  »Extremum  iudicium*.  In  der  Mitte  sitzt 
in    einer  Mandorla   der    auferstandene    Christus    mit    einem    langen,    roten 
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Fig.  85.  S.  Thomas  Super  1.  librum  sententiarum.  Initiale  E. 


Schwert  im  Munde;  rechts  das  Kreuz  mit  den  Nägeln  und  links  ein  Speer 
mit  der  Dornenkrone;  unten  vier  Gestalten  der  Gerechten,  zuunterst  vier 
Gestalten  in  den  Höllenflammen.  38<^/3:  »Homo  quidam  nobiiis  abiit 
in  regionem  longinquam«.  In  dem  oberen  Teile  des  Bildes  sitzt  ein 
Mann  mit  einer  Krone  am  Haupte,  zu  seiner  Rechten  und  Linken  die 
knieenden  Gestalten  der  treuen  Diener.  In  dem  unteren  Teile  des  Bildes 
der  ungetreue  Diener,  gefesselt  am  Boden,  die  Füsse  in  einem  Balken 
geschlossen.  39aa\  Das  Bild  ist  in  zwei  Hälften  geteilt.  Oben  die  fünf 
klugen  Jungfrauen  mit  brennenden  Lampen  in  den  Händen,  nach  rechts 
schreitend;    unten    die    unklugen    Jungfrauen    mit    Ölflaschen    nach    links 
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schreitend;  39 aß:  links  sitzt  auf  einem  Throne  der  König  Balthasar, 
links  vor  ihm  steht  Daniel;  oben  eine  von  einer  Kreuzaureole  umgebene 
Hand,  mit  der  Feder  auf  die  Wand  die  Worte  schreibend:  *mane  techel 
phares«.  39 da:  >Poenae  dampnatorum  in  inferno«.  Eine  plumpe  und  ge- 
schmackwidrige Darstellung  der  Höllenqualen.  39 bß:  »Sic  punivit  rex 
David  hostes  suos«.  Eine  plump  dargestellte  Marterung  von  Kriegsgefan- 
genen. AOaa:   »Gedeon  contrivit  derisores   suos  spinis  et  tribulis«    Plump 
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und  kunstlos  ausgeführt.  40a ß:  »Pharao  cum  exercitu  suo  submersus  esc 
in  mari  rubro«.  In  flüchtigen  Bleistiftumrissen  ein  Leiterwagen,  auf  diesem 
der  König.  Im  Hintergrunde  und  unter  dem  Wagen  Köpfe  von  Soldaten. 
Quer  darüber  sind  plumpe  rote  Wellenstreifen  gezogen.  403 a:  »Regnum 
coelorum  erit  retributio  beatorum«.  Zuhöchst  in  einer  Mandorla  sitzend 
Christus,  an  den  Seiten  und  unten  verschiedene  Heilige.  40<^/3:  die  Kö- 
nigin von  Saba  und  Salomon.  Links  sitzt  auf  einem  Throne  Salomon 
rechts  vor  ihm  steht  die  Königin  von  Saba.  41  aa:  »Hora  sexta«.  Pilatus" 
mit   einer  Krone  am   Haupte  sitzend,    lässt  sich  von   einem    Knaben    aus 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  IL,  2.  6 
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einer  Kanne  Wasser  über  die  Hände  giessen.  Vor  ihm  Christus  im  langen 
Gewände,  mit  dem  Kreuze  auf  der  Schulter.  4laß:  >Hora  nona«.  Christus 
am  Kreuze.    Rechts  ein  Mann,  die  Brust  Christi    mit  einem  Speer  durch- 
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Fig.  87.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«. 


bohrend,  links  andere  Männer,  welche  dem  Heilande  den  Rohrstab  mit  dem 
Schwämme  reichen.  Beim  rechten  Rande  Maria,  bei  dem  linken  der  hl.  Johannes. 
41  dcc:  »Miraculum  de  dolore  Xpi  et  suae  gloriosae  matris«.  Stigmatisation 
eines  Dominikanermönches.  Der  Mönch  steht  mit  emporgestreckten  Händen. 
In    seinen    Händen    und    Füssen    stecken    Nägel.    Albß:    >Prima    tristicia 
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beatac  virginis«.  In  der  Mitte  steht  auf  einem  Altar  mit  gefalteten  Händen 
das  Jesukind,  links  die  betrübte  Mutter,  rechts  Simeon,  über  dem  ein 
Inschriftstreifen:  »tuam  ipsius  animam  pertransibit  gladius«.  42 aa:  »Se- 
cunda  tristicia  beatae  virginis«.  Das  Bild  wird  von  einer  vertikalen  Linie 
in  zwei  ungleiche  Teile  getrennt.  In  dem  ersten,  schmäleren  Teile  ermahnt 
der  Engel  den  schlafenden  Josef  zur  Flucht  nach 
Ägypten,  in  dem  zweiten  Teile  sieht  man  die  hl. 
Familie  auf  der  Flucht.  42 aß:  »Tertia  tristicia 
beatae  virginis«.  Das  Bild  ist  durch  vertikale  Linie 
in  zwei  ungleiche  Teile  geteilt ;  in  der  ersten  grös- 
seren unter  einem  Baldachin,  auf  einem  hohen  Throne 
sitzend,  der  Knabe  Jesus,  an  seiner  Seite  Gesetzes- 
gelehrte. In  dem  zweiten,  kleineren  Teile  Maria 
und  Josef,  Jesum  suchend.  42da:  »Quarta  tristicia 
beatae  virginis«.  In  der  rechten  Hälfte  der  Verrat 
des  Judas,  in  der  linken  die  betrübte  hl.  Maria  und 
der  hl.  Johannes.  42bfi\  »Quinta  tristicia  beatae 
virginis«.  Christus  am  Kreuze;  hnks  Maria  mit  dem 
Schwerte  in  der  Brust,  rechts  der  hl.  Johannes. 
4'daa:  »Sexta  tristicia  beatae  virginis ".  Die  hl.  Maria 
neigt  sich  über  die  Leiche  Christi,  hinter  ihr  einige 
wehklagende  Frauen.  43aß:  »Septima  tristicia  beatae 
virginis«.  In  der  Mitte  steht  die  hl  Maria;  zu  beiden 
Seiten  sowie  oben  ist  angedeutet,  was  ihr  Schmerzen 
verursachte.  Dieses  Bild  stimmt  im  ganzen  mit  dem 
auf  S.  33 ^a  überein.  43^«:  »Miraculum  de  septem 
gaudiis  beatae  virginis«.  Maria  erscheint  einem  kran- 
ken Priester;  zu  jeder  Seite  ein  Engel  mit  einer 
Kerze.  43<^/3:  Verkündigung  Maria.  44 aa:  »Secun- 
dum  gaudium  beatae  virginis«.  Heimsuchung  Mariens. 
44a ß:  Geburt  Christi.  Auf  einem  Lagersitzt  Maria 
zu  ihren  Füssen  der  hl.  Josef,  in  der  Mitte  stehend 
das  Jesukind,  von  beiden  an  den  Händen  gehalten. 
Unten  halbliegend  ein  Esel  und  ein  Ochs.  44  l?a: 
Die  Anbetung  der  hl.  drei  Könige.  44^/3:  Darstellung 
Christi  im  Tempel,  45^«:  .Der  Knabe  Jesus  zwischen 
zwei  Gesetzesgelehrten ;  im  Hintergrunde  eilen  Maria 
und  Josef  herbei.  45a ß:  Krönung  Mariens. 

Die  Bilder  sind  interessant  komponiert,  die  Konturen  sind  mit  Feder 
ausgeführt;  die  Farbe  wurde  bloss  zur  Schattierung  angewendet,  selten 
wurde  die  ganze  betreffende  Fläche  mit  ihr  bedeckt.  Manche  Bilder  zu 
Ende    des  Buches    sind   sehr    plump    und  mit   sichtlicher   Eile   ausgeführt. 

Das  Blatt  46  ist  leer  und  trägt  in  der  Mitte  der  Rückseite  folgende 
Inschrift:  JImto  btti  B)rrcclnu  f  im  an  Bmbrnfn  3^o!|nB0  I^uporasq  mm- 


Fig.  88.  S    Augustini  »De 

civitate  Dei«.  Initiale  I 

auf  dem  Blatte  29  a. 
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notartg  ^a'^«'"  B^gni  Boljem  utam  üntußrlß  caruts  |  ingrßJTus  tat  ®utnu- 
lafus  ab  Tacm  Btcnlau  in  cimitßrio  anlB  jlnfroitum  (Eltüe  matoris  Ijopij. 
quo  iixtraf  be  plafea  |  uerfiis  fonfBin  ab  bBxtram  manu  1  ^nno  bni 
Blaccbin  bomtntco  pöp  Jlmlirolu  BlargarBffja  bepißflia  roni^o  i  ralis 
praßfatt  ^ofjnts  bupa^  fuu  ulum  clau)rt  bti^m  (I^uorj  anime  rßqutß|can{  in 
pacB  fempitona). 

16.  (Sign.  A  15.) 

PRIMA  PARS  BIBLIAE.    (25  cm  breit,  347  .;/.  hoch.) 

Einband :  Die  Deckel  sind  mit  rotem,  glattem  Leder  überzogen  und 
ohne  Beschläge    Die  Schliessen  fehlen. 

Pergamenthandschrift.     Im  ganzen  393 
Blätter. 

Die  ersten  vier  Blätter  sind  leer  :  auf 
dem  ersten  Blatte  die  Inschrift  :  JBrima  ps 
liibÜB  in  pBrgamnTo  in  foliis  Bf  rub^a  rufe 
puß  ftbulis.  Jfints:  Kaubafe  bm  in  fcfisBius. 
Blatt  5  a.  Initiale  F,  blau,  mit  einem 
blauen  Laubgewindeornament  mit  weissen 
Lichtern  ausgefüllt.  Im  Innern  der  hl.  Hiero- 
nymus  in  rosafarbigem  Kardinalsgewande, 
bei  einem  Pulte  sitzend  und  schreibend ;  vor 
ihm  ein  Löwe.  Die  Gestalt  des  Heiligen  ist 
trefflich  gelungen.  Der  Hintergrund  ist  grün,  gold  gemustert. 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  von  runder  Form,  abwechselnd 
blau  und  rot  mit  roten,  beziehungsweise  blauen  Fäden  und  Schnörkeln. 
Blatt  Söcc.  Am  Rande  der  Spalte  untereinander  in  runden  Umrah- 
mungen das  Sechstagewerk.  Zuunterst  Christus  am  Kreuze,  am  Fusse  des 
Kreuzes  die  hl.  Maria  und  der  hl.  Johannes.  Der  in  den  einzelnen  Teilen 
dargestellte  Schöpfer  hat  die  traditionelle  Gestalt  Christi.  Die  Gesichts- 
teile der  einzelnen  Gestalten  sind  sehr  fein  ausgeführt.  Der  Hintergrund 
der  einzelnen  Bilder  ist  mit  einem  goldenen  Muster  bedeckt.  (Fig.   83.) 

Blatt  30^«.  Initiale  H,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  im  Inneren 
mit  einem  goldenen  spiralförmigen  Ornament  auf  braunem  Hintergrunde 
ausgefüllt  und  an  der  Seite  am  Rande  in  buntes  gefälliges  Laubwerk  sich 
entwickelnd. 

Blatt  Slda,  Initiale  H,  graublau,  am  Rande  in  ein  reiches,  goldenes 
Laubwerkornament  sich  entwickelnd.  In  diesem  Ornament  einige  Blüten 
und  auf  einer  Verschlingung  ein  sitzender  Vogel.  Am  Blattrande  ist  ein 
Nachtfalter,  naturalistisch  als  auf  dem  Blatte  sitzend,  gemalt.  In  der  Ini- 
tiale Moses,  an  drei  Personen  eine  Ansprache  haltend.  (Fig.  84.) 
Erste  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 


Fig.  89.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«. 
Initiale  D  auf  dem  Blatte  42  ^. 
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17.  (Sign.  A  XVII.  2.) 

S.  THOMAS  SUPER  I.  LIBRUM  SENTENTIARUM. 

Format:  23'5  cm  breit,  45' 4  cm  hoch. 

Die  Deckel    sind  mit    gelbbraunem,   abgeriebenem  Leder  überzogen. 

Pergamenthandschrift  mit  123  Blättern. 

Blatt  4aa.  Initiale  E,  blau,  in  dem  runden  Teile  durch  eine  Zick- 
zacklinie in  zwei  Teile  geteilt,  halb  rot,  halb  blau,  mit  weisser,  gerad- 
liniger Ornamentation  belebt.  Im  Inneren  ist  sie  in  vier  Teile  geteilt 
und  mit  reichen  roten  Schnörkeln  ausgefüllt.  Längs  der  Spalte  läuft 
nach    unten    von    der  Initiale    eine    Reihe    von  abwechselnd    blauen    und 


JBV0- 


Fig.  90.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Initiale  Q  auf  dem  Blatte  63  a. 

roten  Ornamentalgliedern  in  der  Form  des  Buchstabens  J.  (Fig.   85  )  Am 

unteren  Rande  dieser  Seite  die  Inschrift:  JTtbßr  mgri  ^ofjauis  l^crüebBrgBt 
tiß  ruBtfo. 

Zweite  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 


18.  (Sign.  A  18.) 

REGULA  SCTI  BENEDICTL  ITEM  COiNSTlTUTIONES 
BENEDICTI  PAPAE  XII.  PRO  MONACHIS.  ITEM  REGULA 
PACHOMII.  ITEM  CONSULTA  SIVE  REGULA  BEATI  BASILIL 

Dieser  Titel  ist  auf  einem  Pergamentzettel,  der  auf  dem  Vorder- 
deckel aufgeklebt  ist,  geschrieben.  Weiters  steht  noch  auf  dem  Zettel: 
»Monasterii  Brewnowiensis«. 

Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem  glattem  Leder  überzogen,  an  den 
Ecken  sowie  in  der  Mitte  mit  nageiförmigen  Buckeln  versehen. 
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Die  Schrift  ist  zweispaltig,  nicht  besonders  gefällig. 

Im  ganzen  94  Pergamentblätter. 

Blatt  Ida.  Initiale  A  (Fig.  86.),  blau,  mit  goldenem  Rankenornament 
belebt  und  mit  goldenen  reichen  Schnörkeln  ausgefüllt  und  umgeben. 
Auf  den  Ausläufern  des  vertikalen  Stengels,  in  den  die  Initiale  am  Rande 
übergeht,    befinden    sich    plump    gezeichnete    Vögel    einander    gegenüber. 


fi  \ 


cmili  Tb  eotogiA-  refpuendi 
dU  pAm-  mdcordjipuiafli 
m-  qst  b  WC  opmikrrtr 
q^ndv  eftr4itnnv  -npmd^ 


--^---.-.1»    mt^m^^m^i*  ^^"V-tPriMt^^     if^ll 


Flg.  91.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Initiale  D  auf  dem  Blatte  72  ^. 


Am   unteren  Rande  ein  menschliches,  bärtiges  Gesicht  imi  Profil,  in  einen 
Drachenkörper  und  in  Pflanzenranken  übergehend. 

Am  Blatte  62 aß  lautet  die  Schlussrubrik: 

Jrlnno  bomint  milleltiuo  iveccniEltmo  fricßpmo  |"Bpfimo  quiufo  kl  auiiusti 
rcctpfuit  i>t  rompißfus  est  i|!e  Itber  coulüfuttouitm  per  fcatrem  Jjliibrcam 
prefliiterum  ht  manbato  ücnEralnlt  uivi  bni  .  .  .  abbis  Breran  xx  prinii 
anno  abbaue  bub  primo» 

Am  Blatte  63a  beginnt  das  »Capitulum  de  libro,  qui  intitulatur 
paradysus  de  beato  Pachomio  et  regula  eins«.    Initiale   11,  aus  Gold,  mit 
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blauen  Schnörkeln    innen    sowie    aussen.    Am    unteren    Rande  ein  plump 
gemalter  Vogel. 

Blatt  63^/1  Initiale  S,  blau,    mit  roten  Schnörkeln    und  Fäden  aus- 
gefüllt und  umsponnen. 

19.  (Sign.  A  21.) 

S.   AUGUSTINI    »DE    CIVITATE   DEI«.   Der  Einband  einfach, 
schmucklos.  Format:  25'2  cm  breit,  33  5  C7n  hoch. 


^-^1 : 

plenmt    r> 
f>cbtiv  dt'^^tcto  tiuttv 


mnvop 
rmdAmm 
dinr    ^  ^ 


i 


Fig.  92.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Initiale  Q  auf  dem  Blatte  78  ^. 


Auf  dem  Vorsatzblatte  steht  geschrieben:  »Hunc  librum  emit  Mathias  de  Ge- 
hniedno,  pge  pr  . . .  gr.  iina  cum  parte  altera  libri  eiusdem  .  .  .  apud  dominum  Petrum 
quondam  in  Chabr  plebanum.« 

Blatt  1  a.  Mehr  wie  die  Hälfte  des  Blattes  nimmt  die  aus  einem 
Drachenleib  und  bunten  Ranken  zusammengesetzte  Initiale  G  ein.  In  ihrer 
Mitte  ein  sitzender  Heiliger,  auf  einem  breiten  Streifen  schreibend, 
den  am  anderen  Ende  eine  kleine  Gestalt  (über  dieser  der  Name:  MAR- 
CELLIN^^)  hält.  (Fig.   87.) 

Blatt  29a.  Initiale  I,  rot,  in  Umrissen  ausgeführt,  an  beiden  Enden 
sowie  in  der  Mitte  knotenförmig  gewickelt  und  in  Blättchen  und  trauben- 
förmige  Ornamente  auslaufend.  Der  Hintergrund  ist  teils  blau,  teils  grün. 
(Fig.  88.) 
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Blatt  42  Z»/],  Initiale  D,  rot,  in  Umrissen  gegeben,  mit  gefälligen, 
spiralförmigen  Windungen  ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  teils  blau,  teils 
grün.  (Fig.  89.)  Ähnlich  sind  auch  die  anderen  Initialen  in  dieser  Hand- 
schrift ausgeführt.  Auf  dem  Blatte  63  a  befindet  sich  die  Initiale  L 
(Fig.  90.),  auf  dem  Blatte  72  b  die  Initiale  D,  in  deren  rechtem,  oberem 
Bestandteil  ein  König  mit  einem  Schwert  in  der  einen  und  einem 
Palmenzweig  in  der  anderen  Hand  (Fig.  91.),  auf  dem  Blatte  78  <^  Ini- 
tiale Q,  deren  unteren  Teil  ein  Drache  bildet  (Fig.  92.),  auf  dem  Blatte  9\b 
Initiale  N    (Fig.  93.J,    1^9  b  Initiale  ö,   \\9b  Initiale  O    mit  vier  hübschen 

Blättern  in  herzförmigen  Stengelum- 
rahmungen, die  um  die  Mitte  gruppiert 
sind  (Fig.  94.),  Blatt  158^/3  Initiale  C. 
Am  Endblatte  153«  in  der  Spalte  ^ 
eine  interessante  Federzeichnung:  bei 
einem  Schreibpult,  dessen  Gestell  die 
Form  eines  Löwen  hat,  sitzt  ein  Schrei- 
ber und  schaut  nach  rückwärts  zu 
einem  niedrigen  Tische,  auf  dem  eine 
Maus  zwischen  dem  Tischgeschirr  ihr 
Unwesen  treibt.  Ober  dem  Schreiber 
der  Name:  HILDEBERT"*,  auf  dem 
vor  ihm  liegenden  Buche  die  Worte  : 
»Pessime  mus,  sepius  me  provocas  ad 
iram  ;  ut  te  deus  perdat!«  Über  dem 
kleinen  Tische  die  Inschrift:  »Mensa 
Hildeberti«.  Zu  Füssen  des  Schreibers 
sitzt  auf  einem  kleinen  Stuhle  ein 
Knabe,  auf  einer  Tafel  ein  Ornament 
zeichnend.  Über  ihm  der  Name: 
EVERWINVS.  (Fig.  95.)  — XII.  Jahrh. 


Fig.  93.  S.  Augustini  »De  civitate  Die«.  Initiale  N 
auf  dem  Blatte  9\b. 


20.  (Sign.  A  21/2.) 

AUGUSTINUS   DE   CIVITATE   DEL    SECUNDA    PARS. 

Pergamenthandschrift,   196  Blätter. 

Format:  23  cm  breit,  33  cm  hoch.  Der  Einband  ist  einfach,  die 
Deckel  sind  mit  gelbem  glattem  Leder  überzogen. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  steht  geschrieben:  >Hanc  partem 
secundam  libri  beati  Augustini  de  Civitate  Dei  parte  cum  prima  Mathias 
de  Gehniedno  emit  pro  .  .  .  gr.  Prag,  apud  dominum  Petrum  plebanum 
olim  in  Chabr.  Et  hoc  anno  Domini  i°cccc°xx°ii°,  quo  quidem  anno  Pragae 
magna  seditio  orta  est  bellum  quoque  intestinum  obortum  est  inibi,  nam 
anno  eodem  fll.  post  Reminiscere  sacerdotem  quendam  Johannem  nomine, 
qui  tunc  temporis  predicator  erat  in  nova  civitate  Pragensi  in  monasterio 
beatae  virginis  in  arcä  in  antiqua  civitate  Pragensi    in    praetorio    civitatis 


Fig.  94.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Initiale  O  auf  dem  Blatte  119  b. 


Fig.  95.  S.  Augustini  »De  civitate  Dei«.  Der  Schreiber. 
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mmic 


Fig.  96.  Augustinus  de  civitate  Dei  secunda  pars.  Initiale  D 


eiusdem  cum  compluribus  eiusdem  sacerdotis  decoUarunt,  feria  vero  VII I. 
immediate  sequenti  post  Gregorii  complures  etiam  cives  antiquae  civitatis 
pragensis  decollati  sunt  a  complicibus  praefati  sacerdotis  superstitibus.  Et 
tunc  omnia  colle^ia  Pra^ensia    sunt    devastata    et  occuData  et  nocumenta 

innumera  in  eadem  civitate 
sunt  illata  ab  eisdem.« 

Blatt  2b.  Eine  einfache 
Initiale,  in  den  Schattenteilen 
durch  eine  Wellenlinie  in  zwei 
Hälften,  eine  rote  und  eine 
blaue  geteilt. 

Blatt  13^.  Initiale  E  in 
roten  Konturen,  mit  romani- 
schem spiralförmigem  Gewinde, 
das  von  rot  und  blau  schat- 
tierten Blättern  umgeben  ist, 
ausgefüllt. 

Blatt  25^«  Initiale  D  in 
schwarzen  Konturen,  mit  einem 
spiralförmigen,  mit  rot  und  grün 
schattierten  Blättchen  belebten 
Stengel  ausgefüllt.  Der  Hinter- 
grund ist  blau.  (Fig.  96.)  Ähn- 
liche Initialen  auf  dem  Blatte 
55^/3  (P),  132 aß  (D),  155^/3 
(C).  (Fig.  97.) 

Auf  dem  Blatte  38<^ß: 
Initiale  D,  im  Innern  eine  grosse 
Knospe ;  eine  ähnliche  Initiale 
auf  dem  Blatte  lAbß  (P)  und 
9\aa  (D). 

Auf  dem  Blatte  115^/3 
Initiale  Q;  im  Innern  spiral- 
förmige Stengel  mit  Blättern  und 
Knospen ;  unten  ein  Drache. 

Auf    dem    Blatte    173^« 

Fig.  97.  Augustinus  de  civitate  Dei  secunda  pars.  Initiale  C.         Initiale    o     in    r  Omi    CinCS    JJra- 

chen,  der  sich  in  gefällige,  mit 
Blättchen  und  Knospen  belebte  Windungen  entwickelt.  (Fig.  98.)  Zweite 
Hälfte  des  XII.  Jahrh. 

'  21.  {A  26.) 

PLENARIUM.   (Vergl.  Neuwirth,  Gesch.  der  christl.  Kunst  in  Böhm, 
bis  zum  Aussterb.  d.  Pfemysliden,  S.  441.) 
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miiA^ßi^stmitpi  ^e^pmmu 


Die  Deckel  (24*5  X  32*5  cm)  haben  die  Form  eines  Holzkästchens, 
sind  aber  jetzt  sehr  wurmstichig.  In  der  Mitte  sowie  an  den  Ecken  des 
Vorderdeckels  tiefe  rechteckige  Vertiefungen,  worin  sich  ehemals  offenbar  die 
metallenen  Reliquienbehältnisse  befanden.  Jetzt  fehlt  dem  Deckel  alles,  was  ihn 
einst  geschmückt  hat.  Auf  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  ist  ein  Pergament- 
zettel mit  einer  Inschrift  aus  dem  XIV.  Jahrh.  aufgeklebt:  »In  isto  plenario 
ex  alia  parte  habentur  sanctae  reliquiae:  prim.o  Agnus  Dei,  particula  .  .  . 
sancti  Stephani  regis  Ungariae,  de  .  .  .  ubi  crux  Xpi  stetit,  de  terra  Domi- 
nici  sepulcri,  de  peplo  sanctae  Mariae,  de  tun  .  .  .    Domini,   Sancti  Marci, 

de  statua,  ubi  Xp''  fuit  flagellatus,  de  tunica  s.  lohannis  evangelistae.  sancti 
Wenceslai,  Magdalenae,  An- 
dreae,  Palmacii,  Bennonis  et 
plures  aliae  reliquiae.  Et  in 
angulis  reliquiae  sanctorum 
evangelistorum,  scilicet  Ma- 
thei,  Marci,  Luce  et  lo- 
hannis.« 

Am  Anfange  des  XVIII. 
Jahrh.  schrieb  man  dazu: 
»Reliquiae  praecedenter  enu- 
meratae  sunt  in  .  .  .  S.  Met. 
Eccl.  Prag.  A°   1712.« 

Im  Innern  dieses  hölzer- 
nen Behälters  eine  21  C7;i 
breite,  26'5  cm  hohe  Perga- 
menthandschrift. 

Auf  dem  ersten  Blatte 
die  Inschrift:  »Anno  Xpi 
1540  post  octavam  sancto- 
rum Innocentum  renovatum 
est  hoc  plenarium  et  novo 
nigro  Axamito  obductum 
per  Laurencium  Tynensem 
huius  sanctae  Pragensis  Ecclesiae  canonicum  et  sacristanum.« 

Blatt  2d:  Initiale  I.  Die  Umrisse  bildet  ein  in  roten  Konturen  aus- 
geführter Streifen.  Die  parallelen  Teile  sind  zweimal  miteinander  in  einen 
riemenförmigen  Knoten  zusammengeflochten;  ebenso  verbinden  sie  sich 
am  oberen  Ende,  wo  sie  dann  in  spiralförmige  Windungen  auslaufen.  Auf 
dem  Blatte  40  Initiale  V,  mit  Blattornamenten  in  roten  Konturen  aus- 
gefüllt. 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  blau,  von  Schnörkeln  und 
Fäden  umgeben.  Einige  von  den  grösseren  Initialen  sind  mit  Zickzack 
oder  gerade  sich  hinziehenden,  weissen  Streifchen  in  zwei  Hälften,  eine 
blaue  und  eine  rote  geteilt.  (Fig.  99  u.   100.) 


muim 


Fig.  98.  Augustinus  de  civitate  Dei  secunda  pars.  Initiale  S. 
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Blatt  ^b\  Am  Rande  die  Initiale  I  in  der  Form  eines  in  roten  Kon- 
turen ausgeführten  Drachen;  eine  ähnliche  Initiale  auf  dem  Blatte  A9ba 
und  64^  (blau-rot) 


\ 

\ 

i 

\ 

1 

^  ■•/  . 

.  1 

ni 

M\mx  eil 
t^cmiir  am 

nw  crnn  t 


tiii^ 


.  iriö 


Fig.  99.  Plenarium  aus  dem  XIII.  Jahrh. 
Initiale  C. 


iic« 


%'^ 


Fig.  100.  Plenarium  aus  dem 
XIII.  Jahrh.  Initiale  J. 


Mit  dem  Blatte  74  beginnen  die  mit  Noten  versehenen  Evangelien- 
perikopen. 

Auf  dem  Blatte  82 Z»  und  83^  Initialen,  teils  blau,  teils  grün,  von 
Schnörkeln  in  denselben  Farben  umgeben. 
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Am  Ende  (Blatt  89 <^)  steht  geschrieben:  »Anno  Dominicae  incarna- 
tionis  Mill.  cc°hn°  Hbellus  iste  scriptiis  est  sub  Wencezlao  Rege  IUI  Bohe- 
morum  a  Nicoiao  Pragensi  episcopo  XXIII.  Perfectus  est  autem  IX.  kl.  Jiilii.« 
Zuunterst  vurde  später  zugeschrieben:  »Hunc  librum  invenit  P.  Thomas 
Berghauer,  p.  t.   capell.  Rmi  Dni  Decani  Pauli  Axlar  1710.« 

22.  (Sign.  A  27.) 

Papierhandschrift  mit  folgenden  Schriften : 

1.    NICOLAI    DE   LIRA    SUPER    PENTATEUCHUM   ET 

SUPER   JOSUE— JOB.    2.  Bibha    beatissimae   Virginis  Mariae.     3.  Ex- 


.^»«^^      <|s«ä.4  f^tf•«••Aja>>^lJ>l«• 


'tölHs» 


Fig.  101.  Nicolai  de  Lira  super  Pentateuchum.  Abbildung  der  Bundeslade. 


positio  terminorum  difficiliorum  bibliae  Alberti.  4.  Tractatus  de  corpore 
Xpi  qui  et  speculum  inscribitur.  5.  Epistola  beati  Bernardi  de  Xpi  corpore. 
6.  Tractatulus  de  curru  Dei.  7.  Tractatulus  de  curru  diaboli.  8.  Stella 
clericorum.  9.  Vita  cuiusdam  philosophi  nomine  Secundi. 

Im  Ganzen  425  Blätter. 

Format:  21  cm  breit,  31  C77i  hoch. 

Der  Einband  ist  mit  braunem  Leder  überzogen  und  mit  eingepressten 
kleinen  gotischen  Lilien  in  rhombenförmigen  Feldern  geschmückt. 

Die  Initialen  sind  mit  Laubwerkornamenten  verziert,  ziemlich  einfach. 

Blatt  14<^:  Zwei  Abbildungen  der  Arche  Noes. 

Blatt  83^/3:  Eine  Abbildung  der  Bundeslade;  ebenso  auf  dem  Blatte 
84^«.  (Fig.  101.) 

Blatt  84 <^«:  Ein  Tisch  mit  Opferbroten;  S4dß:  Der  siebenarmige 
Leuchter;  Blatt  85^«:    ebenfalls  der  siebenarmige  Leuchter,  aber  anders 
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verziert;    88^/3:  Opferaltar;    S9aß:    der  Hohepriester  (Fig.   102);    93^/3: 

die  Gesetzestafeln  (oben  in  der  Art  von  gotischem  Masswerk  geschlossen). 

Auf  Blatt   166    die  Bemerkung:     »Finis    in    die  sanctae  Julianae  vir- 

ginis  ac  martyris  gloriosae  Anno  Domini  M  qc  lxvnn°.« 

Auf  Blatt  196/''«:  »Explicit  postilla  Nicolai  de  Lira  super  librum  Ruth 
dominica  Judica  quae  dicitur  in  passione  Domini  etc.  Ix^^^^^  in  Nova  Plzna.» 

Auf  Seite  250<^/3:  »Explicit  po- 
stilla Nicolai  de  Lira  super  tertium 
librum  Regum  feria  IIP  ante  festum 
sancti  Urbani  et  ipso  die  domini  Nove 
Plzne  cum  ceteris  baronibus  catholicis 
venerunt  de  sinodo  Olomucensi  a  Se- 
renissimo  Rege  Ungariae  ac  Bohemiae 
electo  Anno  Dni  etc.  Ixvnn.« 

Auf  Seite  da:  »Explicit  Postilla 
Nicolai  de  Lira  per  librum  Job  per 
Venceslaum  de  Dobrziew,  finita  pro- 
xima  feria  sexta  post  festum  Scti 
Bartholomei  apostoli,  patroni  ecclesie 
Nove  civitatis  Plzne  Anno  Domini 
M^CCCC^LXVIII  etc. 

Am  Ende  des  Buches  die  Jahres- 
zahl  18  AO  (1470). 

23.  (Sign.  A  XXVIIL,  2.) 

PRIMA  SECUNDAE  BEATI 

THOMAE. 

Format:  21 '17  cm  breit,  32'9  an 
hoch. 

Die  Deckel  sind  mit  braunem  Le- 
der überzogen  und  mit  eingepressten 
Ornamenten  verziert.  Ringsum  in  einer 
rechteckigen  Umrahmung  die  Worte :  „aOB  maria".  Die  innere  Fläche  wird 
von  kleinen  Rhomben  umgeben,  in  denen  sich  je  ein  flammendes  Herz 
befindet.  Das  Innere  dieser  Fläche  wird  durch  doppelte  Streifen  in 
einzelne  rhombenförmige  Felder  geteilt,  in  denen  je  ein  Adler  mit  der 
Krone  am  Kopfe  wiederkehrt.  In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  einfache 
Buckeln.  (Fig.   103.) 

Auf  dem  Vorsatzblatte  die  Inschrift:  Itbcr  mgrt  iöljanms  l^BrltßliErg 
ht  (Elbögß. 

Papierhandschrift. 

Seite  1 :  Initiale  Q,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit  gelben  Kon- 
turen. Im  Inneren  auf  schwarzem  Hintergrunde  ein  in  Gold  ausgeführtes, 


Fig.  102.  Nicolai  de  Lira  Super  Pentateuchum 
Abbildung  des  Hohenpriesters. 
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Fig.  1C3.  Prima  secundae  b.  Thomae  :  Einband. 
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Fig.  104.  Prima  secundae  b.  Thomae. 
Initiale  Q. 


spiralförmiges  Rankenornament.  Ein 
Teil  der  Initiale  zieht  sich  seitwärts 
tief  herunter  und  entwickelt  sich  in 
buntes  Laubwerk.  (Fig.   104.) 

Die  Schrift  ist  flüchtig  ausgeführt, 
minder  gefällig.  —  Zweite  Hälfte  des 
XV.  Jahrh. 

24.  (Sign.  A  XXVIII.,  3.) 

B.  THOMAE  SUMMAE  SE- 
CUNDA  SECUNDAE. 

Format :  21  cm  breit,  325  cm  hoch. 

Der  Einband  :  Die  Deckel  sind  mit 
braunem  Leder  überzogen.  Rings  um 
die  Ränder  zieht  sich  ein  Rankenorna- 
ment mit  den  Buchstaben  oben  in  der 
Mitte :  X}\)S.  Die  Innenfläche  ist  mit 
einem  spiralförmigen,  rhombenförmig 
geflochtenen  Bandornament  ausgefüllt. 
In  den  so  entstandenen  Feldern  runde 
Medaillons  mit  heraldischen  Adlern. 
(Fig.   105.) 

Papierhandschrift;  die  Schrift  wie 
in  dem  vorigen  Bande. 

Seite  1 :  Initiale  P,  rosa;  in  ihrem 
vertikalen  Teile  ein  Blattwerk,  um 
einen  Stab  geschlungen;  in  dem  aus- 
gebauchten Teile  ein  bärtiger,  in  goti- 
sches Laubwerk  übergehender  Kopf; 
alles  ist  rouge  en  rouge  gemalt.  Die 
Innenfläche  der  Initiale  ist  mit  gol- 
denem Gitterwerk  geschmückt;  die 
Kreuzungspunkte  des  Ornamentes  wer- 
den durch  kleine,  goldene  Ringe  mit 
kleinen  blauen  Rosetten  markiert;  in 
den  Feldern  des  Gitterwerkes  auf 
braunem  Hintergrunde  untereinander 
fünfblättrige,  blaue  und  grüne  Rosetten. 
Der  äussere  Hintergrund  vergoldet, 
mit  grüner  Randung.  An  der  Seite  ein 
grüner  Stab;    am  unteren  Rande  des- 


Fig.  105.  B.  Thomae.  Summae  secunda  secundae.  Einband. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,   Hradschm  IL,  2. 
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Fig.  106    B.  Thomae.  Summae  secunda  secundae.  Seite  1. 
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selben  ein  buntes,  gefällig  geschlungenes  Laubwerk  mit  einem  singenden 
Vogel.  (Fig.   106.) 

Am  Schlüsse  des  Buches  die  mit  roter  Farbe  ausgeführte  Inschrift : 
(Bf  \k  Bp  fiuis  Fj'^  2^  2^  btt  ifjornc.  JRnno  ab  ^Jncantactouß  bomm  Blillßr^mci 

quabringEfßftnm  fß^eagßlnnn  primo.  bß  quo  X\i  laus  bßo.  Jlmcn.  Auf  dem 
rückwärtigen  Vorsatzblatte:  »Liber  mgri  iohnis  hertteberger  de  ellboge 
empt''    pro  VI  fl.  i  auro.« 


Fig.  107.  Speculum  humanae  salvationis  (A).  Erschaffung  des  Weibes. 


25.  (Sign.  A  32.) 

SPECULUM  HUMANAE  SALVATIONIS.  (A.)  Eine  böhmische 

Arbeit  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 

Die  Deckel    sind    aus  Holz,    mit   weissem  Leder   überzogen,    in    den 
Ecken  mit  gekerbten,  halbkugehgen  Buckeln  versehen. 
Format :  23*3  cm  breit,  32  cm  hoch. 

Auf  dem  Blatte  la — 3  a  ist  in  kleiner  Schrift  in  drei  Spalten  die 
Einleitung  und  der  Inhalt  des  Buches  geschrieben. 

Vom  Blatte  3d  angefangen  ist  jede  Seite  in  zwei  Spalten  geteilt; 
den  oberen  Teil  einer  jeden  Spalte  nimmt  ein  quadratisches  Bild,  den 
unteren  Teil  der  in  Versen  abgefasste  Text  ein. 

Blatt  3  da:  Ein  Bild  des  thronenden  Heilandes,  bloss  mit  Feder- 
konturen angedeutet. 

7* 
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Blatt  3d(3:  Die  Erschaffung  des  Weibes,  ziemlich  sorgfältig  in  Farben 
ausgeführt.  Im  unteren  Teile  schräg  liegend  Adam,  hinter  ihm  steht  Gott 
Vater,  über  ihn  geneigt  und  eine  kleine  Gestalt  des  Weibes  aus  seiner 
Hüfte  ziehend.  Der  Hintergrund  ist  rosa,  an  den  Rändern  mit  feinen 
weissen  Lilienornamenten  geschmückt  und  an  der  ganzen  Fläche  mit 
Gruppen  von  je  drei  Punkten  besät.  Die  Umrandung  ist  grün.   (Fig.  107.) 

Blatt  4  a  a:  Gott  Vater  segnet  Adam  und  Eva.  In  der  Mitte 
Gott,  in  seinen  Händen  die  Hand  Adams  und  Evas  haltend,  die  neben 
ihm  stehen.  Der  Hintergrund  ist  blau,  mit  weissem  Punktornamente  be- 
lebt, die  Umrahmung  rosa.  Die  Ausführung  ist  bedeutend  plumper  wie 
diejenige  des   Bildes   »Die  Erschaffung  des  Weibes«.  (Abb.   108.) 


.ftfisHa  %nt«vtii  ftHitK^  antP  nmt^nnfiwumtt* 


'HM'-Hmi&-**ttf4>^<Ui^At^*^**et  j^t^eti^tSft»*», 


Fig.  108.  Speculum  humanae  salvationis  (A).   »Gott  segnet  Adam  und  Evac  und  »Versuchung  Evas«. 


Blatt  4a  ß:  Versuchung  Evas.  Rechts  der  Teufel  in  der  Gestalt  eines 
grünen  Drachen  mit  schönem,  bartlosem  Menschenantlitz.  Links  ihm 
gegenüber  Eva.  Der  Hintergrund  blau,  mit  plumpen,  weissen  Punkten 
übersät.  (Fig.   108.) 

Blatt  4da:  Adam  und  Eva  essen  von  dem  verbotenen  Baume.  Der 
Baum  trägt  lebhaft  gefärbte  Äpfel,  um  seinen  Stamm  windet  sich  die 
Schlange.  Rechts  Adam,  links  Eva,  beide  mit  einem  Apfel  in  der  Hand. 
Der  Hintergrund  ist  hochrot.   (Abb.   109.) 

Blatt  4dß:  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradies.  Die  Konturen  sind 
rot  und  braun,  die  Flächen  dazwischen  mit  schwachen  Farbentönen  aus- 
gefüllt. Der  Hintergrund  ist  grün,  mit  einem  plumpen  roten  Rankenornamente 
belebt.  (Abb.   109.) 

Blatt  5aa:  Die  Familie  Adams.  Unter  einem  Bergabhang  sitzt,  ein 
Kind  stillend,  Eva  bei  einem  Spinnrade^  links  steht  ein  Knabe,  hinter  ihm 
ein  Kessel  über  einem  Feuer  sowie  zwei  Gefässe  im  Feuer.   Neben  Eva  eine 
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Wiege.  Auf  dem  Bergabhange  Adam,  mit  der  Sense  Gras  mähend.  Die  Um- 
risse sind  mit  der  Feder  gezeichnet,  die  einzelnen  Flächen  mit  unschattierten 
Farbentönen  ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  blau. 

Blatt  5a ß:  Noe  in  der  Arche.  Auf  einem  Schiff  ein  turmartiger  Bau, 
aus  dessen  Fenstern  Noe  herausschaut.  Links  fliegt  eine  Taube  herbei. 
Unten  sind  die  Wellen  bloss  mit  Federumrissen  angedeutet. 

Blatt  5 da:  Verkündigung  der  Geburt  Maria  dem  Joachim. 

Blatt  5dß:  Der  Traum  des  Astyages.  Beide  Bildchen  sind  in  Feder- 
umrissen ausgeführt.  Die  einzelnen  Flächen  sind  mit  Farbe  bedeckt. 


|n|Jn?tttitüR  fttmiiit^^tiotfetföhtcm  timiöiÄiiif 


Binn  flöö  tÜ"mMnmm^  H  nnmm  §xis$m 


Fig.  109.  Speculum  humanae  salvationis  (A).   »Adam  und  Eva  essen  von  dem  verbotenen  Baume« 

und  *Die  Vertreibung  aus  dem  Paradies.« 

Blatt  6aa:  »Hortus  conclusus«  in  der  Art  einer  runden  Bastei  mit 
Zinnen. 

Blatt  6a ß:  Balaam  und  der  Engel. 

Blatt  6 da:  Geburt  Mariens. 

Blatt  6dß:  »Virgo  Jesse«. 

Blatt  "7 aa:  »Porta  clausa«.  Diese  Bildchen  sind  durchwegs  in  Feder- 
umrissen ausgeführt  und  koloriert.  Der  Hintergrund  ist  farbig,  gewöhnlich 
plump  punktiert. 

Blatt  7  aß:  Der  für  das  Bild  bestimmte  Platz  ist  leer. 

Blatt  7 da:  Darstellung  Mariens  im  Tempel. 

Blatt  7dß:  »Mensa  solis  in  fabula«.  (Zwei  Fischer  ziehen  in  einem 
Netze  einen  goldenen  Tisch,  den  sie  dem  Sonnengotte  geopfert  hatten, 
aus  dem  Wasser.) 

Blatt  Saa:  Jephte  opfert  seine  Tochter. 
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Blatt  Saß:  Die  persische  Königin  schaut  von  einem  auf  Säulen 
ruhenden  Garten. 

Blatt  Sl?a:   Verlobung  Mariens  mit  Josef. 

Blatt  Si?ß:  Vermählung  des  Tobias  mit  Sarah. 

Die  Bildchen  sind  nur  in  Federumrissen  ausgeführt  und  koloriert. 
Die  folgenden  Bildchen,  von  S.  9  a  angefangen,  sind  bloss  in  Federumrissen 
ausgeführt. 

Blatt  9a a  Der  Turm  »Baris«,  9a ß  Turm  Davids^  9^cc  Verkündigung 
Mariae,  9^ß  Moses  vor  der  brennenden  Staude,  10 aa  das  Vlies  Gedeons 
lOaß  Rebeka  und  Eliezer,   10^ a  Geburt  des   Herrn,   10^/3  (Fig.   110)  der 


|^ilf«?^nmpiwto«ummttfQ!jn  (SXmmtmAiim^utmrQnnmnlfticlibaamm 


Fig.  110.  Speculum  humanae  salvationis,  »Geburt  Christi«  und  »Der  Traum  des  Mundschenkes«. 


Traum  des  Mundschenkes  des  Pharao,  11  ^a  der  Stab  Arons,  Haß  Octavian 
und  Sibilla,  11  ^a  Anbetung  der  hl,  drei  Könige,  ll<^/3  den  drei  Königen 
erscheint  der  Stern,  12 aa  drei  Bewaffnete  bringen  dem  David  Wasser 
in  Krügen  aus  dem  Brunnen  Bethlehem,  12 aß  Der  Thron  Salamons,  12/;« 
Darstellung  Jesu  im  Tempel,  12b  ß  die  Bundeslade,  13aa  der  siebenarmige 
Leuchter,  bloss  im  schwachen  Bleistiftumrissen  angedeutet,  13 aß  das  Opfer 
Samuels,  13b a  die  Flucht  nach  Ägypten,  13^/3  eine  Jungfrau  mit  einem 
Kinde,  das  vermeintliche  Götzenbild  der  Ägypter,  14 aa  der  kleine  Moses 
wirft  die  Krone  Pharaos  auf  den  Boden  und  nimmt  aus  den  ihm  ge- 
reichten glühenden  Kohle  ein  Stück  in  den  Mund,  14 aß  der  Traum  Na- 
buchodonosors,  14 ba  die  Taufe  des  Herrn,  14 bß  ein  Wasserbecken,  das 
sogenannte  »eherne  Meer«,  15 aa  Naaman  wäscht  sich  im  Jordan,  15^/3 
die  Juden  durchschreiten  mit  der  Bundeslade  trockenen  Fusses  den  Jordan, 
15 ba  Versuchung  Christi  (Fig.  111),  15 bß  Daniel  tödtet  den  Drachen 
(Fig.  111),   16 aa  David  tödtet  den  Goliath,   16 aß  David  tödtet  einen  Bären 
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und  einen  Löwen,  16^«  Maria  Magdalena  wäscht  Jesu  die  Füsse,  16  ^ß 
Manasses  im  Gefängnis,  17  aa  die  Heimkehr  des  verlorenen  Sohnes, 
17 aß  David  und  der  Prophet  Nathan,  17 d ß  der  Einzug  Christi  in 
Jerusalem,  17^/3  Jeremias  Klagen  über  den  Trümmern  Jerusalems, 
ISaa  der  Triumphzug  Davids,  der  mit  dem  Kopfe  Goliaths  heimkehrt I 
IS  aß  Heliodorus  von  den  Engeln  gegeisselt,  18<^«  das  letzte  Abendmahl, 
ISi^ß  der  Mannafall;  19^«  die  Juden  essen  das  Osterlamm,  19aß  Melchi- 
sedech  und  Abraham,  19  ^a  die  Schergen  stürzen  vor  Christo  zu  Boden, 
19^/3  Samson  tödtet  mit  dem  Eselskinnbacken  seine  Feinde,  20  aa  Samgar 
tödtet  die  Feinde    mit    der  Pflugschar,    20 aß    David    tödtet    die    Feinde, 


lJ!ffgint^tfl|^mmminf<ntof  fatt^&li^  ^x&!m\\mm^tmmmt&ls\Tmi&mA^ 


Fig.   111.  Speculum  humanae  salvationis.    »Versuchung  Christi«  und  »Daniel  tödtet  den  Drachen«. 


20 da  Judas  verrät  durch  den  Kuss  Jesum,  20<^/i  Joab  begrüsst  Amas 
und  stösst  ihm  das  Schwert  in  den  Leib,  21  aa  Saul  wirft  den  Speer 
nach  David,  21  aß  Kain  fordert  den  Abel  auf,  mit  ihm  auf  das  Feld  zu 
gehen,  wo  er  ihn  dann  tödtet,  21  b  a  Christus  von  den  Schergen  geschlagen, 
21<^/3  Hur  von  den  Juden  misshandelt,  22 aa  Cham  verhöhnt  seinen  Vater, 
22 aß  die  Philister  verhöhnen  Samson,  der  an  eine  Säule  angebunden  ist, 

22  ba  die  Geisselung  Christi,    22<^/i  Achior    an    einen  Baum    angebunden, 

23  aa  Lamech  von  seinen  Weibern  misshandelt,  23  a  ß  Job  von  seinem  Weibe 
verhöhnt  und  vom  Satan  gegeisselt,  23^«  Christus  mit  Dornen  gekrönt, 
23  bß  ein  Weib  nimmt  einem  Könige  die  Krone  vom  Haupte  und  setzt 
sie  sich  selbst  auf,  2Aaa  Semei  verhöhnt  den  David,  24aß  der  Amoniter- 
könig  Amon  entehrt  die  Boten  Davids,  24 ba  Christus  trägt  das  Kreuz, 
24<^/J  Isaak  trägt  mit  seinem  Vater  Holz  auf  den  Berg  Moria,  25 aa  die 
Winzer  tödten  den  Sohn  ihres  Herrn,  25 aß  die  Kundschafter  kehren  mit 
einer  Traube  aus  dem  gelobten  Lande,  25  b  a  Jesus  am  Kreuze,  25  ^/i 
Jubal  und  Tubalkain  an  der  Arbeit,  26 aa  Isaias  wird  zersägt,  26^/3   der 


Fig.  112.  Einband  der  Handschrift  Sign.  A.  XXXVII. 
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Fig.  113.  Prima  pars  bibliae.  St.  Hieronymus. 
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Moabitenkönig  tödtet  seinen  Sohn  auf  der  Stadtmauer,  26 da  Christus  am 
Kreuze  zwischen  den  beiden  Schachern,  26d(i  Nabuchodonosors  Traum 
vom  Baume,  21  a  a  König  Kodrus,  27  a  ß  Eleazar  tödtet  einen  Schlacht- 
elephanten,  27^«  Christus  am  Kreuze;  rechts  durchbohrt  ein  Soldat  Christi 
Seite,  Hnks  reicht  ihm  ein  anderer  Soldat  auf  einem  Rohrstabe  den  ge- 
tränkten Schwamm,  ringsum  Soldaten,  die  Christum  verhöhnen,  im  Hinter- 
grunde zu  beiden  Seiten  je  ein  Reiter,  27/^/3  Michol  den  David  verhöhnend, 
2Saa  der  Tod  Absolons,  28^/3  der  König  Evilmerodach  zerstückelt  den 
Körper  seines  Vaters,  2SS>a  Kreuzabnahme,  28 <^/:^  zu  Jakob  kommen  zwei 
seiner  Söhne  mit  dem  Rocke  Josefs,  29^«  Adam  und  Eva  halten  den 
Leichnam  Abels,  29 aß  Noemi  mit  den  beiden  Schwiegertöchtern. 

Von  S.  29^  bis  32  a  finden  sich  anstatt  der  Bilder  flüchtige  Bleistift- 
skizzen. 

Blatt  29^«  die  hl.  Maria  beweint  ihren  Sohn,  29<^/3  David  begleitet 
die  Leiche  Abners,  'dOau  die  Söhne  Jakobs  lassen  ihren  Bruder  Josef 
in  den  Brunnen  herab,  ?>Oaß  der  Sturz  Jonas  ins  Meer,  30<^a  in  vier 
Reihen  übereinander  ist  dargestellt:  die  Vorhölle,  das  Fegefeuer,  die  Hölle 
der  ungetauften  Kinder  und  die  Hölle  der  Verdammten,  30  dß  die  drei 
Jünglinge  im  Feuerofen,  32^«  ein  Engel  bringt  dem  Daniel  in  der  Löwen- 
grube Nahrung,  'dl  a ß  der  Strauss  Salomons,  31  ^a  der  auferstandene  Hei- 
land bekämpft  den  Teufel,  3\  d ß  Banaias  tödtet  den  Löwen,  32  aa  Samson 
zerreisst  den  Rachen  eines  Löwen,  32 aß  Aod  durchbohrt  Eglon,  32 ^a 
die  hl.  Maria  bekämpft  mit  den  Marterwerkzeugen  den  Teufel,  32l?ß  Judith 
tödtet  den  Holofernes. 

Die  S.  33^ — 51   haben  keine  Bilder. 

Von  S.  52<^  — 83<^  geht  der  Text  des  Buches  Lira  super  Mattheum. 


26.  (Sign.  A  XXXVII.) 

^"  ^Jtll^J^.   Vrgl.  Dr.  W.  Flajshans   »Vrstevnik  Husüv«   (Sitzungsberichte 
der  böhm.  Gesell,  d.   Wissensch.   1903). 

Format:  21-7  X  32-5  cm. 

Der  Einband:  Die  Deckel  sind  mit  gelbem  Leder  überzogen;  der 
Vorderdeckel  mit  gepressten  Verzierungen  im  Renaissancestile  geschmückt. 
In  der  Mitte  in  einer  runden  Umrahmung  die  Trinität.  Oben  die  einge- 
presste   Inschrift:  WIKLAD  NA  ZGEWENIE  S.  lANA.   (Fig.    112.) 

Papierhandschrift.  Die  Schrift  in  zwei  Spalten,  ziemlich  gefällig.  Die 
Initialen  rot,  einfach. 

OO  ■    _  CK)  « S 

Am  Ende :  ,3[tnts  CLurnauie  J^mio  bnt  1528  biE  ;^.  0§alli  oc  ff  VI  tl 
incEpfu  ff  V. 
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27.  (Sign.  A  XLVIII.) 

PRIMA  PARS 
BIBLIAE  (Genesis  - 
Psalterium). 

Format :  226  an  b. 
31*5  cm  hoch. 

Der  Einband :  Die 
Deckel  sind  mit  gelbem 
Leder  überzogen;  am 
Rande  eine  eingepresste 
Reihe  von  doppelschwän- 
zigen  Löwen  in  rhomben- 
förmigen  Feldern.  In  der 
schräg  gegitterten  Innen- 
fläche abwechselnd  der 
heraldische  Adler,  ein  Pe- 
likan über  seinem  Neste 
und  ein  Drache  zwischen 
Sternen.  In  der  Mitte  und 
in  den  Ecken  Metallbe- 
schläge   mit    getriebenen 

Blattornamenten.  Die 
Schliessen  sind  auf  der 
Vorderseite  mit  getrie- 
benen Hirschen,  auf  der 
Rückseite  mit  einem  he- 
raldischen Adler  ge- 
schmückt. 

Die  Handschrift  ist 
eine  Papierhandschrift  mit 
311   Blättern. 

Die  obere  Hälfte  des 
Blattes  1  a  nimmt  die  Ini- 
tiale F  ein.  Ihr  Corpus  ist 
mit  Laubwerk  ausgefüllt. 
Im  Innern  der  hl.  Hiero- 
nymus,  beim  Pult  sitzend  ; 
vor  ihm  ein  Löwe.  Der 
Hintergrund  grau-braun, 
mit  goldenem  Rankenor- 
nament belebt.  (Fig.  113.) 


'  V<^  ♦)*  f^^  m  <^«0  ftil^rc  fi^nß 


-^A-f 


^"f 


Vt««4Ä^Vr4trrm«5.t^/fir^ 


Ct>iu 

ctrpU 


Fig.  114.  Prima  pars  bibliae.  Initiale  I  mit  der  Gestalt  Christi. 
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Blatt  5aa.  Initiale  I,  blau,  mit  Laubwerk  verziert.  Vor  ihr  die  Ge- 
stalt Christi,  mit  der  Weltkugel  in  der  Hand.  Die  Ecken  der  Initiale  ent- 
wickeln sich  in  buntes  Laubwerk.  Der  Hintergrund  vergoldet,  die  Um- 
rahmung grün.  (Fig.   114.) 

Blatt  29 <3;«.  Initiale  H  (ec  sunt  nomina),  rosa,  mit  Laubwerk  verziert; 
ähnHche  Initialen  auf  Blatt  40 ^a  U(ocavit  Moysen),  63  aa  L(ocutus  est 
Dns),  S2aa  H(ec  sunt  verba),  99<^/3  T  (andern),  100^«  E(t  factum  est), 
113  P  (ost  mortem  Josue)  (Fig.  115),  12Saß  V (iginti  duas),  129aß  F(uit), 
147 aß  F (actum  est),  161  aß  E(t  rex  David),  178««  P (revaricatus  est), 
280^«  B(eatus  vir).  —  Zweite  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 


ß«&sm<  {?c  ^^a«r  «%M>1P*  Cl*H  öi^^t- <^^ 
b«  tM^tötf^k^uMt  <Rv^^t^«  Ä»0«»»&C  ti^twtttM^ 


% 


Fig.  115.  Prima  pars  bibliae.  Initiale  P  auf  dem  Blatte  113. 


28.  (Sign.  A  XLVIII.) 


SECVNDA  PARS  BIBLIAE. 

Format22X31-7  cm. 

Der  Einband :  Die  Deckel  sind  mit  gelbem  Leder  überzogen  und  mit 
verschiedenen  eingepressten  Ornamenten,  so  mit  heraldischen  Löwen  am 
Rande,  mit  heraldischen  Adlern  und  Pelikanen  und  ähnlichem  in  der 
mittleren,  rhombenförmig  eingeteilten  Fläche  geschmückt. 

Die  Initialen  auf  dem  Blatte  1  a  T,  1  i>  l  und  P,  13  a  M  und  V,  17  a  O, 
49a  N,  73ö;  I,  101^  Q,  109«  E,  134«  D  und  andere  sind  aus  Laubwerk 
komponiert,  im  Inneren  mit  in  Gold  ausgeführten  Ornamenten  ausgefüllt ; 
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am  Rande  einiger  Seiten  buntes,  hie  und  da  aus  den  Initialen  herauswachsendes 
Laubgewinde. 

Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 


29.  (Sign.  A  LI.) 

PRIMA  PARS  BIBLIAE  AD  REGUM. 

Format:  21  cm  breit,  325  cm  hoch. 

Der  Einband :  Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  mit  ein- 
fachen, eingepressten  Furchen  überzogen;  in  den  Ecken  gekerbte,  halb- 
kugelförmige Buckeln. 

Papierhandschrift.    Die  Schrift    steht    in    einer  Spalte    und    ist    nicht 
besonders  gefällig,    übrigens 
jetzt  durch  Feuchtigkeit  be- 
deutend beschädigt. 

Auf  S.  1  ein  Bildchen 
eines  sitzenden  Bischofs,  der 
in  ein  aufgeschlagenes  Buch 
zeigt.  Der  Hintergrund  blau, 
die  Umrahmung  grün. 

Erste  Hälfte  des  XV. 
Jahrh. 


Fig.  116.  Bibel  sign.  A  LV.  Initiale  N. 


30.  (Sign.  A  LV.,  2.) 

BIBLIA  AB  ESAIA 
USQ  AD  EINEM. 

Format:  22X28  4  cm. 
Der  Einband  ist  schmucklos. 

Die  Handschrift  ist  zum  grössten  Teile  auf  Papier  geschrieben,  doch 
kommen  einige  Pergamentblätter  vor.  Die  Schrift  ist  nicht  besonders  schön 
die  Initialen  sind  plump,  aber  dennoch  ziemlich  interessant;  sie  sind  ver- 
schiedenfarbig, immer  durch  ornamentale  Einschnitte  in  zwei  Teile  getrennt 
und  in  einer  jeden  Hälfte  mit  einer  anderen  Farbe  ausgefüllt.  Im  Innern 
sind  in  Federumrissen  verschiedene  Gestalten  gezeichnet  und  mit  roten 
und  gelben  Farbentönen  plump  bemalt.  (Fig.   116  und   117.) 

Aus  der  Mitte  des  XIV.  Jahrh. 

31.  (Sign.  A  LVIL,   1.) 

CODEX  OSTROVIENSIS  (PSALTER).  Vergl.  A.  Pater a  in 
Casop.  Ces.  Musea  EIL  (1878)  S.  289—294.  J.  Em  1er,  Sitzungsberichte 
der  kgl.  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  1878,  346. 
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Der  Einband  ist  einfach.  An  den  Rändern  sowie  quer  durch  die  Mitte 
des  roten  Lederüberzuges  einfache  eingepresste  Linien.  Format:  20*2^;;/ 
breit,  30'9  cm  hoch.  Pergamenthandschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des 
XIII.  Jahrh.   Böhmische  Arbeit. 

Die  Blätter   1 — 6  enthalten  das  Kalendarium.  Auf  jeder  Seite  in  der 

rechten  oberen  Ecke  der 
Buchstabe  K  in  Gold,  rot 
konturiert,  mit  grünem  Hin- 
tergrunde und  blauem  Rande. 
Blatt  8.  Am  Anfange 
der  Einleitungsgebete  die 
Initiale  Q  in  Gold,  rot  kon- 
turiert, mit  teils  grünem,  teils 
blauem  Hintergrunde. 

Blatt  \0b.  Ganzseitiges 
Bild,  14  an  b.,  22-7  cm  h., 
»Die  thronende    Madonna«. 


r*tftt? 


Die  Umrahmung  in  der  Art 
einer  romanischen  Arkade. 
Die  Säulchen  sind  grüngelb, 
blau  marmoriert,  besitzen 
rote  Basen  und  ebensolche 
Kapitale,  beide  mit  einem 
rosafarbigen  Blattornament 
geschmückt.  Der  Arkaden- 
bogen  ist  mit  zwei  Tönen 
von  Zinober  bemalt  und  mit 

weissen     Ringpaaren     ge- 
schmückt.    An    den    Seiten 
ragen    über    den    Säulchen 

vertikale,  turmartige,  mit 
zwei  Tönen  von  Rosa  be- 
malte Teile  mit  schwarzen 
Fensterchen  und  weissblauen 
Zwiebeldächern  empor.  Über 
der  Mitte  des  Arkadenbo- 
gens  ein  breites,  niedriges 
Türmchen  mit  goldenen 
Fensterchen  und  einer  mit  grünen  Blättern  geschmückten  Bedachung,  auf 
deren  Gipfel  sich  ein  roter,  in  der  Mitte  vergoldeter  Knopf  befindet.  Von 
diesem  Türmchen  gehen  Zinnen  zu  den  beiden  Seitentürmchen.  Die  von 
ihnen  und  von  den  Seitentürmchen  eingeschlossenen  Flächen  sind  bis  zu 
den  Arkadenbogen  grün  bemalt.  Von  dem  Arkadenbogen  fällt  zu  beiden 
Seiten  ein  grüner  Vorhang  herab  und  schlingt  sich  um  die  Seitensäulchen. 


ttiö  f^j^i^mittCM 

t^^s^Srm  Ott 

rCnt  ftmtft  tttÖ  xoj 


Fig.  117.  Bibel  sign.  A  LV.  Initiale  P. 
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Unter  der  Arkade  auf  einem  niedrigen  Throne  ohne  Rückenlehne  die 
Madonna,  die  Füsse  auf  einem  niedrigen  Schemel  gestützt,  am  linken  Arm 
das  Jesukind,  in  der  Rechten  einen  goldenen  Apfel.  Die  Konturen  der 
Fleischteile  sind  rot.  Vom  Kopfe  der  Madonna  wallt  ein  dunkelblaues  Kleid 
auf  Schulter  und  Hüften  und  fällt  sodann  in  der  Mitte  in  einem  schmalen, 
faltigen  Streifen  beinahe  bis  zur  Erde  herab.  Das  Obergewand  ist  rosa, 
dunkelrot  schattiert,  mit  weissen,   pfeilförmigen  Ornamenten   besät  und  mit 


■■■I  II-''  11   .■■iimTiM     M  ■  -        ■  - -   "        '■■■ ■■-.-■■Ji 


'|03i-^  ITT 


T   r  i ;  f  r :  H  c : 


^amednakturditaC'Tiodr-  6fTa*trt3m 


Fig.  118.  Codex  Ostroviensis.  Blatt  11  a. 

einem  breiten,  grünen  Streifen  am  unteren  Rande  geschmückt.  Unter  diesem 
Gewände  schaut  nur  wenig  das  weisse,  in  reiche,  blau  schattierte  Falten 
geordnete  Untergewand  hervor.  Die  Schuhe  sind  rot,  mit  weissem  Mittel- 
streifen. Der  Fussschemel  grün,  mit  rotem  Rande.  Das  Jesukind  ist  mit 
einem  rosafarbigen,  bis  an  die  Knie  reichenden  Hemdchen  bekleidet  und 
hat  die  Rechte  um  den  Hals  der  Madonna  gelegt,  während  die  Linke 
das  Kinn  der  Mutter  erfasst.  Die  Gesichtszüge  sind  schematisch,  ausdruckslos. 


Fig.  119.  Codex  Ostroviensis.  Blatt  46. 
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Der  Heiligenschein  der  Madonna  ist  grün,  der  des  Kindes  dunkelblau,  mit 
roten,  kreuzförmigen  Strahlen.  Der  Hintergrund  ist  stark  vergoldet.  (Bei- 
lage IV.) 

Blatt  11  c7.  Am  Anfange  des  Psalmes  »Beatus  vir«  eine  grosse  Initiale 
13  cm  hoch,  in  Gold,  rot  konturiert,  mit  einem  teils  dunkelblauen,  teils 
grünen  Hintergrunde.  (Fig.   118.) 

Blatt  46^.  Ganzseitiges  Bild,  14  cm  breit,  19'6c77i  hoch.  Die  Umrahmung 
ist  rechteckig.  Die  Seitenteile  derselben  sind  rotweiss,  mit  schwarzen,  mit 
der  Feder  gezeichneten,  rhombenförmigen  und  runden  kleinen  Ornamenten 
verziert.  In  dem  oberen,  hellgelben  Teile  vierblättrige  Rosetten,  in  dem 
unteren,  gelben  Teile  eine  Reihe 
von  hübsch  stilisierten  Blättern. 
Längs  sämtlicher  Seiten  der  Um- 
rahmung ein  breiter,  blauer  Strei- 
fen. In  der  Mitte  ein  rotes,  schwarz 
konturiertes  Kreuz  mit  dem  Ge- 
kreuzigten. Der  Gekreuzigte  steht 
auf  einem  grünen,  rechteckigen 
Suppedaneum.  Die  Hände  sind 
wagrecht  auf  den  Kreuzesarmen 
ausgebreitet.  Das  nach  rechts  ge- 
neigte Haupt  bedeckt  rotbraunes, 
schwarz  konturiertes  Haar.  Die 
Gesichtszüge  sowie  der  kurze  Bart 
sind  mit  braunroter  Farbe,  die 
Körperumrisse  mit  roter  Farbe 
angedeutet.  Die  Fleischteile  sind 
beinahe  weiss,  fein  mit  brauner 
Farbe  schattiert.  Rings  um  das 
Haupt    eine    blauweisse    Gloriole 

mit  goldenen  Kreuzstrahlen.  Um  die  Lenden  des  Heilandes  ein  hellblaues, 
rosa  schattiertes,  in  zahlreiche  Falten  geordnetes,  rot  gefüttertes  Tuch. 
Rechts  vom  Kreuze  steht  die  hl.  Maria,  mit  einer  dunkelblauen,  rot  ver- 
brämten Tunica  und  einem  vom  Haupte  über  Schulter  und  Hände  herab- 
wallenden, hellroten,  mit  dunkelroten  Strichen  schattierten  Tuche  bekleidet; 
zuunterst  ist  ein  Teil  des  weissen,  rot  konturierten  und  schattierten  Unter- 
gewandes sichtbar.  Die  Schuhe  sind  schwarz,  mit  einem  roten,  durch  die 
Mitte  führenden  Streifen.  Der  Heiligenschein  ist  grün.  Die  Hände  sind  über 
der  Brust  gefaltet,  wobei  die  Linke  die  Rechte  umfasst.  Links  vom  Kreuze 
der  hl.  Johannes.  Das  Haar  ist  hellbraun,  rot  konturiert,  gekräuselt. 
Der  Mantel  ist  hellrosa,  das  Untergewand  hellgrün  mit  einer  dunkelroten 
Schürze.  Die  Rechte  ruht  auf  der  Brust,  die  Linke  hält  ein  geschlossenes 
Buch.  Auf  dem  stark  vergoldeten  Hintergrunde  ist  mit  weisser  Farbe  in  der 


Fig.  120.  Codex  Ostrovieasis.  Initiale  D. 


Topographie   d.   Kunstdenkm.   Prag,  Hradschin  IL,   2. 


Fig.  121.  Codex  Ostioviensis.  Die  lieiligste  Dreifaltigkeit. 
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oberen  rechten  Ecke  die  Sonne  mit  einer  roten  Mitte  und  in  der  linken 
Ecke  der  Mond  dargestellt.  (Fig.   119.) 

Blatt  AI a.  Grosse  Initiale  Q  (am  Anfange  des  Psalmes  »Quid  gloriaris 
in  malicia«),  in  Gold  ausgeführt,  rot  konturiert,  in  der  Mitte  mit  einem 
reichen  Stengel-  und  Blattgewinde  ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  blau 
und  grün. 

Blatt  51  <^.  Kleine  Initiale  D,  vergoldet,  rot  konturiert,  interessant 
komponiert,  mit  der  Gestalt  eines  Hirschen  in  der  Mitte.  (Fig.   120.) 

Blatt  62  a.  Am  Anfange  des  Psalmes  ^Ut  quid  Deus  repulisti«  die 
Initiale  U;  der  rechte  eingebogene  Teil  hat  die  Form  eines  nach  unten 
gekehrten  Drachen,  welcher  in  den 
aus  Blättern  bestehenden  anderen 
Teil  beisst.  Im  Innern  ein  Sten- 
gelgeflecht, alles  in  bunten  Farben. 
Der  Hintergrund  ist  vergoldet. 

Blatt  72.  Am  Anfange  des 
Psalmes  »Inclina  Domine  aurem 
tu  am«  die  kleine  Initiale  I,  in 
Gold,  rot  konturiert,  aus  zwei 
hakenförmig  ineinander  eingrei- 
fenden, in  Blätter  auslaufenden 
vertikalen  Teilen  zusammenge- 
setzt. Der  Hintergrund  ist  teils 
blau,  teils  grün. 

Blatt  83«.  Ganzseitiges  Bild, 
13'7    cm    breit,      193    cvi     hoch. 
Die  heiligste  Dreieinigkeit:     Gott 
Vater    auf    dem    Regenbogen    in 
einer    Mandorla    sitzend,    in    der 

Hand  eine  runde  Tafel  mit  dem  Brustbilde  Christi;  zwischen  dieser 
Tafel  und  dem  Gesichte  Gott  Vaters  die  Taube.  Die  rechteckige 
äussere  Umrahmung  ist  in  mehreren  Farbentönen  ausgeführt  und  zwar 
geht  die  tiefrote  Farbe  durch  Abstufungen  von  Rosa  in  Weiss  über. 
Die  innere  Umrahmung  ist  hellblau  mit  dunkelblauem,  einfachem  Muster. 
In  den  Ecken  zwischen  der  rechteckigen  Umrahmung  und  der  Man- 
dorla die  Symbole  der  Evangelisten  auf  dunkelrotem,  weiss  punktiertem 
Grunde.  Die  Mandorla  ist  aussen  rot-weiss,  innen  dunkelblau.  Auf  ihrer 
goldenen  Innenfläche  die  Buchstaben  Aa?  in  weisser  Farbe.  Der  Regen- 
bogen ist  weiss-gelb,  die  Fleischteile  Gott  Vaters  sowie  die  Umrisse  der 
Taube  rot  konturiert,  die  Fleischteile  Christi  sowie  die  übrigen  Umrisse 
sind  schwarz  konturiert.  Das  Haar  Gott  Vaters  ist  braun-gelb,  das  des 
Sohnes  hellbraun.  Das  Obergewand  Gott  Vaters  dunkelblau,  die  Tunika 
violettrot.  (Fig.   121.) 

8* 


Fig.  122.  Codex  Ostroviensis,   Initiale   D. 
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Blatt  83  <^.  Am  Anfange  des  Psalmes  »Domine  exaudi  orationem 
meam  et  clamor  mens  ad  te  veniat«  eine  grosse  Initiale  D  mit  buntem, 
spiralförmigem  Stengelgewinde  im  Innern  ausgefüllt.  Der  innere  Hintergrund 
ist  vergoldet,  der  äussere  blau.  (Fig.   122.) 

Blatt  94^.  Am  Anfange  des  Psalmes   »Dixit  Dominus  Domino  meo« 
die  Initiale  D,    mit    buntem  Stengelgewinde    und    goldenem  Hintergrunde. 
Auf  dem  Blatte  96  eine  kleine  Initiale  I. 

Blatt  109^.  Am  Anfange  des  Psalmes  »De  profundis«  die  Initiale  D, 
vergoldet;  im  Innern  auf  braunrotem  Hintergrunde  ein  vertikaler  goldener 
Streifen  mit  einer  bunten  Rosette  in  der  Mitte.  An  den  Seiten  bei  der  Initiale 
blaue  und  grüne  Blätter. 

Blatt   110^,   Initiale  L,  vergoldet,  rot  konturiert. 

Blatt   113.  Am  Anfange  des  Psalmes  »Domine  probasti«  die  Initiale  D, 

vergoldet,  an  den  Seiten  zum  Teil  mit  rosa- 
farbigen Blättern  verdeckt;  in  der  Mitte  bunte 
blätterförmige  Verzierungen. 

Blatt  121  b.  Am  Anfange  des  Psalmes  >Con- 
fitebor  tibi«  die  Initiale  C,  vergoldet,  rot  kon- 
turiert. Auf  dem  roten  Hintergrunde  ein  verti- 
kaler hellgelber  Balken ;  zu  dessen  Mitte  gehen 
schräg  übereinander  zwei  andere  Balken;  da- 
zwischen bunte,  ausgezackte  Blätter. 

Blatt  132.    Am    Anfange    der   Litanei  die 

Fig.   123.   Codex  Ostroviensis  t     -j^-     i       t^  i_      •       t  t         •  c-w    ^  -j. 

T  •  .  1    T^  Initiale  K,  rot,  in  Umrissen  ausgeführt,  mit  gru- 

Initiale  D.  '  '  c>  '  ö 

nem  Untergrunde. 

Bis  zum  Blatte  151  reicht  der  romanische  Teil.  Mit  dem  Blatte  152 
angefangen  beginnt  der  gotische  Teil  (»Cantica  dominicis  diebus«)  mit  ein- 
fachen roten  Initialen.  Dieser  aus  der  gotischen  Zeit  stammende,  einge- 
schaltete Teil  reicht  bis  zum  Blatte   195. 

Mit  dem  Blatte  196  beginnt  wiederum  der  romanische,  dreizehn  Blätter 
umfassende  Teil.  Am  Anfange  desselben  eine  sehr  gefällige,  in  Umrissen 
ausgeführte  Initiale  D,  rot,  mit  einem  trefflich  gezeichneten  Spiralornamente 
und    mit   einem    hineinkomponierten  stehenden  Vogel  verziert.   (Fig.   123.) 

Der  ganze  Codex  zählt  208  Blätter. 

32.  (Sign.  A  LVIL,  3.) 

BÖHMISCHES  PSALMENBUCH  mit  beigefügten  Lobgesängen, 
einer  Erklärung  des  Vaterunsers  und  ähnl.  Einst  Eigentum  des  Propstes 
Pontan  v.  Braitenberg  (»E  bibliotheca  Georgii  Bartholdi  Pontani  a  Braiten- 
berg,  praepositi  Pragensis«). 

Format:  21*5  X  30'5  cm.  Der  Einband  ist  schlicht.  —  Papierhandschrift 
mit  265  Blättern,  in  grossen  gotischen  Minuskeln  geschrieben. 

Blatt  1  a.  Initiale  B,  blau,  aus  weiss  konturierten  Blättern  komponiert, 
im    Innern    mit   goldenem    Rankenornamente    auf  dunkelbraunem  Hinter- 
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Fig.  124.  Böhmisches  Psalmenbuch.  Blatt  1  a. 

gründe  geschmückt,  grün  umrahmt.  Aus  der  linken  unteren  Ecke  der  Seite 
^eht  in  zwei  Zweige  geteilt  und  in  Laubgewinde  entfaltet  ein  Sterfrel. 
(Fig.   124.) 

Blatt  24 <^.     Initiale    H,    grün,    am    Blattrande    in    bunte,    gekräuselte 
Blätter  übergehend.   (Fig.   125.) 
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Fig.  125.  Böhmisches    Psalmenbuch.  Inititiale  H. 


Ähnliche  Initialen 
auf  den  Blättern  39^  (R), 
53  b  (R),  68  d  (S),  86  d 
(W),  103^  (Z),  120«  (R), 
158^  (P),  178«  (R),  195« 
(N),  205  (N). 

Aus  dem  Beginn  des 
XVI.  Jahrh. 

33.  (Sign.  A  LIX.,  3.) 
NOVUM  TESTA- 

MENTUM  mit  folgen- 
den  beigefügten  Hand- 
schriften: 1.  Sumula  de 
tribus  punctis  religionis 
Xpianae  utilis  et  bona 
pro  predicatoribus,  ad- 
dita  statutis  synodalibus.« 
2.  »Regula  monachorum 
et  cruciferorum. «  3.  Ein 
Bruchstück  der  Schrift 
»De  aeterna  sapientia.« 
4.    »Declaratio  seu   statu- 

tum    ijeneralis     concilii 
Constantinensis.  Anno  D 
MCCCCXVI.«       5.      Re- 

scriptum    epistolae    de 
Constantia     ad     Barones 
Boemjae    u.    a.     Format: 
21  X  31-5  cm. 

Der  Einband  be- 
steht aus  dunkelbraunem 
Leder  mit  eingepressten 
kleinen  Ornamenten,  wie 
stilisierten  Blättern  in 
rautenförmigen  Feldern, 
heraldischen  Adlern  in 
runden  Feldern  und  ähnl. 

Auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  steht 
geschrieben:  »Liber  mgri 
Procopii  de  Cladrub,  sa- 
crae  theologiae  professo- 
ris,  decani  ecclae  prägen.« 
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Papierhandschrift. 

Bloss  das  erste,  auf  den  Deckel  folgende  Blatt  ist  aus  Pergament. 
Die  Hälfte  der  zweiten  Seite  dieses  Blattes  nimmt  das  Bild  »Die  hl.  drei 
Könige  huldigen  dem  Jesukinde«  ein.  Links  die  Madonna  mit  dem  Jesu- 
kinde am  Schosse,  vor  ihr  in  bedeutend  kleinerem  Massstabe  die  Gestalten 
der  hl.  drei  Könige.  Der  Hintergrund  ist  rot,  die  Umrahmung  grün  gelb. 
(Fig.  126.) 


Fig.   116.  Novum  tebtamentum.  Die  hl.  drei  Könige. 


Im  Texte  blaue  Initialen  mit  roten  Schnörkeln  ausgefüllt  und  um- 
geben. Im  grossen  und  ganzen  plump  ausgeführt  —  Am  Schluss:  »Iste 
liber  est  Blasconis  presbyteri  de  Dobrzano  plebani  de  Chwalenicz,  quem 
conscripsit  anno  Dni  M^  cccc^  xxxv^  prägen.  dioec.< 

Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen  Deckels  ein  aufgeklebtes  Blatt, 
auf  demselben  das  mit  Melodie  versehene  böhmische  Lied:  »Jheronymus 
smyslem-  müdrym,  ten  näm  pise  pismem  nebludnym,  cot'  se  stane  pfede 
dnem  südnym  .  .  .«  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  befindet  sich 
das  Lied:   »Vstalf  jest  Buoh  z  mrtvych  .  .  .« 
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Fig.  127.  Apocalypsis.  Bild  auf  S.  1  b. 


34.  (Sign.  A  LX/3.) 

APOCALYPSIS,  ACTUS  APOSTOLORUM,    EPISTOLAE 
CANON.  ET  S.  PAULI. 

Handschrift  aus  dem  XI.  Jahrh.    Der  Einband    ist  schlicht  mit  hell- 
braunem Leder  überzogen,  völlijj  schmucklos.  Am  Rücken  ein  aufgeklebter 
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Zettel  mit   der  Inschrift:   »Apocalipsis.  Actus  Apostolor.  Epistolae  Canon, 
et  s.  Pauli.« 

Format:  22'5  cyn  breit,  30  8  hoch. 

Auf  der  bedeutend  beschmutzten  (ursprünglich  leeren)  Seite  1  a  die 
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Fig.  128.  Epistolae  et  evangelia.  Initiale  F  auf  dem  Blatte  1  a. 


aus  der  gotischen  Zeit  stammende,  lateinische  Rede  für  den  Set.  Matthias- 
tag: »Cum  praeclara  beati  Mathiae  apostoli  festivitas  per  anni  cursus  re- 
volutionem  se  repraesentat  .  .  .« 

Auf  der  Seite   Id  ein  ganzseitiges,  rechteckiges  Bild.  (Fig.  127.)  Die 
Umrahmung  wird  aussen  von  einem  goldenen  Streifen,    innen    von    einem 
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bis  zur  halben  Breite  der  Umrahmung  abwechselnd  blauen  und  grünen 
Streifen  umgeben.  Den  innneren  Streifen  füllen  Akanthusblätter  derart, 
dass  sich  in  der  einen  Hälfte  der  Umrahmung  eine  Reihe  von  roten 
Blättchen  und  in  der  anderen  eine  Reihe  blauer  Blättchen  befindet.  In 
den  Ecken  der  Umrahmung  sowie  in  der  Mitte  der  vertikalen  Seiten 
runde  Medaillons  mit  den  Brustbildern  von  Heiligen.  Die  Innenfläche  hat 

einen  vergoldeten  Unter- 
grund und  ist  durch  zwei 
horizontale  Streifen  in  zwei 
rechteckige  Felder  geteilt. 
In  der  Mitte  des  oberen 
Feldes  Christus  mit  einem 
schräg  im  Munde  gehal- 
tenen Schwerte.  Rechts  ein 
kniender  Mann,  dessen  Kinn 
Christus  mit  der  Rechten 
fasst.  In  der  ein  wenig  em- 
porgehobenen   Linken    hält 

Christus     die     strahlende 
Sonne.  Zu  beiden  Seiten  je 
drei  leuchterförmige  Ständer 
mit     vertikal     aufgesteckten 
Schwertern.   In  dem   ersten, 

blauen  Horizontalstreifen 
steht  mit  weisser  Farbe  ge- 
schrieben :  ...  VIS  SOLEM 
DEBES  .  .  .  EPE  .  .  .  TVM ; 
in  dem  zweiten,  grünen  Strei- 
fen   die    ebenfalls    in  Weiss 

ausgeführte  Inschrift: 
.  .  .  PAP  V  .  .  .  DABI  .  .  . 
MVNVS  VO  . . .  PERA  ....  In 
der  Mitte  des  unteren  Feldes 
ein  mit  prächtigem  Ge- 
wände angetaner  Mann  mit 
einem  Speer,  worauf  eine 
Fahne,  in  der  Rechten;  hinter  ihm  ein  Waffenträger  in  einfachem  Ge- 
wände, mit  einem  Schwert  in  der  Rechten.  Vor  ihm  ein  Mönch  mit 
einem  Bischofstab  unter  dem  Arm,  in  beiden  Händen  ein  aufgeschla- 
genes Buch,  auf  das  der  erwähnte  vornehm  gekleidete  Mann  mit  der 
Linken  hinweist.  Hinter  diesem  Mönche  ein  zweiter  Mönch. 

Auf  den  Seiten  2a— 2"^ b  steht  der  Text  der  Apokalypse  mit  der  Vor- 
rede des  hl.  Hieronymus.  Die  Initialen  im  Texte  sind  in  Gold  ausgeführt, 
rot  konturiert:    breite    spiralförmige  Stengel,    hie    und    da    auch  Drachen- 
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Fig.  129.  Epistolae  et  evangelia.  Initiale  F  auf  dem  Blatte  90  a. 
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körper    und    Masken.     Der    Hintergrund    ist   teils    rot,    teils    blau.     Einige 
Initialen  sind  ohne  Hintergrund. 

Auf  den  S.  24  <^ — 46  a  stehen  die  kanonischen  Briefe. 

Auf  den  S.  46  d — 92  <^  die  Apostelgeschichte. 

Die  S.  93a — 191  <^  nehmen  die  Briefe  des  hl.  Paulus  ein. 

Die  S.  192 <^ — 198 <^  sind  von  einer  späteren  Hand  geschrieben;  sie 
enthalten  das  Leben  der  hl.  Ursula,  Cordula  und  der  hl.  fünf  Brüder. 

Die  glagolitischen  (ehemals  auf- 
geklebten) Fragmente  auf  den  Deckeln 
sind  jetzt  abgelöst  und  werden  zwischen 
Glasscheiben  in  der  Bibliothek  aufbe- 
wahrt. (Vergl.  Nr.  110.) 

35.  (Sign.  A  LXI  1.) 

EPISTOLAE  ET  EVAN- 

GELIA  PER  ANNUM. 

Format  2P3  X  SPS  cm. 

Der  Einband  ist  schhcht. 
Die  Deckel  stark,  aus  Holz,  ur- 
sprünglich mit  braunem  Leder, 
später  mit  grünem  Seidenstoff 
überzogen.  Ein  Überbleibsel  einer 
Schliesse  mit  einem  eingravierten 
gekräuselten  Blatte. 

Pergamenthandschrift,  194 
Blätter. 

Blatt  1  a.  Initiale  F,  in  roten 
Umrissen  ausgeführt,  mit  einem 
romanischen  belaubten  Stengel- 
gewinde ausgefüllt.  (Fig.   128.) 

Blatt  90  a.  Initiale  F,  ähnlich 
wie  auf  dem  Blatte  1  a.  (Fig.  129.) 

Blatt  104Z'.  Initiale  P,  rot,  am  Umfange  mit  romanischen  Blättern 
verziert,  in  der  Mitte  beschädigt. 

Initialen  von  ähnlichem  Charakter  finden  sich  auf  dem  Blatte  116^  (K, 
Fig.  130)  und  161^  (D). 

Unter  den  Perikopen  befinden  sich  auch  die  Episteln  und  Evangelien 
für  die  Feste  des  hl.  Wenzeslaus  und  der  hl.  Ludmila. 

Die  Schrift  ist  der  im  Codex  des  Klosters  Ostrov  ähnlich. 

Aus  dem  XIII.  Jahrh. 

Auf  dem  am  Vorderdeckel  aufgeklebten  Papierzettel  finden  wir  fol- 
gende Aufzeichnungen:  Jlnno  bm"  Bl°  cccc*^  xvni^  Öloiifumaüim  t]\  Fjor 
rp*^  per  frafrem  IKarttnum  priarsm  ab  I}oiuirBm  B^'i  tt  faurli  Hafi.  Bapfi- 


Fig.  130.  Epistolae  et  evangelia.  Initiale  K  auf  dem  Blatte  116/', 
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Fig.  131.  Capitula  et  orationes.  Initiale  E. 


pae  et  ronpat  xvi  f^^eag.  —  Mtwx 
BobBiii  anno  ibsm  frafßr  IKarfinus 
prior  rBco  .  .  .  fancfae  rructs  in  rrnce 
rripaltna  bß  BlßBmoftna  3:piftbBltnm 
anno  qno  fiipra.  —  Jhm  anno 
Mccccxvii  in  mtv(\z  5nnio  xbtm  fr. 
IBarünns  prior  be  ElBcmofrjna  ^pi= 
fibBÜnm  rt  figncnüBr  QInbrpnis  bß 
I^anißl  r3eprn3eit  farri|!iain  [uperiormn 
in  fnrri,  nbi  )nnt  tampanaB  maiorßs 
tl  infßriorßm  jacnpiam  cum  pani= 
nicnfo  rlenauit 

36.  (Sign.  A  LXI  2.) 

EVANGELIA  PER  CIR- 
CULUM  ANNI.  (Vergl.  Neu- 
wirth,  Gesch.  d.  christl.  Kunst  in 
Böhmen  bis  zum  Aussterben  der  Pfe- 
niysliden,  S.  442.) 

Auf  dem  Blatte  2  b  die  In- 
schrift: »Anno  dnj  M^2c^lxxxx^iij^ 
Dominus  Thobyas  episc.  pragensis 
XXV '^  fecit  istum  librum  scribi  et 
contuht  eum  ecclesiae  prägen.« 

Pergamenthandschrift,  30*2  cm 
hoch,  22  cm  breit,  mit  218  Blättern. 
Die  Initialen  sind  einfach,  denen  in 
dem  Plenarium  Sign.  A  26,  die  aus 
derselben  Zeit  stammen,  ähnlich. 
Vergl.   Nr.  21. 

37.  (Sign.  A  LXV.) 

CAPITULA  ET  ORATIO- 
NES PER  ANNUM. 

Format:  22  X  31'5  cm. 

Die  Deckel  sind  mit  glattem 
graugelben  Leder  überzogen. 

Lateinische  Handschrift  auf 
Pergament,  mit  grosser,  gotischer 
Schrift  geschrieben. 

Auf  den  ersten  Blättern  das 
Kalendarium. 
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Sodann  folgen  Exorcismen  für  Salz  und  Wasser,  weiters  »capitula 
per  totum  circuliim  anni«  und  Gebete  für  verschiedene  Fasttage.  Am 
Ende  zwei  Kalendernekrologe;  im  ersten  unter  anderem:  »Dns  Jobs  rex 
Bohemie,  fundator  hui''  domu*^«,  »Karolus  IIIl"^una  cum  patre,  hui*^  dom^ 
fundator«,  »Maurici*^  pfbr.  moftii  Rudniczii,  Zawiffi'^  prs.  moftii  Rudniczf« 
und  viele  andere  Personen  aus  Raudnitz. 

Blatt  \2a.  Initiale  E,  blau-rot,  mit  roten  Snörkeln  ausgefüllt  und 
umgeben.  (Fig.  131.)  Ähnliche,  aber  kleinere  Initialen  befinden  sich  auch 
an  anderen  Stellen. 


r'  i  ^3)3^*^ VP*  r»txJ««V. 


Fig.  132.  S.  Augustini  De  civitate  Dei.  Initiale  G  auf  dem  Blatte  1  a. 

Erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 

Nach  einer  Anmerkung  auf  dem  Einbände  befand  sich  die  Handschrift  im  J,  1428 
im  Besitze  der  Karthäuser  in  Nürnberg. 


38.  (Sign.  A  LXXII.) 

S.  AUGUSTINI  LIBRI  XXII  DE  CIVITATE  DEL 

Format:  22'5  cm  breit,  30"  19  c7/i  hoch. 

In  dem  roten,  glatten  Lederüberzug  der  Deckel  eingepresste,  schräg 
sich  kreuzende  Furchen  und  in  den  von  ihnen  eingeschlossenen  Feldern 
hie  und  da  eingepresste  Ornamente :  stilisierte  Blätter  in  rautenförmiger 
Umrahmung,  stilisierte  Adler  in  Dreipässen  und  ähnl.  In  den  Ecken  und 
in  der  Mitte  einfache  glatte  Messingbuckeln.   Die  Schliessen  sind   einfach. 
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die  Teile,  mit  denen  sie  am  rückwärtigen  Deckel  befestigt  sind,  schild- 
förmig und  mit  zwei  eingepressten  gotischen  Buchstaben  nn  geschmückt. 

Papierhandschrift  (321  Blätter)  mit  flüchtiger,  nicht  gefälliger  Schrift 
in  zwei  Spalten.  Bloss  die  Blätter  mit  Initialen  sind   aus  Pergament. 

Blatt  la  (aus  Pergament).  Initiale  G,  blau,  mit  Blättern  ausgefüllt. 
In  der  Innenfläche  ein  Bischof,  an  einem  Schreibpult  sitzend,  drei  vor  ihm 
stehenden  Männern  einen  Vortrag  haltend.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet, 
mit  eingepresstem,  rautenförmigem  Muster  belebt,  die  Umrahmung  rosa. 
Am  Rande  ein  Stengel,  der  sich  oben  und  unten  in  bunte  spiralförmige, 
belaubte  Ranken  entwickelt.  (Fig.   132.) 

Blatt  13  aus  Pergament;  in  der  Spalte  ^/3  die  Initiale  P,  ganz  ver- 
goldet, am  Rande  in  buntes  Laub- 


gewinde übergehend,  im  Innern 
mit  weissem  Rankenornament  auf 
dunkelblauem  Hintergrunde  aus- 
gefüllt und  von  einem  grünen 
Rahmen  umgeben. 

Blatt  37  Initiale  D,  Bl  48  Q, 
69  (D),  130  (A),  141  Z»  (E),  199  (P), 
237  (Q),  272  (C),  288  (S  und  Q). 

Blatt  141,  aus  Papier;  auf  S. 
a  die  Initiale  D,  blau,  mit  stili- 
siertem Laubgewinde  in  den 
Schattenteilen  ausgefüllt.  Im  In- 
nern Adam  und  Eva  neben  einem 
Baume ;  auf  diesem  die  Schlange, 
mit  menschlichem  Kopfe.  Der 
Hintergrund  ist  rosa,  die  LTm- 
rahmung  gelb.  (Fig.  133.) 
Blatt  252^«.  In  der  unteren  Ecke  die  vioiettrote  Initiale  D;  in  der- 
selben, in  einer  Mandorla  sitzend,  Christus  im  faltigen  Gewände.  Im  Munde 
Christi  eine  weisse  Lilie  und  ein  Schwert.  Der  Hintergrund  ist  dunkelblau, 
die  Umrahmung  gelbbraun;  unter  der  Initiale  aus  zwei  länglichen  Gräbern 
auferstehende  nackte  Menschen.  Am  Rande  des  Blattes  buntes  Laub- 
gewinde,  —  Aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

Auf  dem  Bl.  309^   »Expliciuntur  libri  b.  Augustini .  . .  scripti  per  manus  Johanis 
de  Kamenicz.  Anno  Dni  MCCCCXLIIl" . . . 

39.  (Sign.  A  LXXIII  2.) 

LIBER  AUGUSTINI  DE  PASTORIBUS.  LIBER  EIUSDEM 
DE  UNICO  BAPTISMO  u.  a. 

Format:  22-4X31-8  cm. 

Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen  und  mit  eingepressten 
Ornamenten  bedeckt,  nämlich:  schräg  einander  schneidende  Doppelfurchen; 


Fig.  133.  S.  Augustini  De  civitate  Dei.  Initiale  D  auf 
dem  Blatte  141. 
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in  den  auf  diese  Weise   entstandenen   Feldern    Adler  in  rhombenförmieen 
Umrahmungen,  Pelikane,  ihre  Jungen    fütternd,    in  runden    Umrahmungen 


Fig.  134.  B.  Bernardi  Flores.  Einband. 


u.  s.  w.  In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  Messingbeschläge  aus  geprägtem 
Blech,  auf  diesen  Verzierungen  erscheint  zwischen  gotischen  Blättern  oft 
der  Buchstabe  C. 
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Auf  dem  Vorsatzblatte  (aus  Pergament)  der  Name  des  früheren 
Eigentümers:  »Liber  mgri  Johanis  Herttemberger  de  Cubito  emptus 
189V. 

Papierhandschrift. 

Blatt  1  a^  Initiale  Q,  grün,  aus  Laubgewinde  komponiert,  im  Innern 
dunkelrot,  mit  goldenen  Schnörkeln  ausgefüllt.  Die  Umrahmung  ist 
quadratisch,  von  derselben  Farbe  wie  der  Hintergrund.  Auf  dem  unteren 
Rande  spiralförmiges,  buntes  Laubgewinde  mit  traubenförmigen,  phanta- 
stischen Blüten ;  das  Ganze  ist  so 


dargestellt,    als  ob  es  unter    dem 
Texte  herausragte. 

Blatt  \6b\  Initiale  U,  blau, 
aus  Laubwerk  komponiert;  im 
Innern  auf  grünem  Hintergrunde 
ein  rautenförmiges  goldenes  Or- 
nament. Die  Umrahmung  ist  rosa. 

Ähnliche  Initialen  auf  dem 
Blatte  33  b  (R),  48  ^  (O  mit  schup- 
penförmigem  goldenem  Ornament 
auf  braunrotem  Hintergrund  aus- 
gefüllt),   53  rt  (P),    115^  (A)  u.  a. 

Auf  dem  Blatte  153^:  (Bx- 
plicif  a*^  V  \\\^  tttt^  I^e^i'^  m  ütgi^ 
Bitt  K. 

40.  (Sign.  A  LXXIX  1.) 

B.  BERNARDI  FLO- 
RES  oc. 

Eine    Papierhandschrift    aus 
dem    XV.  Jahrh.    Die  Schrift    ist 
ungefällig,  dafür  verdient  aber  der 
Einband  erwähnt    zu  werden.    In 
der  Mitte  der  Deckel  füllt  ein  in 
das  Lcder  geschickt  eingeschnittenes  Blattornament  die  granulierte  Innen- 
fläche geschmackvoll  aus.  (Fig.   134.) 
Format:  22-5  X  31  cm. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  lesen  wir:  lEibßr  mgri  Holjms 
bc  CHiibifo. 


Fig.  135.  Epistolae  Cypriani.  Initiale  A. 


41.  (Sign.  A  LXXXI.) 

EPISTOLAE  CYPRIANI. 

Format:  21  X  32-5  cm. 
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Der  Einband:  In  dem  braunen  Überzug  der  Deckeln  eingepresste 
heraldische  Adler,  Löwen  und  Rosetten  in  runden  Ornamenten,  ausserdem 
in  kleineren,  ebenfalls  runden  Ornamenten  das  Gotteslamm  mit  der  Fahne. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  der  Name  des  Eigentümers:  ITibtr  Wn\- 
t2]]la\  ht  ^niiuloui  btcani  eccÜe  pgcn. 

Papierhandschrift. 

Einige  Blätter  am  An- 
fange sind  leer.  Auf  dem 
zweiten  Blatte  des  beschrie- 
benen Teiles  die  Initiale  A 
blau;  in  derselben  ein  bei 
einem  Pulte  sitzender  und 
in  ein  aufgeschlagenes  Buch 
schreibender  Bischof.  (Fig. 
135.)  —  XV.  Jahrh. 


42.  (Sign.  A  LXXXIII.) 

B.  EÜSEBII, 
AUGUST.  ET  CYRILLI 
EPISTOLAE  DE  MOR- 
TE  S.  HIERONIMI.  B. 
GREGORII  DIALOG. 
SUMMA    INNOCENTII. 

Format:  21  X  292  cm. 

Der  Einband  ist  schlicht. 
Papierhandschrift  von  nicht 
besonders  gefälliger  Schrift. 

Blatt  1  a :  Initiale  P, 
rot,  mit  grünem  Zacken- 
ornament. Inder  Innenfläche 
die  Madonna  mit  dem  Kinde. 
(Fig.  136.) 

Erste  Hälfte  des  XV. 
Jahrhunderts. 


^- 


%J9m(iM  ixittuttutcttt 


Fig.  136.  B.  Eusebii,  Aug.  et  Cyrilli  epistolae.  Initiale  P 
mit  Madonna. 


43.  (Sign.  A  LXXXIX  1.) 

POSTILLA  LIRAE  SUPER  PSALTERIUM,  L.  ESDRAE, 
THOBIAE,  JUDITH,  SAPIENTIAE,  ECCLI.,  MACHAB.,  ISAIAM^ 
JEREMIAS,  THRENI,  EZECH.,  DAN.,  OSEE,  JOEL,  AMOS. 
ABDIAE  u.  a. 

Format  22  X  31-7  cm. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2.  q 
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Der  Einband:  Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen  und 
mit  eingepressten  Ornamenten  belebt;  am  Rande  wechselt  der  heraldische 
Löwe  mit  der  stilisierten  gotischen  Lilie.  In  der  mittleren,  rautenförmig 
eingeteilten  Fläche  erscheint  der  Adler,  der  Pelikan  seine  Jungen  fütternd, 
ein  Drache  zwischen  Sternen  u.  s.  w.  Die  Beschläge  sind  in  Blech  geprägt 
und  haben  an  den  Ecken  die  Form  eines  reich  gerollten  Dreiblattes,  in 
der  Mitte  die  Form  einer  Rosette  aus  vier  solchen  Dreiblättern. 


% 


Fig.  137.  Postilla  Lirae.  Die  mystischen  Tiere  Ezechiels. 


Papierhandschrift  mit  413  Blättern.  Die  Schrift  klein,  flüchtig.  Die 
Initialen  klein,  aus  Laubgewinde  komponiert,  im  Innern  mit  einem  goldenen 
Filigranornament  ausgefüllt,  aussen  von  einer  quadratischen  Umrahmung 
umgeben  und  am  Blattrande  mit  bunten  geschlungenen  Ornamenten  versehen. 

Auf  Blatt  laa  P,  108^  E,  IIVZ»  A,  136^?  O,  170^  E,  21U  I,  268^  P, 
300^  Q,  304^  A,  350/^  D,  384^  U. 

Auf  Blatt  107 (^  die  Inschrift:  »Anno  dni  M^  cccc°  Ixxv^  in  festo 
s.  Egidii  confessoris«  ;  auf  Blatt  204a:  »Finis  postillae  Nicolai  de  Lira 
super  libros  Machabeorum.  Anno  Dni  1477  in  Castro  Pragensi  per  M.  V. 
de  Dobrziew  in  feria  octava  Epiphaniae  in  domo  domini  decani  et  ad- 
ministratoris  eiusdem«  ;  auf  dem  Blatte  300  <^:  >Explicit  postilla  Nicolai 
de  Lira  super  libros  Ysaiae  et  leremiae  prophetarum.  Anno  Domini  etc. 
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Ixx^  in  octava  sanctorum  Innocentium  in  Nova  Plzna« ;  am  Schluss: 
»Anno  Domini  Millesimo  Quadringentesimo  septuagesimo  compacta  est 
haec  Postilla  super  prophetas  magistri  Nicolai  de  Lira  .  .  .  per  me  Geor- 
gium  de  Glacz  Appreccata  per  honorabilem  virum  dnm  Wenceslaum  Bacc. 
arc.  de  Dobrziew.« 

Auf  Blatt  306  sind  die  mystischen  Tiere  des  Propheten  Ezechiel, 
mit  Feder  ausgeführt  und  teilweise  koloriert,  dargestellt.  (Fig.   137.) 

Auf  den  Blättern  331^,  331  <^,  334^,  334^,  335^,  336«,  336^  u.  345^ 
Pläne  und  Ansichten  des  Tempels  von  Jerusalem. 

44.  (Sign.  A  95.) 

GLOSSA  MAGISTRALIS  MAGISTRI  PETRI  LOMBARDL 

Papierhandschrift.  Format:  22  cm  breit,  31  7  <;;//  hoch.  Der  Einband  ist 
schmucklos. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  (Pergament):  »Est  emptus  a  perverso  almano 
heresiarcha  pro  9  gladiatis  die  exaltationis  sanctae  crucis  1^81  per  ma- 
gistrum  Johannem  de  Cubito.« 

Blatt  \aa\  Initiale  C,  rosa,  in  buntes  Randlaubgewinde  auslaufend; 
im  Innern  David  sitzend,  mit  übereinander  gelegten  Füssen,  die  Zither 
spielend.  Bekleidet  ist  er  mit  einem  breiten,  blauen,  faltigen  Mantel  und 
mit  anliegenden  Hosen,  von  denen  der  eine  Teil  blau,  der  andere  grün 
ist.  Der  Hintergrund  ist  dunkelgrau  und  mit  einem  goldenen  Ranken- 
ornamente belebt. 

Auf  dem  vierten  Blatte  vor  dem  Schlüsse  die  Inschrift:  »Finitus  est  iste 
liber  feria  secunda  in  festo  sancti  Gregorii  per  manus  Symonis  de  Du- 
brawa  sub  anno  dni  M^CCCC^XIIP  comparatus  per  dominum  Petrum 
plebanum  tunc  in  Chotykow  natum  quondam  Cunfonis  dezyehel. « 

45.  (Sign.  A  108.) 

FR.  THOMAE  POSTILLA  SUPER  JOANNEM. 

Format:  22  ein  breit,  32  cm  hoch. 
Pergamenthandschrift  im  schlichten  Einband. 

Blatt  1  a.  Initiale  V^  blau,  weiss  ornamentiert ;  in  derselben  ein  bei 
einem  Pulte  sitzender  Mönch,  bei  seinem  Ohr  eine  Taube,  vor  ihm  eine 
aus  den  Wolken  herausgestreckte  Hand.  Seitwärts  bei  der  Initiale  ein 
knieender  Mönch.  Längs  des  Randes  ein  buntes  Ornament,  unten  ein 
Hund,  einen  Hasen  verfolgend.  (Fig.   138.) 

Die  übrigen  Initialen  sind  abwechselnd  blau  und  rot,  mit  roten  bezw. 
blauen  Schmörkeln. 

Am  Ende:   »Expleto  libro  sit  laus  et  gloria  Xpo.« 

Erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 


ptdtwi  fazctttv  ü'iPUiJ 
fdattt^wilf  «S^lij-itt'.«.  Atfi^nfi^db' 

» tMttlÄ^J  «.tt$|»fJ>««0  mA^i}ßft1ti 


susiärt  <2t^T4twr  *!««  it*2»  <>tgj  ^tpiii 
4^4'tei^lici^  -flptaaifttRtiJÄ  tttöctfott^^t 


^^^^Ä  ^^"^S^^  ttf^^l^S^ 

i^ötf'  ^0wi€ei  iJ^tfifüjit  jsJ^f<?|ySfe  ö?au>'«i 


!♦  im-.!!.^!;  4*^  <?  f  rwi  fit  mirtai»  le  tiiU»>  42t 
tcmi^€i^  ö  cci«Hfti4  au^  nobitum  Ä*^^4 

cpmi%  <?3i*>ti|5iüt*tt  »ipil^.TttJ!?  fF|jliitp«rt . 
<ä£tift^  ^f^^n  m^täic»  €ß^0u  4 

f  iW*4^C*lß|i  ti»«  wf^]^.ewM<li«  fr 
0m€  4*^ti''^S:i^f  «ift^efiditeftitteaftftta 

«Li4V\  4  il:2!.«>r*  *l«4-««4«r4  .«-tftX«4r  .«TlLk««  M.^,MtjmSik^  ^^  ^^!L. 


cä:i^if»ir<mtum  tat?  ci?it'4y8?dai. 


Fig.  138.  Fr.  Thomae  Postilla  super  Joannem. 
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46.  (Sign.  A  CXXXI.) 

LIBER  IN  EXAMERON  BEATI  AMBROSIl 


••^.x 


^c^-^- 


Fig.  139.  Liber  in  exameron.  Blatt  1  a. 

Format:   19  X  28'5  ^;;^. 
Der  Einband  ist  schlicht. 
Pergamenthandschrift  mit  198  Blättern. 
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Blatt  la:  Grosse  Initiale  T,  blau,  mit  Laubgewinde  ausgefüllt.  Im 
Innern  derselben  ein  Bischof,  am  Schreibpult  schreibend;  an  den  Rändern 
der  Initiale  geschlungenes  buntes  Laubgewinde.  (Fig.   139.) 

Blatt  1  /;.  Ein  kleines  Bild  auf  goldenem  Grunde  :  Gott  Vater  (ste- 
hend) erschaffe  Himmel  und  Erde. 


'Xi 


\s>^ 


A-«."^ 


i'/ve--;»:.-. 


\y^  -^fmi^  (Hii 


ü-.«„io^; 


tSP 


"ii» 


^^ 


■ri^ 


.^^%»*^' 


*-^ 


Obr.   140.  Liber  in  exameron  b.  Arabrosii.  Bild  auf  dem  Blatte   14  a. 


Auf  Blatt  14a  ein  Bildchen:  Gott  Vater  teilt  die  Gewässer  von- 
einander.  (Fig.   140.) 

Blatt  21  a:  Initiale  D,  aus  grünem  Laubgewinde  komponiert.  Im 
Innern  Gott,  das  Festland  vom   Wasser  scheidend.   (Fig.   141.) 

Blatt  39^.  Ein  Bildchen:  Goit  erschafft  Sonne,  Mond  und   Sterne. 

Blatt  51^:  Gott  schafft  die  Pflanzen. 

Blatt  74^:  Initiale  S,  in  derselben  Adam  und  Eva  unter  dem  Baume 
der  Erkenntnis. 
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Blatt93^(amSchluss 
der  Seite):  »Explicit  Über 

Exameron  beatissimi 
Ambrosii  Epi  et  doctoris 
Mediolanensis  de  opere 
sex  dierum  sub  anno  do- 
mini  Millesimo  Quadrin- 
eentesimo  vicesimo.  In 
Conversione  scti  Pauli 
Apostoli.* 

Mit    Blatt   9'db    be- 
ginnt die  Schrift:    »Bern- 

o 

hardns  de  compassione 
beatae  virginis  Mariae.  ■ 
Den  oberen  Teil  der  Seite 
nimmt  ein  (11'5  X  8  cm) 
Bild  ein :  Links  auf  einem 
mit  einer  gelbgrünen  Dra- 
perie verzierten  Stuhle 
sitzt  die  Madonna  mit 
dem  Kinde,  vor  ihr  kniet 
ein  Mönch.  (Fig.  142.) 
Der  Hintergrund  ist  rot, 
mit  goldenen  Vierpässen 
belebt.  Unter  diesem 
Bilde  die  Initiale  Q,  rosa, 

aus     Akanthusblättern 
komponiert,    mit    gelbem 
Hintergrunde  und  grüner 
Umrahmung. 

47.  (Sign.  A  133.) 

LATEINISCHES 

PSALMENBUCH. 

Auf  den  mit  brau- 
nem Leder  überzogenen 
Deckeln  hübsche  kleine 
eingepresste  Ornamente. 
Auf  dem  Vo  rderdeckel: 
oben    sowie    unten    eine 

doppelte     Reihe    von 
kleinen     Schildchen     mit 
zweiköpfigen  Adlern ;   an 


hn&  cc  t>M^  ^c^^  ^^  »»/MxJ  •  \>i-  {^ 

i^fCyu%<i\^  o»C  i^u*)  ^c  -ttJ^ccttttei  c(>  <t( 
oCTlC^ui6  ^icftin>*  «.^U^tl^  <llti>4  i|>U)^'*^ 


Fig.  141.  Liber  in  exameron  b.  Ambrosii.  Initiale  D. 
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den  Seiten  eine  Doppelreihe  von  spitzovalförmigen  Feldern;  in  einem 
von  diesen  ein  Mann  auf  einem  Stuhle  sitzend,  mit  einem  Buche  in  der 
Hand,  bei  ihm  der  Name:  TVLLIVS,  in  einem  anderen  ein  sitzender 
Mann,  die  Harfe  spielend,  dabei  der  Name:  DAVIT.  In  dem  mitt- 
leren Felde  des  Deckels  oben  sowie  unten  kleine  Reitergestalten,  die 
aus    einem    Tore    reiten,    und    an    den    Seiten    eine    Reihe    von    Fischen, 


[■ -• 


'\\fi/ttc^*i^  ^cU^n^^^^  tCt44^Hf4<>^ö  h^ 
\^n  ^kaLLh.  .n^wA  Otitis  M^tiCHtC&  4  iNei^  t»Mg  AHm 


Fig.  142.  Liber  in   exameron  b.  Ambrosii.  Madonna. 


immer  je  zwei  mit  den  Köpfen  gegeneinander  gekehrt  und  durch  eine 
Angel  verbunden.  (Fig.  143.)  Am  rückwärtigen  Deckel  oben  und 
unten  in  einer  Reihe  von  kleinen  Arkaden  das  Brustbild  eines  Kriegers 
mit  Schwert  und  Schild,  im  Profil.  Längs  der  Seiten  eine  Reihe  von 
Drachen.  In  dem  Mittelfelde  des  Deckels  zwei  Reihen  von  Flechtband- 
ornamenten. Oben  sowie  unten  eine  Reihe  von  Türmen  und  an  den 
Seiten  eine  Reihe  von  Reitern  mit  gezückten  Schwertern.  In  dem  oberen 
Teile  des  Deckels  in  einem  flachen  kleinen  Blechrahmen,  unter  einer 
durchsichtigen  Platte  die  Inschrift:  J^faltBriÜ  gIo|aÜtm.  (Fig.  144.) 
Format:   19T  cm  breit,  26'5  cm  hoch.  225  Blätter. 
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Fig.  143.  Lateinisches  Psalmenbuch.  Der  Vorderdeckel. 


Blatt  1  ist  leer.  Auf  Blatt  2  a  Initiale  B  aus  bunten,  gefällig  ge- 
wundenen, in  der  Mitte  durch  eine  Tiermaske  miteinander  verbundenen 
und  in  den  Windungen  in  bunte  Blätter  übergehenden  Stengeln  komponiert. 
Die  fetten  Teile  der  Initiale  sind  wie  die  Umrahmung  mit  blauem   Laub- 
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F,g.  144.  Liiteinisches  Psalinenbucli.  Der  rückwärtige  J)eckei. 


werk  ausgefüllt.  Der  Untergrund  ist  vergoldet.  Neben  der  Initiale  in  einer 
braunen  Umrahmung  auf  grünem  Untergrunde  die  Fortsetzung  des  Textes: 
EATVS  :  VIR. 

Blatt    33a:     Initiale  D,    vergoldet,    mit    buntem    Ornament   ausgefüllt, 


auf  blauem  Untergrunde. 
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Blatt  53^:  Initiale  D,  blau,  mit  bunten,  spiralförmigen  Stengeln  aus- 
gefüllt;  die  Umrahmung  ist  grün,  der  Hintergrund  vergoldet. 


.ynimtniciiUpfc^ 
tm&.wnUttnmr 
crriutulTmm^ 

pfcrrhnir.vcmä 
ilünccamnoc 
crr^ufutö  cppn 

fJfcjtna  nhcoij-^m.tiö  Al^fwL^  -^^tilpät^ 
.TmU.itt>:{;  m  ttm«  Tfuiuni  rcpntm 

am  de  pproß.nuru  traiifrc.ucc<3&qtu» 
(TcUlnik  notunr.qtifid  qiicxß  ttitctntr. 

>»  c^-»r;ni.'7flrnm  wnniattü  urrnift? 
^  nfi  c-intcq;  Ivu  rralic  qtic  qiidöJ ituo;- 

ficr  ^V4rit\"itt|?tnrct}^r^*  m^lJt^  alictu  i 
uca  jjirt  rifcc.q/ fiu  t  ptntcr  i  ^  r.Tt 
n  ttp  c(\  Ine  qrrö»  6t<[;icreiJ  mit  ip^qt. 
captt:^:ipttr3n0<7iiai  fmi  tA  nrinio.  ^ 
cntttrUfTiinf»  pcmiir.ducrcapnu  nmcr 
*7fiUK^.Tji?i  Q2  pf»:  trPi«  einer  fcfiitt 
at>  t  m  ituut;  uctrc  clo^ac<T>ft  ttu 
narc  :tt  ulriimebWpamc  jpllunnq; 
finibj  quofm  iicjitflc  nobilcii  ic^n\ 
»7  <\\\c^  xo  '^crpUitttnc  (nx  it>Tii9  n^  en 
tttnt:iimi»i&faniii  pt»iirir.1>i«cU 
U  cnem.iimm'i  ö\b>  fdl^cdcbü-piq 
qi  mimdm  ut  mir  mtrj  irgTrl]!  nlt 
uo  er  niic  qrölr.AipclImnfui  lUc  mj 
^iftuf  uul^tojnir.fm  plxMir  prr.i^ 
na  titit»iiMnniit  POd.prräfimr  ci«a 


fiiiu  iitt»ieirg3U  pciicnu  r  ^.  tt-txjcrr 
mfiUinfltmoVbrfonänncrmrmiltbp  ' 
iictiitiiolÄi^niijJt^:  ur  l?uirn  i  tvono 
fcsxtv:Junro.*7Tcrc»inli  fb'rritnn^iicw 
TnfciptJvtt  iü.tc  inonlv.tx  r'tcn'i  acfr 
tcn'i  ciifu  niti»tiTC-  ctxrctf.lnj^iiniao. 
mtnaomctd?.ux«A^»^C£vo.4nVnc<?ö. 
pii-rix"«.Anw.pl vn ic«v.ini Iw.p.ildh  * 

Am:  nr  <tiiin«?^^r'^i^<^-i'i>-*7  ftiitJcftlTimiJ 
TitßifcUßuiccr  ffibitlo.iticir  lUc  utrü 
»i;cft»tf<:cf  wfq^püacd  fep  Tc  nidiwfi 
CTTf.^T>rir  AipW^jUMtifTtc  cttT>  iwln 
mimhv  pbiL«ftTar.  OUUT»  U\|r  IV  fcniU 
JxMLwm  puiiliii%:ipl^  iiüo  dcctwiie*? 
mjjrarrnü.qiurr-^flTJ  fcin  ircjjofpine 
loijltiritrriiiicrptitm'i  qttn^  clqnx  m 
inc  icqt  xpr.'ppiV  wnutcti  ^rnbü  qiic 
Uiib-arä.arfcnm  »MCftütn  tiruiantr 
\xvn\  A  ntäftt  ap  cü  i»tdi>  quiw  .1?  cm 
ntHHc  rtjtomamö  ♦TccrCtuDif  fitnintd 
g^rtü  pw  «ctü  »ftntoro  erar.nii-Ttt^tii 
^^rÄno&.niM.afiiipfphJiTLihi'ihfü.o: 
ppftiitdiapUd  aun^m.nc  fbsrc  mal 
curiciinfraiitcttciJnflt.br  \\^ao  qr» 
Ucrns'  cncitric  ume  nmo  »icr>7  m-ium* 
ptfflpritCÄ«U^t0  c»:c  tmfTfiiö.ftnneii» 
nar.Yn'7cfdjiticöcütt^  cxtiUirr.^u^r 
Tcr  \ilit  tcinoftrftiiie  «ö  q^  Jr»u^eü  Im 
inicmn  numfibalm^Aftp  UiSJutvlT 
nafpinck-iif.Qirir»  fiiptni  2iR»t{r:n<&l« 
fh7i.Au  uhj  irfoturc.'poc  hoc  dico  4'ftr 
a5  iqt»  f  nie  talc  cp  urpcffi^  «nc  iiuatcr . 
1  ir  ud>«  fee.f;  t^nifiiic»!  ftuiö  *7tn  fcc6i 
1'hirnü.'74Kqi  r.e^' p  (V^hin  cclxar.in 
<jmui  TccUc  .'rft?  caTTCC.Unaibilcc.nc» 
qf  üidJi^  fi  q^  qrAO :  ofiwrant.  q>c»n'cc 
m  .trftnm.int^'i  fieUl^ffi  jinfia$»7plJ 
fbf  ecflcr  m.m*  rn  nrufc  n?rii  c  q«p  c« 

9f  ntorfi  .7  [•^fii'tnrnaflc  fc  ^tär'^iit  .nna 
m0  fpitiUhj  trlitf  .^ca  mea  ;>fitt  r.  /l  nm 


^ 


'^ 


^ 


•"* 


Fig.   145.  Lateinische  Bibel  (Sign.   A  1.35).  Blatt  1  a. 


Blatt  IIb.  Initiale  Q,  aus  drei  Drachenkörpern  zusammengesetzt.  In 
der  Mitte  spiralförmiges  Gewinde  aus  bunten  Stengeln  und  Blättern.  Die 
Umrahmung  ist  teils  grün,  teils  blau,  der  Hintergrund  vergoldet. 

Blatt  92a'.    Initiale    S.    Den  Hauptbestandteil  der  Initiale  bildet  ein 
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bunter  gewundener  Drache.  Dazwischen  ein  buntes  spiralförmiges  Gewinde. 
Die  Umrahmung  ist  blau,  der  Untergrund  vergoldet. 


iittta  antra  ^rottvxf'vvnfifriTyt^tiiofiipi 

11«  cmr-^firitcutaoDin  <tiitm>tnlliiv:i 
mu^mnititit  wccäih».wc»i;tiiaita9. 
eü(p(!«'f4pich(Tittfccäl>t^'anntpptm. 

tnl»U0tniiltt$,QitdiinttthJ  imlia:^c6 
fq^fif  f-fitcv^^itctifTmic^aciirmtr  plcncö. 
1^1x1  öpictinuftcihntitli^qTcUinuilfiim 
tcft^lttepitu  j^  cöfthü  tuta  ftfta  p^C 
wzc  uno^bit^  iplui^filt  rtti  ncrrcjni^.4^ 
acmn  pl^ükc^.ntt^efiiii^^^qöq  nie 
vntxno  d'mö.^aiBictüc  fittclcqnr»«:oiii> 
pant-aiimüttfem  ttittc*7mÄwa  tUCob 
fm;l\x'c(t-otelv4aicöqiic^utJt»Dnß 

nwttttiifir!  s^fplic  IjV  ecdiiifitö     ^ 
.inoyn t  cntiai  oinncpf  fal^jm^mtö^ 


'i?? 


/)flllOÖ 

fnict 
mctt 
nmtt 
Ui&iq: 

Icftncofmlocm^T^  Ucicr 


fiti  .•q:mclucafruUä 
j  numnojfiragniima 

liciim  c^ifü  nmn  nm 
]  10  otolcfcmilc  dilccc 
_  t^\trtXa1x*mcprtr 

citttiitli^iwwtriiitgucnn:  ttiar:)iim> 
-witrirntetttihcdUnafiti^iSviilmbim 
<?lcabimitruca^c>tc^tibcnmi(>mfiip 

6  filjebijCtim:lkuiat?rtac«üciKUi:it 


Fig.  146    Lateinische  Bibel  (Sign.  A  135).  Blatt  225  a. 

Blatt   117 a:     Initiale    E,    vergoldet,    in  Drachenköpfe  auslaufend   und 
mit  buntem  Stengelgewinde  ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  blau. 

Blatt  141a:    Initiale  E  aus  buntem  Stengelgewinde  komponiert. 
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Blatt  144a.  Initiale  D,  blau,  mit  buntem  Stengelgewinde  ausgefüllt. 
Die  Umrahmung  ist  braun,  mit  Zickzacklinien  belebt;  dazwischen  stilisierte 
Blätter. 

Blatt  165^:  Initiale  O  aus  spiralförmigen  Stengeln  komponiert,  oben 
in  einen   Drachen  übergehend.  XIII.  Jahrh. 

48.  (Sign.  A   135  1.) 

LATEINISCHE  BIBEL.     Pergamenthandschrift.  XIV.  Jahrh. 


i^^^^lpBtßcmr  iriiim:iiorirucctr.ipl34i?  tu; 
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Fig.  147.  Lateinische  Bibel  (Sign.  A  135).  Initiale  P  mit  der  Abbildung  des  hl.  Paulus. 


Der  Einband  ist  schlicht:  Holzdeckel  mit  braunem,  abgeschabtem 
Lederüberzug.  In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  glatte,  halbkugelförmige 
Messingbuckeln.  Am  Rande  des  am  Vorderdeckel  aufgeklebten  Blattes 
ist  geschrieben:  »Ista  Biblia  est  Johannis  presbyteri  penitentiarii  in  ecclia 
pragensi.  Oui  quondam  fuit  vicarius  dni  Protywa  plebani  ecclie  sti  Cle- 
mentis  in  Porziecz  i  Noua  ciui^^  pragensi«. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  lesen  wir:  »Biblia  integra  i  pargameo  i  paruo 
volumine  data  per  dominum  protywa  in  foliis  alba  cute  cum  fibulis.« 
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Format:   IS' 65  cm  breit,  21  cm  hoch. 

Blatt  \a\  Initiale  F  (am  Anfange  des  Schreibens  des  hl.  Hieronymus 
an  Paulinus),  an  den  Rändern  mit  akanthusförmigen,  geraden,  in  die  Länge 
gezogenen  Blättern,  sowie  mit  kleinen,  in  eine  elliptische  Form  hinein- 
komponieiten  Blättern  geschmückt.  Im  Innern  ein  HeiUger,  in  einem 
dunkelbraunen  Gewände,  auf  einem  breiten  Sitz  sitzend  und  nach  einer 
seitwärts  auf  einem  Schreibpult  liegenden  Vorlage  schreibend.  Das  Antlitz 
ist  sehr  fein  ausgeführt,  das  Inkarnat  rosa,  die  Schatten  bläulich.  Oben 
und  unten  sowie  an  der  rechten  Seite  gehen  von  der  Initiale  gerade, 
bunte,  hie  und  da  knotenförmig  gewundene  und  mit  stilisierten  Blättern 
geschmückte  Stäbe  aus.  (Fig.   145.) 

Die  äusserst  exact  ausgeführten,  untergeordneten  Initialen  im  Texte 
sind  abwechselnd  rot  und  blau,  mit  blauen  beziehungsweise  roten  Schnör- 
keln belebt. 
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Fig.  3  48.  Federzeichnung  auf  dem  Vorderdeckel  des  Buches  Sign.   A  135. 


Blatt  3<^/5:  Initiale  E,  blau,  mit  weissen  aufgetragenen  Lichtern, 
kleinen  roten  Partien  und  grünen  Verschlingungen  an  beiden  Enden.  Von  der 
Initiale  zieht  sich  zwischen  den  vSpalten  eine  Reihe  von  zusammen- 
hängenden bunten  Blättern.  Oben  befindet  sich  eine  in  brauner  Farbe 
gehaltene  Silhouette  eines  Storches  mit  emporgehobenem  Schnabel. 

Blatt  5:  Initiale  I.  Ein  breiter,  rechteckiger  Streifen,  der  sich  der 
ganzen  Höhe  der  Spalte  nach  hinzieht.  Oben  in  einer  mit  Blättern  ge- 
schmückten Umrahmung  Christus  zwischen  Engeln,  darunter  ein  dunkel- 
blauer, mit  Sternen  besäter  Streifen,  unten  sodann  Adam  und  Eva  unter 
dem  Baume  der  Erkenntnis,  zuunterst  eine  Gruppe  von  Teufeln.  In  der 
Umrahmung,  die  sich  rings  um  die  ganze  Seite  hinzieht,  sind  in  kleinen 
runden  Medaillons  die  einzelnen  Schöpfungstage  dargestellt;  ausserdem 
in  einem  Gewinde  unter  der  Initiale  die  Ermordung  Abels  und  als  unter- 
geordnete Ornamente  drei  bärtige  Masken  und  ein  bunter  Drache. 
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Fig.  149.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Initiale  E. 
(Gericht  Salomons.) 


Blatt  25  aß:  Initiale  H, 
in  feinen  bunten  Farben- 
tönen. Im  Innern  in  kleinen 
Dimensionen  die  Scene  :  der 
sitzende  Moses  im  Gespräch 
mit  einer  vor  ihm  stehen- 
den Gruppe.  Der  Hinter 
grund  ist  vergoldet. 

Blatt  AI  aß:  Initiale  U, 
blau,  mit  bunter  Verzierung. 
Im  Innern  vor  einem  mit 
Zinnen  geschmückten  Balda- 
chin Moses,  kniend  ;  auf  dem 
Baldachin  eine  andere  ste 
hende  Gestalt,  zu  Moses 
gekehrt. 

Blatt  52a ß:  Initiale  L. 
Unten  kniet  bei  einem  mit 
einem  Baldachin  geschmück- 
kten  Altar  Moses ;  oben  ein 
kleines  Brustbild  Christi. 

Blatt  61  bß:  Initiale  N.   Im  Innern:  Moses  schlägt  mit  seinem  Stocke 

Wasser  aus  einem  niedrigen  Felsen;  vor  ihm  ein  Haufe  Bewaffneter,   von 

denen  sich  einer  mit  einem  Gefässe  zu  dem  herausströmenden  Wasser  neigt. 

Blatt  ^\aß:  In  der  Initiale  T  sitzt  lesend  ein  bartloser  Mann. 

Blatt  ^\bß:  In  der  unteren  Hälfte  der  Initiale  E  die  Leiche  Moses', 

in  der  oberen  zwei   schwebende  Engel. 

Blatt  91  aa:  Initiale  P.  Im  Innern  auf  der  Erde  die  Leiche  Moses'; 
bei  deren   Haupt  ein  Menschenhaufe,  zu  dem  ein  Engel  spricht. 

Blatt  lOObß:  Initiale  L  Bei  der- 
selben ein  Wanderer  mit  einem  Ruck- 
sack. Die  Blätterverzierung  der  Initiale 
schlingt  sich  zwischen  den  Spalten  bis 
zum  Rande  und  endet  dort  mit  einer 
Krümmurg,  in  welcher  sich  ein  Weib 
mit  einem  Kind  auf  dem  linken  Arm, 
ein  zweites  Kind  mit  der  Rechten 
führend,  befindet. 

Blatt  I02a  a :  Eine  kleine  Initiale  V 
mit  dem  Brustbilde  eines  bärtigen 
Mannes.  , 

Blatt  102b ß:  Initiale  F.  In  der- 
selben Simson,  den   Rachen  eines   Lö- 

Fjg.  150.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti. 

Initiale  A.  (Vertreibung  aus  dem  Paradies.)  WeU    ZCrreiSSCUd. 
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Blatt  115/5'i3:  Initiale  F  mit 
dem  Tode  Saiils:  der  König  liegt, 
von  einem  Schwerte  durchbohrt, 
zu  Füssen  eines  Bewaffneten  am 
Boden. 

Blatt  126  d  a:  Initiale  E; 
in  derselben  ein  König,  im  Bette 
liegend ;  zur  Seite  stehen  zwei 
Personen. 

Blatt  139^«:  Initiale  P;  in 
derselben  ein  von  der  Mauer 
herabfallender  Jüngling ;  seitwärts 
von  der  Initiale  ein  Engel,  zu 
ihm  gekehrt;  auf  dem  Blattgewinde, 
in  welches  die  Initiale  übergeht, 
sitzt  ein  Papagei. 

Blatt  151  <^a:  Initiale  A;  in 
der  Mitte  derselben  en  face  ein 
Greis,  um  dessen  Haupt  ein  Hei- 
ligenschein. Rings  um  ihn  ein 
Menschenhaufe. 

Blatt  161  ^fö:  In  der  Ini- 
tiale C  ein  vor  einem  Altar 
kniender  König,  hinter  ihm  zwei 
Männer. 

Blatt  175  i?  a  :  Initiale  I; 
dabei  ein  König  mit  dem  Modell 
einer  Kirche  in  der  Hand. 

Blatt  184^/3:  Initiale  E;  in 
derselben    ein    Mann    mit    einem 
goldenen  Diadem  am  Kopfe  (Jo- 
sias),  am  Altar  ein  Lamm  opfernd 
hinter  ihm  zwei  Männer. 

Blatt  190^«:  Initiale  T;  in 
derselben  der  schlafende  Tobias, 
über  diesem  auf  einer  Biegung 
der  Initiale  eine  sitzende  Schwalbe. 

Blatt  193  bß:  In  der  Ini- 
tiale A  Judith,  dem  Holofernes 
das  Haupt  abschlagend. 

Blatt  19^  bß:  Oben  die  Ini- 
tiale L,  in  derselben  eine  thronende 
Königin,  und  etwas  tiefer  in  der- 
selben Spalte  die  Initiale  I;    neben  letzterer  ein  stehendes  Mädchen. 
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Fig.  151.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Initiale  B. 
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Blatt  204a  a:  Initiale  V; 
Job  und  seine  Freunde. 

Blatt  214a a:    Initiale  P; 
in  derselben  Salomon,  am 
Throne  sitzend,    vor  ihm  zwei 
Männer. 

Blatt  222a ß:  In  der  Ini- 
tiale V  ein  König,  am  Throne 
sitzend,  mit  einer  grossen,  ro- 
ten, sonnenförmigen  Maske  in 
der  Linken. 

Blatt  225^«  (am  Anfange 
des  Hohenliedes):  Initiale  O; 
in  derselben  die  Madonna 
(Kniegestalt)  mit  dem  Jesu- 
kinde, in  einem  blauen,  vom 
Kopf  herabwallenden  Mantel, 
auf  dem  rechten  Arm  einen 
Stern  aus  fünf  weissen  Punkten. 
(Fig.  146.) 

Blatt  225  da:  Am  An- 
fange des  Buches  »Sapientiae« 
Initiale  S;  in  derselben  eine 
sitzende  allegorische  Gestalt 
der  Gerechtigkeit  mit  einem 
Schwert  und  der  Wage  in  der 
Hand. 

Blatt  232  l?cc:  In  dieser 
Spalte  zwei  durch  ein  Rand- 
ornament verbundene  Initialen, 
die  obere  (M)  ornamental,  die 
untere  (O)  figural :  einem  knien- 
den Mönche  überreicht  ein  En- 
gel ein  Buch.  In  der  Rand- 
verzierung zwei  phantastische 
Vögel. 

Blatt  248<^/3:  Initiale  B 
(am  Anfange  des  Buches  der 
PsalmenJ;  indem  oberen  Teil 
das  Brustbild  des  segnenden 
Christus,  unten  das  Brustbild 
Davids,  der  die  Harfe  spielt. 
Aus  dieser   Initiale   entwickelt 

Fig.  152.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Brustbilder  der 

Sich  ein  Ornament,  das  beinahe  Propheten. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II  ,  2.  10 
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Fig.  153.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Seite  366. 


die  ganze  Seite  umrahmt;  in  demselben  zwei  komische  Masken  und  eine 
stihsierte   Vogelgestalt. 

Blatt  252  aß:  Initiale  D;  in  derselben  die  Halbgestalt  eines  Königs 
mit  dem  Scepter  in  der  Rechten,  die  Linke  gegen  die  Stirn  erhoben. 

Blatt  2540 a:  Initiale  D;  in  ihr  das  Brustbild  eines  Mannes,  der  die 
Rechte  auf  den  Mund  legt. 

Von  den  weiteren  Initialen  seien  erwähnt: 

Blatt  272««:  Initiale  V  mit  dem  Martertod  des  Propheten  Isaias. 
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Blatt  414  aß:  Unten  die  Ini- 
tiale 1 ;  die  von  ihr  ausgehenden 
Randverzierungen  sind  aus  Blättern 
komponiert;  dabei  eine  stehende  Ge- 
stalt des  hl.  Johannes  mit  einem  ge- 
schlossenen Buch  in  der  Hand. 

Blatt  423^«  und  424  aji:  Ini- 
tialen P  mit  dem  Brustbilde  des  hl. 
Paulus.  Dieses  Bild  kommt  am  An- 
fange aller  Briefe  des  hl.  Paulus  vor. 
(Fig.   147.) 

Blatt  467 aß:  Initiale  P  mit 
dem  Brustbild  des  hl.  Petrus. 

Blatt  467  ^/i:  Initiale  J  mit  der 
ganzen  Gestalt  des  Apostels  Jakob. 

Im  ganzen  481   Blätter. 


^wfi<!^nu  |$n>0m  iftsgof  ^|iin' 


Fig.  154.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Der 
hl.  Isidor  unterrichtet  seinen  Schüler. 


49.  (Sign.  A  135  2.) 

BIBLIA    VETERIS     ET     NOVI    TESTAMENTI     MANU- 
SCRIP  FA.  Pergamenthandschrift.  Format:  20' 5  cm  breit,  29  cm  hoch. 
Der  Einband  ist  schmucklos. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  ein  Pergamentstreifen, 
auf  diesem  in  Federumrissen  ein  kniender  Mann  mit  einem  langen  Inschrift- 
bande mit  der  Inschrift:  Blijlutj  bofja  a  bh;pnel;n:  fah  boftßfjnß|]*  bibia 
ratßCpcIjD ;  vor  diesem  beini  Schreibpult  sitzend  und  schreibend  ein  Knabe. 
(Fig.   148.) 

Blatt   1  d  :  Auf  der  ganzen  Seite   der  siebenarmige  Leuchter. 

Hinter  dem  Blatte   1   fehlen  einige  Blätter. 

Blatt  2a  (nach  der  jetzigen  Seitenzählung):  Initiale  F  aus  Laubwerk 

komponiert,    mit    einer 
plumpen     bunten     Rand- 
ornamentation. 

Blatt  5^:  Initiale  I, 
aus  Laubwerk  kompo- 
niert, mit  goldenem  Unter- 
grande. Am  Rande  plum- 
pe    bunte    Stengel,     mit 

Blättern    geschmückt. 
Oben    ein    Vogel,    unten 
ein  Hirsch  und  ein  Hase. 

Eine    ähnliche    Initiale 
kommt  an  vielen  anderen 
Stellen  vor. 

10* 


Fig.  155.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Diogenes. 
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Blatt  90b:  Am  Anfange  des  Buches  Ruth  über  der  Initiale  I  ein 
rechteckiges  Bildchen:    Ruth,  Ähren  sammelnd- 

Blatt   \161?:   Initiale  E;  in  derselben  Salomon  als  Richter.   (Fig.  149.) 

Blatt   141  a:  Initiale  S  in  der  Form  eines  plump  ausgeführten  Drachen. 

Blatt  142(^:  Initiale  A  Ein  Engel  vertreibt  Adam  und  Eva  aus  dem 
Paradiese  und  übergibt  ihnen  Kleider.   (Fig.   150.) 

Blatt  16Sa:  Am  Anfange  des  zweiten  Buches  Esdras  ein  rechteckiges 
Bildchen:   »Die  Rückkehr  der  Juden  aus  der  Gefangenschaft.« 

Blatt  171b:  Initiale  V;  in  derselben  ein  König  und  eine  Königin, 
beide  sitzend,  vor  ihnen  ein   Mann  im  blauen   Gewände. 


^im'''^: 


Fig.  156.  Biblia  Veteris  et  Novi  Testamenti.   »Totentanz«. 


Blatt   \11  a\  Am  Anfange  des  zweiten  Buches  Esdras  die  Initiale  E; 
in  derselben    ein    sitzender  König,    von    einem    vor  ihm  stehenden  Manne 


ein  langes  Pergamentband  übernehmend. 


Blatt   182Z'«:    Die  ganze  Spalte    nimmt  eine  rechteckige,    grün    um- 
rahmte Füllung  ein,  in  der  sich  auf  grau-blauem  Hintergrunde  ein  plumpes 


goldenes  Rankenornament  befindet. 


Blatt   195 bcc:    Am  Anfange    des  Buches  Job  die  Initiale   U;    in  der- 
selben:  Drei  Boten  kommen  zu  dem  auf  einem  Throne  sitzenden  Job. 

Blatt  203  bß    mit    der    kleinen    Initiale  D;    in   derselben  David,    eine 
Herde  weidend. 
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Blatt  20Aaa:  Am  Anfange  des  Buches  der  Psalmen  ein  Bildchen: 
David  auf  einem  hohen  Throne  sitzend,  dirigiert  den  Gesang  von  vier 
vor  ihm  sitzenden  und  aus  Büchern  singenden  Männern;  im  Hintergrunde 
eine  reiche  Architektur.  Unter  dem  Bilde  die  Initiale  B.  (Fig.   151.) 

Blatt  222 ba\   Initiale  D;  in  derselben  ein  plump  gemalter  Hahn. 

Blatt  236 a^:  Am  Anfang  des  Buches  Ecclesiastes  die  Initiale  V; 
in  derselben  ein  König,  dem  Volke  predigend. 

Blatt  238  ^/i:    Initiale    D;    in    derselben    oben    in    einer    regenbogen- 
farbigen Umrahmung  das  Brustbild  Christi,  unten  die  Seelen  im  Fegefeuer 
und    ein    Teufel;     an    den    Seiten     betende 
Seelen. 

Blatt  244 ai:i:  Initiale  O;  in  derselben 
ein  Mann  bei  einem  Pulte,  worauf  ein  auf- 
geschlagenes Buch  liegt,  sitzend  und  mit  der 
Linken  gegen  Himmel  deutend. 

Blatt  25Saa:  Am  Anfange  des  Buches 
Isaias  die  Initiale  V;  in  derselben  Christus, 
von  Engeln  getragen;  rechts  eine  kleine 
kniende  Gestalt. 

Blatt  275 acc:  Am  Anfange  des  Buches 
Jeremias  die  Initiale  V;  in  derselben  ein 
thronender  König,  vor  ihm  ein  Weib  und 
ein  Mann   mit  einer  Mitra  am  Kopfe. 

Blatt  296  aß:  Am  Anfang  der  Klage- 
lieder des  Jeremias  die  Initiale  Q;  in  der- 
selben Jeremias  über  die  zerstörte  Stadt 
Jerusalem  weinend. 

Blatt  365  3 ß:  Am  Anfange  des  Neuen 
Testamentes  ist  eine  ganze  Spalte  mit  Figural- 
darstellungen    ausgefüllt.     Zu  oberst  neben- 
einander ein  Bischof  (Sem)  ein  König  (Japhet) 

und  ein  Arbeiter  (Cham) ;  darunter  zwei  vertikale  Streifen  mit  den  Brust- 
bildern der  Propheten  und  diesbezüglichen  Inschriftstreifen.   (Fig.   152.) 

Blatt  366^«:  In  der  oberen  Ecke  die  Initiale  M,  in  derselben  der 
Evangelist  Matthäus;  in  der  Spalte  ß  die  Initiale  L  mit  der  Geburt  Christi; 
am  linken  Rande  die  Brustbilder  der  Apostel,  die  in  den  Händen  Inschrift- 
bänder mit  den  zwölf  Sätzen  des  apostolischen  Glaubensbekenntnisses 
haken.   (Fig.   153.) 

Blatt  378^«:  Am  Anfange  des  Evangeliums  des  hl.  Markus  die 
Initiale  M;  in  derselben  sitzend  und  schreibend  der  Evangelist,  vor  ihm 
der  L.öwe. 

Blatt  440^pf:   Initiale  P;  in  derselben  die  Bekehrung  des  hl.  Paulas, 

Blatt    468^:    Am    Ende    der    Apokalypse    steht    geschrieben:     »Deo 

gratias.   Et  sie  est  finitus  labor  huius  operis  in  nomine  Domini  per  manus 


tiAam»^^- 


t^mi^ 


Fig.  157.  Sidonii  Apollinaris  Epistolae. 
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cuiusdam  Dalmaciensis    sub    anno    Dm    M°ccccxl°    septimo    mense   Aprilis 
die  sabbati  ante  palmariim  « 

Am  unteren  Rande  der  Name  eines  späteren  Eigentümers  des  Buches: 
» Georgius  Hanussius  Landtskronen.  Parochus  Micro  Prägen.   1612.« 

Die  Blätter  469— 504 <3^  enthalten  in  alphabetischer  Ordnung  die  Er- 
klärung der  vorkommenden  hebräischen  Worte. 

Die  Blätter  504^—510^:  »Registrum  epistolarum  et  evangelistorum 
per  circulum  anni.« 

Die  Blätter  511  rt:— 519^:  »Figura  ista  materialiter  depicta  signat 
contrarietates  in  disputacionibus  fidei  katholicae  contra  errorem  iudeorum.« 


Cid  <>>iir>ei\ 

jiTTT  aiii  connemrtnrm 


Fig.   158.  Lateinische  Evangelienperikopen.  Initiale  C. 


Blatt  519(^:  >Wenerabilis  Ysiodorus  scribit  hanc  epistolam  ad  quen- 
dam  adolescentem  de  norma  vivendi  secundum  Deum.«  In  den  lateini- 
schen Text  sind  einige  Worte  in  böhmischer  Sprache  eingefügt.  Am  Anfang 
in  der  Ecke  ein  Bildchen,  einen  Heiligen  beim  Unterricht  eines  vor  ihm 
stehenden  Knaben  darstellend.  (Fig.  154.) 

Mit  Blatt  521  <^  beginnt  eine  in  böhmischer  Sprache  abgefasste  Schrift, 
die  von  den  Weisen  Diogenes,  Seneca  u.  s.  w.  handelt. 

Blatt  521^«:  In  der  unteren  Ecke  Diogenes,  originell  dargestellt. 
(Fig.  155.) 

Blatt  522^«:   »Der  Weise  Secundus  vor  dem  Könige.« 

Blatt  525  a:  Die  obere  Hälfte  der  Seite  nimmt  ein  interessanter 
Totentanz  ein.  Der  Text  ist  lateinisch.  (Fig.   156.) 
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50.  (sign.  A  136.). 

PRUDENTII  AURELII  CLEMENTIS  LIBER  HYMNORUM. 
Pergamenthandschrift.  87  Blätter.  Fornnat:  185  r;;/  breit,  26cm  hoch.  Der 
Einband:  die  Deckel  sind  mit  einem  glatten,  blauen  Leder  überzogen. 

Auf  dem  Vorsatzblatte:  »Liber  venerabilis  viri  domini  ßlasii  Planensis, 
canonici  prebendati  et  cantoris  in  ecclesia  Pragensi,  decani  capellae  regiae 

Omnium  sanctorum  ibidem  necnon 
custodis  et  praelati  eccliae  Wysegra- 
densis.« 

Blatt  1  a.  Eine  grosse  Initiale  P, 
blau,  mit  weiss  konturiertem  Laubwerk 
geschmückt,  im  Innern  mit  einem  fein 


^ß!}^^c^t^ci^ 


1^ 


In. 


Fig.  159.  Lateinische  Evangelienperikopen. 
Initiale   P 


Fig.  160.  Lateinische  Evangelienperikopen. 
Initiale  D. 


karrierten  Ornament  auf  rosa  Untergrund  ausgefüllt.  An  den  Blatträndern 
buntes  Laubgewinde. 

Aus  der  2.  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts. 


51.  (sign.  A  137.). 

BEATI    CAII    SOLLII    SIDONII    APOLLINARIS   AVER- 

NORUM  EPISCOPI  EPISTOLAE.  Pergamenthandschrift  (54  Blätter). 
Format:  17'5  cm  breit,  26  cm  hoch.  In  halbsteifen,  schmucklosen  Leder- 
deckeln. 
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Blatt  1  a.  Initiale  D,  in  grosse  bunte  Blätter  sich  entwickelnd;  im 
Innern  auf  Goldgrund  ein  Geflecht  von  zwei  Ästen;  der  eine  Ast  mit 
einem  grünen,  der  andere  mit  einem  roten  Blatte  geschmückt.  (Fig.  157.) 

Eine    ähnliche    Initiale    A 


f*sssy&-3'vr  '  V  *  5^' , 


yrvncip 

XX  J  4 


i>tnent 

i  ^       V 


auf  dem  Blatte  30  d. 

XIII.  Jahrhundert. 


C 


^:w^,w.. 


Fig.   161.  Lateinische  Evangelienperikopen. 
Initiale  Q. 


Fig.  162.  Lateinisclie  Evangelien- 
perikopen. Initiale  S. 


52.  (sign.  A  140.). 

LATEINISCHE  EVANGELIENPERIKOPEN.  Pergamenthand- 
schrift mit  142  Seiten.  Format:  17X26  cm.  Der  Einband  ist  einfach, 
mit  glattem,  gelben  Leder  überzogen. 

Blatt  1.  Initiale  C,  in  zinnoberroten  Umrissen  ausgeführt  und  mit 
einem  Geflecht  von  romanischen  belaubten  Ästen  ausgefüllt. 

Blatt   10.  Initiale  C,  ebenfalls  in  zinnoberroten  Umrissen    ausgeführt; 

aus  den  Drachenköpfen,  welche  in  den 
runden  Teil  hineinbeissen,  wächst  ein 
das  Innere  der  Initiale  ausfüllendes 
spiralförmiges  Geäste  heraus.  Zwischen 
dem  Geäste  die  stehende  Gestalt  der 
Madonna.  (Fig.   158.) 

Blatt  26.  Initiale  P,  aus  gefällig 
geschlungenen,  in  Blätter  übergehenden 
Stengeln  komponiert;  auf  dem  verti- 
kalen Teil  der  Initiale  drei  entblösste 
Männergestalten;  oben  sowie  unten  je 
eine  Tiergestalt.   (Fig.   159.) 

Fig.  163.  Lateinische  Evangelienperikopen. 

Initiale  M.  Blatt  36.   Initiale  D,  m  der  torm 
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des  Buchstabens  O,    mit  belaubten  Stengeln  ausgefüllt  und  oben  in  einen 
Drachenkörper  übergehend.  (Fig.   160.) 

Blatt  70.  Initiale  Q  in  der  Form  des  Buchstabens  O,  mit  Stengel- 
gewinde ausgefüllt  und  von  einer  halbliegenden  Heiligengestalt  gehalten. 
(Fig.   161.) 

Blatt  78.  Initiale  S,  aus  zwei  fratzenhaften,  mit  den  Schwänzen 
hakenförmig    miteinander  verbundenen  Gestalten    komponiert.    (Fig.    162.) 

Blatt  120.  Initiale  M.  Der  vertikale  Teil  ist  oben  mit  einer  Maske 
geschmückt,  aus  der  die  beiden  Seitenteile  der  Initiale  in  der  Art  eines 
Stengelgeflechtes  herauswachsen.  (Fig.   163.) 

Blatt  140.  Initiale  R,  aus 
Drachenkörpern  und  spiral- 
förmigen, belaubten  Stengeln 
komponiert. 

Zweite  Hälfte  des  XII. 
Jahrhunderts. 


ti4*^  dtcdttf  ^^t 


53.  (Sign.  A  143.) 

EXPOSITIO  BEDAE 
PRESBYTERI  DE  TA- 
BERNACULO  ET  VASIS 
EIUS  AC  VESTIBUS  SA- 
CERDOTUM. 

Format:   17  5  X  26cm. 

Pergamenthandschrift  mit 
134  Blättern  in  einem  schmuck- 
losen Einband. 

Blatt  1  a.     Initiale  M,    mit  roten  Federkonturen  gezeichnet  und  mit 
spiralförmigen  belaubten  Stengeln  geschmückt.   iFig.   164.) 

Blatt    2^:    Initiale  L.    Blatt  39^:    Initiale  T.    Blatt  S9a:    Initiale  P, 
gross,  beinahe  die  ganze  Seite  einnehmend.  (Fig.   165.) 

Am  Schlüsse:    »Qui  sanctos    fortes   facit   in  discrimine  mortis,    nunc 
in  virtutem   ferat  et  sine  fine  salutem  CIRIACO.« 

1.  Hälfte   des  XIII.  Jahrhunderts. 


Fig.   164.  Expositio  Bedae  de  tabernaculo.  Initiale  M. 


54.  (Sign.  A  159.) 

TABULA  MORALIUM  BEATI  GREGORII.  Pergamenthand- 
schrift. Format:   17  X  24  5  cm. 

Der  Einband  :  in  dem  braunen  Lederüberzug  hie  und  da  langgezogene 
Löwen  und  heraldische  Adler. 

Blatt  1  i^.  Initiale  Q.  Im  Innern  mit  s-förmig  gev^undenem  Aste  und 
roten    Blättern    geschmückt.     Der     Ast    wächst    aus    dem    Rachen    eines 
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Drachen  heraus,    der  einen  Bestandteil  des  Buchstabens  und  zugleich  ein 
Randornament    bildet.    Der    Drachenschweif    entwickelt    sich    in  Pflanzen- 
gewinde. Am  unteren  Rande  ein  kleiner  sitzender  Löwe.  (Fig.   166.) 
Ende  des  XIII.  oder  Anfang  des  XIV.  Jahrh. 


V 


/ 


/ 


55.  (Sign.  A  161.) 

PSALTERIUM  BAC- 
CALARII  BLASII  DE 
PLANA. 

Pergamenthandschrift. 
Format:  16  5  X  22  6 ^;;^.  Der 
Einband:  an  den  Rändern 
des  gelben  Lederüberzuges 
Umrahmungen  mit  verein- 
zelten kleineren  Rosetten 
in  rautenförmigen  Feldern ; 
in  der  Mitte  in  zusammen- 
hängender Reihe  Rhomben 
mit  stilisierten  Lilien. 

Vorn  zwei  Papierblätter. 

Die     Pergamentblätter 
wurden  in  neuerer  Zeit   mit 
Bleistift  paginiert. 

Seite  1.  Initiale  B,  dun- 
kelblau, aus  Laubwerk 
konstruiert;  in  derselben 
David,  auf  einem  niedrigen 
Sitz  sitzend  und  die  Leier 
spielend.  Der  Hintergrund 
ist  schwarz,  mit  Schnör- 
keln ausgefüllt.  Von  der 
Initiale  ziehen  sich  bunte 
Randranken. 

Seiteis.  In  der  Spalte /3 
Initiale  D,    grün,    aus  Laub 
werk  konstruiert,   im   Innern 
auf    rotem  Untergrund    gol- 
denes   Blattwerk;    die    äusseren    Ecken    vergoldet,    die    Umrahmung    rosa. 
Durch  die  Mitte  der  Seite  geht  ein  vertikaler,  blauer,  oben  und  unten  in 
bunte  Blätter  sich  entwickelnder  Stab. 

Seite  30.     Initiale  D,    rosa,    aus    Blättern  komponiert,  mit  goldenem, 
karriertem  Muster  auf  grünem  Hintergrunde  ausgefüllt. 


pet^mnei 
locäbnmm 

ämmmbtttfjm 


Fig.  165.  Expositio  Bedae  de  tabernaculo.  Initiale  P. 
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Ähnliche  Initialen  aut  Seite 
42  (D),  53  (S),  68  (E). 

Seite  81.  Initiale  C,  aus  Laub- 
werk konstruiert,  violett;  in  der- 
selben ein  stehender,  singender 
Knabe  (Kniegestalt)  mit  gekräu- 
seltem Haar  und  mit  einem  grü- 
nen Gewände  bekleidet.  Das  Antlitz 
istsehr  gut  gezeichnet.  Der  Hinter- 
grund dunkelrot,  mit  einem  gelben 
Gitter-Muster  verziert.  (Fig.  167.) 

Seite  96.  Initiale  D,  grün, 
aus  Laubwerk  konstruiert;  in  der- 
selben die  allerheiligste  Trinität. 
Auf  einem  niedrigen  Throne  neben- 
einander Christus  und  Gott  Vater, 

gemeinschafclich    eine    goldene 
Kugel     haltend,     über     der    eine 
Taube  schwebt. 

Auf  dem  Blatte  197:  Mcü- 
hns  bß  J^cadjatic^  ftittftt  I;bc  in  rßg. 

2.  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

56.  (Sign.  B  4/1.) 

LATEINISCHES  PSAL- 
TERBUCH in  Quartformat,  aus 
dem  Beginn  des  XV.  Jahrh.  Am 
Rücken  ein  Papierzettel  mit  der 
Inschrift:  »Psalterium  mnsscr.  ä 
Brigitta  Script.«  Der  Einband 
In  dem  dankelbraunen  Leder- 
überzug    der    Holzdeckel     einige 

schräg    einander    schneidende, 
breite,  eingepresste   Streifen.    Am 
Rande  wenig    deutliche    Rosetten 
und    in    den     Ecken     vereinzelte 
Tiergestalten. 

Im  Ganzen  185  Pergament- 
blätter. Format:  15*2  C7;t  breit, 
21*5  cm  hoch.  Die  Schrift  steht 
in  einer  Spalte. 

Auf  den  7  ersten  Blättern 
ein  Kalendarium. 


mtnW 
(laticmt 

ftü^&uß'wajälflmtrti 
tnSmtijtticoanö'iittt 


aümtuntiQumfitreti 

)j  ffönt  non6  dS  o$ncax 
ab-t)  mntoom^Sn 


1  ig.  166.  Tabula  moralinm.  Initiale  Q. 
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Blatt  ^  b.  Initiale  B,  rot;  in  der  oberen  Innenfläche  die  Erschaffung 
Adams,  in  der  unteren^die  Erschaffung  Evas,  auf  vergoldetem  Untergrund. 
Oben  neben  der  Initiale  das  vergoldete  Wort  Batus  auf  blauem  recht- 
eckigen Hintergrunde.  An  den  Seiten  eine  rot-goldene  und  blau-goldene 
Umrahmung,  um  die  sich  unten  und  an  der  rechten  Seite  eine  Reihe 
kleiner  Blüten  hinzieht. 

Die  Initialen  im  Texte  sind  vergoldet,  die  Innenflächen  derselben 
abwechselnd  blau  und  rot  mit  weisser  fadenförmigen  Ornamentation.  Die 
äusseren  Felder  sind  umgekehrt  rot  und   blau. 

Blatt  30a.  Initiale  D,  blau;  im   Innern  Gott  Vater,  auf  den  Paradies- 

baiim  zeigend,  hinter  ihm  Adam  und  Eva. 
Von  der  Initiale  geht  quer  durch  die 
Seite  ein  roter,  rechteckiger  Streifen  mit 
goldener  Umrahm.ung  und  den  goldenen 
Lettern:  „omtUUS".   (Fig.   168.) 

Blatt  45  a.  Initiale  D,  rosa ;  im  Innern 
in  der  Mitte  auf  einem  Baume  eine 
Schlange  mit  menschlichem,  bekröntem 
Haupt.  Rechts  Eva,  links  Adam.  Von  der 
Initiale  geht  quer  durch  die  Seite  ein 
Streifen    mit  der  Inschiift:  „ixi  l:u|!o'^ 

Blatt  58  ö^.  Initiale  Q;  im  Innern  mit 
geschmackvoll  stilisierten,  kranzförmigen 
bunten  Ranken  geschmückt,  rechts  sodann 
in  einen  Drachenkörper  auslaufend;  auf 
dem  unteren  Rande  ein  anderer  vergol- 
deter Drache. 
Blatt  58  <^  Initiale  D^  blau;  im  Innern  die  Vertreibung  Adams  und 
Evas  aus  dem  Paradies. 

Blatt  72  b.  Initiale  S,  im  Innern  mit  einem  gefälligen  Rankenornament 
ausgefüllt,  rechts  in  einen  Drachenkörper  auslaufend.  Von  der  Initiale  geht 
quer  durch  die  Seite    ein  Streifen  mit  der    goldenen  Inschrift:  „alun  \\\t^\ 

Blatt  89.  Initiale  Q,  rot,  innen  sowie  aussen  auf  goldenem  Hinter- 
grunde bunt  ornamentiert. 

Blatt  \06  b.  Initiale  C,  blau;  im  Innern  reichen  zwei  Hände  aus  einer 
blauen  Wolke  Adam  und   Eva  Gewänder. 

Blatt  107  b.  Initiale  D,  rosa,  mit  weisen  buckeiförmigen  Ornamenten 
belebt  und  im  Innern  mit  einem  geschmackvollen  Ornament,  das  aus 
konzentrisch  gruppierten  dreiteiligen  Blättern  besteht,  ausgefüllt. 

Blatt   122^.   Initiale  D,   rot,  in  derselben  der  thronende  Christus. 

Blatt  136^.  Initiale  Ti\  in  derselben  Madonna  mit  dem  Kinde.  Die 
Initiale  läuft  am  rechten  Rand  schräg  hinunter.  Oben  ein  roter,  gold- 
umralimter  Streifen  mit  der  Inschrift:    „b   buum  ru". 


Fig.   167.  Psalterium  baccalarii  Blasii  de  Plana. 
Initiale  C. 


15' 


Auf  dem  Blatte  174a  im  Texte  die  dreizeilige  Inschrift:  „(EgO  Bxi- 
gttta  ftlia  ftgljfufi.  ^oror  |  rnnu^nfualis  i  ntonapErio  muhaltjf  |  pps  bergis 
fcpfi  fjitc  plaltertu  cum  |  Die  Inschrift  setzt  sich  dann  auf  der  folgenden 
Seite  174 Z»  fort:  Iris  capilalib*^  Itcßf  min''  Im  q  bß  |  hnl  Brafc  pro  iub 
pcccalricB. 

57.  (Sign.  B  8/2.) 

LATEINISCHE    EPISTELN-    UND    EVANGELIENPERI- 

KOPEN.    Pergamenthandschrift  mit   164  Blättern  (14'5  X  21  <:?/0  in  einem 
schmucklosen  Einbände.   —  XII.  Jahrh. 


C0  rnd  (Mit  f fttmto;mmte6iC 

Citmtt5bmt 


Fig.   168.  Psalterium  Brigittae.  Initiale  D. 

Blatt  1  a.  Initiale  P,  blau,  aus  gefällig  gewundenen  bunten  Stengeln 
und  Blättern  komponiert.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet.  (Fig.   170) 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  klein,  vergoldet,  rot  konturiert, 
und  laufen  in  einfache  Blättchen  oder  fratzenhafte  Köpfe  aus.  Im  Innern 
sind  sie  teils  blau,  teils  grün  ausgefüllt;  einige  haben  die  Form  von 
Drachenkörpern. 

Blatt  73  a.  Grosse  Initiale  C,  aus  reichem  Stengelgeflecht  komponiert, 
vergoldet,  rot  konturiert,  mit  einem  teils  grünen,  teils  blauen  Hintergrunde. 

58.  (Sign.  B  11.) 

EIN  BÖHMISCHES  GEBETBUCH  aus  dem  J.  1521.  Format: 
152  cm  breit,  201  cm  hoch.  Auf  Pergament.  Der  Anfang  fehlt. 


Fig.  169.   Psalterium  Brigittae.  Initiale  A. 
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Auf  jeder  Seite   18  Zeilen  in  grosser  gotischer  Schrift. 

Blatt  1  a  beginnt  mit  den  Worten:   »stinegie  ona  bohu  nezli  on  lidem 
bieda  mne:  nejsem  clovek,  ale  osküvost  lidi.   Mrzutejsi  nezli  hovado,  horsi 
nez  mrcha.  Stystie  se  diisi  me  s  zivotem  mym.  Ziv  byti  se  stydim.  Umrzieti 
se  hrozfm  .  .   .« 

Das  Buch  enthält   »Betrachtungen  und  Gebete   des  hl.  Anselm«   und 
verschiedene  Gebete  zu  der  Mutter 


Gottes  und  zu  einigen  Heiligen. 
Am  Schlüsse  befindet  sich  die 
Jahreszahl   1521. 

Im  Ganzen   131   Blätter. 

Der  Einband  ist  schmucklos. 

Auf  dem  Blatte  12  a  eine 
Randverziernng,  rankenförmig,  aus 
bunten  Blättern  zusammengesetzt; 
unten  in  der  Ecke  ein  ruhender 
Hirsch.  Die  Initiale  ist  verwischt. 
Auf  dem  Blatte  15^  eine  ähnliche 
Randverzierung,  in  der  unteren 
Ecke  ein  Affe.  Auf  dem  Blatte  \9a 
ebenfalls  eine  ähnliche  Randver- 
zierung und  in  derselben  ein  Vogel. 

Blatt  26  a.  Ein  Laubgewinde- 
ornament, unten  eine  männliche 
Fratzengestalt.  Initiale  M,  grün, 
mit  Laubwerk  ausgefüllt.  Der  Hin- 
tergrund ist  vergoldet,  die  Um- 
rahmung karminrot. 

Blatt  29  .a  Initiale  S,  rot,  aus 
Laubwerk  konstruirt,  mit  grünem 
Hintergrunde.  Das  Randornament, 
bestehend  aus  reichem  Blätter-  und 
Blütengewinde,  wächst  aus  einer 
blauen  Maske,  auf  der  ein  Vogel 
steht,  hervor. 

Blatt  31  b.  Initiale  S,  teilweise  bereits  verwischt,  in  Laubwerk-  und 
Blütenranken  sich  entwickelnd;  in  der  unteren  rechten  Ecke  eine  nicht 
mehr  deutliche  Drollerie;  eine  entblösste  Gestalt,  eine  Laute  spielend, 
ihr  gegenüber  ein  Tier  in  ruhender  Stellung. 

Blatt  37^.  Initiale  S,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert.  Der  Hinter- 
grund ist  vergoldet,  die  Umrahmung  rot.  Die  Randverzierungen  zeigen 
Distelgeflecht  mit  einigen  Vögeln.  (Fig.   171.) 


Fig.  1/0.  Epistel-  und  Evangelienperikopen.  Initiale  P. 


iiftijjWkät  vi^wiU  tntUmd 


^mKt*<)iemtt 


Fig.  171.   Böhmisches  Gebetbuch  aus  dem  Jahre  1521.  Blatt  ZI  b. 


_ — ^_^_„_ — .^ "r—~ yv"—-  ~r~—  •  ^^ 
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Fig.   172.  Böhmisches  Gebetbuch  aus  dem  Jahre  1521.  Blatt  51. 


Topographie  d.  Kunstdenkm,   Prag,  Hradschin,  11.,  2. 
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Blatt  46^.  Initiale  S,  blau,  mit  Laubwerkornament  ausgefüllt.  Der 
Hintergrund  ist  rot,  mit  goldenem  Rankenornament  belebt,  die  Umrahmung 
grün.  Am  Rande  reiche  bunte  Blätter-  und  Blütenranken.  In  der  unteren 
rechten  Ecke  ein  sitzender  Hirsch, 

Blat  51  <^.  Initiale  S,  graublau,  mit  einem  Blattmotiv  ausgefüllt.  Der 
Hintergrund  ist  grün,  mit  goldenem  Rankenornament  belebt,  die  Umrahmung 
grün.  An  den  Rändern  blühende  und  Schoten  tragende  Erbsenranken. 
(Fig..   172.) 

Blatt  61a.  Initiale  S,  gelbbraun.  Der  Plintergrund  ist  blau  und  mit 
goldenem  Rankenornament  belebt,  die  Umrahmung  grün.  An  den  Rändern 
ein  reiches  Blätter-   und  Blütenornament. 

Blatt  69  b.  Initiale  Z,  blau,  aus  Akanthusblättern  konstruiert.  Die  Um- 
rahmung grün;  als  Rand- 
ornament dienen  Äste  einer 
Rosenstaude  mit  Blüten  und 
Knospen,  dazwischen  zwei 
Vögel. 


59.  (Sign.  B  16/2.) 

AURELII  AUGU- 
STINI DE  LIBERO  AR- 
BITRIO. 

Pergamenthandschrift 
mit  87  Blättern.  14  X  19'5  cm. 
Der  Einband  :  In  dem  gelben 
Lederüberzug  eingepresste, 
bereits  wenig  deutliche  Orna- 
mente. An  den  Rändern  eine  Reihe  von  ineinander  greifenden  Kreisen 
und  Rhomben.  Rings  um  das  innere  Feld  eine  Reihe  von  vereinzelten 
Rosetten,  im  Innern  des  Eeldes  einander  schneidende,  schräg  gestellte 
Doppelstreifen.  Die  Schliessen  sind  gegossen,  haben  eine  interessante  Form, 
nämlich  die  von  sitzenden  Drachen  mit  geöffneten,  zu  den  emporgerichteten 
Flügeln  gekehrten  Rachen. 

Auf  Blatt  la  folgende  Abschrift  einer  Urkunde:  »Notum  sit  omnibus  tarn  prae- 
sentibus  quam  futuris,  dominam  filiam  Benedae  cuiusdam  principis,  uxorem  Paulici, 
iam  defuncti,  praedia  sua  a  parentibus  sibi  collata  marito  suo  Boguslao,  quem  nuper 
accepit,  filio  domini  Petri  dapiferi  reginae  ea  ratione  tradidisse,  ut  quamdiu  ipse  vixerit, 
reditus  inde  libere  accipiat.  Post  mortem  vero  ipsius  medietatem  praediorum  liberi 
de  Paulico  procreati  suscipiant,  alteram  vero  medietatem  de  se  generati  possideant. 
Huius  rei  testes  sunt  hie  infra  descripti  castellanus  Sesem  Peter  Hainric  Bertolt  Otto 
de  Doubra  Stihlau  Duric  Walter  Fab.  Sastova  Vlric  etc.  .  .  .  Conrat  Milost  Dobrogost 
lacob  Zdis  Radim  Blasei  Sdibor  Milk  « 

Blatt  Ib.  Initiale  D,  mit  roten  Federkonturen  gezeichnet;  in  der- 
selben in  schwachen  Konturen  ein  Löwe,  einen  Stier  würgend.  (Fig.   173.) 


Fig.  173.  Aurelii  Augustini  de  libero  arbitrio.  Initiale  D. 


Fig.  174.    Kolorierter  Holzschnitt:  Die  hl.  Veronika. 


11' 


Fig.  175.  Kolorierter  Kolzschnitt :  Die  hl.  Barbara. 
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iterr  i:  tmc 
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Am  unteren  Rande  der  Seiten  1  b  und  2  a 
der  Name  des  Eigentümers:  »Liber  M.  Jo.  Hert- 
temberger  de  Cubito.« 

Blatt  46  a.  Initiale  L;  in  derselben  in  schwarzen 
Konturen  ein  Löwe. 

Aus  dem  Ende  des  XII.  Jahrh. 


Fig.  176.  Distinctiones. 
Initiale  A. 


Fig.  177.   Novum  Testamentum.  Initiale  M  mit  dem  Bildnis 
des  hl.  Matthäus. 


60.  (Sign.  B  55.) 

ALLEGORIAE  RICHARDI  DOCTO- 
RIS  ETC. 

Papierhandschrift.  Format:   15  5  X  22  cm. 

Einband :  In  dem  braunen  Lederüberzug  der 
Deckel  doppelte,  einander  quer  schneidende,  ein- 
gepresste  Furchen.  Auf  der  Rückseite  des  Vor- 
derdeckels ist  ein  interessanter,  kolorierter,  auf 
Pap-er  gedruckter  Holzschnitt  aufgeklebt:  Die  hl. 
Veronika  hält  das  Tuch  mit  dem  Antlitze  Christi 
(Fig.  174);  auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen 
Deckels  ein  gleicher  Holzschnitt,  der  in  der  orna- 
mentalen Umrahmung  die  Gar.zgestalt  der  hl.  Bar- 
bara zeigt.  (Fig.   175.J 

Die  Handschrift  ist  schmucklos,  mit  der  flüch- 
tigen Schrift  des  XV.  Jahrh.  geschrieben. 
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Auf  dem  Vorsatzblatte  der  Name  des  Eigentümers:  »Liber  magistri 
Johannis  de  Cubito.« 

61.  (Sign.  B  56/1.) 

DISTINCTIONES    EXEMPLORUM    NO  VI    ET    VETERIS 

TESTAMENTI  .  .  .  ORDINE  ALPHABETI  per  fratrem  B  de  sds 
frm.  heremitarum  s.  A. 

Pergamentschrift,   15  X  21  cm,  in  einem  schmucklosen  Einband. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  der  Name  des  Eigentümers:  > Liber  Johannis 
Protiwe  plebani  sancti  Nicolai  in  Maiore  Civitate  Pragensi.« 

Blatt  \a.  Initiale  A;  in  derselben  das  Brustbild  eines  Mönches; 
der  Buchstabe  entwickelt  sich  in  buntes,  steif  komponiertes,  aus  einem 
belaubten  Stengel  bestehendes  Randornament.  (Fig.   176.) 

Blatt  78<^/l  »Expliciunt  figurae  factae  per  fratrem  Bindoi  ij)  de  Senis 
fratrem  Heremitarum  ordinis  sncti  Augustini.   Amen.« 

Blatt  84^.  »Expliciunt  distinctiones  exemplorum  .  .  .  per  fratrem 
Bindoi  i^)  de  Senis  fratrem  heremitarum  sancti  Augustini  Am.  Am.  Am.« 

Erste  Hälfte  des  XIV.   Jahrh. 

62.  (Sign.  B  65.) 

NOVUM  TESTAMENTUM. 

Pergamenthandschrift.  Format:   12*3  X  189  tm. 

Der  Einband    ist    schlicht,    die    Deckel    sind    mit  rotem  Leder  über- 


zogen. 


Blatt  1.  Initiale  M,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  plump  ausgeführt. 
Die  inneren  Flächen  blau,  mit  weissen,  schräg  gestellten  Streifen.  Die 
äussere  Umrahmung  ist  rosa,  Über  der  Initiale  ein  bei  einem  Schreibpult 
sitzender  Evangelist.  (Fig.   177.) 

Erste  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

63.  (Sign.  B  66  ) 

EVANGELIAR  AUF  PERGAMENT,  in  kleiner  Schrift  ge- 
schrieben. Ein  kleines  Buch  im  Format:   15*2  X  16  6  an.  IX.  Jahrh. 

Im  Ganzen  158  Pergamentblätter.  Auf  jeder  Seite  21  Zeilen.  Die 
Schrift  ist  sehr  klein,  romanisch,  bräunlich. 

S.   \a — 3(^  sind  leer;  auf  S.  ?>b  in  Goldschrift: 

INCIPIT  I  EVANGELIVM  |  SECVNDVM  |  MATHEVM. 

S.  Aa.  In  einer  bunten  quadratischen  Umrahmung  die  Initiale  L  mit 
dem  beigefügten  grossen  Buchstaben  I ;  daneben  untereinander  die  Buch- 
staben B  E  R  und  in  kleinerer  Schrift  unten :  GE  |  NE  |  RATlONlS  IHU 
XRI  FILII  I  DAVID  FILII  ABRAHAM. 
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Blatt  46  a.  In  einem  ähnlichen  Rahmen  wie  auf  S.  A-a  die  Initiale  I 
und  die  Inschrift:  NITIÜ  |  EUaNGE  |  LH  IHU  \  XRl  FILII  |  DI  SICUT  | 
SCRIPTÜ  I  EST  IN  I  ESAIA  |  PROPHE  |  TA  •  EGGE  |  MITTO  |  ANGE  |  LÜ  | 
MEUM  I  ANTE. 

Blatt  72^.  In  einer  ähnlichen  Umrahmung  die  Initiale  Q  und  die  In- 
schrift: NM  I  QVI  I  DEM  MVL  I  TI  |  SUNT  |  GONATI  |  ORDINÄRE  |  NAR- 
RATIONEM  I  QUAE  IN  NOBIS   GOMPLETAE  |  SUNT  RERUM. 

S.   113^?.   In  einem  ähnlichen  Rahmen  die  Initiale  I  und  die  Inschrift: 

N    PRIN  I  GIPIO  I  ERAT    VER  — BVM    ET  |  VERBV  I  ERAT  |  APVD  |  DM. 
Der  Einband  ist  schmucklos. 


Fig.  1/8.  Evangeliar  aus  dem  IX.  Jahrhundert. 


64.  (Sign.  B  68/1.) 

NOVUM  TESTAMENTUM. 

Pergamenthandschrift.  Format:   115  X  17*3  a;/. 

Der  Einband :  In  dem  braunen  Lederüberzug  kleine  eingepresste 
Rosetten,  Sternchen  und  der  Buchstabe  K.  An  den  Ecken  und  in  der  Mitte 
messingene,  mit  ausgebauchten  Blättern  verzierte  Beschläge. 

An  einigen  Stellen  der  Handschrift  bunte,  aus  Blättergewinde  zusammen- 
gesetzte, auf  Goldgrund  ausgeführte  und  am  Rande  in  nüchternes  buntes 
Laubwerk  sich  entwickelnde  Initialen. 

XV.   Jahrh. 
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65.  (Sign.   C  1.) 

SUMMA  HOSTIENSIS  DE  POENITENTIA. 

Pergamenthandschrift.  Format:  27'4  X  45"6  cm. 

Der  Einband  ist  einfach. 

Blatt  la    (nach  der  alten  Seitenzählung  49).     Initiale  A,    violett;  ?im 

Innern  ein  Bischof,  einem 
Büsser  die  Lossprechiing 
erteilend. 

Ende  des  XIII.  Jahrh. 


66.  (Sign.   C  2.) 

S.  BONAVENTURAE 
SCRIPTUM  SUPER  SE- 
CUNDUM  SENTENCI- 
ARUM. 

Pergamenthandschrift. 
Format  24*5  X  38*5  cm. 

Am  Rande  des  braunen 
Lederüberzuges  der  Holz- 
deckel ein  eingeschnittenes 
Flechtbandornament.  Der 
Einband  ist  bedeutend  abge- 
rieben. 

Blatt  1.  Initiale  S,  rosa ; 
in  derselben  Erschaffung 
Adams  und  Evas.  Von  dieser 


Fig.  179.  Summa  Hostiensis.  Initiale  A.  »Ein  Bischef  absolviert 

einen  Büsser«. 


Initiale  zieht  sich  ein  orna- 
mentaler Stengel  nach  unten 
und  von  da  horizontal  am  un- 
teren Rande;  auf  dem  unteren  Stengel  zwei  gegeneinander  gekehrte  Löwen. 
(Fig.   180.) 

Auf  dem  Blatte  91p  vom  Ende  an  gerechnet  die  Initiale  C  mit  dem 
Brustbilde  eines  bartlosen  Mannes;  auf  dem  Rande  belaubte,  stengei- 
förmige, mit  einem  Drachen  und  einem  Vogel  belebte  Ornamente. 

Ende  des  XIII,   oder  Anfang  des  XIV.  Jahrh. 

67.  (Sign.  C  5.) 

REGULA  ECCLESIAE  PRAGENSIS.   —   MARTYROLO- 

GIUM  ECCLESIAE  PRAGENSIS.   —  COMPENDIUM  THEO- 

LOGIAE.  (Schulte,  Die  canon.  Handschr.  pag.  70,  CXLVII.)  Pergament- 
handschrift. Format  24  X  346  cm. 
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Fig.  180.  Bonaventura  super  secundum  1.  sentenciarum. 


Fig.  181.  Regula  ecclesiae  Pragensis.  Einband. 
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Der  Einband:  In  dem  braunen  Lederüberziig  gefällige  eingeschnittene 
Laubwerkornamente.  In  den  Ecken  sowie  in  der  mittleren  Fläche  ije- 
schmacklose  Messingbeschläge. 

Handschrift  aus  dem  Beginn  des  XV.  Jahrh.  Die  Initialen  sind  ein- 
fach, schmucklos,  abwechselnd  blau  und  rot.  Am  Anfang  des  Compendiums 
die  goldenen  Initialen  V  und  D;  die  erstere  ist  innen  rot,  aussen  blau, 
die  zweite  innen  blau  und  aussen  rot;  der  Untergrund  beider  ist  mit 
einer  weissen  Ornamentation   belebt, 

68.  (Sign.    C  28.) 

OUAESTIONES  IN  IV.  LIB.  SENTENTIARUM. 


Pergamenthandschrift.   Format:   20  X  28  cvi. 


— ...■■.■i^iimf.."gn'"jiBr'"™''*'^: 


Fig.  182.  Quaestiones  in  IV.  Lib.  sentenciarum.  Initiale  H. 

Auf  dem  Blatte  1  a  eine  kleine  Initiale  II,  in  dem  vertikalen  Teile 
mit  einem  Mäanderornament,  in  dem  geschweiften  Teile  mit  weissen  Buckeln 
geschmückt  und  im  Innern  von  einem  oben  mit  einem  Tierkopf  verzierten 
Blattwerk  ausgefüllt. 

Am  oberen  Rande  eine  aus  einem  Drachenkörper  sich  entwickelnde 
Ornamentalleiste,  darüber  ein  Hund,  einem   Hasen  nachsetzend. 

Ende  des  XIII.  Jahrh. 

Unten  auf  der  ersten  Seite  der  Name  des  Eigentümers:  »L.  M.  lo. 
Herttemberger  de  Cubito   emptus  in   Praga.« 


69.   (Sign.    C  34/2.) 

MANIPULUS  FLORUM. 

Pergamenthandschrift.   Format:  22-5X31^7//. 
Die  Deckel  sind  mit  gelbem,  rauhem  Leder  überzogen. 
Auf  dem  als  Vorsatzblatt  dienenden  Pergamentblattc  steht  ein  Lied 
zu  Ehren  der  hl.  Dorothea  in   böhmischer  Sprache ;   zu  Beginn  desselben 
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die  Initiale  D,  rosa,  in  den  starken  Teilen  mit  reichem  Laubwerk  aus- 
gefüllt. Im  Innern  die  hl.  Dorothea,  Kniegestalt,  in  der  Rechten  ein  Körb- 
chen mit  Blüten,  in  der  Linken  einen  blühenden  Zweig.  Der  Hintergrund 
ist  rot,  die  äussere  rechteckige  Umrahmung  grün.  (Fig.  183.)  (Vrgl.  A.  Patera, 
»Svatovitsky  rukopis«   S.  XLIV.) 

Oben  der  Name  des  Eigentümers:  »Domini  Procopii  plebani  de 
Pomuk.«  Am  Anfange  der  eigentlichen  Handschrift  die  Initiale  A,  blau, 
innen  und  aussen  mit  roten  Schnörkeln  geschmückt. 


-  A   f^D/ti. 


Fig,  183.  Manipulus  florum.  Initiale  D  mit  dem  Bildnis  der  hl.  Dorothea. 

Auf  dem  vorletzten  Blatte:  »Explicit  liber  Manipulus  florum  scriptus 
per  manus  Blasconis  presbyteri  de  Dobrzano  alias  de  chwalenitz  plbni. 
finitusque  est  feria  quarta  ante  beatae  Agnetis  virginis.  Anno  Dni 
M^CCCCXXV^^.c 


70.  (Sign.   C  61.) 

THEOREUMATA  AUGUSTINI  DE  ANCONA  DE  AMORE 
SPIRITUALI  ET  ALIA  OPUSCULA. 

Papierhandschrift  mit  ungefälliger  Schrift,  aus  der  ersten  Hälfte  des 
XV.  Jahrh. 

Format:  21  X  22  cm. 

In  dem  rotbraunen  Lederüberzug  der  Deckel  rechteckige,  schwarze 
eingepresste  Streifen,  dazwischen  gotische,  stilisierte  Blättchen  in  rauten- 
förmigen Feldern,  heraldische  Adler  in  runden  Feldern,  Pelikane,  ihre  Jungen 
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fütternd,  und  Kronen.  In  der  mittleren  Fläche  befindet  sich  ein  Geflecht 
von  schräg  sich  schneidenden,  rotbraunen  und  schwarzen  Streifen;  in 
den  so  entstandenen  Rauten  kleine  eingepresste  Ornamente  ähnlich  wie 
am   Rande:   Pelikane,  heraldische  Adler,  Löwen  und   ähnl. 


Fig.  184.  De  eruditione  principum.  Initiale  C. 


71.  (Sign.   C  70.) 

DE  ERUDITIONE  PRINCIPUM.  ISIDORI  DE  SUxVIMO 
BONO.  AUGUSTINUS  DE  CONFLICTU  VITIORUM  ET  VIR- 
TUTUM.   EXCERPTA   EX  QUATUOR  LIBRIS  SUMMARUM. 

Papierhandschrift.  Format:  21  X  ^1'^  ^^^ 

Die  Deckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  überzogen. 

Blatt  1  a.  Initiale  C,  rosa,  innen  auf  blauem  Untergrunde  mit  einem 
goldenen,  spiralförmigen  Ornament  belebt  und  an  den  Rändern  in  buntes 
Laubwerk  auslaufend. 

Blatt  Id.  Initiale  C,  blau,  in  dem  geschweiften  Teile  mit  Akanthus- 
blättern,  die  mit  weissen  Lichtern  konturiert  sind,  ausgefüllt,  in  dem  verti- 
kalen Teile    flechtbandartig    und    am  Rande    in  buntes  Laubgewinde    ent- 
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wickelt.      Im    Innern     auf     einem     niedrigen     Sitz     ein    Bischof,     in  der 

Rechten  den  Bischofsstab,  in  der  Linken  ein  geschlossenes  Buch.  Der 
Hintergrund  ist  braunrot  und  mit  einem  goldenen  Rankenornament  ge- 
schmückt. (Flg.   184.) 

Am  Anfange    des  Buches    >De    summo    bono«    Initiale  S,    rosa,  aus 

Laubwerk  komponiert  und  in  buntes  Randlaubgewinde  entwickelt.  Der 
Hintergrund  blau,  mit  einem  goldenen  Rankenornament  belebt. 


Fig.  185.  Kolorierter  Holzschnitt:   »Die  hl.  Brigitta.« 


Etwa  in  der  Mitte  des  Buches  die  Initiale  V(eni  sancte),  rosa;  in 
derselben  eine  Darstellung  der  allerheiligsten  Trinität;  der  Hintergrund 
rot,  mit  goldenem  Masswerk  belebt. 

Aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

72.  (Sign.   C  87.) 

S.  BRIGITTAE  REVELATIONES. 

Papierhandschrift  mit  einer  ungefälligen  Schrift. 
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Format:  22  X  29  9  ^w. 

Am  Ende:  »Explicit  Über  coelestium  revclationum  beatae  Brigidae 
sponsae  Xpi  sub  anno  Dni  M^  trecentesimo  nonagesimo  11*^  .  .  .« 

Der  Einband  ist  einfach,  die  Deckel  sind  mit  rotem  Leder  über- 
zogen. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des  Vorderdeckels  ist  der  kolorierte 
Holzschnitt  der  hl.   Brigitta  aufgeklebt.   (Fig.   185.) 


Fig.  186.  De  diversitate  novitiorum :    Bildnis  des  hl.  Benedikt. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  der  Name  des  Eigentümers:   »magistri  Johannis 
Herttemberger  de  Cubito. « 


73.  (Sign.   C  104.) 

DE  DIVERSITATE  NOVITIORUM. 

Format:   17*5  cm  breit,  25'3  C7ji  hoch. 
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In  dem  rotbraunen  Lederüberzuge  der  Deckel  schräg  einander 
schneidende,  eingepresste  Furchen  'und  in  den  so  entstandenen  Feldern 
stilisierte  Lilien. 

Pergamenthandschrift  aus  dem  Beginn  des  XIII.  Jahrh. 

Blatt  2.    Ganzseitiges  Bild.     In    einer  bunten,    durch  drei  Bogen  ge- 
schlossenen Architektur  sitzt  bei  einem  Pult  ein  Mönch  in  dunkelbraunem 
Gewände,    vor    ihm  ein  jüngerer  Mönch  mit 
einem  aufgeschlagenen   Buche  in  der  Hand. 
(Fig.   186.) 

Am  Anfang  des  Buches  >De  electione 
speciali  et  ordinatione  domini  abbatis'  die 
Initiale  6,  romanisch,  mit  gefällig  geschlun- 
genen, belaubten  Stengeln  ausgefüllt,  in  roten 
Konturen  ausi^eführt. 

Am  Schlüsse  des  Buches:  »Anno  dni 
M^CCCC^IIII  cca  festum  s.  Johannis  baptiste 
iste  Über  cum  epistolario  ligatus  est  per 
fratrem  Martinum  priorem.« 


Fig.  187.  Paschasius  Radbertus. 
Initiale  D. 


Fig.  188.  Paschasius  Radbertus. 
Initiale   P. 


74.  (Sign.   C  108.) 

PASCHASIUS  RADBERTUS.  TRACTATUS  DE  COMMU- 
NIONE.  SERMO  S.  AUGUSTINI  DE  TRINITATE. 

Pergamenthandschrift.  Format:   16*5  X  255  cm. 

Der  Einband:  die  hölzernen  Deckel  sind  mit  glattem,  gelbem  Leder 
überzogen. 

Blatt  1  a.  Initiale  D,  mit  Feder  ausgeführt,  in  der  Form  einer  Schlange, 
die  in  ihren  Schwanz    beisst;    auf   dem   Schlangenkörper    ein  Flechtband- 
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Ornament  und  in  dem  eingeschlossenen  Felde  auf  gelbem  Hintergrunde 
ein  Stengelgeflecht  mit  stilisierten  Blättern.  Die  äussere  Umrahmung  ist 
braunrot.  (Fig.   187.) 

Blatt  96.  Initiale  P,  mit  Feder  gezeichnet,  unten  sowie  oben  mit 
einem  Flechtwerk  geschmückt,  oben  ausserdem  noch  mit  einem  Drachenkopf 
belebt ;  im  Innern  ein  belaubter  Stengel  auf  rot-blauem  Hintergrund. 
Der  äussere  Hintergrund  ist  rot-braun.  (Fig.   1 88.) 

XII.  Jahrh. 
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Fig.  189.    Tractatus  de  virtutibus.  Initiale  Q. 


75.  (Sign.  C  111.) 

TRACTATUS  DE  VIRTUTIBUS  THEOLOGICIS  ET 
EARUM  INHAERENTIIS.  CONDUCTUS  CORPORIS  MYSTICI 

Pergamenthandschrift.  Format  16  X  22*5  cm. 
Der  Einband  ist  einfach,  schmucklos. 

Blatt  4a.  Initiale  C,  blau,  von  Schnörkeln  und  Fäden  umgeben; 
innen  mit  einem  mit  Feder  gezeichneten,  aus  ährenförmigen  und  gezackten 
Linien  bestehenden  Muster  ausgefüllt. 

Blatt  7  a.  Initiale  Q,  rot  konturiert,  in  der  Mitte  der  Schattenteile 
von  horizontalen  Streifen  umwunden,  innen  mit  stilisierten,  gegeneinander 
geschlungenen,  oben  durch  ein  kleines  Blatt  verbundenen^  stilisierten  Blättern 
ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  dunkelblau. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  11,  2. 
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Am  Schlüsse  des  Tractates  »De  virtutibus« :  »Explicit  tractatus  de 
virtutibus  theologicis  et  earum  inhaerenciis  editus  et  compilatus  anno  Dni 
millesimo  trecentesimo  tricesimo  quinto  a  priore  secundo  domus  Aulae 
Regiae;  qui  legit  in  eo,  dicat  pro  fidelibus  vivis  et  defunctis  unum 
Ave  Maria.« 

76.  (Sign.  D  6.) 

MANIPULUS  CURATORUM  COMPOSITUS  A  DOMINO 
GWIDONE  DE  MONTE  ROCHERII.  TRACTATUS  DE  AUC- 


Fig.  192.  Mariale.  Verkündigunng  Mariae. 


TORITATE    CANONUM.     HUGO    MAGNUS    DE    SANCTO 

VICTORE.   DE  OFFICIO  und  andere  lat.  Tractate.  (Schulte,  Die  canon. 
Handschr.   S.  73,  CLXVI.) 

Papierhandschrift  mit  einer  ungefälligen  Schrift. 

Format  15  X  22  cm. 

Am  Schlüsse    des    »Manipulus«  :     >Anno  Domini   millesimo  quadrin- 
gentesimo  quinquagesimo  nono  decima  octava  die  Januarii.« 

Am  Rande  des  braunen  Lederüberzuges  der  Holzdeckel  gerade  und 
in  der  Innenfläche  gekrümmte  Streifen  mit  deutschen  Minuskelinschriften. 

12* 
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77.  (Sign.  D  90.) 

AUREUM  CENTILOQUIUM  DE  BEATISSIMA  PASSIONE 
AC  MORTE  UNIGENITI  FILII  DEl  JESU  CHRISTI. 

Papierhandschrift,  mit  ungefälliger  Schrift;  am  Schlüsse:  »Isti  sanctis- 
simi  sermones  de  salvifica  passione  Domini  nostri  Jesu  Chri,  qiios  com- 
posiiit  doctissimus  vir  et  reverendus  sacerdos  Bartholomeus  natione  Curius, 


Fig.  193.  Einband  aus  dem  Jahre  1598. 


a  me  sacerdote  Johanne  Taborino  cum  auxilio  Dei  sunt  transcripti  .  .  . 
Anno   1554.« 

Format   lö'S  X  22  cm. 

Am  Rande  des  gelben  Lederüberzuges  der  Deckel  geschmackvolle, 
eingepresste  Renaissanceornamente,  dazwischen  kleine  Portraitsmedaillons : 
Erasmus  von  Rotterdam,  Johann   Huss,  Martin  Luther  u.  a. 

78.  (Sign.  E  67.) 

MARIALE  SEU  HOMILIAE  SS.   PATRUxM  DE  B.  M.  V. 

PER  ANNUM. 

Format  205  X  31  5  an. 
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Der  Einband  ist  einfach,  schmucklos.  Am  Vorsatzblatte  der  Name 
des  Eigentümers:  »Liber  Magistri  Johannis  Herttemberger  emptus  XXX 
alb.  gr. 

Papierhandschrift  mit  ungefälliger  Schrift.  Blatt  1  ist  aus  Pergament; 
auf  demselben  ein  kleines  Bild  »Verkündigung  Maria«  in  einer  blauen 
Umrahmung.  Links  steht  die  hl.  Maria  in  einem  blauen  Gewände;  rechts 
vor  ihr  ein  kniender  Engel  in  grünem  Gewände  mit  einem  Inschriftbande. 
Der  Hintergrund  ist  rot,  mit  gol- 
denem, rautenförmigem  Orna- 
ment belebt.  (Fig.   192.) 

XV.  Jahrh. 
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Fig.  194.  Petri  Comestoris  Sermones.  Initiale  A. 


79.  (Sign.  F  23/1.) 

SEDMY  DIL  HARMO- 
NIE SVATE  ZE  VSECH 
CTYR  EVANGELISTÜ  PÄ- 
NE  SHROMÄZDENE. 

Böhmische  Handschrift  aus 
dem  J.  1595  (am  Schluss:  »Do- 
psäno  V  Krchlebich,  v  zeleny 
ctvrtek  letha  Päne  MDXCV),  in 
einem  hübschen  gepressten  Ein- 
band (Format:  16-5  X  Sl'S  r;^;?), 
aus  dem  J.  1598.  Auf  dem  Vor- 
derdeckel in  der  Mitte  der  Einzug 
Christi  in  Jerusalem,  auf  dem  rück- 
wärtigen Deckel  das  letzte  Ge- 
richt.  In  den  Umrahmungen  alllegorische  Gestalten  der  Tugend.  (Fig.  193.) 

80.  (Sign.  F  52.) 

PETRI   MANDUCATORIS   (COMESTORIS)    SERMONES. 

Pergamenthandschrift,   185  Blätter.  Format   16'5  X  23" 5  cm. 

Der  Einband:  In  dem  roten  Lederüberzuge  ein  eingepresstes,  rauten- 
förmiges Muster. 

Blatt  1  b.  Initiale  E,  vergoldet,  rot  konturiert,  mit  Stengelgeflecht 
ausgefüllt ;  die  obere  Hälfte  des  Hintergrundes  ist  blau,   die  untere  grün. 

Blatt  109.  Initiale  A,  vergoldet,  rot  konturiert,  aus  einem  Stengel- 
ornament und  einem  Drachenkörper  komponiert.  (Fig.   194.) 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  grösstenteils  vergoldet,  rot  kon- 
turiert; einige  derselben  sind  in  roten  Umrissen,  alle  aber  plump  aus- 
geführt. 

XIII.  Jahrh. 
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81.  (Sign.  F  75.) 

SERMONES  IN  MAJORES  FESTIVITATES. 

Lateinische  Papierhandschrift,  in  ungefälliger  Schrift,  aus  dem  XV.  Jahrh. 

Der  Einband  ist  schmucklos.  Auf  der  Innenseite  des  rückwärtigen 
Deckels  ist  ein  mit  Feder  gezeichnetes,  zum  Teil  koloriertes  Bild  aufge- 
klebt (14  X  215  cm):  im  Hintergrund  eine  gotische  Architektur,  im  Vorder- 
grunde die  Gestalt  einer  Heiligen.  ((Fig.   195.) 


%    "^^  -:  ■^^--> 


^:. 


'"                t 

/ .  •    '  '        ^ 

i.                              •     ■ 

'f' 

i 

Ä 

.:        :*■'.' 

I'ig.  195.  Zeichnung  auf  dem  Deckel  des  Buches  F  75. 


82.  (Sign.   G  1/1.) 

LIBER    HISTORIALIUM  TOTIUS    BIBLIAE  A   FRATRE 
JOHANNE  DE  UTINO  EDITUS. 

Pergamenthandschrift  mit   19  Blättern. 

Format  34  5  X  46-5  cm. 

Auf  dem  Blatte  3  a  architektonische  Zeichnungen.  (Fig.   196.) 

Ende  des  XIV.  Jahrh. 
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Fig.  196.  Liber  historialium  totius  bibliae. 

83.  (Sign.  G  1/1.) 

LIBER  HISTORIALIUM  TOTIUS  BIBLIAE. 

Dasselbe  Werk  wie  das  frühere,  aber  auf  Papier  geschrieben. 
Format  30  X  41 '5  cm. 

Auf  dem  Blatte    3  a    ebenfalls    architektonische   Zeichnungen,    die   in 
den  einzelnen  Details  von  denen  in  der  Pergamenthandschrift  abweichen. 
Erste  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 
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Fig.  197.  Speculum  historiae.  Initiale  Q. 


Fig.  198.  Speculum  histoiiae.  Initiale  D. 
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Fig.  199.  Speculum 
historiae    Initiale  I. 


84.  (Sign.   G  3.) 

SPECULUM  HISTORIAE  FR.  VINCENCII 
BELLUACENSIS. 

Pergamenthandschrift  (254  Blätter). 

Format:  25-5  X  39-4  cm. 

Blatt  4a.  Initiale  Q,  rosa,  mit  weissen,  fein  gezackten 
Ornamenten  ausgefüllt;  in  derselben  ein  stehender  Mönch 
in  weissem  Habit,  mit  rotem  Kreuz  auf  der  Brust  und 
braunem  Mantel.  Der  Hintergrund  ist  rot,  mit  einem  feinen, 
karrierten  Muster  belebt.  Die  äusseren  Ecken  sind  blau, 
die  Umrahmung  vergoldet.  (Fig.   197.) 

Blatt  38  a.  Initiale  D,  rosa,  mit  gefälligem  Stengelgeflecht 
ausgefüllt;  in  dem  oberen  Teile  der  Geflechtes  sieht  man 
zwei,  mit  einem  einzigen  fratzenhafte  Kopfe  verbundene 
Drachenkörper.  Der  innere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der 
äussere  dunkelblau.  (Fig.   198.) 

Blatt  77.  Initiale  E,  blau,  mit  gefälligem  Stengel- 
geflecht ausgefüllt;  der  innere  Hintergrund  ist  vergoldet, 
der  äussere  braunrot;  an  der  Seite  ein  kleiner  Drache  mit 
menschlichem  Antlitz. 

Ahnliche  Initialen  auf  den  Blättern :  110  ^  A  und  135  d  A, 
ISOda  R,   214^«  M. 

Blatt  152  a  ß.  Initiale  I,  in  der  ganzen  Höhe  der 
Spalte,  oben  mit  einer  Vogelgestalt  mit  menschlichem, 
bärtigem  Kopf  geschmückt.  (Fig.   199.) 

XIII.  Jahrh. 

85.  (Sign.   G  5.) 

PRIMA  PARS  CRONICAE  BOHEM. 

Pergamenthandschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIV. 
Jahrh.  (Vergl.  Pelzel  u.  Dobrovsky,  »Scriptores  rer.  Boh.« 
I.,    S.  XV.  u.  f.;   »Prameny  dejin  ceskych«   I.,  S.  XXL,   3^.) 

Der  Einband  ist  einfach.  An  den  Rändern  sowie  in 
der  Mitte  des  gelbbraunen  Lederüberzuges  quer  über- 
einander dreifache  eingepresste  Linien ;  in  den  Ecken  und 
in  der  Mitte  des  Vorderdeckels  knopfartige  Holzbuckel, 
auf  dem  rückwärtigen  Deckel  halbkugelförmige,  eiserne 
Knöpfe.  Auf  dem  Vorderdeckel  oben  unter  einem  recht- 
eckigen, durchsichtigen  Hornplättchen  die  in  roter  Farbe 
ausgeführte  Inschrift:  J^rtUta  pars:  rriDnicB  IioFjBm.  Format: 
26'3  cm  breit,  34*1  cm  hoch.     Durie  sprüngliche  Paginierung 
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befindet    sich    in    der  Mitte    des    unteren  Randes   jeder  Seite.   Im  Ganzen 
197  Blätter. 

Blatt  1.  (i-Incipit  passio  sancti  Adalberti.«)  Initiale  Gf,  rosa,  in  dem 
Schattenteile  mit  stilisiertem  Laubwerk  geschmi^ickt ;  im  Iimern  überreicht 
ein  Bischof  einem  vor  ihm  knienden  Priester  den  Bischofstab,  während 
ihm  der  rückwärts  stehende  König  die  Mitra  auf  das  Haupt  setzt.  Der 
Hintergrund  ist  blau,  mit  einem  geometrischen  geradlinigen  Muster  belebt. 
Die  Zwickel  sind  vergoldet,  die  Umrahmung  ist  grün  und  bildet  an  den 
oberen    Ecken    zwei  Windungen,    in    deren    einer    man    das  Wappen    des 
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Fig.  200.  Prima  pars  cronicae  hohem.  Initiale  E. 


Prager  Bistums,  in  der  anderen  ein  goldenes  Blatt  auf  rotem  Hintergrunde 
sieht.   (Fig.  200.) 

Blatt  8^.  »Item  de  eodem«  (am  Anfange  der  Lebensbeschreibung 
des  hl.  Adalbert  von  Bruno).  Initiale  R,  rot,  mit  weiss  kontouriertem 
Laubwerk  geschmückt.  Im  Innern  der  hl.  Adalbert.  Sein  Untergewand 
ist  rosa,  das  Obergewand  grün.  Die  Mitra  sowie  der  Bischofsstab  ver- 
goldet. Der  Hintergrund  blau,  mit  weissem  Rankenornament  belebt,  die 
Ecken  vergoldet,  die  Umrahmung  oben  grün,  auf  den  übrigen  Seiten  rosa. 
(Fig.  201.) 

Die  übrigen  Initialen  sind  abwechselnd  rot  und  blau,  mit  blauen 
beziehungsweise  roten  kalligraphischen  Schnörkeln  ausgefüllt  und  umgeben. 
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Auf  dem  Blatt  17  am  Anfange  der 
Verse  über  den  Martertod  des  hl. 
Adalbert  die  Initiale  O,  mit  kalli- 
graphischen Schnörkeln  umgeben 
und  ausgefüUt.  (Fig.  202.) 

Auf  der  S,  66a  Initiale  S,  in 
vier  Felder  eingeteilt;  in  diesen 
abwechselnd  rote  und  blaue  kalli- 
graphische Ornamentation. 

Blatt  152.  Initiale  V,  rosa,  mit 
stilisiertem  Blattornament  ausgefüllt; 
im  Innern  ein  thronender  Bischof,  in 
der  Linken  den  Bischofsstab  haltend, 
mit  der  Rechten  das  weisse  Barett  auf 
das  Haupt  eines  vor  ihm  knienden, 
mit  einem  weissen  Gewände  bekleideten  Priesters  aufsetzend.  Der  Hinter- 
grund der  Initiale  ist  teils  vergoldet,  teils  blau.  Die  Initiale  entwickelt  sich 
in  eine  geradlinige,  in  der  oberen  rechten  Ecke  mit  einer  bunten  turm- 
förmigen  Architektur  und  in  der  Mitte  des  oberen  Teiles  mit  einer 
roten  Rosette  geschmückte  Umrahmung.  In  der  Mitte  des  unteren 
Randes  krümmt  sich  die  Umrahmung  in  einen  grossen  Kreis,  dessen 
blau  ausgefüllte  und  rot  punktierte  Innenfläche  durch  ein  aufrecht- 
stehendes Blatt  in  zwei  Teile  ge- 
schieden wird. 

Blatt  181/^«.  Initiale  7^,  grün,  mit 
dunkelblauen,  dreieckigen  Zwickeln 
geschmückt,  rechts  oben  in  einen 
kleinen,  horizontalen  Blumenstrauss 
auslaufend  und  mit  roten  kalli- 
graphischen Fäden  ausgefüllt  und 
umgeben. 

Die  Blätter  187—  199  sind  zwar 
liniert,  aber  nicht  beschrieben. 


86.  (Sign.   G  14.) 

PETRI  COMESTORIS : 
SCHOLASTICA  HISTORIA 
SACRAE  SCRIPTURAE. 

Aus  der  Mitte  des  XIV.  Jahrh. 
Die  Deckel  sind  mit  rosa  Leder  über- 
zogen und  ausserdem  mit  einem 
braunen  Lederumschlag  versehen; 
die  Beschläge  fehlen. 


Fig.  202.  Prima  pars  cronicae  bohem.  Initiale  O 
auf  dem  Blatte  17  a. 
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Fig.  203.  Scholastica  historia  sacrae  scripturae.  Blatt  6. 


188 


Format:  22- Z  cm  breit,  Sl'l  cm  hoch;  221   Blätter. 

Die  Blätter   \a — Za    enthalten    ein  Verzeichnis    der    Kapiteln    (drei- 
;paltig).  , 


Fig.  204.  De  moribus  viventium. 
König. 


Fig.  205,  De  moribus  viventium. 
Königin. 


Fig.  2C6.  De  moribus  viventium. 
Ritter. 
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Blatt  4  und  5  sind  leer. 

Blatt  6.  »Incipit  epistola  loco  prologi.  Reverendo  Patri  et 
domin o  suo  Gwillelmo  Dei  gratia  senonensi  archiep.  Petrus  servus  X' 
presbyter  trecensis  .  .  .«  Initiale  R,  grün,  in  dem  vertikalen  Teile 
mit  weissem,  wellenförmig  nach  oben  sich  schlingendem  Aste  mit 
Eichenblättern  und  zwei  Eicheln  '^ausgefüllt;  die  geschweiften  Teile  der 
Initiale  sind  mit  fratzenhaften,  im  Profil  ge- 
zeichneten Köpfen  geschmückt,  die  am  Scheitel 

dunkelrot  gefärbt 
sind  und  die  im 
Munde  einen  Zweig 
mit  zwei  Eichen- 
blättern und  einer 
Eichel  in  der  Mitte 

halten.     Die    Ini- 
tiale   ist   von    roten 
Schnörkeln  und  Fä- 
den   umgeben.     Im 
Innern  dieplump  ge- 
zeichnete und  kolo- 
rierte Gestalt    eines 
Bischofs.  (Fig.  203.) 
Die    grösseren    untergeordneten    Initialen    sind   gewöhnlich    in    ihrem 
Körper     durch     einen     weissen,     halbkreisförmig     geschweiften     Streifen 
vertikal  geteilt;   jede  der  so  entstandenen  Hälften  ist  anders  gefärbt,   ge- 


Fig.  207.  De  moribus  viventium. 
Königlicher  Legat. 


Fig.  208.  De  moribus  viventium. 
Bauer. 
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wohnlich  eine  Hälfte  blau,  die  andere  rot.  Ringsum  kalligraphische 
Schnörkeln   und   Fäden. 

Die  kleineren  Initialen  sind   abwechselnd   rot  und  blau. 

Blatt  S2aß.  Grosse  Initiale  L,  die  ganze  Spalte  umfassend.  In  dem 
vertikalen,  zur  Hälfte  blauen,  zur  Hälfte  roten  Teile  zieht  sich  eine  Reihe 
von  weissen,  runden  Medaillons  mit  kleinen  Brustbildern  von  Königen; 
in  dem  horizontalen,  dreieckigen  Teile  ein  fratzenhafter  Kopf  mit  einem 
Eichelzweig  in  dem  Munde. 


^i\i£Ai^t^, 


Fig.  209.  De  moribus  viventium.  Schmied. 


Fig.  210.  De  moribus  viventium.  Richter. 


87.  (Sign.  G  42.) 


VITAE  ET  DICTA  PHILOSOPHORUxM.  HISTORIA  DOLO- 
PATHI.  LIBER  MINERALIUM.  JACOBUS  DE  CESULIS:  DE 
MORIBUS  ET  OFICIIS  VIVENTIUM. 

Papierhandschrift.  Format  20*5  X  29  cm. 

Die  Schrift » De  moribus  et  officiis  viventium « (eigentlich  eine  Abh andlung 
über  das  Schachspiel)  ist  mit  kleinen,  durchwegs  auf  blauem  Hintergrunde 
in  schwarzen  Federkonturen  gezeichneten  und  massig  kolorierten  Bildchen 
verziert;  auf  S.  4  ein  König  (Fig.  204),  auf  S.  7  eine  Königin  (Fig.  205), 
S.  12  ein  königlicher  Rat  (in  einem  aufgeschlagenen  Buche  lesend),  S.  15 
ein  Ritter  zu  Pferd  (Fig.  206),  S.  22  ein  königlicher  Legat  zu  Pferd  (Fig.  207), 
S.  29  ein  Landmann  (Fig.  208),  S.  32  ein  Schmied  (Fig.  209),  S.  34  ein 
Richter  mit  einer  Schere  in  der  Linken  und  dem  Schwerte  in  der  Rechten 
(Fig.  210j. 
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S.  39  ein  Kaufmann  mit  der  Wage  in  der  einen  und  einer  Kanne 
in  der  anderen  Hand  (Fig.  211),  S.  43  ein  Arzt  (Fig.  212),  S.  46  ein 
Gastwirt  sitzend,  in  der  Linken  einen  Becher  und  ein  darauf  gelegtes  Brot 


Fig.  211.  De  inoribus  vivemium.  Kaufmann. 


Fig.  212.  De  inoribus  viventium    Arzt. 


haltend,    mit  der  Rechten  winkend    (Fig.  213),    S.  50  ein  sitzender  Mann 
mit  einem  grossen  Schlüssel    in  der  rechten    und  einer  Elle  in  der  linken 
Hand  (Fig.  214),  S.  52  ein  zerlumpter  Mann  mit  einem  Spielwürfel  in  der 
Hand,  ihm  gegenüber  am  Rande  ein  Mädchen  (Fig.  215). 
Aus  der  1.  Hälfte  des  XV    Jahrh. 
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Fig.  213.  De  moribus  viventium.   Gastwirt. 


Fig.  214.  De  moribus  viventium.  Rechtsgelehrter. 


88.  (Sign.    G  49.) 

LIBER  DE  INFANTIA  SALVATORIS  GERMANICE. 

>Bruder  Philipps  des  Karthäusers  Marienleben,'   von  H.  Rückert  im 
J.   1853  herausgegeben.  Am  Ende  eine  Marienklage. 
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Deutsche  Pergamenthandschrift. 

Format:    165  X  25*3  cm, 

Blatt  \  a  a.  Die  hl.  Maria  mit  dem  Kinde;  im  Hintergrunde  eine 
Architektur.  Die  Konturen  sind  mit  Feder  gezeichnet,  die  Flächen  ko- 
loriert (Fig.  216.) 

Blatt  44  a  ß.  Der  gemarterte  Christus,  mit  Wunden  bedeckt,  am 
Kreuze  stehend ;  unter  den  über  der  Brust  gekreuzten  Händen  hält  er 
eine  Rute  und  die  Geissein.  Der  Hintergrund  ist  blau.  (Fig.  217) 

Blatt  63  a  ß.  Christus  am  Kreuze  zwischen  der  hl.  Maria  und  dem 
hl.  Johannes.  (Fig.  218.) 


Fig.  215.  De  moribus  viventium.  Der  Würfelspieler  und  das  Mädchen. 

Blatt  65  a  ß.  Die  hl.  Katharina,  in  der  Rechten  ein  Rad,  in  der  Linken 
ein  Schwert  an  der  Spitze  haltend.  (Fig.  219.) 
Ende  des  XIV.  Jahrh. 


89.  (Sign.  H  4.) 

LIBER  DE  REGIMINE  REGUM  ET  PRINCIPUM  EDITUS 
A  FRATRE  EGIDIO  ROMANO,  ORDINIS  FRATRUM  HE- 
REMITARUM  SANCTI  AUGUSTINI. 

Papierhandschrift.   Format:   14'5  X  21'7  cm. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels:  »Liber  magistri  Johannis  de 
Cubito,  emptus  XIIII.  alb.« 

Die  Handschrift  ist  in  einer  ungefälligen  Schrift  geschrieben;  auf  dem 
Blatte  1  die  kleine  Initiale  E,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit  rosa 
Umrahmung;    im  Innern    die  kleine  Gestalt    eines    stehenden  Mönches    in 
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weissem  Gewände.  Der  Hintergrund  ist  blau,  mit  goldenem  Muster  belebt. 
(Fig.  220.) 

Am    Ende    des    Buches:    »Anno    Domini    M^cccc^xli^    scriptus   nec- 
non  diligenter  correclus.« 

90.  (Sign.  H  17.) 

FATA,    HOC    EST    PROSPERA    ET    ADVERSA    SORS 
PONTENSIUM. 


Fig.  216.  Marienieben.  Madonna. 


Von  der  Stadt  Brüx  Glück  und  Unglück  .  .  .  colligirt  durch  Malheus 
Meisneren. 

Excerpte  in  lateinischer,  deutscher  und  böhmischer  Sprache;  sie  be- 
ziehen sich  auf  die  Geschichte  von  Brüx. 

Papierhandschrift  aus  dem  Ende  des  XVI.  Jahrh. 

Format:   16  X  21  cm. 

Die  Deckel  sind  aus  braunem  Leder  und  sind  mit  eingepressten 
Renaissanceornamenten  geschmückt.  In  der  Mitte  des  Vorderdeckels  Christus 
am  Kreuze,  darunter  eine  Inschrift  mit  der  Jahreszahl  1563  und  den  Buch- 
staben CK.  In  der  Mitte  des  rückwärtigen  Deckels  die  allegorischen  Ge- 
stalten   der  Gerechtigkeit    in  der  Tracht    der    damaligen  Zeit.    (Fig.  221.) 


Fig.  217.  Marlenleben.  Der  Schmerzensmann« 


Fig.  218.  Marienleben.  Christus  am  Kreuz. 
Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II.,  2. 
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91.  (Sign.  :?  1.) 

GLOSSA  SUPER  DECRETUM.  (Schulte,  Die  canon.  Hand- 
schriften  S.  22,  X.) 

Pergamenthandschrift  aus  dem  Beginn  des  XV.  Jahrh.;  einige  Initialen 
aus  der  2.   Hälfte  des  XV.  Jahrh. 


Fig.  219.  Marienleben.  Die  hl.  Katharina. 


Die  Holzdeckel  sind  mit  gelbbraunem  Leder  überzogen.  In  den 
Ecken  einfache,  in  der  Mitte  in  ein  Blättchen  auslaufende  Beschläge.  In 
der  Mitte  der  Deckel  eine  messingene,  sechsblättrige  Rosette.  An  den 
Seiten  sowie  in  der  Mitte  der  oberen  und  unteren  Seite  des  Deckels 
Überreste  von  Schliessen.  Auf  einem  an  der  Innenseite  des  Vorderdeckels 

aufgeklebten  Stücke  Papier :     Decretu  Scte  prägen,  ecclie. 
Format:  2'^' 6  cm  breit,  462^;;^  hoch.  309  Blätter. 
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In  der  Mitte  einer  jeden  Seite  in  zwei  Spalten  der  Text  und  ringsum 
als  Rahmen  die  dazu  gehörigen  Erklärungen. 

Auf  dem  Blatte  2a  a  ein  rechteckiges,  8'5  cm  breites,  11  "5  cm  hohes, 
grün  umrahmtes  Bildchen  aus  der  2.  Hälfte  des  XV„  Jahrh.  In  dem  oberen 
Drittel    auf  einem  gotischen  Throne 


sitzend,  Christus,  in  der  Hand  eine 
Tiara,  an  seiner  Seite  je  ein  kniender 
Engel,  der  eine  von  ihnen  mit  einem 
Scepter,  der  andere  mit  einem  Reichs- 
apfel in  der  Hand.  Der  Boden  ist 
grün,  der  Hintergrund  rot,  mit  gol- 
denen Sternchen  besät.  In  der  Mitte 
des  unteren  Teiles  auf  gotischem 
Throne  ein  Papst  mit  einem  Hei- 
ligenschein, einem  zu  seiner  Rech- 
ten   sitzenden    Kardinale    ein    Buch 

und  einem  zu  seiner  Linken 
sitzenden  Bischöfe  ein  Schwert 
überreichend.  Näher  im  Vorder- 
grunde nebeneinander  zwei  Bänke;  auf  der  einen  zwei  Bischöfe,  auf 
der  andern  zwei  Könige,  der  eine  mit  einem  Scepter  und  einem  Reich- 
sapfel in  der  Hand,  der  andere  mit  einem  gezückten  Schwert  in  der 
Linken.  Ganz  vorn  rechts  auf  einer  Bank  zwei  Mönche  mit  Büchern  in 
den  Händen;   links  auf  einer  Bank  zwei  Männer,  von  denen  der  eine  ein 
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Fig.  220.  Liber  de  regiinine  regum.   Initiale  E. 


Fig.  221.  Einband  aus  dem  Jahre  1563, 
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Fig.  222.   Glosa  super  decretum.  Ein  Teil  des  Blattes  2  a. 


gezücktes  Schwert  in  der  Rechten  hält.  Der  Hmtergrund  ist  blau,  mit 
goldenem  Rankenornament  belebt.  Im  unteren  Teil  des  Rahmens  liest 
man:   »skrzicziek  me  fecit«.   (Fig.  222.) 
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Unter  der  Umrahmung  die  Initiale  Ii,  rot,  aus  Laubgewinde  komponiert ; 
der  Hintergrund  ist  grün,  mit  Spiralornament  in  dunklerem  Farbentone 
verziert.  Am  unteren  Rande  der  zweiten  Spalte  zwei  Wappen:  1.  ein  dunkel- 
blaues, unten  abgerundetes  Schildchen  mit  weissem  Rankenornamente;  in 
demselben  der  goldene  Buchstabe  SU;  über  dem  Wappen  die  Buchstaben: 
^  •  I  •  b  •  ü*  •  C  •  p  •  b  •  ö  •  m  •  a  und  unten  an  den  Seiten  ^o  —  ^artrtßiS.  2.  Ein 
unten  abgerundeter,  in  vier  Teile  geteilter  Schild ;  in  dem  oberen  rechten 
und  unteren  linken,  vergoldeten  Felde  ein  blauer  Löwe;  in  den  zwei  anderen 
weissen  Feldern  ein  aufrechtstehender,  roter  Pfeil  f. 

I 

Die  Ornamente  der  untergeordneten  grösseren  Initialen 
setzen  sich  aus  zifferförmigen  Motiven  zusammen  z.  B. 
<  >,  83  SX.  Der  Hintergrund  ist  mit  dunklen  Farbentönen 
bedeckt ;  ausserdem  kommen  als  Bestandteile  der  inneren 
und  äusseren  Ausschmückung  halbkreisförmige  Blätter  und 
doppelblättrige  Blumenkelche  vor.   In  einigen  Initialen  plump 

ausgeführte  Brustbilder.  Andere  Ini- 
tialen zeigen  Laubgewinde  auf  far- 
bigem, karriertem  Hintergrund,  sind 
aber  plump  ausgeführt.  Die  kleineren 
Initialen  sind  abwechselnd  rot  und 
blau ;  einige  sind  mit  gefälligen 
Schnörkeln  und  Spiralornamenten 
geschmückt.  (Vergl.  Blatt  274^.) 

Auf  dem  Blatte  50  a  ß  befinden  sich  im  Texte  drei 
ziemlich  gut  ausgeführte  Brustbilder. 

Auf  Blatt  253  a  ß  grosse  Initiale  U,  rot,  mit  blauen, 
mit  Feder  ausgeführten  Ornamenten  ausgefüllt  sowie  um- 
geben. Am  Ende:  »Explicit  glosa  super  decretum  scripta 
super  V  quinternos  per  manum  Virtutis  de  brixia  etc.  In 
scol.    canonistarum    studii    pragensis    die  XXV.  maij    1^13.« 
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Fig.  223.  Decretale. 
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92.  (Sign.  /  4/1,) 

NICOLAI  DE  SICILIA  ABBAT.  LECTURAE  SUPER  LIB. 

DECRETAL.  (Schulte,  Canon.  Handschr,  76,  CLXXXV.) 
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Fig.  224.  Constitutiones  Clementinae. 


Papierhandschrift.   Format:   28'4y^43'2  cm. 

Blatt  1  a.  Initiale  G,  aus  grünen  und  roten  Laubbestandteilen  kom- 
poniert, auf  vergoldetem  Hintergrunde;  in  dem  Randornamente  eine  Korn- 
blume,   ein    bunter  Vogel,    eine    Rose    und    ähnl.     Unten    eine  Randleiste 
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und  in  deren  Mitte  in  einem  runden  Kranzgewinde  ein  Schild;  in  diesem 
Schild  eine  Weinrebenranke  mit  Trauben  und  zu  beiden  Seiten  des  Schildes 
die  in  Gold  ausgeführten  Buchstaben  H  E.  Von  da  an  laufen  nach  beiden 
Seiten  bunte  Laubgewinde.  (Fig.  223.) 

Am  Schlüsse  des  ersten  Theiles:  »Explicit  prima  pars  primae  partis 
lecturae  R""'  in  Xpo  patris  et  Domini  Dni  Nicolai  Ar'eP'  Panormitani  2c 
ydibus  Augusti  Mensis  ho'a 
XXI  annorum  dm  1^67  post 
sanctam  Margaretham  Bo- 
noniae  loco,  quo  sit  trinitas 
sancta  exaltata  laudem  pro- 
miss.  Deo  E^E  gratias.<^  — 
Am  Ende  des  Folianten: 
»1^66  Die  V.  februarii,  quae 
est  dies  s.  Agathae  hora 
XXII.  Bononiae  in  domo  ex 
opposito  capellae  s.  Mariae 
de  baretzola.    Deo  gratias.-?- 
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93.  (Sign.  /  9/2.) 

CONSTITUTIONES 
CLEMENTINAE  CUM 
APPARATU  JO.  AND- 
REAS (Schulte,  o.e.  23, 

Nr.  XXV.) 

Pergamenthandschrift. 
Format :  29  X  42-5  cm. 

Blatt  1.  Initiale  J, 
von  einem  roten,  oben  mit 
einem  fratzenhaften  Kopfe 
geschmückten  Rankenorna- 
ment ausgefüllt,  an  der  Seite 
in  einen  vertikalen  Stengel 
übergehend  ;  auf  dem  vom 
unteren  Rande  ausgehenden 
Zweige  die  Darstellung  eines  von  einem  Hunde  verfolgten  Hasen. 

Im  Innern  der  Seite  eine  ähnliche  zweite  Initiale  J,  darüber  ein  recht- 
eckiges Bildchen:  ein  sitzender  Papst  segnet  einen  vor  ihm  knienden  Kar- 
dinal; rückwärts  hinter  dem  Kardinal,  der  ein  Buch  in  der  Hand  hält, 
stehen  noch   zwei  andere  Kardinäle.  (Fig.  224.) 

Erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrh. 
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Fig.  225.  Constitutiones  Clementinae.  Initiale  J. 
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94.  (Sign.  /  9/3.) 

CONSTITUTIONES   CLEMENTINAE   CUM   APPARATU 
JO.   ANDREAE.  (Schulte,  o.e.  23,  Nr.  XXVI.) 
Papierhandschrift.  Format:  2 8 '9  X  43*3  <;;;/. 
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Fig.  226.  Arnoldi  Concordantia. 


Blatt  la  Initiale  J,  rosa;  in  ihr  die  Gestalt  eines  segnenden  Papstes. 
Im  Ganzen  plump  ausgeführt.  (Fig.  225.) 

Die  Handschrift  ist  in  ungefälliger  Schrift  geschrieben;  am  Schlüsse: 
»Clementinae  scriptae  in  anno  Dni.  Mcccclv  Bononiae  in  domo  ppti  Wissegd 
per  Hilarium  d'L  «   (=  Hilarium  de  Lithomierzicz.) 
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95.  (Sign.  /  12.) 

ARNOLDI  GHENLONEN  THEODE- 
RICI  DE  HOLLANDRIA  (f  1430)  CON- 
CORDANTIA  IURIS  CANONICI  ORDINE 
ALPHAB.  (Schulte,  o.  c.  S.  77  Nr.  CXC.) 

Papierhandschrift.    Format:  2S' 5  yi  40' S  cm. 

Blatt  1  a  a  Initiale  M,  aus  Laubgewinde 
konstruiert,  innen  ein  sitzender  Papst  mit  der 
Mitra  am  Kopfe,  vor  ihm  ein  kniender  Kardinal; 
der  Papst  nimmt  das  ihm  von  dem  Kardinal  ge- 
reichte Buch  entgegen  und  erteilt  ihm  mit  der 
Rechten  den  Segen.  Der  Hintergrund  ist  dunkelblau, 
mit  goldenem  Rankenornamente  belebt.  (Fig.  226.) 

Zweite  Hälfre  des  XV.  Jahrh. 

96.  (Sign.  /  17.) 

lUSTINIANI  CORPUS  IURIS  RECTE 

VACARIUS.  (Ad.  Stölzel,  Zeitschr.  für 
Rechtsgesch.  1867,  Bd.  VI,  S.  234,  Savigny  IV, 
423,  Schulte,  o.  c.  78  Nr,  CXCIV.) 

Pergamenthandschrift,  209  Blätter.  Format: 
26*5  cm  breit,  39  cm  hoch. 

In  dem  weissen  Lederüberzug  der  Deckel 
sind  längs  der  Ränder  und  quer  durch  die  Mitte 
Streifen  und  in  den  so  entstandenen  Feldern 
handförmige,  stilisierte  Blätter  eingepresst. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des  Vorderdeckels 
die  Inschrift:  »Egregiis  et  reverendis  dominis  do- 
minis  administratoribus  archiepiscopatus  Pragensis 
totique  venerabili  capitulo  iuxta  iuris  dispositionem 
legitime  constitutis  preceptoribus  sincere  perco- 
lendis.  Ego  Johannes  natus  olim  Johannis  Bebtan 
de  Timpanis  clericus  Pragensis  dioec.  publicus 
Sacra  imperiali  auctoritate  notarius  et  scriba  dioec. 
Archiepiscopatus  Pragensis  .  .  .«  Daneben  eine 
grosse,  gefällig  gezeichnete  Signatur. 

Auf  dem  Blatte  6  Initiale  C,  rosa,  mit  ge- 
schmackvoll geschlungenem  bunten  Rankenorna- 
ment ausgefüllt.  Der  Hintergrund  ist  rosa,  die 
äussere  Fläche  vergoldet.  Längs  der  ganzen  Seite 
zieht  sich  ein  breiter  ornamentaler  Streifen,  dessen 
Bestandteil  die  erwähnte  Initiale  bildet.  Der  Streifen 
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Fig.  227.  Corpus  iuris.  Initiale  C. 
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ist  mit  gefälligem  Rankenornament  auf  Goldgrund  ausgefüllt  und  übergeht 
unten  sowie  oben  in  ein  reiches  Geflecht.  In  der  Mitte  des  Streifens  eine 
grüne  runde  Umrahmung  mit  vier  um  den  Mittelpunkt  derselben  grup- 
pierten Hasen.  (Fig.  227.) 

Die  Schrift  ist  sehr  gewissenhaft.  Die  untergeordneten  Initialen  sind 
abwechselnd  blau  und  rot,  von  kalligraphischen  Schnörkeln  umgeben. 

Aus  dem  Ende  des  XIII.  Jahrh. 


Fig.  228.  Clementinae.  Einband. 

97.  (Sign.  /  33.) 

CLEMENTINAE  CUM  APPARATU  JO.  ANDREAE  .  .  . 
O  ZIVOTE  A  MRAVECH  MUDRCUOW.  SIDONII  EPISTOLAE. 
(Schulte,  I.e.  24,  Nr.  XXVII.) 

Papierhandschrift.    Format:  21*3  X  31 '4  C7n. 

Der  rote  Linnenstoff  der  Deckel  besitzt  ein  hübsches,  eingewebtes, 
spätgotisches  Granatapfelmuster.  (Fig.  228.) 

Blatt  1.  Initiale  I,  aus  Laubwerk  konstruiert,  am  Rande  in  buntes 
Laubgewinde  sich  entwickelnd. 
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Am  Anfange  der  Briefe  des  Sidonius  die  Initiale  D,  graublau, 
aus  Laubwerk  konstruiert,  grün-gelb  umrahmt  und  mit  einem  rauten- 
förmigen, in  den  Kreuzungspunkten  mit  Rosetten  belebten  Muster  ausge- 
füllt. Von  dieser  Initiale  geht  an  der  Seite  ein  gerader  Zweig  nach  unten 
und  sendet  von  da  am  unteren  Rande  bunte  Laubgewinde  mit  Vögel-  und 
anderen  Tiergestalten  aus.  (Fig.  229.) 

Am  Ende:  »Gaii 
Sollii  Appollinaris  Sidonii 
Episcopi  Clarimonti  Ar- 
uernis  Über  octauus  fina- 
lisque  epistolarum  foeli- 
citer  explicit  Anno  Do- 
mini M^CCCC«  lxx<^  in 
die  Marcelii.« 


i 


98.  (Sign.  K  14.) 

ORDO  lUDICIA- 
RIUS  JOANNIS  AN- 
DREAE.  RAIMUNDI 
SUMMA  JURIS  CA- 
NONICI. (Schulte,  o. 
c.  105,  Nr.  CCLII.) 

Papierhandschrift  in 
ungefälliger  Schrift,  aus 
dem  XV.  Jahrh. 

Format:  16X22-2^;;^. 

Auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  ein 
kolorierter  Holzschnitt: 
Die  Mutter  Gottes  mit 
dem  Jesukinde  in  einer 
Flammengloriole  auf  dem 

Halbmonde       stehend. 
(Fig.  230.) 

Auf  der  Innenseite  des  rückw^ärtigen  Deckels  ebenfalls  ein  kolorierter 
Holzschnitt:  die  hl.  Brigitta  bei  einem  Schreibpult  sitzend  und  schreibend 
dargestellt.  Oben  die  Inschrift:  o  brtgifa  bit  gof  ftr  tuis.  (Fig.  231.) 


Fig.  229.  Sidonii  Epistolae. 


99.  (Sign.  L  1  a.) 

KATHOLICON  PRIMA  PARS. 

Pergamentfoliant,  298  Seiten.  Format:  35-2  y^  50  cm. 
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Fig.  232.  Katholicon.  Initiale  P. 
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Fig.  233.  Katholicon.  Initiale  B. 
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Fig.   234.   Katholicon  secunda  pars.   Initiale  H. 
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Die  Deckel  sind  mit  Leder  überzogen  und  in  den  Ecken  sowie  in 
der  Mitte  mit  durchbrochenen  Beschlägen  geschmückt.  Die  Eckbeschläge 
zeigen    in    der    Mitte    um    einen    in    durchbrochener   Arbeit    ausgeführten 
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Fig.  235.  Tabulae  astronomicae.  Blatt  1. 


runden  Vicrpass    verschiedene  in  durchlöcherter  Arbeit    ausgeführte  Aus- 
schnitte. Der  mittlere  Beschlag  ist  rund,  mit  runden  Löchern  verziert. 

Blatt  1  a.  Initiale  P,  rosa,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in  dem  verti- 
kalen Bestandteile  eine  rouge  en  rouge  ausgeführte  Gestalt,  deren 
eine  Hälfte    einen    bärtigen    Greis    deren    und    andere    Hälfte   einen  Tier- 
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Fig.  236.  Libri  de  naturalibus.  Monströse  Menschen. 


Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  IL,  2. 
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Fig.  237.  Libri  de  naturalibus.  Monströse  Menschen. 


körper     darstellt;     in     dem 
runden    Teile    eine    Gruppe 

von  drei  musizierenden 
Männern.  Im*  Innern  in  einer 
grünen  Kathedra  bei  einem 
Schreibpult  sitzend  ein  Manui 
mit  einem  rosa  Gewände 
bekleidet  und  mit  einer 
blauen  Kopfbedeckung ;  zu 
seinen  Füssen  eine  Gruppe 
von  sitzenden  und  lesenden 
Mönchen  und  Laien.  Im 
Hintergrunde  eine  Säulen- 
nrchitektur.  Neben  der  Ini- 
tiale am  Rande  ein  vertikaler, 
mit  Mäanderornament  ge- 
schmückter Stengel ;  das 
bunte  um  diesen  Stengel 
sich  schlingelnde  Laubge- 
winde setzt  sich  am  oberen 
sowie  unteren  Rande  fort.  Auf 
dem  oberen  Laubgewinde 
sieht  man  einen  Affen  mit 
einem  Speer  gegen  einen  Dra- 
chen zielen,  darunter  auf 
einer  Ecke  der  Initiale  einen 
Vogel;  in  dem  am  unteren 
Rande  sich  schhngenden 
Laubgewinde  einen  Löwen 
und  ein  Brustbild  eines  Man- 
nes, der  soeben  einen  Pfeil  auf 
einen  lan^schnäblioen  Vogel 
aus  dem  Bogen  abgeschossen 
hat.  (Fig.  232.) 

Blatt  27^«.  Initiale  C, 
graublau,  aus  Laubwerk 
konstruiert,  grün  umrahmt. 
Der  innere  Hintergrund  ist 
rot;  auf  demselben  eine 
goldene  Knospe,  von  bun- 
ten Blättern  umgeben  (je 
zwei  gegeneinander).  Aus 
der  Umrahmung  entwickelt 
sich  buntes  Laubwerk. 


211 


Ähnliche  Initialen  auf  den  Blättern  61  U,  102  Z'A,  105  ^  A,  110^  A, 
142  a  ß  B  (mit  einem  durch  die  Mitte  der  Seite  gehenden,  am  unteren 
Rande  in  buntes  Laubgewinde  entwickelten  Stengel)  (Fig.  233),  285  b  a  O. 


100.  (Sign.  L  1  b.) 

KATHOLICON    SECUNDA 

PARS. 

Pergamentfoliant  mit  338  Blättern, 
von  demselben  Format  wie  der  vor- 
hergehende. 

Blatt  laa.  Initiale  H,  graublau, 
aus  Blattwerk  konstruiert,  in  buntes 
Randornament  sich  entwickelnd.  Im 
Innern  vier  auf  Stühlen  sitzende  Männer; 
bei  den  zwei,  die  im  Hintergrunde  sitzen, 
steht  je  ein  Bewaffneter  mit  einem  Speer 
in  der  Hand  und  empfängt  eine  be- 
schriebene Rolle  aus  ihrer  Hand.  Im 
Hintergrund  ein  Felsen  mit  zwei  Bäumen. 
Der  Hintergrund  ist  rot,  mit  goldenem 
Rankenmuster  belebt.  (Fig.  234.)  Aus- 
serdem zahlreiche  bunte  Ornamental- 
initialen im  Texte. 

Die  Jahreszahl  am  Schlüsse : 
>Millesimo  ducentesimo  octogesimo 
sexto«  gibt  die  Entstehungszeit  des 
Originals  an;  die  Handschrift  stammt 
erst    aus    dem    Ende    des  XIV.  Jahrh. 


101.   (Sign.  L  IV.) 

JOANNES  BLANCHINUS  (BI- 
ANCHINI).  TABULAE  ASTRO- 
NOMICAE. 


Fig.  238.  Commentum  in  physicam. 
Darstellung  der  Sternbilder. 


Pergamenthandschrift.     Format: 
29  X  38  cm. 

In  dem  grünlichen  Lederüberzug  der  Deckel  ein  eingepresstes, 
rautenförmiges  Muster;  in  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  blattförmig  durch- 
brochene und  gepresste  Blechbeschläge. 

Blatt  1  a.  Initiale  C,  blau,  aus  Laubw^erk  konstruiert,  in  rosafarbigem, 
schattiertem  Rahmen,  mit  einem  vergoldeten,  rautenförmig  gemusterten 
Mittelfelde.  Am  unteren  Rande  sowie  auf  der  linken  Seite  des  Blattes 
buntes  Laubgewinde.  (Fig.  235.) 

14* 
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Blatt  15  d.  Initiale  N,  aus  Blattwerk  konstruiert,  in  einer  grünen 
quadratischen  Umrahmung.  Im  Innern  eine  schwarze,  mit  goldenen  Ranken- 
ornamenten belebte  Fläche. 

Blatt  29  Ä«.  Initiale  I,  grün,  aus  Blattwerk  konstruiert,  auf  goldenem, 
violett  umrahmten  Untergrunde;  auf  dem  linken  Blattrande  buntes  Laub- 
gewinde. —  Aus  dem  J.   1459. 

102.  (Sign.  LH.) 

LIBRI    20    DE    ANATOMIA    HUMANI    CORPORIS    ET 

ALIIS  NATURALIBUS 


w&k  itivmtimw 


zmi 


JOANNIS  DE  PARMA. 

Papierhandschrift,  196 
Blätter.  Format:  21-5 X 30-5^7//. 
Blatt  6  a.  Initiale  N,  aus 
Laubwerk  komponiert,  rosa, 
an  den  Rändern  in  buntes 
Laubgewinde  sich  entwickelnd. 
Im  Innern  auf  blauem  Hin- 
tergrunde goldenes  Ranken- 
ornament. Die  äusseren 
Ecken  sind  vergoldet,  die  Um- 
rahmung blau. 

Blatt  51/7-^53^.  Im  Texte 
kleine  Bilder  von  monströsen 
Menschen.   (Fig.  236—237.) 

Blatt  57^—152.  Im  Texte 
Abbildungen  verschiedenervier- 
füssiger  Tiere,    Vögel,    Fische, 
Reptilien,    Insekten;    darunter 
einige  —  besonders  die  fabel- 
haften  Ungeheuer  —  sehr  in- 
teressant. 
Blatt   153 /^ — 167/7.   Im  Texte  Abbildungen  von  Pflanzen. 
Blatt   \19  b  ff.  Im  Texte  Abbildungen  von   Himmelskörpern. 
Blatt   \%9aß  und   191^«.  Weltsystem. 
Blatt  19^  a  a.  Ein  kleines  Bild  einer  Sonnenfinsternis. 
Blatt   193  b  und    194^.    Abbildungen    der    Mondviertel,    einer    Mond- 
finsternis und  ähnl. 

Am  Schlüsse:     »Anno    incarnacionis    Dni    M^CCCCIIIP    finitus    liber 
feria  sexta   proxima  post  festum  Jacobi.« 

103.  (Sign.  L  39.) 

COMMENTUM  IN  PHYSICAM. 

Papierhandschrift.  Format:  2\'2y(^3\5  cm. 


m 


ouitävncropsaasßt 


Fig.  239.    Aristotelis  Ethica.  Initiale  O. 
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Die  Schrift  ist  sehr  flüchtig.  Aus 
der  2.  Hälfte  des  XV.  Jahrh. 

In  der  Mitte  des  Buches  auf  zwei 
gegenüberliegenden  Seiten  eine  inter- 
essante Darstellung  der  Sternbilder 
in  Federkonturen  gezeichnet.  (Fig.  238.) 

104.  (Sign.   L  46/2.) 

ARISTOTELIS  ETHICA,  PO- 
LITIA,    RHETORICA,    MAGNA 

MORALIA.  Pergamenthandschrift. 

Format:  20 cvi  breit,  29*7  cm  hoch. 

Der  schlichte  Einband  ist  mit 
braunem,  glattem  Leder  überzogen. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des 
Vorderdeckels  die  Inschrift:  »liber  pro 
Aula  regia«. 

Auf  dem  Blatte  1  a  a  Initiale  O, 
braunrosa,  mit  weiss  konturierten,  ge- 
zähnten Blättern  geschmückt.  Im  Innern 
ein  Lehrer,  drei  jungen  Mönchen  vor- 
tragend. Der  Hintergrund  ist  karminrot, 
mit  gefälligem  geometrischem  Muster 
bedeckt;  die  äusseren  Ecken  sind 
blau,  das  Ganze  von  einer  goldenen 
Umrahmung  umgeben.  Von  der  Initiale 
aus  geht  am  Rande  ein  teils  roter, 
teils  blauer,  mit  weissen  Wellenlinien 
belebter  und  unten  in  einen  langen, 
am  Ende  mit  kleinen  Blättchen  be- 
lebten Stengel  auslaufender  Streifen. 
(Fig.  239.) 

Die  übrigen  Initialen  sind  im 
Innern  mit  einem  gefälligen  Stengel- 
geflecht  mit  bunten  Blättchen,  zumeist 
von  der  Form  eines  Ahornblattes  auf 
Goldgrund  verziert.  (Fig.  240.) 

Zweite  Hälfte  des  XIII.  Jahrh. 

Auf  dem  letzten  Blatte  :  » Iste  liber 
est  ecclesiae  Aulae  Regiae«. 

105.  (Sign.  L  63.) 

M.     TULLII     CICERONIS 

RHETORICA.     Papierhandschrift. 


wv  ^ 


VM»   ♦•'»V»'^'»^   wv^fV 


^ 


irmcfriiofitiiTOt 


CT' 


nc!^^^^ 


Fig.  240.  Aristotelis  Ethica.  Initiale. 
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Format :    17'4  X  24'6  cm. 

Blatt  1,  Initiale  S,  aus  roten  und  grünen  Pflanzenmotiven  komponiert. 
Der    inneie    Hintergrund    ist    blau,    mit    weissem    Rankenornament  belebt, 


<s»^Z 


tmJdm  Cu  mit  r&f  /f ^  mi^a  mmrrä  titmffn/j^K 

vtkf  mßmdf  fhmvrä  hfß^  uß^  ^mnffm^f 
pnmftf  fmmffimtf  ammaf  tmih^  t*m  ^  ^* 

ff$  fanimf  JßlfnfiA  ^t^^hif-dr  m^  ^M  ^*»  ^^*^^~ 

ifhmt  fapMmxfnu  d>ipfiiii  ynm  ^m^ip  itmm 
JHiftlü^ifhä'imri^  /irM  ßpienf>i*  trrmw ^^  ykru^ 

.  afm  l}antß0mf  imf£  ^iS^"7  "fß^^^^^  ^^ 

"^  rtutfniituf  C2m  ver^  iM%  iWmatßf^T^dä  ttttiari 


W' 


-,?>; 


Fig.  241.  Cicero.  Rhetorica.  Handschrift  aus  dem  Jahre   1467. 


der  äussere  vergoldet.  Vertikal  am  Rande  bei  der  Initiale  ein  Schnörkel- 
gev\/inde  mit  grossen  Blüten.  Zuhöchst  eine  Kornblume,  zuunterst  eine  Korn- 
raden-Blüthe.  Am  unteren  Rande  in  einem  runden  Kranzgewinde  ein 
Wappenschildchen  mit  einer  Weinreberanke.  An  den  Seiten  die  Buch- 
staben H  E.  (Fig.  241.) 
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L»'»Ct*  yvfn*^  ♦H<i|>**-, 


I 


% 
OntiHw^ö^tM  .  i$^*iit^  fi  tsc0  fei 


Am  Schlüsse  des  ersten  Teiles: 
»ExplicitLiber  Rhetoricorum  M.T.C. 
In  domo  domini  Andreae  de  Leo- 
nibus,  civis  inclitae  civitatis  Bono- 
niensis.« 

Am  Anfange  des  2.  Teiles 
Initiale  E,  mit  ähnlicher  Aus- 
schmückung wie  die  Initiale  S  auf 
Blatt  1. 

Am  Schlüsse:  »M.T.C.  Rheto- 
ricae  Novae  über  explicit  Bononie 
1467  die  lunii  XX  hora  XXIII.  HE. 
Deo  gratias.« 

106.  (Sign.  L  91.) 

EPISTOLAE  CICERONIS. 

Papierhandschrift. 

Format:  21*5  X  31  cm. 

In  dem  braunen  Lederüberzuge 
der  Deckel  sind  doppelte,  in  der  Mitte 
einander  rautenförmig  schneidende 
Furchen  eingepresst;  dazwischen 
kleine  runde  Medaillons  mit  ver- 
schiedenen Figuren :  heraldische 
Adler,  Löwen,  Einhorn,  Gotteslamm, 
Rosetten  u.  ähnl. 

Blatt  1  a.  Initiale  E,  in  den 
Schattenteilen  mit  dunkelblauen  Blät- 
tern geschmückt;  in  derselben  Cicero, 
vor  einem  aufgeschlagenen  Buch  bei 


4iV^«»^*^u«tr  tfpfm  fHfyn 


VLO^i 


Fig.  242.  M.  T.  Ciceronis  Epistolae. 
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^Sy^nfJ*'^ 


<5a()taat^ 


IKT 


l^faü!^^*""^ 


V'€0 


«<V 


^IJbotib 


s 


^♦♦♦up<0  <6t**^  (•4<ii^  >«>6>g 

^l\5i  6*  t^^iAt'  ^onte  ^ÜCA  ip<t 
I  ^<e  <jßjAfir  >«^  luce  1)»)^  C»ii 

^ll?^  ^*****  -^^'^^  ^^^^ 


Fig.  243.  Eutheticus  Johannis  in  Polycraticum.  Initiale  S. 


einem  Schreibpult  sitzend.  Der 
innere  Hintergrund  ist  rot,  mit 
goldenem  Muster  belebt,  der 
äussere  vergoldet,  die  Umrah- 
mung grün.  Am  Rande  ein 
vertikaler  Stengel;  am  unteren 
Rande  desselben  buntes  Laub- 
gewinde mit  dem  darüber  be- 
findlichen Wappen  des  Prager 
Erzbistums.  (Fig.  242.) 

Aus  der  1.  Hälfte  des 
XV.  Jahrh. 

107.  (Sign.  L  95.) 

EUTHETICUS  JO- 
HANNIS IN  POLYCRA- 
TICUM. SATIRAE  POE- 
TICAE. 

Papierhandschrift. 

Format:     2V5X3V7  cm. 

Blatt  l  a  a.  Initiale  S, 
rosa,  aus  Blattwerk  konstruiert, 
am  Rande  in  Laubgewinde 
entwickelt.  Im  Innern  derselben 

die  sitzende  Gestalt  eines 
Mannes.  Das  Antlitz  ist  mit 
gelbbraunem  Haar  und  gleichem 
Bart  umgeben.  Die  Rechte  ist 
nach  oben,  zum  Kopfe^  empor- 
gehoben; die  Linke  ruht  auf 
der  Lehne  des  Stuhles.  Das 
Gewand  ist  weissblau,  grün 
gefüttert.  Der  innere  Hinter- 
grund  ist  dunkelblau,  mit 
goldenem  Rankenmuster  belebt, 
der  äussere  vergoldet,  grün 
umrahmt.  (Fig.  243.) 

Blatt  3  a.  Initiale  I,  grün, 
aus  Laubwerk  konstruiert,  in 
buntes  Marginallaubgewinde 
sich  entwickelnd.  Der  Hinter- 
grund ist  vergoldet,  die  Um- 
rahmung rosa. 
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Am  Schlüsse  der  ersten  Schrift :  »Finit  Martiniis  Saturni  luce  vigente 
qua  Victorinus  presul  fulgebat  eunte  Frater  te  sannes  legis  id  si  raro 
Johannes.«   (1461.) 

Am  Schlüsse  der  zweiten  Schrift:  »Ursula  dum  lusit  que  quarta  luce 
refulsit  Finis  inest  vere  optat  podex  sponte  iacere.«   (1461.) 

108.  (Sign.  M  95  ) 

MaffjBmaftct    Joannis^    BBginmönfant    yom    SIörqitBtö    JfiprnlabiD 
3lrmiIIart  at. 


PI5TT755 


Fig.  244.  Einband  aus  dem  Ende  des  XVI.  Jahrh. 

Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrh. 

Format:   159  X  22  cm. 

Am  Rande  des  braunen  Ledereinbandes  sind  runde  Medaillons  mit 
Wappen,  in  der  Mitte  eine  Doppelreihe  von  Figuren  (David,  Paulus,  der 
auferstandene  Christus)  eingepresst.    (Fig.  244.) 

109.  (Sign.  M  98.) 

DAS  ERSTE  BUOCH  DES  JOANNIS  JOUIANI  PONTANI 
MIT  DEM  COMMENT  ÜBER  DIE  HUNDERT  SENTENCZ 
UND  SPRUCH  DES  CLAUDII  PTHOLOMEI. 

Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrh. 
Format:  161  X  22  an. 


cm 

_ ^tmi 

"^'^x^mtm  m  $mmmi 
•^  #^  imiflä^  ttö^lm^Me 


&mmttt&Wßit^ 


-gf-  •■■■■•■     !  lätlj   ,   r     ^•*       «"■       ijt ,  4«.  j  X    ^  j*!  »Jl  ,»_  ^»  i 


ifelti|r*^mm?diStm^jiyp 


intÄmr  ^  v  "iw^  ^<^^  ^^ 


fiöm^  U^  tm^  ißimt^  m^r 


llöfle  ttt^'M^  V  ^»  ttdö  tA^ 


V 


♦ 


Fig.  245.  Missale.  Blatt  1. 
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In    dem    braunen    Ledereinband    hübsche    eingepresste   Figural-    und 
Ornamentalverzierungen  sowie  die  Jahreszahl   1551. 

110.  (Sign.  A^  57.) 

GLAGOLITISCHE  BRUCHSTÜCKE. 

Ursprünglich    auf   den 
Innenseiten  der  Deckel  des 


^amumm  mmammm 


€mt6tii^öit0  mttÄiittti!mtt  I 


Buches  sign.  ^60/3  (Nr.  35) 
aufgeklebt,  jetzt  zwischen 
Glastafeln  aufbewahrt. 

Aus    dem    XI.    Jahrh. 

Siehe  »Glagolitische 
Fragmente.  Herausgegeben 
von  Dr.  Karl  Adolph  Con- 
stantin  Höfler  und  Dr.  Paul 
Joseph  Safafik.    1857.« 

111.   (Sign.   P  1.) 

MISSALE. 

Pergamenthandschrift 
mit   198  Blättern. 


Fig.  246.  Missale.  Initiale  P  auf  Blatt  8. 


Fig.  247.  Missale.  Initiale  B  auf  Blatt  76. 


Format:  205  C7n  breit,  29'3  cm  hoch. 

Der  schlichte  Einband  ist  mit  glattem,  gelbem  Leder  überzogen. 
Der  Rücken  ist  neueren  Ursprungs  (aus  dem  XVIII.  Jahrh.),  aus  weissem 
Leder  mit  rotem  Schild  mit  folgender  eingepressten  Goldinschrift:  LIBER 
LITURGICUS. 

Auf  den  ersten  sechs  Blättern  befindet  sich  das  Kalendarium.  Der 
folgende  Teil  wurde  in  neuerer  Zeit  mit  Bleistift  paginiert. 

Blatt  1  a.  Initiale  A,  blau ;  in  derselben  ein  sitzender,  segnender  Papst. 
Auf  den  Rändern  buntes  Laubwerk.  (Fig.  245.) 
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tmit^mmßf^m^mm^ 


tttim^iiecmyB^^^i 


mu^^mmt  tmi^m 


■^>^^ 


mtmm^mentpmnt  mm 


Fig.  248.  Missale.  Initiale  T. 


Blatt  ^bß.   Initiale?,  rot;  In  derselben  die  stehende  Madonna  (Knie- 
gestalt) mit  dem  Jesukinde.  Der  innere  Hintergrund  ist  grün,  die  äusseren 
Ecken    vergoldet.    Das    Gewand    der  Madonna  blau,    das  des  Jesukindes 
gelb.  Die  Madonna  hält  in  der  Linken  einen  Apfel.  (Fig.   246.) 
Blatt  62  b  {i.  Initiale  K  mit  dem  auferstandenen  Christus. 

Blatt  76  bß.  Initiale  B,  grün,  in  den 
Schattenteilen  mit  Blättern  geschmückt. 
Innen  Gott  Vater;  vor  ihm  in  kleiner 
Gestalt,  bis  zu  den  Hüften  entblösst, 
Christus,  auf  dessen  Schulter  Gott  Vater 
seine  Hände  legt.  Der  Hintergrund  ist 
vergoldet.  (Fig.   247.) 

Blatt  82  a.  Am  Anfange  des  Mess- 
kanons die  Initiale  T,  karminrot;  vor  dem 
vertikalen  Teile  der  Initiale,  gleichsam  an 
demselben  wie  an  einer  Säule  angebunden, 
der  entblösste  Heiland,  von  zwei  Schergen 
gegeisselt.  Der  Hintergrund  ist  dunkelblau. 
(Fig.  248.) 
Blatt  102 aa.  Initiale  T,  rosa;  in  derselben  eine  Kirche  mit  schlankem 
Dachturm  und  wehender  Fahne. 

Blatt  103 aß.  Initiale  C,  violett;  in  derselben  sitzend,  die  hl.  Barbara, 
in  der  Linken  ein  hohes  Türmchen  haltend  und  auf  dasselbe  mit  der 
Rechten  hinweisend. 


Fig.  249.  Missale.  Der  thronende  Christus. 
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Blatt  112 bß.  Initiale  R,  rosa;  in  derselben  die  Verkündigung.  Der 
Engel  und  die  Mutter  Gottes  stehend  in  Kniegestalt. 

Blatt  \36l?ii.  Initiale  G,  violett;  in  derselben  vor  einem  Sterbebette 
kniend  die  hl.  Maria,  hinter  dem  Bette  drei  Apostel. 

Blatt  149 ^2;«.  Initiale  G,  blau,  mit  Buckeln  in  hellerem  Tone  geschmückt; 
in  derselben  sitzend  Christus,  mit  der  Rechten  segnend,  in  der  Linken 
ein  geschlossenes  Buch.  (Fig.  249.) 

Ende  des  XIV.   oder  Anfang  des  XV.  Jahrh. 


miiM^^iiiu^iiw^u%- 


v.^  VA..- 


•«P*-F 


/ 


Fig.  250.  Collectariuni  aus  dem  J.   1397.   Initiale  auf  dem  Blatte  1 


112.   (Sign.  F  2.) 

COLLECTARIUM. 

Pergamenthandschrift.    129  Seiten. 
Format:  23'5  cm  breit,  308  cm  hoch. 

Der  Ledereinband  stammt  aus  dem  XVII.  Jahrh.  und  ist  bereits 
abgerieben.  An  den  Rändern  eingepresste  vergoldete  Ornamente;  in  der 
Mitte  in  einem  ovalen  Kranzgewinde  das  Wappen  des  Prager  Erzbistums. 

Auf  dem  Vorsatzblatte  in  Zinnober  die  Inschrift :  JImTö  but  B)^'  CCC^' 
I3e?eae3et]ti"  biß  Km^^  Wlt\x{\B  Jfßbruartj.  Bonorabtiis  üir  bns  M)inuE)lans 
bB  Kabeq  QIanontc9  Pragßtt  I^irector  fabrire  pragßii.  prebidß  9paranit 
^tmc  QToIlBctarium  bß  pentniis^  fabricc  prßfatß  ar. 
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Blatt  laa.  Initiale  D,  rosa,  mit  gekräuselten  Blättern  geschmückt;  im 
Innern    der    thronende    Christus,    mit    der    Rechten    segnend,    die    Linke 


Fig.  251.  Agenda  ecciesiae  Pragensis.  Einband. 


auf  ein  an  die  Knie  gestütztes  Buch  gelegt.  Der  Hintergrund  ist 
dunkelblau,  die  äusseren  Ecken  vergoldet,  die  Umrahmung  blau.  (Siehe 
Fig.  250.) 
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113.   (Sign.  P  3.) 

AGENDA  ECCLESIAE  PRAGENSIS. 

(Dr.  Josef  Neuwirth,    »Geschichte    der  christl.  Kunst  in  Böhmen  bis 
zum  Aussterben  der  Pfemysliden«   442.) 
Pergamenthandschrift,  329  Blätter. 
Format:  20'5  <f///   breit,  29  cm  hoch. 

Einband.  Die  Holz- 
deckel sind  mit  einem  un- 
CTemusterten  Seidengewebe 
überzogen.  Längs  der  Ränder 
metallene,  am  inneren  Rande 
gezackte  und  auf  der  Fläche 

mit  eingravierten  Orna- 
menten geschmückte  Leisten. 
Auf  der  unteren  Rand- 
leiste die  eingravierte  In- 
schrift :  Ä Ve  •  MäRIä  •  QKK. 
Die  Eckbeschläge    sind   mit 


e  öi^fl.  öaltö  fljaqii 


l 


einem  zum  Teil  ausge- 
bauchten Dreiblatt  ge- 
schmückt. In  der  Mitte  des 
Deckels  eine  rautenförmige, 
vierblättrige  Rosette.  (Siehe 
Fig.  25L) 

Auf  dem  Vorsatzblatte : 
»Anno  domini  MiUesimo 
ducentesimo  X^CIIII  (1294) 
Dominus  Thobias  epc.  pra- 
gensis  vicesimus  quintus 
istum  librum  agendae  con- 
tulit  ecclesiae  Pragensi.« 

Auf  dem  Blatte  1  a  Ini- 
tiale D,  grün,  mit  einem  roten 
Ornament  belebt.  (Fig.  252.) 
Eine  ähnliche  Initiale  befindet 
sich  auf  S.   7^  E,  58^  O  (braunblau),   123  D  u.  a. 

Blatt  41  a.  Initiale  O,  grün,  mit  roten  Schnörkeln  ausgefüllt  und 
umgeben.  Ähnliche  Initialen  auf  S.  46  ^  H,  88  ^  D,  154  b  P  (rot  mit 
grünen  Schnörkeln)  u.  a. 

Blatt  133^.  Grosse  Initiale  E,  rot,  auf  der  Rundung  mit  grünen  und 
blauen  Ornamenten  verziert.  Der  Querstreifen  ist  rot-grün-blau;  das  innere 
Feld  ist  mit  grünen  und  roten  spiralförmigen  Rankengewinden  ausgefüllt. 
(Fig.  253.)  Ähnliche  Initialen  auf  Blatt  204  b  C. 


vmm 

öTumt  floiö  tt 

tittirawimtJi 
iuTumflnraiiua(tt 


Fig.  252.  Agenda  ecclesiae  Pragensis    Initiale 
auf  dem  Blatte  1. 
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114.  (Sign.  P  4.) 

MISSALE   aus  dem  Anfange  des  XV.  Jahrh. 

Format:  2%  2  cm  breit,  38*4  <;;;/  hoch.  264  Blätter. 

In  dem  braunen  Lederüberzuge  der  Holzdeckel  einige  eingepresste 
konzentrische  Ringe  und  zwischen  ihnen  eine  Reihe  von  eingepressten 
gotischen  Ornamenten.  In  der  Mitte  sowie  an  den  Ecken  aus  Messing- 
blech gepresste  Beschläge ;  in  der  Mitte  eine  vierblättrige  Rosette,  in  einen 
Rhombus  komponiert  und  in  den  Ecken  Dreiblätter  mit  durchbrochenem 
Hintergrunde. 

Auf  dem  pergamentnen 
Vorsatzblatte  sind  in  flüch- 
tiger vSchrift  die  Melodien 
des  »Kyrie«  und  »Gloria« 
geschrieben. 

Blatt  1.  Benedictio  salis 
et  aquae  diebus  dominicis 
per  circulum  anni. 

Blatt  2  —  7  enthält  das 
Kalendarium. 

Auf  Blatt  7  b  steht 
unten  geschrieben:   »Sacrae 

Metropolitanae  Pragensis 
Ecclesiae  S  :  Viti  M  :  Reddit 
Franciscus  Ernestus  Tunckl 
L :  B  :  et  Vexillarius  Dns  ab 
Asbrun  et  Hohenstadt  Die 
24  Julii  A^  1733.^= 

Blatt  8^/1  Initiale  A, 
grün;  in  derselben  der  thro- 
nende Christus.  Der  Hinter- 
grund ist  rot,  mit  goldenem 
Rankenmuster  belebt.  Aus 
der  Initiale  gehen  durch 
die  Mitte  Stengel  und  entwickeln  sich  oben  und  unten  in  Laubgewinde. 
Oben  in  der  Mitte  ein  v^eisses,  in  einen  Kreis  gewickeltes,  geknotetes  Tuch 
mit  einem  weissen  it).  In  den  Windungen  der  unteren  Laubgewinde  zwei 
Wappen  des  Prager  Erzbistums. 

Die  untergeordneten  Initialen  im  Texte  werden  von  Schnörkeln  und 
Fäden  ausgefüllt  und  umgeben ;  einzelne  darunter  sind  in  den  Schatten- 
teilen mit  stilisiertem  Laubwerk  ausgefüllt  und  mit  einem  mit  Ranken- 
muster belebten  Hintergrunde  versehen. 

Blatt  \laa.  Initiale  P,  graublau,  in  den  Schattenteilen  mit  Laubwerk 
geschmückt.    Oben  sowie  unten  stengeiförmige  Ausläufer.    Im  Innern,  von 


Fig.  253.  Agenda  ecclesiae  Pragensis.  Initiale  E. 
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tumnn  mtö4  mtmnt'mtttttmS' 
numn  mnCmummtiti  pö  «ruu 
tätttaunm  oummin  Köiuifiwm 


..vM 


.m^^ntttmm(tpUttC6hi*ltm 
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r./ 


-^ 


-■.V 


i  itimrMfOitaiimömttMmttimrm 
mnünntlumcmmtwtiumüüttii 
(mhtmnd^iitt^mmmttnrüth 

t^mummtCmmtimPttmmt 
i'nmtmmnnitimtthttmmtüsm 
tüttm^atntmimtmnnmäiUt^ 

tmätuxtmCüi^ucimvi 
r|t  otitiiuttlmttmüttßdtt^ntim 

i  t|ff  fthttmittfiitttm  iöTtmtimu 


a 


>^^ 


-r^ 


'S 


^s' 


■'\. 


Fig.  ^54.  Missale  aus  dem  Anfange  des  XV.  Jahrh.  Initiale  P  mit  der  Miniatur  i>Geburt  Christi«. 


einem  Mandorlaschein  umgeben,  das  Jesukind  in  der  Krippe,  vor  ihm 
kniend  die  hl.  Maria  mit  gefalteten  Händen.  Der  innere  Hintergrund  ist 
violett,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt.   (Fig.  254.) 

Blatt  23^/3.  Initiale  C,  rosa,  in  den  Schattenteilen  mit  Laubwerk  und 
Buckeln  geschmückt.  Im  Innern  die  Anbetung  der  hl.  drei  Könige. 

Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  II  ,  2.  15 
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Blatt  90 aß.  Initiale  R,  rosa,  mit  stilisiertem  Laubwerk  ausgefüllt.  Im 
Innern  der  auferstandene  Christus,  im  weissen  faltigen  Gewände,  die  Rechte 
zum  Segen  emporgehoben,  in  der  Linken  die  Fahne  haltend.  Der  Hinter- 
grund blau,  mit  goldenen  Sternen  besät.  (Fig.  255.) 

Blatt   107^«.     Initiale  S,    braun;    in  derselben    in  der  [Mitte    sitzend 


■^ 


ittttttättoitcteiumtiititttttuä  mtatist 


t- 


IK 


f/  » 


»IX' 


'(.0 


ataca^utmam  um.  ttUditut« 
^dkäküi^  mtmmmimma  üMm 


Fig.  255.  Missale  aus  dem  Beginn  des  XV.  Jahrh.  Initiale  R  mit  der  Miniatur 

»Der  auferstandene  Heiland.« 


die  hl.  Maria,    über    ihrem  Kopf   die  schwebende  Taube,    rechts  Christus, 
links  der  hl.  Petrus.  (Fig.  256.) 

Blatt  112^  «.  Initiale  B,  rosa,  mit  Akanthuslaubgewinde  in  den  Schatten- 
teilen ausgefüllt;  im  Innern  der  thronende  Gott  Vater,  das  Kreuz  mit  dem 
gekreuzigten  Heiland  vor  sich  haltend. 

Blatt  ilSba.  Initiale  C,  grün,  mit  gelben  Lichtern  belebt;  im  Innern 
auf  einem  kleinen   Altar  ein  Kelch  ;  über  dem  Kelche  die  Hostie. 

Blatt  126^.  Ganzseitiges  Kanonbild  mit  der  Kreuzigungsgruppe.  Die 
Umrahmung  ist  grün,  mit  einer  zusammenhängenden  Reihe  von  Blättchen 
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belebt,  der  Hintergrund  braun,  mit  goldenem  Rautenmuster  mit  Rosetten 
belebt.  (Fig.  257.) 

Blatt  127  a.  Anfang  des  Kanons.  Initiale  T,  grün,  aus  Laubwerk; 
vor  dem  vertikalen  Teile  angebunden  der  entblösste  Heiland,  zu  jeder 
Seite  ein  Scherge,  ihn  geisselnd ;  auf  dem  blauen  Hintergrunde  goldene 
Sternchen. 

Blatt  161  aß.  Initiale  T,  blau;  innen  rechts  Christus  im  graublauen, 
faltigen  Gewände,  mit  einem  grünen  Buche  in  der  Hand;  links  eine  Kirche 


T^rT 


Fig.  256.  Missale  aus  dem  Beginne  des  XV.  Jahrh.  Initiale  S  mit  der  Miniatur  »Die  hl.  Maria 

zwischen  Christus  und  dem  hl.  Petrus.« 


mit  einer  runden  Apsis  und  einem  Stützpfeiler.  Hinter  der  Kirche  in  der 
Krone  eines  Baumes  die  kleine  Gestalt  des  Zachäus,  Der  innere  Hintergrund 
braunrot,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt.  (Fig.  258.) 

Blatt  163^/3.  Initiale  VR,  grün,  aus  Laubwerk;  vor  dem  mittleren 
Teile  der  hl.  Andreas  mit  einem  Kreuze  in  der  Hand;  der  Hintergrund 
ist  dunkelbraun,  mit  goldenem  Rankenmuster  belebt. 

Blatt  nSba.  Initiale  S,  grün;  in  derselben  »Darstellung  Jesu  im 
Tempel«  auf  der  einen  Seite  die  hl.  Maria,  auf  der  anderen  der  hl.  Josef, 
das  Jesukind  auf  den  Altar  setzend. 

15* 
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\**  f^tuK  ij^  ^ßefi'^  p       t-         ßf  'i:  ^itt     pf<»\'.       i^tt'  tc/j'  *t  'fm"f>i  f^*** 


Fig.  257.  Missale  aus  dem  Beginne  des  XV.  Jahrh.  Kanonbild. 


Blatt  ISOaa.  Initiale  R,  grün,  aus  Laubwerk ;  im  Innern  Verkündigung 
Maria  ;  die  hl.  Maria  stehend,  im  blauen  Gewände,  vor  ihr  kniend  der  Engel 
im  gelben  Gewände,  in  der  Linken  ein  nach  oben  sich  aufrollendes  Band 
mit  der  Inschrift:  am  maria  gra  p.  Der  Hintergrund  ist  braunrot,  mit  gol- 
denem Rankenmuster  belebt. 
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Blatt  \91ba.  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  komponiert;  innen 
»Maria  Heimsuchung«. 

Blatt  211  acc.  Initiale  G,  graublau,  aus  Laubwerk  konstruiert;  innen 
der  Tod  der  hl.  Maria.  Neben  dem  Krankenlager  kniet  vor  einem  Bet- 
schemel, auf  dem  ein  aufgeschlagenes  Buch  liegt,  die  hl.  Maria.  Hinter 
dem  Krankenbette  die  hl.  Apostel,  von  denen  der  hl.  Johannes  die  hl.  Maria 


# 


mhi  bcütmaüiiefttitrte  ttitits 


^3 


Fig.  258.  Missale  aus  dem  Beginne  des  XV.  Jahrh.  Initiale  T  mit  der  Miniatur 

»Christus  und  Zachäus«. 


in    den    Hüften    stützt.     Auf  dem   inneren    blauen    Hintergrunde    goldene 
Sternchen. 

Blatt  216 da.  Initiale  G,  blassrot,  aus  Laubwerk  konstruiert,  innen  die 
Geburt  Christi.  Rechts  die  hl.  Maria  im  blauen  Gewände,  links  in  einer 
Wiege  das  Jesukind;  im  Hintergrunde  ein  hölzernes  Gebäude  und  darüber 
ein  blauer  Himmelstreifen  mit  goldenen  Sternen. 

Blatt  229  aß.  Initiale  G,  blaugrün,  aus  Laubwerk  konstruiert;  innen 
die  Krönung  der  hl.  Maria.   Die  hl.  Maria   sitzt  mit  gefalteten  Händen,  den 
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Fig.  259.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  A  auf  dem  Blatte  \a. 


231 


«mfmnftumaffmmui 

^tmimfiitttfrünwttöttft 
ncornttiiHßjJcnicffniß:  1^ 

omTc(hnnft[ffme(S 

raötiamuöitiflautrf 
ätrcctm9(iu0l(tu)iiit(t 
repirtttwuftatftilw? 

'mduiuntöiföÄ-flttö 
fljimötmotirtioott 
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'rifmmitiKöiutrtuut't 
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iwmccmnm'miDn- 
föutgifeüötwurco' 
ittjictffiotionflir^cö 
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rttötiü  st-  aotjtmrt  nttiw  cnti 

tD2C8  flmitts  tfOtHtlpthlUlÄ 

riicßt  mtttiutf  tropiitcX^ 

(Ntranmuü''f  ttoB  p»nrinf*0iir 
ndjatmfffiüJrtriiuttiga  pVirit 
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Ditirrttoifö  ninmrf^pftt  tii 
rttßo  f(f  uttintiüföctftfiJit^ 

t)Oflftnw$  dtdtntoi}  uriAitda 
mt&  riTcTUflimuß  pmt  ttmt^ 
ittf  ttn  cft(iuon|3fa0ttö  tdhtö 
fttmt  cttadtntd  vnmmvttuii 
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Fig.  260.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  P  auf  dem  Blatte  11«. 


Kopf  auf  die  linke  Schulter  geneigt;  neben  ihr  Christas,  die  Krone  auf 
ihr  Haupt  setzend.  Im  Hintergrunde  drei  Heilige.  Der  Hintergrund  ist 
dunkelbraun,  mit  rhombenförmigern  Muster  (mit  Rosetten  in  den  einzelnen 
Feldern)   bedeckt. 
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Äaftttmftioömffiltiottii'ööi 


Fig.  261.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  R  mit  dem  Bilde   »Der  auferstandene  Erlöser«. 


115.  (Sian.  P  5.) 

MISSALE     DES     DOMHERRN     WENZESLAUS     VON 
RADEC  (1379-1417). 

Format:  29  5  cm  breit,  423  cvi  hoch. 

Die  273  Pergamentblätter  wurden  in  neuerer  Zeit  mit  Bleistift  paginiert. 

Der  Einband  ist  völlig    schlicht.     In  dem  gelbbraunen  Lederüberzug 
der  Deckel    sind    einige,    einander    quer    schneidende    Doppelfurchen    ein- 
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gepresst.     In   den  Ecken  runde  knopfförmige  Messingbuckel,  in   der   Mitte 
eine  flache,  siebenblättrige  Messingrosette. 

Blatt  laß.  Initiale  A,  blau,  auf  vergoldetem  Hintergrund;  innen  ein 
thronender  Papst  mit  der  Tiara.  (Fig.  259.) 

Am  unteren  Rande  des  Blattes  la  die  rote  Inschrift:  »3^(!irb  Ep  mi|]'alB 
bomnt  itißUCßflai  bß  Ba-«.  Die  Inschrift  setzt  sich  dann  auf  dem  unteren 
Rande  der  gegenüberliegenden  Seite  2a  fort:  »bßq  OlartDUtct  J^ragBnpS  3C.< 

Blatt  Haß.  Unten  die  Initiale  P,  rosa;  in  dem  runden  Teile  rouge 
en  rouge  gemalt  ein  anbetender  Engel.  Im  Innern  die  hl.  Maria  in  einem 
Stalle,  vor  dem  Jesukind  kniend.  (Fig.  260.) 

Blatt  Haß.  Unten  die  Initiale  Ö,  grün,  aus  Akanthusblättern  kon- 
struiert; der  äussere  Hintergrund  ist  vergoldet.  Innen  die  Anbetung  der 
hl.  drei  Könige;  links  sitzt  die  hl. 
Maria  mit  dem  Jesukinde  am  Schoss; 
dieses  umfasst  mit  der  Linken  den 
Hals  der  Madonna,  mit  der  Rechten 
greift  es  in  einen  goldenen  Kelch,  den 
der  eine  König  kniend  dem  Kinde  dar- 
reicht.  Im  Hintergrunde  die  anderen 
zwei  Könige,  von  denen  der  eine  soeben 
seine  Kopfbedeckung  herabnimmt. 

Blatt  63^/3.  Ein  kleines  {1'2  cm 
breites,  6'3  an  hohes)  quadratisches 
Bildchen  »Der  feierliche  Einzug  Christi 
in  Jerusalem«.  Im  linken  Hintergrunde 
die  Stadt,  in  deren  Tor  ein  Jude  ein 
rotes  Gewand  auf  den  Boden  ausbreitet; 
der  Huf  der  Eselin  berührt  soeben  dies 

Gewand ;  hmter  Christi  drei  Apostel.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  mit 
eingepresstem  geometrischen  Muster  belebt.  In  den  Ecken  der  grünen 
Umrahmung  bunte  Blätter. 

Blatt  85  (^«.  Oben  die  Initiale  R,  grün,  in  den  Schattenteilen  mit  Laub- 
werk ausgefüllt;  der  äussere  Hintergrund  ist  vergoldet,  der  innere  schwarz, 
mit  goldenem  Rankenmuster  belebt.  Innen  Christus  auf  dem  offenen  Grabe 
sitzend,  mit  der  Siegesfahne  in  der  Hand.  (Fig.  26L) 

Blatt  100 aß.  Initiale  ^,  rosa,  mit  Laubwerk  ausgefüllt.  Der  Hinter- 
grund vergoldet.  Innen  gegeneinander  die  hl.  Maria  und  der  hl.  Johannes; 
hinter  ihnen  je  ein  Apostel;  auf  dem  Stück  Erde  zwischen  der  hl.  Maria  und 
dem  hl.  Johannes  zwei  Fusstapfen ;  oben  in  einer  blauen  Wolke  die  Füsse 
des  emporfahrenden  Christus. 

Blatt  104^«.  Initiale  S,  hellblau;  der  Hintergrund  vergoldet,  die  Um- 
rahmung grün  ;  im  Innern  sitzt  die  hl.  Maria,  um  sie  herum  vier  Apostel ; 
über  der  hl.  Maria  eine  Taube  unter  einer  blauen  Wolke. 


Fig.  262    Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec. 
Initiale  B  mit  der  Miniatur  »Trinitätc. 


Fig.  263.    ]\Iissale  des  Wenzeslaus  von  Radec.    Initiale  T  mit  dem  gegeißelten  Christus. 


Fig.  264.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radec.  Initiale  T  mit  der  Darstellung 

»Der  Traum  Jakobs.« 
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Blatt  110.  Initiale  B,  grün,  mit  gefällig  stilisierten  Rosetten  und  Blättern 
in  den  Schattenteilen  ausgefüllt.  Im  Innern  der  thronende  Gott  Vater  im 
faltigen  Gewände,  das  Kreuz  mit  dem  Gekreuzigten  vor  sich  haltend. 
Der  innere  Hintergrund  ist  rot,  mit  goldenem  Rhombenmuster  belebt,  der 
äussere  vergoldet,  die  Umrahmung  hellblau.   (Fig.  262.) 

Blatt  111^/1  Initiale  Q,  karminrot.  Innen  ein  Priester  vor  einem  Altar, 
in  den  Händen  die  Hostie  haltend.  Hinter  ihm  der  Ministrant,  in  der 
einen  Hand  eine  Kerze,  in  der  anderen  das  Seil  einer  über  ihm  hän- 
genden Glocke  haltend.  Der  äussere  Hintergrund  ist  vergoldet,  die  Um- 
rahmung ist  grün. 


pmttöf  )timitlcriico 
mfmmtttämMmUi 


^^  tttihtm  mmütim&im!n%mtt 


Die  Seiten  117  <^  und 
118^  sind  leer;  auf  den- 
selben zieht  sich  unten  die 
rote  Inschrift;  ,,B}tIlfalB  bni 
m  bß  Babßc^  becaitt  [dt  JIppci- 
linarts  prägen  ac  canonici 
pracicn  2t. '^ 

S.  118^.  Kanonbild, 
16'5  cm  breit,  28"8  cm  hoch. 
Die  Umrahmung  ist  blassrot» 
aus  Akanthusblättern  zu- 
sammengesetzt, der  Hinter- 
grund blau,  mit  einem  gol- 
denen Rankenmuster  belebt. 
Am  unteren  Rande,  in 
Federumrissen  gezeichnet, 
ein    kniender    Domherr    vor 

dem     kleinen     Brustbilde 
Christi.  An  den  Seiten  ver- 
wischte Wappen;  in  der  Mitte  unten  das  Wappen  des  Prager  Erzbistums. 
(Tafel   V.) 

S.  Il9aa.  Am  Anfange  des  Messkanons  die  Initiale  T,  blau,  mit 
hellblauen  Buckeln  geschmückt.  Vor  dem  vertikalen  Teile  der  gegeisselte, 
entblösste  Christus.  Im  Hintergrunde  rouge  en  rouge  vier  Engel  mit  den 
Marterwerkzeugen.  (Fig.  263.) 

Blatt  155^«.  Initiale  T,  blau;  in  dem  rechten  Schattenteile  sind  auf 
einer  goldenen  vertikalen  Leiter  in  einem  helleren  blauen  Ton  zwei 
emporsteigende  Engel  angedeutet.  Im  Hintergrunde  der  Innenfläche  eine 
Kirche  mit  einem  mit  einer  Fahne  geschmückten  Dachturm.  Vor  der 
Kirche  ein  schlafender  alter  Mann  (der  Patriarch  Jakob)  mit  einem  Heiligen- 
schein um  das  Haupt.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  mit  eingepressten  Ver- 
zierungen geschmückt,  die  Umrahmung  rosa.  (Fig.  264.) 

Blatt  166 <^ß:.  Initiale  S,  graublau;  in  der  Mitte  die  Darstellung  Christi 
im  Tempel.  Das  Ganze  ist  oben  mit  einem  spitzen  Baldachin  mit  Fialen 


Fig.  265.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Rader. 
»Verkündigung  Maria«. 
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an  den  Seiten  abgeschlossen.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  die  Um- 
rahmung grün. 

Blatt  112 aa.  Initiale  R,  rosa,  aus  Akanthusblättern  konstruiert;  im 
Innern  die  Verkündigung  Maria.  Der  Hintergrund  vergoldet,  mit  einge- 
pressten  Ornamenten;  die  Umrahmung  blau.  (Fig.  265.) 

Blatt  207^/1  Initiale  G,  grün,  im  Innern  der  Tod  der  hl.  Maria.  Die 
hl.  Maria  liegt  (halb  sitzend)  vor  einem  Kniestuhl  am  Boden,  von  dem 
hl.  Johannes  gestützt.  Im  Hintergrunde  zwei  andere  Apostel;  über  dem 
Kniestuhl  das  blau  gemalte  Antlitz  Christi. 


Fig.  266.  Rlissale  des  Wenzeslaus  von  Radec.   »Der  hl.  Wenzeslaus«. 


Blatt  218^/3.  Initiale  D,  rosa,  im  Innern  der  hl.  Wenzeslaus.  Der 
Hintergrund  ist  vergoldet,  die  Umrahmung  blau.  (Fig.   266.) 

Auf  den  Seiten  212b  und  273 ^  die  Inschrift:  Äill^alBbmi  iti.  ^t  Babßq 
bßcani   dt  apoUinacis  pragi^n  d  canonici  prägen  ac. 

116.  (Sign.  P  6/1.) 

ANTIPHONARIUM  DES  ERZBISCHOFS  ERNST  VON 
PARDUBITZ. 

I.  Teil,  vom   Advent  bis  zu   Ostern. 

Pergamenthandschrift    mit   601   Folioblättern.    Format   32*5  X  45  cm. 

Der  Einband  stammt  aus  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahrh.  In  dem 
gelben  Lederüberzug  der  Deckel  rahmenförmige,  eingepresste  Renaissance- 
ornamente. 
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Blatt  1  a.  Initiale  G^  rosa ; 
innen  die  Verkündigung  Maria. 
Auf  dem  runden,  blauen  Stengel, 
der  an  der  Seite  der  Initiale  nach 
unten  läuft  und  sich  daselbst  in  ein 
horizontales,  langes  Blatt  entwik- 
kelt,  sind  das  Wappen  des  Prager 
Erzbistums  und  des  Ernst  von  Par- 
dubitz  hängend  dargestellt;  ausser- 
dem befindet  sich  noch  auf  dem 
Blatte  eine  liegende  kleine  Gestalt, 
eine  Kugel  fangend.  (Fig.  267.) 
Die  untergeordneten  Initialen 
sind  rund,  abwechselnd  rot  und 
blau  und  von  blauen  bez.  roten 
kalligraphischen  Schnörkeln  aus- 
gefüllt und  umgeben ;  andere  sind 
schwarz,     von     Frakturform,    mit 


F.g.  267.  Aiuiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz. 
Initiale  G,  Verkündigung  Maria. 


wlul$nt<^tfl 


stilisierten  Akantblättern  ausgefüllt. 

Blatt  Ab.  Initiale  A,  blau,  aus  Laubwerk  konstruirt;  in  derselben 
ein  sitzender,  nach  oben  zeigender  Greis.  Der  Hintergrund  vergoldet. 
(Fig.  268.) 

Blatt  129.  Initiale  II,  rosa,  in  derselben  Geburt  Christi.  Im  Hinter- 
grunde die  Krippe    mit  dem  eingewickelten  Jesukinde;    im  Vordergrunde 

knien  einander  gegenüber  die 
hl.  Maria  und  der  hl.  Josef. 
An  der  Seite  der  Initiale  hängt 
ein  Drache;  der  Körper  des- 
selben entwickelt  sich  in  bunte 
Randstengel;  auf  dem  unteren 
Stengel  ist  das  Wappen  des 
Ernst  von  Pardubitz  hängend 
dargestellt.  (Fig.  269.) 

Blatt  330 <^.  In  der  unteren 
Ecke  die  Initiale  A,  aus  zwei 
bunten,  mit  ihren  Krallenfüssen 
gegeneinander  gekehrten  Dra- 
chenkörpern zusammengesetzt. 
Innen  die  Beschneidung  Christi: 
in  der  Mitte  auf  dem  Altar  halb 
stehend  das  Jesukind,  rechts  die 
hl.  Maria,  links  Simeon.  (F.  270.) 
Blatt  389/^.  Initiale  I;    in 

Fig.  268.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz.  Initiale  A.         derselben    in    CinCm    baldachin- 
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Fig.  269.  Antiphonarlum  des  Ernst  von  Pardubitz.  Blatt  129. 
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förmigen    Stuhl  die  hl.  Maria,    ausserhalb    der  Initiale  an  einem    ranken- 
förmigen  Ausläufer  der  kniende  verkündende  Engel.  (Fig.  271.) 


I  1 7.  (Sign.  P  6/2.) 

ANTIPHONARIUM  DES  ERNST  VON  PARDUBITZ. 

II.  Teil.  Von  Ostern  bis  zum  Feste  der  Kreuzerhöhung. 
Pergamenthandschrift  in  Folio.  Format  34  X  50  cm. 

Die  Einbanddeckel  sind  wie  beim 
vorigen  Teile,  sie  wurden  aber  in  einer 
späteren  Zeit  mit  gewöhnlichem  farbigem 
Papier  überklebt. 


t^    öillllll  ImIIiI 


Fig.  270.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz, 
Die  Beschneidung  des  Herrn. 


Fig.  271.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz. 
Verkündigung  Maria. 


Auf  die  für  die  Initiale  A  freigelassene  Stelle  wurde  in  der  Renais- 
sancezeit ein  einfacher  schwarzer  Buchstabe  geschrieben. 

Blatt  1  a.  Initiale  A,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in  derselben 
ein  Engel  mit  dem  Wappen  des  Prager  Erzbistums,  darunter  ein  anderes, 
zum  Teil  verwischtes  Wappen  und  zuunterst  eine  bis  auf  wenige  Spuren 
verwischte  Inschrift:  »Johannes  Nowack  (.?)  .  .  .  Not.  Pub.«  Dies  alles  wurde 
in  der  Renaissanceperiode  in  plumper  Weise  ausgeführt. 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  ähnlich  den  in  dem  vorigen  Bande, 
einige  aber  wurden  erst  in  der  späteren  Zeit  in  geschmackwidriger  Weise 
in  die  leeren  Stellen  eingezeichnet. 
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Blatt  115  a.  Initiale  P,  rosa,  unten  in  einen  Drachen  mit  einem  langen 
Schnabel  auslaufend.  Innen  auf  einem  blauen  Hintergrunde,  in  einer  runden, 
stengeiförmigen  Umrahmung  das  Wappen  des  Ernst  von  Pardubitz. 

Blatt  131.  Initiale  U,  rosa;  in  derselben  die  Herabsendung  des 
hl.  Geistes:  in  der  Mitte  sitzt  die  hl.^'Maria,  rechts  und  links  von  ihr  je 
zwei  Apostel.  Das  Ganze  ist  zum  Teil  arg  verwischt. 


Fig.  272.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz.  Initiale  G. 


Blatt  134- a.  Initiale  D,  rosa;  in  derselben  auf  blauem  Hintergrunde 
in  einem  einfachen  Stengelgeflecht  oben  das  erzbischöfliche  Wappen,  unten 
das  Wappen  des  Ernst  von  Pardubitz. 

Blatt  151a.  Initiale  G;  in  derselben  auf  einem  Throne  Gott  Vater, 
das  Kreuz  mit  dem  Gekreuzigten  vor  sich  haltend.  (Fig.  272.) 

Blatt  199^.  In  der  unteren  Ecke  die  Initiale  T  mit  dem  Brustbilde 
des  hl.  Veit.  (Fig.  273.) 

Blatt  372^.  In  der  unteren  Ecke  die  Initiale  E,  blau;  in  der  oberen 
Hälfte  der  Innenfläche  das  erzbischöfliche  Wappen,  in  der  unteren  das 
Wappen  des  Ernst  von  Pardubitz. 

Blatt  375^.  Initiale  U,  rosa,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in  derselben 
in  einem  gefälligen  Stengelgeflecht  das  Wappen  des  Ernst  von  Pardubitz. 
(Fig.  274.) 
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Blatt  455  Z».  Initiale  A; 
in.  derselben  oben  das  Brust- 
bild der  Mutter  Gottes  mit 
dem  Jesukinde,  unten  neben 
einander  die  Wappen  des 
Ernst    von     Pardubitz     und 

des     Prager     Erzbistums. 
(Fig.  275.) 

Viele  Blätter  sind  her- 
ausgerissen (so  394  —  409, 
422,  466  u.  a.j 

I  1 8.  (Sign.  P  6/3  ) 

ANTIPHONARIUM 


Fig.  273.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz.  Initiale  T. 


DES  ERNST  VON  PAR- 
DUBITZ. 

lil.  Teil.  Vom  Feste   »Kreuzerhöhung«   bis  zum  Advent. 
Pergamenthandschrift.  Format  35'5  X  50  cm. 

Auf  Blatt  1  die  Inschrift:  „JR^^^^o  bmnint  IDtllßftmo  OlrßCEnfBfnnö 
©B^eagBftmo  tecio  bomin'^  JlntBl!''  Pragenps  ^ccIb^b  prtm"  J^rt^tepus 
f^cif  Icrtbßre  \j\\\\z  Itbni,  uf  bomtni  Qlanontct  bö  xifanfur  irr  (Ecckpa  prßbicfa. 
lB>btif  autßm  prßbichis  bns  JInno  bomi  Blillßlimo  frBCBnfßfnno  ^B^eagßfttno 
quarfo  ultima  biß  Menfts  %\\\\\\,  (Hutus  antma  requiefcaf  in  fcfa  pacß,  JlniBit." 
Blatt  57.  In  der  unteren  linken  Ecke  die  Initiale  A,  aus  bunten 
Drachenkörpern  komponiert.  Innen  in  der  oberen  Hälfte  das  leider  bei- 
nahe verwischte  Brustbild  des  hl. 
Wenzeslaus,  in  der  unteren  Hälfte 
die  Wappen  des  Prager  Erzbistums 
und   des  Ernst  von  Pardubitz. 

Es  fehlen  die  Blätter  75-  80, 
133—153,  366-371,  375—382, 
386—391,  404. 

Die  untergeordneten  Initialen 
sind  wie  in  dem  vorherigen  Bande. 

119.   (Sign.  P  7) 

LATEINISCHES  GRA- 
DUALE  DES  ERNST  VON 
PARDUBITZ. 

I.  Teil. 
„.   ■  „,   A    .  u  ,.     T^  T.    ,  . .  Die  Einbanddeckel  sind  mit 

tig.  274.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz. 

Initiale  u.  wcisscm  Lcder  überzogen  und  mit 

Topographie  d.  Kunstdenkm.   Prag,  Hradschin  U.,  2.  16 
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plumpen  Messingbeschlägen  versehen  Auf  dem  Vorderdeckel  ist  ein 
Zettel  angeklebt  mit  der  Inschrift:  „JBrinm ps  OBra  |  bualts  ab  aboß  [  hl  buras 
ufqi  I    fßpu^  pafdjt." 

Auf  dem  an  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten  Pergament- 
blatte die  Inschrift:  „Jtli^no  bDiniut  ffitllBpmo  (ErBCBUtBlimti  ^txa  \  gefimo 
t'ni:i  bns  Jlrußpus  |^ragenfts  (Etm  I  prtm'^  Jlrc^iBpus  fnit  fcrtbß  I;uc  libr^. 
üt  I  brd  QTanonici  cd  ufant?  in  ßccta  pbra.  J^biif  af  |  pbnis  bn$  Muno  bui 
Mtlhftino  (IIrßCßnfB|tmo  |  ^B^eagBftmn  quarfo  nlftma  hh  Wlnxfis  Hunij.  nitus  | 
anima  rcquiejcaf  in  janda  pacB  JUnißn." 

Format:  35'5  cm  breit,  52  c7/i  hoch. 

310  Pergamentblätter. 


Fig.  275.  Antiphonarium  des  Ernst  von  Pardubitz.  Initiale  A  mit  dem  Bilde  der  Madonna. 


Blat  la.  Initiale  G,  rosa,  mit  weissen  aufgetragenen  Lichtern ;  innen 
j-förmiges  Stengelornament  mit  bunten  Blättchen ;  in  der  oberen  Windung 
des  Ornamentes  das  erzbischöfliche  Wappen,  in  der  unteren  das  Wappen 
des  Erzbischofs  Ernst  von  Pardubitz.  Der  innere  Hintergrund  ist  dunkel- 
blau, der  äussere  vergoldet,  die  Umrahmung  rot. 

Blatt  li?.  Grosse  Initiale  Ä,  aus  Drachenkörpern  komponiert;  indem 
oberen  Teile  der  thronende  Christus,  im  unteren  der  kniende  Erzbischof 
Ernst  von  Pardubitz.  (Fig.  276.) 

Blatt  30^.  Initiale  P,  rosa,  in  dem  vertikalen  Teile  mit  einem  mäander- 
förmigen  Flechtbandornament  und  in  dem  geschweiften  Teile  mit  stilisierten 
Blättern  geschmückt.  Im  Innern  auf  blauem  Hintergrunde  ein  ^--förmiger, 
mit  bunten  Blättchen  besetzter  Stengel;  in  der  oberen  Windung  das  erz- 
bischöfliche Wappen,    in  der  unteren  das  Wappen  des  Ernst  von  Pardu- 
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Fig.  276.  Grosses  lateinisches  Cancionale  des  Ernst  von  Pardubitz.  I.  Teil.  Initiale  A. 
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bitz.  Der  äussere  Hintergrund  ist  vergoldet,  die  Umrahmung  in  zwei  roten 
Tönen  gehalten.  Unten  wird  die  Initiale  durch  einen  kleinen,  bunten,  in 
Laubgewinde  sich  entwickelnden  Drachen  geschlossen.  (Fig.  277.) 


Fig.  277.   Grosses  lateinisches  Cancionale  des  Ernst  von  Pardubitz.  I.  Teil.  Initiale  P. 


Blatt  52  a.  Initiale  H,  im  Innern  mit  einem  .y-förmigen  Stengel  und 
mit    denselben  Wappen  wie  die  vorher  beschriebene  Initiale  geschmückt. 

Blatt  229^.  Initiale  D,  rosa,  weiss  konturiert;  im  vertikalen  Teile  in 
der  Form  einer  in  der  Mitte  von  einem  blauen  Ringe  umschlossenen 
Rolle,  im  geschweiften  Teile  mit  einem  stilisierten  Blatte  geschmückt.  Im 
Innern  auf  blauem  Hintergrunde  die  gleichen  Wappen  wie  in  der  vor- 
herigen Initiale. 
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Fig.  278.  Grosses  lateinisches  Cancionale  des  Ernst  von  Pardubitz.  II.  Teil.  Blatt  1  a. 
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120.  (Sign.  P  8.) 

LATEINISCHES  CANCIONALE  DES  ERNST  VON  PAR- 
DUBITZ:  »SEQUENTIAE  PER  CIRCULUM  ANNI.« 

Der  Einband  ist  mit  weissem  Leder  überzogen  und  mit  plumpen 
Messingbeschlägen  versehen.  Auf  dem  Vorderdeckel  oben  unter  einem 
durchsichtigen  Plättchen  in  einer  flachen  Blechumrahmung  die  Inschrift: 
„^ßquennß  per  |  ctrculum  annt." 

Auf  einem  an  der  rückwärtigen  Seite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten 
Pergamentblatte  die  Inschrift:  „Jli^I^O  ^1^^  MiÜBfimo  ©rBCBnlßfimt)  ;^ß3ea= 
gBpo  )  feto  I^mnin'^  Jlrnspus  J^genfts  ^tt\z  Primus  |  Jln^ißpus  fßcif  fcribt 
^unc  librj  uf  \^x(\  CO^anonici  |  bo  itfanfur  in  (Ercia  pbra.  W(y(\\\  aufß  pbcus 
bomtnu'^  Jtn  |  no  bni  B}tUB|tntD  ^rECBntEritno  ^ß^eagefimo  quarfo  |  ultmia 
bii^  Mßitfts  ^mtij.  ÖTiitus  anima  rEquiEfraf  m  fantfa  parß  JlmBrt." 

Format:  35*5  cm  breit,  526  cm  hoch.  324  Pergamentblätter. 

Blatt  1  a.  Initiale  G,  rosa,  mit  Laubwerk  ausgefüllt.  Im  Innern  thront 
die  Madonna  (Kniegestalt)  mit  dem  Kinde.  Das  obere  Gewand  der  Ma- 
donna ist  rot,  grün  gefüttert,  das  untere  blau;  der  innere  Hintergrund 
dunkelblau,  der  äussere  vergoldet,  die  Umrahmung  grün.  Rechts  oben 
sowie  unten  gerade,  von  Blättern  umwundene  Stengel.  Am  unteren  Rande 
das  erzbischöfliche  Wappen  sowie  das  Wappen  des  Erzbischofs  Ernst  von 
Pardubitz.  (Fig.  278.) 

Blatt  26b.  Initiale  L,  rot;  die  Hauptbestandteile  zeigen  die  Form 
von  halbgeöftneten,  trichterförmigen,  von  weissen  Fäden  umwundenen 
Rohrstengeln  mit  weissen  Lichtern.  Die  inwendige  Fläche  ist  mit  ^--förmigen, 
bunten,  belaubten  Stengeln   ausgefüllt. 

Die  kleineren  Initialen  sind  abwechselnd  blau  und  rot  mit  roten, 
bezw.  blauen  Schnörkeln.  Die  Anfangsbuchstaben  im  Texte  sind  voll- 
rund, abwechselnd  rot  und  blau. 

121.  (Sign.  P  9.) 

LATEINISCHES  CANCIONALE  DES  ERNST  VON  PAR- 
DUBITZ, DAS  »KYRIE«,  »GLORIA«  UND  »SANCTUS«  ENT- 
HALTEND. 

In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  des  gelbbraunen  Lederüberzuges 
der  Deckel  plumpe,  mit  Gruppen  von  runden  Löchern  und  an  den  Rän- 
dern mit  plumpen  Blättern  geschmückte  Messingbeschläge.  Oben  auf  dem 
Vorderdeckel  in  einem  Blechrahmen  unter  einem  durchsichtigen  Plättchen 
die  Inschrift:  „^ijbL  at,  ®Iona  i  ßae  |  JCi^Ifts.  ^cus  t\  J^guiis." 

172  Pergamentblätter.  Format  53  2  ^w  hoch,  ?>6'\  cm  breit. 

Auf  dem  an  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten  Pergament- 
blatte die  Inschrift:  „Jtlmto  bomtut  BME}tmo  SrBCBufBpmo  fß^ea  |  gernno 
feto  bomtnus  Bcn^Pu^  pragEufts  |  €ccTß  prim^  JIrcfjtEpHs  fenf  fcribBre 
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Ijuni:  U-  I  hv]  xü  boiiu  Olauüniri  ßo  ufanf  tu  nxia  pbca.  I^bijt  |  autß  pbcus 

bns  JUitno  bni  Mtlkfimo  (Erecenlß  |  fnuo  ^Bxageftmo  quaiio  ultima  biß 
BÜßnlis  Jimii  cui'^  anima  rEquisfrat  in  fancfa  parß.  J^iubh. 

Blatt  1  ist  leer. 

Blatt  2.  Initiale  K,  grün,  in  buntes  Laubgewinde  sich  entwickelnd; 
auf  blauem  Hintergrunde;  an  der  rechten  Seite  läuft  nach  unten  ein  verti- 
kaler, von  Blättern  umwundener  Stengel,  welcher  dann  unten  in  eine 
runde  Windung  mit  dem  plump  gezeichneten  Wappen  des  Ernst  von 
Pardubitz  (ein  halbes  weisses  Pferd  auf  rotem  Schilde^  ausgeht. 

Die  untergeordneten  Initialen  sind  abwechselnd  blau  und  rot  mit 
roten  bez.  blauen  Schnörkeln    und  Fäden.    Die  grösseren  Buchstaben  im 


Fig.  279    Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Täborsky  und  Fabian. 

Texte  sind  eckig,  schwarz,  mit  stilisierten,  blatt-  sowie  rosettenförmigep 
Ornamenten,  hie  und  da  mit  einer  Mönchsgestalt  (Blatt  36j  oder  mit  einem 
fratzenhaften  Antlitz  (Blatt  51  d),  durchwegs  in  Federumrissen  gezeichnet, 
ausgefüllt,   oder  aber  sind  sie  rund,  voll,  abwechselnd  rot  und   blau. 

122.   (Sign.  F  10.) 

LATEINISCHES  GRADUALE  DER  METROPOLITAN- 
KIRCHE  AUS  DEM  J.  1552  VON  JOHANN  TÄBORSKY  UND 
FABIAN  PULER. 

J.  Er.  Wocel,  »Miniatury  ceske  XVI.  stol.«  in  Pam.  arch.  III.  (1859) 
247—249  und  »Podobizny  Fabiäna  Pulera  a  Jana  Taborskeho  z  Klokotske 
Hory  V  latinskem  kancionäle  hl.  chrämu  sv.  Vita  v  Praze«  ebendaselbst  auf 
S.  391  mit  Abbild.  —  Karl  Konräd,  »Dejiny  posvätneho  zpevu  staro- 
ceskeho  od  XV.  veku«   S.   184-185  (mit  der  Tafel   Nr.   2i. 
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Fig.  230.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  30, 
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Fig.  281.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  5Z  b. 
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In  dem  ursprünglichen  gelben  Lederüberzug  der  Holzdeckel  sind  kon- 
zentrische ornamentale,  rechteckige  Rahmen  eingepresst;  später  wurden 
die  Deckel  mit  braunem  Papier  überklebt.  In  den  Ecken  plumpe  drei- 
eckige Messingbeschläge. 

Format:  41  cm  breit,  62*7  cm  hoch. 

Pergamenthandschrift. 

Die  Blätter  sind   rot  paginiert. 

Die  Blätter   1 — 17  fehlen. 

Blatt  18.  Initiale  S;  in  derselben  der  thronende  Heiland;  ringsherum 
anbetende  Heilige.  Am  Rande  sowie  unten  in  reichem  Laubgewinde 
musizierende  Engel  (Laute,  Harfe,  Posaune  und  Orgel  spielend). 

Die  Blätter   19—24  fehlen  ;  ebenso  die  Blätter  27—28. 

Blatt  29^.  Unten  am  Rande  haben  sich  die  Künstler,  welche  die  Minia- 
turen ausführten,  kniend  abgebildet.  (Fig.  279.) 

Blatt  30.  Oben  in  der  Ecke  die  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  kon- 
struiert;  in  derselben  die  Gestalt  eines  Bischofs.  Der  Hintergrund  ver- 
goldet, die  LTmrahmung  violett.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  A,  violett, 
aus  reichem  Laubwerk  komponiert;  links  ist  eine  nackte  Männergestalt 
hineinkomponiert.  Im  oberen  Teile  in  Wolken  Gott  Vater  mit  einer  Tiara 
am  Haupte,  aus  den  Wolken  herausschauend;  unten  kniend  David;  im 
Hintergrunde  eine  Landschaft.  Oben  die  in  kleiner  Schrift  ausgeführte 
Signatur:  i5pp52  ^^^  linken  Rande  sowie  unten  ein  buntes  Laubgewinde- 
ornamennt;  in  demselben  unten  das  erzbischöfliche  Wappen.  (Fig.  280.) 

Die  Blätter  31  —  36  fehlen. 

Ebenso  die  Blätter  39—44;  desgleichen  Blatt  46. 

Blatt  53 Z».  Initiale  H,  rosa,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in  derselben 
die  Taufe  Christi.  Am  rechten  Rande  Laubgewinde.  (Fig.  281.) 

Die  Blätter   129  und    130  fehlen. 

Blatt  134.  Oben  die  Initiale  R,  aus  reichen  Distelblättern  komponiert 
und  oben  sowie  unten  in  Distelblüten  übergehend ;  in  derselben  die  Auf- 
erstehung Christi;  unten  ein  rechteckiges  Bild  »Der  Durchgang  durch  das 
rote  Meer«,  Am  linken  Rande  Distellaubgewinde;  in  der  oberen  Hälfte 
desselben  ein  Engel  mit  dem  Wappen  des  Prager  Erzbistums,  unten  ein 
kniender  Chorherr.  (Fig.  284.) 

Blatt  151.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  V,  violett,  aus  Laubgewinde 
konstruiert;  in  derselben  die  Himmelfahrt  Christi,  darunter  am  unteren 
Rande  ein  rechteckiges  Bild  >  Elias  wird  auf  einem  feurigen  Wagen  in 
den  Himmel  entrückt«.  Am  linken  Rande  in  der  Mitte  eines  reichen  Blatt- 
ornamentes das  Wappen  des  Prager  Erzbistums.  iFig.  283.) 

Blatt  154-.  Initiale  S;  innen  »Die  Herabsendung  des  hl.  Geistes«, 
unten  ein  rechteckiges  Bild  »Der  hl.  Philippus  tauft  den  Kämmerer  der 
Königin  von  Äthiopien«.  Am  linken  Rande  ein  Ornament  aus  Rosenranken; 
in  der  Mitte  derselben  zwei  Englein.  (Fig.  284,) 
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Fig.  282.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  134. 
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Fig.  283.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  151. 
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Fig    284.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  154. 


254 

Blatt   158  fehlt. 

Blatt  1601?.  Initiale  C,  aus  Blattwerk  konstruiert,  gelb;  in  derselben 
»Das  letzte  Abendmahl«.  Am  unteren  Rande  ein  rechteckiges  Bild  *Manna- 
fall  in  der  Wüste«;  am  rechten  Rande  ein  Ornament  aus  Weinreben,  in 
der  Mitte  ein  Engel  mit  dem  erzbischöflichen  Wappen;  unten  ein  kniender 
Domherr.  (Fig.  285.) 

Die  Blätter  171  —  176  fehlen. 
Desgleichen  Blatt   187. 

Blatt  189.  Initiales,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in  derselben  in 
Wolken  die  Madonna,  auf  dem  Halbmonde  stehend.  Unten  ein  rechteckiges 
Bildchen:  in  der  Mitte  die  Madonna  mit  Flügeln  an  den  Schultern,  auf  dem 
Halbmonde  stehend,  rechts  ein  vielköpfiger  Drache,  links  ein  kniender 
Domherr;  im   Hintergrund  eine  Landschaft. 

Blatt  197 <^.  Initiale  M,  rosa,  aus  Laubw^erk  konstruiert;  innen  der 
hl.  Petrus  und  Paulus.  Die  Umrahmung  ist  grün.  Am  rechten  Rande  Laub- 
werkgewinde mit  dem  Wappen  des  Prager  Erzbistums  in  der  Mitte. 

Blatt  231.  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit  gelben  auf- 
getragenen Lichtern.  Der  Hintergrund  ist  vergoldet,  mit  eingepresstem 
Rautenmuster  versehen,  die  Umrahmung  blau.  Auf  dem  linken  Rande 
Laubwerkornament  und  auf  dessen  Gewinde  zuunterst  das  Wappen  des 
Prager  Erzbistums.  Am  unteren  Rande  in  der  Mitte  ein  Wappen:  in  einem 
blauen  Schilde  schräg  ein  gelber  Karpfen;  derselbe  Fisch  oben  vertikal 
als  Helmzier. 

Blatt  244  <^.  Initiale  S,  aus  Laubwerk  konstruiert,  grün,  mit  aufgetra- 
genen gelben  Lichtern;  darin  »Darstellung  der  hl.  Maria«.  Am  unteren 
Rande  ein  Wappen :  in  einem  blauen  Schilde  eine  Wachtel,  darüber  das 
Monogramm  HB.  Zur  rechten  Seite  Laubgewinde  und  zuhöchst  auf  diesem 
ein  musizierender  Affe. 

Blatt  254.  Initiale  G,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert,  innen  der  hl. 
Veit.  In  der  Mitte  des  unteren  Randes  ein  Engel  mit  dem  erzbischöflichen 
Wappen,  an  den  Seiten  buntes  Laubgewinde,  rechts  ein  kleiner  Engel, 
einen  sitzenden  Hirsch  beim  Geweihe  haltend,  in  der  linken  Ecke  ein 
sitzender  Satyr.  Am  linken  Rande  Laubgewinde  mit  hineinkomponierten 
Brustbildern  und  Masken. 

Blatt  256  ^.  Initiale  D,  aus  Laubwerk  konstruiert,  rosa.  Im  Innern 
der  hl.  Johannes  der  Täufer;  am  rechten  Rande  reiches  Laubwerk.  Unten 
ein  blaurotes  Wappen;  in  einem  blauen  dreieckigen  Felde  auf  einem 
roten  Schilde  ein  aufrechtstehender  Panther. 

Blatt  265^.  Initiale  G,  aus  Laubwerk  konstruiert,  gelbrot;  in  der- 
selben auf  Goldgrund  die  Madonna,  von  Engeln  umgeben.  Am  rechten 
Rande  ein  Pflanzenornament,  aus  Erbsenranken  konstruiert;  in  der  Mitte 
desselben  ein  Engel  mit  dem  Wappen  des  Prager  Erzbistums,  unten  ein 
kniender  Domherr,    hinter    ihm    eine    stehende  Frau.     Am  unteren  Rande 


Fig.  285.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  160. 
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Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  265. 


^^sa^^t^^^vt^'^>7 


~   —-TK/W 


mintttnmm 


\xim'  uzj^C0:p0faifhhiC'  1 1  x^mm^Sttmmt 

!  CO^  till0  Jllttltv  mbtil:  ^  05»  6r:  CUxmaxuxütmiH  a  o^. 
^tiilx-JTc  itta:tiuutt  /  y  ^ .  #ff;icmmirti  in  ^c^mio^  y  1 ;  - 
Co;  €tf  i  tpmnt  um + .  Cüßttt  ttö^ttiam  ^optcnn^ 
am  fatittouim/t  ot.  öf:  €latnaucnte  ht^»zo6*  nUcUt 
{Urcftva-aftiÄtnmttt^/  ^u^Offi' 6(onahintiiu  ^x^  * 

Cot  w«<^^<^^^  i+'inftöö  vmttti^ftttrilatmn0 


.  ■■^f  ji^ 


V..  >- 


>N 


%— ♦♦ 


^5^ 


»  V»  ^♦V»(»H  ♦  =^3^ 


otUblÄ  tot  mut  tD        tmpal 


♦*^*  »V^*^*  ^ 


^ 


ttw6U       0tn0Vttto 


tttttOÖ 


v 


-^.'> 


Fig.  287.  Lateinisches  Graduale  aus  dem  Jahre  1552.  Blatt  268. 
Topographie  d.  Kunstdenkm.  Prag,  Hradschin  IL,  2. 
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ein  rechteckiges  Bild  »Die  Apostel  an   dem  leeren  Grabe  der  hl. 
Maria«.   (Fig.  286.) 

Blatt  268.  Initiale  A,  aus  Laubgewinde,  gelb;  in  derselben 
die  Ermordung  des  hl.  Wenzeslaus.  Am  linken 
Rande  buntes  Laubgewinde  und  in  der 
Mitte  desselben  das  erzbischöfliche  Wappen. 
(Fig-.  287.) 

Bei  den  letzten  sieben  Blättern  sind  die 
Ränder  weggeschnitten. 


Fig.  288.  Breviarius. 
Initiale  H  auf  Blatt  367  b. 


HORARUM     SE- 


123.  (Sign.  P  11.) 

BREVIARIUS 

CUNDUM  VERAM  RUBRICAM  ECCLESIAE  ARCHIEPISCO- 
PATUS  PRAGENSIS. 

Pergamenthandschrift.  Foimat:  Wem 
breit,  155  cm  hoch. 

Vorn  zehn  unpaginierte   Blätter  mit 
dem   Kalendariüm,  in   welchem  neben  den  lateinischen  Monats- 
namen   auch    die  betreffenden    böhmischen  Bezeichnungen  vor- 
kommen;   sodann  folgen  589  Blätter,   die  in  der  neuesten  Zeit 
mit  Bleistift  paginiert  wurden. 

In  dem  rotbraunen  Lederüberzuge  der  Deckel  vergoldete 
eingepresste  Ornamente  (stilisierte  Lilien).  Die  Beschläge  sind 
aus  Messing. 

Einige  Blätter  sind  herausgerissen;  aus  einigen  sind  die 
Miniaturen  ausgeschnitten. 

Blatt  92.  Initiale  U,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit 
dei  > Anbetung  der  hl.  drei  Könige«.  Blatt  286.  Initiale  P, 
braungelb;  darin  die  »Himmelfahrt  Christi«;  unten  eine  Gruppe 
von  knienden  Aposteln  mit  der  hl.  Maria  in  der  Mitte,  oben 
der  untere  Teil  der  Gestalt  des  Herrn.  Auf  dem  Blatte  293  b 
ist  eine  Initiale  auf  barbarische  Weise  herausgeschnitten. 
Blatt  299^.  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert;  in 
derselben  die  allerheiligste  Trinität:  Gott  Vater  hält  im  Schosse 
vor  sich  den  Gekreuzigten ;  oben  eine  kleine  Taube.  Blatt  304. 
Initiale  S,  violett,  aus  Laubwerk  komponiert;  darin  »Christus  im 
Kelterkas;en<^.  Blatt  367*:^.  Initiale  H,  aus  Laubwerk,  rosa;  darin 
ein  kniender  Mann  im 

grauen    Gewände    mit  ^Ed5^   ^'^  V      y^^^^^y^^ 

roter     Kapuze      am  "  ' 

Kopfe;  am  Blattrande 
ein  zu  diesem  Mann 
gekehrter     Engel     mit 

°  Fig.  289.  Breviarius.  Randverzierung  auf  Blatt  367  b. 


259 

einem  Inschriftbande  in  der  Hand.  (Fig.  288  u.  289.)  Blatt  388:  Initiales, 
violett,  darin  die  »ßeschneidung  Christi«.  Blatt  415.  Initiale  I,  rosa,  von 
der  Gestalt  der  knienden  hl.  Maria  beinahe  ganz  verdeckt;  auf  dem  gegen- 
überliegenden Blattrande  der  verkündende  Engel.  Blatt  461.  Initiale  E, 
braungelb,  aus  Laubwerk,  mit  der  »Heimsuchune  der  hl.  Maria«.  Blatt  487. 
Initiale  O,  grau,  aus  Laubwerk,  darin  die  kniende  hl.  Maria.  Blatt  493. 
»Tud  der  hl.  Maria«  :  Die  hl.  Maria  kniet,  von  dem   hl.   Johannes  gestützt, 


Fig.  290.  Praecentura  Lohelii.  Gemalt  von  J.  Schicha   im  J.  1613. 


auf  dem  Totenbette;  im  Hintergrunde  neben  dem  genannten  Heiligen 
eine  Gruppe  von  Aposteln.  Blatt  508.  Initiale  K,  blau,  ai;s  Laubwerk, 
darin  »Geburt  Maria«:  die  hl.  Anna  im  Bette;  vor  ihr  das  eingewickelte 
Kind.  Blatt  523.  Initiale  7^,  grün,  aus  Laubwerk;  darin  der  hl.  Wenzeslaus 
in  Panzerrüstung,  darüber  einen  breiten,  rosafarbigen,  gelbbraun  gefütterten 
Mantel,  eine  rote  und  goldene  Krone  am  Haupte,  in  der  Rechten  den  Speer 
mit  der  Fahne,  die  Linke  auf  den  Schild,  in  dem  ein  Adler  zu  sehen  ist, 
gestützt.  Blatt  572.  Initiale  E,  grün,  aus  Laubwerk;  darin  »Christus  dem 
hl.  Petrus  die  Schlüssel  übergebend».  Auf  dem  letzten  Blatte  (589)  findet 
sich  folgende,  in  Gold  ausgeführte  Inschrift:   »Explicit  breviarius  horarum 
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secundum  veram  rubricam  ecclesiae  archiepiscopatus  pragensis.  Scriptus 
ad  mandatum  Generosi  domini  Hanussii  de  Colowrat  et  Zbiroh  praepositi 
et  administratoris  archiepiscopatus  eiusdem  ecclesiae  pragensis;  finitus 
sabbato  ante  mariae  nivis  Anno  domini  M°cccc°lxx°«  ;  wozu  mit  roter 
Schrift  geschrieben  wurde;  >Qui  obiit  anno  d.  Mcccclxxxiii  sequenti  die 
post  Mauricii  et  hunc  Viaticum  legavit  praeposito  pragensi  futuro  cuiHbet, 
ut  eodem  utatur  et  deum  pro  illo  exoret.  Requiescat  in  pace.  Amen.« 


Fig.  291.  Aus  dem  Cancionale  Schicha's  aus  dem  J.  1614. 


124.  (Sign.  P  12.) 

PRAECENTURA  REVERENDISSIMI,  CELSISSIMI  PRIN- 
CIPIS  DOMINI  lOANNIS  LOHELII. 

Papierhandschrift,  in  Quartformat  (21  X  28'7  cm). 

In  dem  schwarzen  Lederüberzuge  der  Deckel  vergoldete,  eingepresste 
Ornamente:  am  Rande  Stengellaubgewinde,  in  der  Mitte  beider  Deckel  in 
einem  ovalen  Rahmen  die  Madonna  mit  dem  Kinde,  auf  dem  Halbmonde 
stehend,    von    einem    Flammenschein    umgeben;    der    ovale    Rahmen    wird 
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wiederum  von  Pflanzenornamenten  umgeben ;  in  denselben  kleine  elliptische 
Medaillons  der  vier  hl.  Evangelisten. 

Auf  der  fünften  Seite  (von  den  sechs  ersten  unpaginierten  Seiten) 
das  gemalte  Wappen  des  Erzbischofs  Lohelius.  (Fig.  290.) 

Auf  der  letzten  Seite  dieser  sechs  ersten  unpaginierten  Blätter  die 
Inschrift:  »Ad  honorem  Omnipotentis  Dei  eiusque  Virginis  Matris  Marie 
et  sanctorum  patronorum  Viti,  Wencesl.,  Adalber.,  Sigismund.,  Procopii 
et  Ludmille  Reverendissi  et  lUustrissimus  D.  D.  Joannes*)  Archiepisco : 
Pragensis  Legatus  natus  et  Ord.  Crucigerorum  cum  rubea  Stella  per  Bo- 
hemi:  Moravi:  Silesi:  Poloniam  oc  supremus  magister  ac  generalis  pro  se 
successoribusque  suis  propriis  sumptibus  me  scribere  curavit.  Anno  1613. 
27.  Julii.« 

Seite  1.    Initiale  I,    blau,    mit  schwarz  konturierten    und  vergoldeten 
Stengeln  mit  grossen  Blüten  zu  beiden  Seiten  belebt.  Seitwärts  ein  Schwan 
eine    Traube    verschlingend.     Die 
untergeordneten      Initialen      sind 
plump  (offenbar  nach  einem  älteren 
Muster)  ausgeführt. 

S.  3.  Am  Rande  ein  Storch, 
unten  eine  Fliege. 

S.  11.  An  den  Rändern 
folgende  DroUerien :  seitwärts  ein 
Hase,  aufrecht  auf  den  Hinterläufen 
sitzend,  darüber  ein  nackter  Mann, 
auf  einen  Speer  gestützt  und  jin 
der  Mitte  des  unteren  Randes  ein 
bebrillter  Kopf  in  Profil.  (Fig.  291.) 

S.  30.  Am  Rande  ein  Adler,  auf  einer  Kugel  stehend. 

S.  42.  In  dem  unteren  Teile  der  Seite  der  Kampf  eines  Reiters  mit 
einem  Manne,  der  eine  Keule  schwingt.  (Fig.  292.) 

S.   13.   Unten  am  Rande  eine  Schildkröte. 

Auf  den  anderen  Blättern  ähnliche,  im  Ganzen  plump  ausgeführte 
Verzierungen  (z.  B.  eine  Eule,  S.  106,  ein  Hirsch  S.  111,  ein  Bär  S.  141, 
ein  Ziegenbock  S.   173). 

Auf  S.  209  ein  Mann,  mittelst  Luftschläuchen  schwimmend.  (Fig.  293.) 

Auf  der  Seite  241  die  Inschrift:  >Frater  Joannes  Schicha  Tinensis, 
Canonicus  regularis  Ord.  Praemonstratensis  profess.  monast.  montis  Syon 
wulgo  Strahow  me  descripsit  Anno  dni   1613.  27.  Julii. 

125.  (Sign.  P  13.) 

LIBER  INTONATIONUM  S.  M.  E. 

Papierhandschrift.  Format:  21  X  13*6  cm. 


Fig.  292.  Aus  dem  Cancionale  Schicha's  aus  dem 
Jahre  1614. 


'^)  Am  Rande  wurde  später  zugeschrieben:  Lohelius. 
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In  dem  schwarzen  Ledereinband  ein  eingepresstes  Rokokoornament. 

Auf  dem  Titelblatte  ein  roter  Baldachin,  darunter  das  Wappen  der 
Chlumcansky;  rechts  ein  Engel  mit  einer  Mitra. 

Auf  der  rückwärtigen  Seite  des  Tittelblattes  und  auf  der  folgenden 
Seite  die  Inschrift:  ».  .  .  quem  reverendissimo,  illustrissimo,  Eximio 
ac  Amplissimo  Domino  Wenceslao  Leopoldo  Chlumczanski  L.  Baroi  de 
Przestawlk  et  Chlumczan  Sacrae  Metropolitanae  Ecclesiae  ad  D.  Vitum 
Märtyrern  in  Castro  Pragensi  Canonico  loanneo  Dignissimo,  Art.  LL  Phliae 
Magistro  SS  Theologiae  Baccalaureo  formato,  Domino  ac  Patrono  suo 
Venerandissimo  Demississime  obtulit  Anno  1782  clientium  infimus  Nepo- 
mucenus  losephus  Rullik  S.  M.  E.  Choralista.« 

Auf  der  folgenden  Seite  das  gemalte  Wappen  der  Chlumcansky, 
darunter  auf  einem  Inschriftbande:    *WLCH  d.  P.  e.  Ch.  S.  M.  E.  Can,  1782.« 
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Fig.  293.  Aus  dem  Cancionale  Schicha's  aus  dem  Jahre  1614. 


II.  Die  Abteilung  der  Drucke. 

126.  (Inc.  AI.) 

»VETERIS  NOVIOUE  TESTAMENT!  OPUS  CUM  CANO- 
NIBUS  EVANGELISTARUMOUE  CONCORDANTIIS.  Nürnberg, 

Ant.  Coberger  1478  «   Fol. 

Zu  dem  Explicit  ist  beigeschrieben:  »Johannis  de  Colowrath  ppti  et 
administratoris  archieptus  ecce.  prägen  über  sum.* 

Auf  Fol.  1  Initiale  F,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert,  mit  weissen 
Lichtern;  im  Innern  der  hl.  Hieronymus  im  Kardinalsgewande,  bei  einem 
gelben  Schreibpult  sitzend;  bei  ihm  ein  Löwe.  Der  Hintergrund  ist  dunkel- 
blau, mit  silbernem  Laubgewinde  verziert.  (Fig.  294.) 

Durch  die  Mitte  des  Blattes  zieht  sich  ein  vertikaler,  unten  in  buntes 
Laubwerk  entwickelter  Stengel;  in  der  Mitte  desselben  das  Kolowrat'sche 
Wappen. 

127.  (Inc.  A  2) 

»BIBLIA  IMPRESSA  VENETIIS  PER  ERANCISCUM  DE 
HAILBRUN  ET  NICOLAUM  DE  FRAKEORDIA  SOCIOS. 
MCCCCLXXV.*  40. 

Auf  dem  Blatte  1  Initiale  F,  blau,  aus  Laubwerk  konstruiert;  innen 
der  hl.  Hieronymus  mit  dem  Löwen.  Der  Hintergrund  ist  olivengrün,  mit 
goldenem  Laubwerk  verziert,  die  Umrahmung  grün.  Am  Rande  buntes 
Laubgewinde. 

Am  Rande  des  Blattes  3^  die  sieben  Schöpfungstage  in  runden  Um- 
rahmungen. (Fig.  295.) 

Auf  dem  Blatte  4  in  einem  runden  Rahmen  ein  sorgfältig  ausge- 
führtes Bild   »Adam  und  Eva«. 

Flüchtige,  farbige  Bildchen  finden  sich:  auf  dem  Blatte  41?  »Kain 
und  Abel*,  auf  Blatt  5a  »Die  Sintflut«,  5d  »Noe,  das  Opfer  darbringend«, 
6a   »Der  Turmbau  von  Babel«. 

Ahnliche  Bildchen  sind,  aber  nur  in  Umrissen,  auf  den  Blättern  6  d 
und  7  a  angedeutet. 
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Usater  i\ii1brofi5i  cüamiL, 
munufaila  pc:fcrcn0,detu^ 
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captuB  3  piracis  n  DcnübatUB.r>T.ino  cim- 
telifTimo  paruit.buftuö  captiuuö.mnct'' 
1  fc:uu9.tamcq:  pbilofopbuo  maio;  cmc- 
CE  fc  fuit.  *^b  •ciCiJ5  Uuiü  .lactro  ctoqucric 
foncE  manantf  .tculrinu'j  bifpanic  gallia 
rumq}  tinito.  quofbä  oeninc  nobüco  lcgi< 
mu8;i  qtioo  ab  ptrmplaoöcm  fui  roma  nö 
traperat.-oniue  boio  fama  pbuFit.lDabuit 
lila  etae  inaubitü  omiba  fccuUß.cclcbram 
bumc^  miraculürot  D:bcm  tanta  mgrcffi. 
aliub  eictra  tnbc  qucrcrct.  AgjoUomus  ^i 
uc  ille  mag'' cot  oulguß  loquif  )fiuc  pbilo 
ropbußCöt  pitag9:u;i  trabüt)itrauit  per 


raß.ptranfimtcaucafus.albanoß.fcitbaö. 

maffagctbao.opulenfrmia^nbie  regna  |x 

netrauit.'j  ab  cptrcmü  latilTiopbifo  amne 

träfmilTo  pucnit  ab  bragmanae.  nt  bpar^ 

cam  £  tbzono  fcfaentt  aurco ':  te  tantali  fö 

tt  potantt:  intcr  paucoo  bifcipuloö.tc  na 

ftura.be  monbo.ac  bc  cucfu  bic^  n  Titcrü  au 

,^2etbocentcm.  ^nte  {xrclaniitas  babilo.- 

^io0.cbalbco0.mch30.afrinoö.partbü9.ri 

]:o8.pheniccö.arabet),palcftino0.fuc:f'ab 

j|alc)L:äbnä;prci:it  ab  etbiopiä.ut  r,ir,nofo^ 

lipbiftas  '3  famofilTimä  folw  mcnfä  mtrrct 

^  jin  fabulo.^nucnit  ille  du  Dbiq3  qn  bil'cciet 

v|jetrcmpp:oftaen0.fempE:  fe  melio:  ticref. 

I  fecripritfupboc  plcniflimc  octouolumu 
'/mbu0;jpbüoüratU0.  <r4.I. 

"~^  Ädloqiui  de  fccirbo 

mimbo  cü  apofioluo  pauluö  Das 

^ ,  elcctöift.i  magiftcr gcntiü.qui  fcc 

-plcienria  tanti  m  fc  {xifpmo  loquebaf  bV' 
kens.an  eppcamcntü  quentis  ci'qui  i  nie 
loquif  vpcfpoft  bamafcü  arabuq5  luftra^ 
tamrafccbit  bierofoUmä  ot  Dibcrct  pctai 

I I  mattfit  apub  eü  bicto  quinbrcim.lOoc  ci 
,  mifteno  cUümabi«  et  agöoabio;  futurus 

gentiü  p:ebicatD:  mftrucbuo  crat.fVurfüi; 
qp  poft  annos  qu3tuo:Cvcim  alTüpto  Dar^ 
naba  1  X^>-tD:c)rpofuit  cü  apoftoUß  cuäc;c 
Wum.ncfortrmoacuücurrcrctautcucu: 
nfTct.  lOabct  ncfcio  qb  latfna  cne:gie;Du 
uc  üociß  acf.i!  m  au:c8  bifcipuli  tr  aucto 
ri9  o:e  träffufa:fo:ti''fonat.ünb:  n  efcbi- 
ncöcü  robi  ciularet.  et  Icgcf  illa  Demo» 
Rcnw  oratio  qua?  abucrfuo  oj  Irabuer^t. 
nnrantibcüctiü  atq3  laubantiborfufpiräa 
ait.öuib.fi  ipfam  aubilTctiü  bcfliam.  fua 
ocrbarcfonantrm.'  <tUl 

Ccbocdico.q'fitali/ 

quib  m  mc  talc.qö  olponiP  a  me 
__  -JÜJ^ire  Dcl  ocliö  bifcc :  feb  q  arbo: 
tuuR  <i  bifccnbi  ftubiü  cnä  abfq3  nobin  prj 
fc  p:obari  tebcat.lngeniü  bDcUci  fmc  to 
cCDze  laubabilecft.no  qb  mucmaerfcb  qb 
qucrae.'pfibcram''.  HolUö  cera  i  ab  forma 
bumfaeilio;ctiäfi  artificiß  c  plaftc  ccffcnt 
manuB.-tame  ötute  totü  eft  qcquib  cfTe  po.- 
tcft.paulue  apoftorab  pcbtegJhialicUa 
lege  Hof  fi  -7  ^hctas  bibicilTe  fe  glonatu: ; 
DC  armaffpintualiba  tElw.poftea  Doceret 
plibt'tE2.Ä:marm  nfemiUticnö  carnaha 


o 

/ 


ocrba  ri 


Fig.  294.  Mit  Miniaturen  geschmückte  Incunabel.  Vetus  testamentum. 


Am  Anfange  eines  jeden  Evangeliunris  das  Symbol  des  betreftenden 
Evangelisten  in  einer  runden  Umrahmung ;  am  Rande  Laubgewinde. 
(Fig.  296.) 
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Fig.  295.  IncuPi.bel  A  2.  Die  sieben  Schöpfungstage. 
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128.  (Inc.  F  21.) 

TRANSMARINA  PEREGRINATIO  AD  VENERANDUM 
ET    GLORIOSUM    SEPULCHRUM    DOMINICUM.    impr.  Petrus 

Drach  Spirensis   1490.  4^. 

In  dem  braunroten  Lederüberzug  der  Deckel  schräg  einander  schnei- 
dende, eingepresste  Streifen,  der  eine  niit  Flechtbandornamenten,  der  andere 
mit  einer  Reihe  von  Rosetten  geschmijckt.  In  den  mittleren  Feldern  Ro- 
setten, in  den  Randfeldern  stilisierte  Blüten.  (Fig.   297.) 


129.  (Inc.  D  31.) 

FR.  LEONARDUS  DE  UTINO  SERMONES  AUREI  DE 

.        SANCTIS.     S.  1.   a.   et  typ.  n.  A\ 

Einband  :  In  dem  braunen  Lederüber- 
zuge auf  dem  Vorderdeckel  folgende  ein- 
gepresste Ornamente:  oben  sowie  unten  vier 
rautenförmige  Felder,  in  diesen  abwechselnd 
ein  Einhorn  und  ein  Löwe;  um  die  Mitte 
ein  doppelter  quadratischer  Rahmen  aus 
Pflanzenmotiven  und  zwar  besteht  der  innere 
Rahmen  aus  Rosetten  und  aus  dazwischen 
sich  windenden  Blättern,  der  äussere  aus 
Ranken,  die  mit  Blättern  und  Eicheln 
belebt  sind.  In  der  Mitte,  sowie  an  den 
Ecken  metallene  Beschläge.   (Fig.  298.) 

Fig.  296.  Incunabel  A  2.  Adam  und  Eva.  ö  \       o  y 


130.  (Inc.  E  10.) 

DECRETALES.    S.  1.  et  a.  Fol, 

Blatt  1.  Ein  rechteckiges  Bildchen:  Papst  Gregor  (sitzend)  reicht  drei 
vor  ihm  stehenden  Kardinälen  ein  Buch.  Der  Hintergrund  ist  grün,  mit 
einem  silbernen  Rankenornament  belebt.  D.arunter  die  Initiale  G,  violett, 
aus  Laubwerk  konstruiert;  im  Innern  derselben  ein  rhombenförmiges  Gitter- 
ornament. Durch  die  Mitte  der  Seite  geht  ein  vertikaler  Stengel,  der  sich 
oben  und  unten  in  buntes  Laubgewinde  entwickelt. 

131.  (Inc.   B  11.) 

AURELII  AUGUSTINI  LIBER  DE  TRLNITATE.  LIBER 
EPISTOLARUM  BEATI  GREGORII  PAPAE.  s.  1.  a.  et  typ.  n.  Fol. 

Blatt  1  d.  Am  unteren  Rande  die  Initiale  L,  aus  Laubwerk,  rosa; 
darin    der    hl.  Augustinus    und    ein    nacktes    Kind,    das  Wasser   aus    dem 
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Meere  in  ein  Grübchen  schöpft.     Aus    der  Initiale  entwickeln    sich    bunte 
Randornamente;  in  diesen  verschiedene  Vogelgestalten  (Pfau,  Eule  u.   ä ). 

Fol.   10  <^.     Initiale  C,  blau,  aus  Laubwerk;   darin  das  Bild  der  alier- 
heiligsten  Dreifaltigkeit;    auf   einem    niedrigen  Sitze    Gott  Vater,    vor  sich 


Fig.  299.  Der  Einband  der  Incunabel  B  19. 


im  Schosse  das  Kreuz  mit  dem  Gekreuzigten;  von  der  linken  Seite  fliegt 
eine  Taube  herbei.  Am  Rande  ein  vertikaler,  grüner,  am  unteren  Ende 
in  Laubgewinde  auslaufender  Streifen;  bei  demselben  eine  kleine  Hirsch- 
gestalt. 
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132.  (Inc.  B  19.) 

SCTI  THOMAE  SUPER  QUARTUM  SENTENTIARUM. 
Moi^unt.  Petrus  Schoiffer  de  Gernfzheim.   1469. 

Einband:  Holzdeckel  mit  braunem  Lederüberzug.  Längs  den  Rändern 
eingepresste  quadratische  Felder,  darin  an  den  Seitenrändern  Adler,  an  dem 
oberen  und  unteren  Rande  Rosetten.  In  der  mittleren  Fläche  eingepresste 
Rhombenfelder  und  in  diesen  vierblättrige  Blüten.  In  der  Mitte  sowie  in 
den  Ecken  flache  Messingbuckel.  (Fig.  299.) 

In  der  Mitte  aller  drei  gelben  Schnitt- 
flächen eine  weisse,  fünfblättrige,  rot  und  blau 
konturierte  und  von  denselben  Farben 
umgebene  Rosette. 

133.  (Inc.   G  3) 

PHILOSOPHIA  ARISTOTELIS 
CUM  COMMENT.  AUERROIS.  VE- 
NETIIS  CURA  ATO.  IMPENSA  BER- 
NARDINI DE  TRfDINO.  Anno  salutis 
Domini   1489.    Fol. 

Einband:  Die  Deckel  sind  aus  Holz, 
nur  der  Rücken  ist  mit  brauem  Leder  über- 
zogen. In  die  Streifen  dieses  Lederrückens, 
soweit  sie  die  Deckelränder  bedecken,  sind 
folgende  Ornamente  eingepresst:  Prag- 
Altstädter  Wappen,  Schildchen  mit  den  Buch- 

Q 

Stäben  Rosetten,    Seejungfrauen   u.    ä. 

(Fig.  300.) 


134.  (Inc.   G  9.) 


Fig.  300.  Der  Einband  der  Incunabel  G  3.  1"^ 


M.  TULLII  CICERONIS  EPISTOLARUM  FAMILIARIUM 

LIBER.  Am  Ende:  MCCCCLXXI  Opus  praeclarissimum  M.  T.  Ciceronis 
Epistolarum  familiarium  a  Nicoiao  lenson  Gallico  viventibus  necnon  et 
posteris  impressum  feliciter  finit. 

Format :  20-5  X  28-5  cm. 

Einband.  Die  Holzdeckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen.  Die 
Deckelfläche  ist  mit  einer  Reihe  von  Pfeilen  durchbohrter  Herzen  umrahmt. 
In  den  Feldern  der  mittleren  Fläche  grosse,  runde  und  reiche  Rosetten, 
weiters  in  Rauten  stilisierte  Lilien,  Hirsche  u.  ä.  Die  Beschläge  haben 
die  Form  von  flachen  Knöpfen.  (Fig.  301.) 
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135.  (Sign.   Inc.  E  6) 

LIBER    DECRETALIUM    CUxM    GLOSSA    ORDINARIA 
BERNHARDI.     1478.  Michael  Wenfzler.    Fol. 


Fig.  3C1.  Der  Einband  der  Incunabel  G  9. 


Fol.  1.  Vor  dem  Anfange  des  Buches  das  Bild  des  Papstes  Gregors  IX.. 
bei  einem  Pult  sitzend,  vor  sich  ein  aufgeschlagenes  Buch.  Der  Hintergrund 
ist  blau,  mit  goldenem  Rankenornament  belebt.  Durch  die  Mitte  der  Seite 
geht  ein  vertikaler  Stengel,  der  sich  oben  sowie  unten  in  buntes  Laub- 
gewinde entfaltet.  In  der  Mitte  des  am  unteren  Rande  befindlichen  Laub- 
gewindes das  Wappen  der  Kolowrat.  (Fig.  302.) 
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In  dem  braunen  Lederüberziige  der  Deckel  oben  ein  Streifen  mit 
dem  eingepressten  Namen  »Bartholomeus«  ;  an  den  Rändern  Rosetten, 
Meerjungfrauen,  heraldische  Adler  und  Löwen.  Die  Mitte  ist  rautenförmig 
eingeteilt  und  die  einzelnen  Felder  mit  stilisierten  Pflanzenornamenten, 
Drachen  u.  ä.  geschmückt. 
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Fig.  302.  Liber  decretalium  fol  1. 


136.  (Sign.  E  26   Inc.) 

NICOL.    ABB.    SICULI    LECTURA    IN    4   LIBROS    DE- 

CRETAL.    S.  1.  et  a.    Fol. 

Einband.  Die  Holzdeckel  werden  bloss  bis  zu  einem  Drittel  von  dem 
Leder  des  Rückens  bedeckt.  In  diesem  Lederstreifen  sind  eingepresst: 
zuerst  zwei  Reihen  von  Rosetten,  sodann  von  kleinen  Rosetten  umgeben, 
grosse  Rosetten  und  endlich  in  rautenförmigen  Feldern  Drachen,  Hirsche, 
von  Pfeilen  durchbohrte  Herzen;  darunter  ein  Inschriftband  mit  der  In- 
schrift: IDnlfgangos  br^olt  (I^rßolf.?).  (Fig.  303.) 
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Venetiis.    Petrus 


137.  (Sign.  E  118   Inc.) 

OPUS   DECRETALIUM   GREGORII  Villi. 

Cremonensis   1482.   4^. 

Der  Einband  ist  braun,  die  Ränder  abwechselnd  mit  runden  Rosetten 
und  stilisierten  Blumensträussen  mit  Eicheln  in  der  Mitte  verziert.  Die 
mittlere  Fläche  ist  mit  wellenförmigen  Linien  in  rhombenförmige  Felder 
geteilt;    in  diesen  Feldern    stilisierte    Bouquets    mit  Eicheln    in  der  Mitte. 


Fig.  303.  Der  Einband  der  Incunabel  E  26. 


Fig.  304.  Der  Einband  der  Incunabel  E  118. 


In  der  Mitte  sowie  an  den  Ecken  Metallbeschläge    in  der  Form  von  ge- 
lappten Blättern.   (Fig.  304.) 

Blatt  1.  Initiale  G,  grün,  aus  Laubwerk  konstruiert.  Der  Hintergrund 
ist  blau,  mit  weissen  Stengeln  und  zwei  roten  Blütchen  belebt.  Der  leere 
rechteckige  Raum  am  Anfange  des  Textes  ist  mit  einem  bunten  Laub- 
gewinde ausgefüllt. 


138.  (Sign.  E  12  Inc.) 

BONIFACII  VIII  LIBER  SEXTUS  DECRETALIUM.  Mich. 
Wenfzler  Basil.  1477.  Fol. 

Der  Einband  ist  braunrot;  in  demselben  vier  eingepresste  konzen- 
trische Rahmen;  am  Rande  eine  Reihe  von  Drachen  in  rhombenförmigen 
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Fig.  305.  Initiale  B  in  der  Incunabel  E  12. 


139.   (Sign.  /  2   Inc.; 


Feldern;  im  zweiten  Rahmen  eine  Reihe 
von  runden  Rosetten ;  im  dritten  an 
den  Seiten  eine  Reihe  von  Einhörnern 
und  am  oberen  sowie  unteren  Rande 
eine  Reihe  von  Adlern;  in  dem  vierten 
Rahmen  wiederum  eine  Reihe  von  Ro- 
setten und  zuletzt  in  der  engen  Mitte 
eine  Reihe  von  Drachen.  An  den  Ecken 
sowie  in  der  Mitte  Beschläge  mit  ein- 
gehackten Furchen. 

Fol.  1.  Initiale  B,  grün,  aus  Laub- 
werk; darin  ein  sitzender  Papst,  einem 
vor  ihm  stehenden  Manne  ein  Buch 
darreichend.  Unten  am  Rande  das 
Kolowrat'sche  Wappen.  (Fig.  305.) 


OPERA  ET  LIBRI  VITAE  FRATRIS  THOMAE  DE 
KEMPIS  Nurimb.  1494  per  Kaspar  Hochfeder.  SANCTARUM  PERE- 
GRINATIONUM    IN    MON- 


TEM  SYON  AD  VENE- 
RANDUxM      CHRISTI      SE- 

PULCHRUM   2c.     per  Petrum 

Drach    civem    Spirensem  impres- 

sum  Anno  1502  und  andere 
Wiegendrucke. 

Am  Ende  ist  eine  flüchtig  ge- 
schriebene lateinische  Handschrift, 
die  Lebensbeschreibung  des  I^aien- 
bruders  Friedrich  in  Regensburg 
(I  1329),  beigebunden.  Einzelne 
Scenen  aus  seinem  Leben  sind 
in  Federzeichnungen  festgehalten. 
(Fig.    306.) 

Weiters  ist  noch  beige- 
bunden eine  deutsche  Hand- 
schrift *Das  leben  des  selign 
laübrud'       Friderich       Augustine 

ordn«,  »S.  Augustins  Regel  zu 
Teutsch«  und  andere  Schriften. 
Alles  dies  aus  dem  Anfang  des 
XVI.  Jahrh. 


/ 


CTs.  .w©  tVT*.  /Vi ,  cqq  f^^Y-'  3W<^  *^?«^i0  ß" 


Topographie  d.  Kiinstdenkm.  Prag,  Hradschin  II,  2.1 


Fig.  306.  Aus  der  Lebensbeschreibung  des  Laienbruders 
Friedrich  aus  dem  Beginn   des  XVI.  Jahrh. 
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140.  (Sign.   C  21   Inc.) 

LIBER  QUI  DICITUR  SUPPLEMENTUM.   Venetiis  per  Fran- 
ciscum  de  Hailbrun  et   Nicolaum  de  Frankfordia  socios  1474.  AURELII 

AUGUSTINI  LIBER  DE  XII  ABUSIBUS  SAECULI.  4«. 

Blatt   1.     Initiale    L,    grün -gelb,    in    der    Form    einer    reichen    Blüte 
(Fig    307) 


i  noie  ont  noiltilbefu  ^\?d .  Mmm, 


*-f4 


itiapud  Dfeffbse^ius  ldmit,€t  qm 

^ :  plenTq^rüi3öeartbnib?Ä)aHe0ubia.t5e- 
j^lscationeT  fujplettone  indiges.lddtxö 
^IH  coe?  fimplidü  oftflb^  vdhtäcör^mm 
%hi  ms  tedeitpecuüi  oida  (ümmmi 


141.  (Sign.  A  4  Inc.) 

VETERIS  NOVIOUE 
TESTAMENTI     OPUS. 

Nürnberg.      Ant,      Coburger 

1478.  Fol. 

Fol.  1.    Initiale  F,    aus 

Laubwerk,  grün,  mit  gelben 

Lichtern.     Der    Hintergrund 

braunrot,        mit       goldenen 

Rankenornamenten     belebt; 

in    der    Mitte  der  Seite  ein 

vertikaler,  am  unteren  Rande 

in  buntes  Laubgewinde  sich 

entwickelnder  Stengel. 

Fol.  4.     Am  Rande  in 

sieben  runden  Feldern  die 
Erschaffung  der  Welt.  (Siehe 
Fig.  308.) 

Der  Einband  ist  braun- 
rot; am  Rande  abwechselnd 
eine  Rosette  in  einem  runden 
Felde  und  ein  stilisiertes 
Blatt  in  einem  rhomben- 
förmigen  Felde,  immer  zwi- 
schen vier  kleinen  Rosetten.  Das  mittlere  Feld  wird  von  breiten,  in  den 
Kreuzungspunkten  mit  Rosetten  geschmückten  Streifen  in  rhombenförmige 
Felder  geteilt.  In  diesen  Feldern  abwechselnd  Rosetten  und  Blätter 
wie  am  Rande.  In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  flach  gepresste  Blatt- 
beschläge mit  halbkugelförniigen  Buckeln  in   der  Mitte. 

142.  (Sign.  E  33  Inc.) 

SUMMA,  QUAE  MAGISTRATIA  SEU  PISANELLA  VUL- 

GARITER  NUNCUPATUR.    1478.    In  Nurnberga  per  Antonium  Ko- 
burger.    Fol. 


Fig.  307.  Initiale  Q  in  der  Incunabel  C  21. 
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Fol.  1.  Initiale  Q,  grün,  aus  Laubwerk,  innen 
mit  einem  goldenen  Rankenornament  auf  rotem  Unter- 
grund geschmückt.  Am  Rande  auf  einem  vertikalen 
Stengel  ein  Drache.  Unten  buntes  Laubgewinde. 

143.  (Sign.  E  14  Inc.) 

CONSTITUTIONES  CLEMENTIS  QUINTI 

A.  1478  ingenio  et  industria  Michahelis  Wenfzler  in 
inclita  urbe  Basiliensi.    Fol. 

Der  Einband  ist  braunrot.  Der  äussere  Rahmen 
enthält  eine  Reihe  von  Rhomben  mit  Drachen,  der 
zweite  eine  Reihe  von  Rosetten,  der  dritte  eine  Reihe 
von  Adlern;  das  innere  Feld  vier  Reihen  von  ein- 
gepressten  Ornamenten  und  zwar  abwechselnd  eine 
Reihe  von  Einhörnern  und  eine  Reihe  von  Adlern. 
In  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  geprägte  und  gra- 
vierte Metallbeschläge. 

Blatt  L  Initiale  I,  beinahe  ganz  von  dem  Kolo- 
wrat'schen  Wappen  bedeckt. 

Am  unteren  Rande,  auf  einem  Throne  sitzend, 
ein  Papst  mit  einem  aufgeschlagenen  Buche  in  der 
Hand ;  vor  ihm  eine  Gruppe  von  Rechtsgelehrten. 
(Fig.  309.) 

144.  (Sign.  B  13  Inc.) 

MORALIA  GREGORII  PAPAE.  Fol.  s.  1. 

et  a.  Am  Ende  die  Jahreszahl   1481,  von  der  Hand 
des  Malers  der  Miniatr.ren  beigefügt. 

Blatt  1.  Initiale  R,  rot,  aus  Laubwerk;  darin 
sitzend  Papst  Gregor  mit  einem  grossen  Prozessions- 
kreuz in  der  Hand.  In  der  Seitenmitte  ein  vertikaler, 
am  unteren  Rande  in  dürftiges,  buntes  Laubgewinde 
sich  entwickelnder  Stengel. 

145.  (Sign.  F  6  Inc.) 

FLAUII  lOSEPHI.  Antiquitates  iudaicae. 
De  hello  iudaico.  Lubecae.  Typ.  Lucas  ßrandiss 
c.  1476.    Fol. 

Fol.    1.    Die    Ornamente    sind     zum    Teil    ge- 
druckt   und  durch  Handmalerei  ergänzt.     Initiale  H, 


Fig.  303.  Die  Erscliaffung 

der  Welt 

in  der  Incunabel  A4. 
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bamu»  stoTum  bot  nomep  inttieptatö^btrmtöit« 
'eH>tmorb^«is«ttoH5n55rtKii-rurpifioi3eoprj-er 
'J?öc  «iS  tuftiartwtMma  i aptättitfi  ß tionie  Rip  cc 

bfÄ  «Wien  aFccnbit'  r)"» er  <ano"»(lag  etil  «Omenta 

IS  t?dc  nom?  vigt^^ibuitwß  tm  iobanrnnt  t^eotonü 

pf  «rSöünon  ep 

twc-ß  PF  frua« 

•Bmgalcfi.VHt* 

arä-^oBcmbtT 

*iSr*T^*wj  fau5 

•&eautoo3»lo- 
seo  cttä  bifpan 
8  läguceliace 
itvti  ''pb-mof 
:fecal;^i^a^cm♦ 
»ctiä  qtri  minoi 

•  fticqiuftrifuj 

•TJoficsnüciti 
tos  omentatö, 
foluS'fjint'cö 
iarics  bci-snius 
igr»  forte  pas 
■(  fi5  tigWi  ci 
irf  mcbfanaj. 
t  ^|>  ut  prj  fb  tn 
•&rc>«'fi3  opofj 
!8  luririvr^pO 
tä  c!aI^  f tüqj 

fa  rcJ'qu.it  t): 

f>ina  ?caione 
(yTofafiöcFin/ 
» nö  pf  ?Sc  ri  < 
rtir.    f^ä  cctf» 

j  ri-Fcntnur  q  naturalir  gcnctäcg^t  «e  p.luütmv 
jfcd»''  af  pfcrHi  vcnit-fic  «i  ^  bc  ■^>(rati3  cogf lö? a 
picparü  attigüt  p9pa  qi  ps&ctct im  aö  <^uät)ä  pte 
c  Vitatis  nifur-l  ptiemüftgic  fub  B  tfucutatorrs  c!i? 
t»e^  vainieoccupat^pfiBuctam  cU-hk'cic  b'tticbjö 
ijittiad  c;loranbar3äK<5tcfeic*- ^  aüt  faeniü  ^  ifte 
toftspötifft  hiOuftnor^ct  mfl^us!imonu  Fui:;jtiO 
'«aajms-rciamagnS'flafuM  puriii'^  -cccptuitug^i 
n\9  pti9  racob^  vocahai  i>c  bjc  vao  mu  f  a  nö  c  noif 
ij's  qucabfalutationebac  ccfpkiütM'e  vtno-h  tM 
t(5?  li-vi»<r&tuibo{?,pbcmiü  ptcr  batS  iqfuoi- p- 
lutfrifcuaG-citcSajitrcsvtibt-  TjnpmapomtfAJa 
j-rf^  ibi.am.tbi  crorbtü  vTa^tbv  {!•>  fäc  .;bi  nat-iarö 
jbimiudfitati'ibt-ocr(yuri:Biff  ffuocfo;öioaö 
gi|^uli3<^>rorbi^^•_c^ac^ü gjclc-;  Tnat-^mioc-iii) 
p-jf -nana bat  quo  oflöf ti  qW  äfa  actUü  a  tu  ocir  • 
•ift  p9  'oalifi  ^mulg-aucrat •  quib9  pcipi^b^t  vti  i 
rtjs  et  iti  rcoHs-'no{56  auf  bcciro  Tub  buHa  \\lo  ^hcf 
dcnicris  ponit^bcttiiü  fuü  cü  cjrorbto»  CT^eö  cuj 
camP  tna  ^tctbia  gf  cs'i;:-boftifa  .virj-rtiofi-j-ja). 
iiobiffciv.t  vibfa!ti?'6tbft0  4'gtfS'iruoe!corbio 
cipalff  er  oflcnbit  qualittfr  «roanauerit  ius  pofif  luü 
t9"iutiScjfcaürtibtpIcniu3biri  •bonifac-  hifuo 
bio  rccogtKiuit  <}>  ej;  bcbi  to  rcgrimirtiß  fibi  tonmuBt 
itimöc fubiedo^  cömoDicq  öicitreroUkit  facere 
jHjraoöcbÄ«tantigua.?,?<laräbo-  vtt^JlJt  li?«^ 


f  v<{i  J  jparatu  t>n  j  Io»au» 
Jbbarnicscpsr^ruus  FuO 
rö  &ci*5iicis  fi!t)ö»  bod:Oi 
vib9akolanb9  vitiucrfif 
bonotricomoianttb?  falu 
tc^^cc  apficä  bnbidiotiej» 
i^'ihmnuWh  hiris Tanäio 
gjtumcüqjppcfo  bigcfta 
ccfilioab  bumanc  nature 
varictatC'T  m.icbiiiattScs 


lite««tfeSbal3'1e*aiit'mB  o'dtbwvolcnflcjrtirar«  mul 
tiplicatrionS  «ftönü  «  volMimi  <^b9  ^uiertccciafleß  y!. 
e.fic biccB'facicDt  oflöca n  wlöma  et libros  nuH*  i ft 
nia.ct  Ötcit  q?  pncipts  aiirraB  nccclTaria  <  ^tet  &H0  |J# 
nioqTiußPofituü  quämcücBmattircccrtCftcbrcO^ 
fitum  nö  mfficjt  abcafus  cmsrgctcs  ;|pter"q8  o^ptuM 
c  OwUratio  |)nctpi6«'&<8o  q»  bo  ^nusabtreilumiiatti/ 

ref3nt»if«Mr«lW> 
ü«t^#q85n8« 
flaria  pnc»pjsptäf 
abif<rf«Oar-Vtuf«r 
«ttwacttiepan  # 
ba.ptj^<yin<Jij3 
trib^tirorbi'ia  nut 
\ai  tticiiltatKJ  Tup 
fluitaG  x^l  tvptti 
tio>quöaüt«|;or* 
binätiü  ^ofiw  r 
bicaouStatpfeps^ 
c  glitte  bumsmmi 
potmufi  fiuc  cano 
trtcri  vf  <ttif|f  vKfi 
nobale  vfflwunifi 
palcnaturalcv^o 
vclSirtü  moraleci 
mutabilc-vbt'lfl 
pn-fjcpf<ni  q«« 
inan^juitabiUo^* 
pf»'außetnoi>  no 
uit  fmpf «^ü  op' 
bcb.ip':intc>rer>V 

^•becuiK-Litcfil 
mihir-nä  pomtur 
flncle^p  olT-öcpff- 

ftiina*    rpcfo-quag 
r    pi?r;  fipfcdx:" 
pcratovdölibera 
to.hafecffifcÄ^bü'S'bcpac-uPC'etramcöiülfvi  • 
f^fcigefli-n  aJibi 8:  bfcca:3-trrv-q'fi'apffc«'ctbv->e 
1«^  OHcniüt-bc  cö -st- v-fwc  raleö'C'Pfnr« 
g4.;  V.inctatf-fiimi  potiiit  bc co' -auf c  bc  re-ccno  .-iti • 
•^•vtaüt-tn  pfi-foir-n-abcfiifVf -caute-mpn'COlf.vt  • 
b /TA\afbmac5cff.qt  .lilutawgcnia-quiöccttii^bcnw 
fcmclBcbittiorttaiicicnö  abmucntatmairi«hi  aut-vt  bti 
q«if(?ob-<pb!.<olt;-v't-    *ol»m'etbcr«lt't«i'hipfi!i.vj 
i     f.ct>ci'c-bi'io-(\£-cm  :;pliaambigui;atciurfeFct« 
fsfl^nibigtiitatiS'ftctn-  ;  retpfon«no-vTr»i}*b<.c-fc' 
l"  T);  T'nuitficripcnBDcog-rpt'C'ti«    ;cöp<)!»ipi»« 
.nrr.Utbtfn-fac.inaut-bccoflö  intio»*        f>T-inrf  • 
ti";  pröcliUt3-flc.qMrf^<ltut6-f»?'r'i-q-;'_C'i-)3üt'.b* 
fiiof-fiqsJ  :p;ir«ab  h'C(vfM'rt  SJVPc!""-  qi  Pfcpr.^rtlir 
ptafacilis x.-«  rticWnabiUa*    sc-i- v-i  vticcctpbäc  ap  i 
o^r^cnTwaJirafi.be  J5».*Ta>vnc'     pttim^yicäbilta  cotl 
poricthigmwB  nowMa-nccp  oiapt  >rtigui-utbKä-7»j 
bc.ab  nfm-v.n-   siatctTubitratctibc  Vlni>|rf(»&i-nu1 
p    Obrcpitqi*    iujifthiwitis-etbecfmif'cücttjtu/ 
ra.n^-Sfta'TiS'ngijgiC'fiipiV    rronum-    r    Alt*;: 
qcTfcctcrminacöni'-.-f.Kit'^-  öcfc-n^r      C3r5c0'quc30 
Vbo^^  cffitacrria-     --fpif  tt  q8  puB  tirtt  vfcß  ab  v-  qt« 
s    ^uccitat-rc»    q3 Textur  rcrpkitqStf:  iipo-V-tfi 
t  ■^'%3rculwttinrtmquoetirHüf  malcffhitifilttifjerbc 
q  rafcunt  mtcr  bonas-qS  bofl'Vcx.irt  foni-artTfa.«",- 
m  fi.Vcprcs  et  fpitic  tn  vniuctra  tcna-ct  opmsB  m5fcS 


ciusitiopinabUca  fuffiai- 
«iicab  bccifiÖj  iucibä  AiC 
nobofcäbtguiitatiö  atthi 
git  CO  pfcrtig?  ut):  aiiqb 
abco  ccrtuctatüi^ftatuit 
^ncj:cau^cn;crc^cttb9  qj' 
b^iurata  pofita  mcbcri  6 
pt  i  bubiü  ruocct«  J^ma 
cgo  ababofcfccfia  viri  jp 
cüufß  ab  malü  fcnruaU'fas 
büatia  bcdiat  p  quob  mo 
rürubucifioi  dcro  a  jpfo 
frcqwctcr  obrcpit  ncccffa 
ria  eil  fupto:iö  autozitas 
vt  tarn  p  betcrmmatöms 
opb:tUiicruffra8-iüro!laC 
ambigtia'iitcs  auFctat'aJ 
tncationcG  birimatcrob 
fcuraruccibat.gj  p  culto? 
ris  jjuibi  farcuiü  c;:t»rprt 


^  ^ 


Fig.  309.  Miniatur  in   der  Incunabel  iil4. 


rosa,  aus  Laubwerk  ;  darin  oben  zwei  Wappen  der  Kolowrat  nebeneinander. 
Am  unteren  Rande  zwischen  zwei  Löwen  dasselbe  Wappen.  (Fig.  310) 
Am  Anfange  des  Textes  die  Initiale  Q  (zum  Teil  Druck,  zum  Teil 
Handmalerei);  am  unteren  Rande  zwischen  gedruckten,  kolorierten  und 
mit  Handmalerei  bereicherten  Ornamenten  das  Kolowrat'sche  Wappen. 
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m  5olcpl;u?n 
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rdccrÄs/arefpaltanocaphio  cü  tito 
Hill)  eiae  re.i(^.'f;ic  romam  ucrricno 
icptcm  libios  iuöaice  captiiutads  im 
peratDzib?  patrifilioqjobtuluqtHct 
bibeliotl^ece  publice  tra&ite  fünf  et 
ob  iiigem'jgloziäflahiäquocjj  roitic 
nicruit .  S<cr\piitaütetalioev\ffmn 
;inti«.iiur.3tü  hbioerab  e%oibio  mutiöi 
ufq^  aö  qrtüöcdmuni  annü  totnidam 
■  ciniriS' feiern  ortauo  bedmoantiqra 
!  tum  lib:o  maniFt  ftifTimc  ofitcr  jpter 
•  niagniüiftmcni  fnignojf  xP"i  a  pba- 
Indtü  interFirtü  &  iol7antietti  baptiOä 
vtTc  ^iTttam  fmffe  et  pzopter  mtcr* 
Ft'c^oncni  incobi  apft  H;)erofolimam 
nimtani.  j^chbit  aüt  tx  öfio  tti  l7unc 
noöuiti.  60  tenipo:e  fmtiljcfijs^pi- 
cna  pir'fi  tu  wrum  cum  ofortet  ^iccre 
gtat  emm  mirabiliuni  pattarot  opm ' 
jct  fortcn  eo:p  qm  libcnt  rera  fufapiüt 
'r^lKnuioo  qtioqjtä  tc  iiiCvio  qj  ?v  ge? 
pbj  flu  JiabiUf  (crtatDteö  et  creöcbat 
bfll'  criftiio.  ö^üq?  itimaia  nrommpn.- 
kipü^d  eum  pität^  aobijcerit  mc(7il 
joniniuß  qui  pmum  bilejcerüt.  perfeue 
pucntnt  .Äpartritcmmeio  tBrda^ie 
luenorrnfta  I^rc  et  alta  mirabilia  car ' 
mib>  pzop^tajp  tc  eopatidnanribj 
t  v%  boöie  criflianojf  gens  ab  Ijoc 
nita  vocabuium  non  öefed*       ^ 


/'^ 


(     V — > 


conicnLx'ic  Dilp-^ncnnbuo non  vnam 
ticcean&em  uiöeo  eiuTbeni  ftubijcau- 
(äm  Ico  multaö  e;:iftereref  ab  altertu 
tro  pturittiimi  öifferenteo.  ^am  quii 
6ant  co2f  firi  icrmom'ßpatiJxrcuolcni 
tC8  oitiatü  et  er  hc«c  glojiä  aucupätca 
as  partcni  Inimn  öifapinu'  acceeum 
all) ViTo  iüiG  gräm  öcftrentes  .be  qb 
ipfiim  bcfcripoöej  cfle  o  tigerit  m  cofce 
operc  vltra  t'ii  tiitvm  coatH  fütit  la  < 
botare.  (J^moam  aüt  ipa:ip  reip  ncccßi 
täte  vim  pafT»  font.  rt  ea  qmte  rntErs 
füeritnrcum  agerenf  fcripfc  ixclara^ 
conc  colli  gcrent.  O^uttDO  aßt  rejpvti 
Im  magmhito  nx  oailtr  iacciittu  mui 
tautt  ut  Ijifloiiam  e^  ''»jüaD  utiÜtatc 
teberent^fcrrc  cümanein  ba:f  itaqj 
qß  pöi^i  cauraip.bue  tiomffimc  micf?! 
etiani  ^uencrüt.  ftcUfi  näq;  cy ^o^  int 
romäoo  et  tioo  wXxoa  fmt .  et  q  acl9 
^q5  fimß  acceflVrif  expimcnto  ipfc  co 
gnoftxns  .tiarrarc  coac^  fum .  ^tcr 
cos  qtü  peritatem  in  ipa  ofcripcöe  cos 
rumpöf ,  Pn-fenn  autc  opwa  qfltimfi 
ereigne  bignö  ftubiü  edam  grcdo  ap 
parercoil».  dontinebir  iraqjonmc 
anriqmtatcm  nofhü-et  couerfadoms 
oibinem  e;c  ebtaidß  libtiö  rntcrpzcta- 
lam  E)ubum  fiqmtcm  cü  bclla  conrcri 
i?€rc^pofijcrä  txclararc  2}  fiieritit  in 
inißo  MjÖi .  et  qiufo  Ufi  fintfoitunia  et 
|3erjquem  Icgtflatcnjm  fititcrubia.boc 
qWjjj^^pictatem  aUamqj|t>irtutie 


Fig.  310    Miniatur  in  der  Incunabel  F  6. 

146.  (Sign.  B  43  Inc.) 

CODEX  lUSTINIANI.  Imp.  Mogunt.  Petrus  Schoyffer  de  Hernfz- 
heym  1475.  Bei  dem  gedruckten  Explicit  steht  in  Handschrift:  »illuminatum 
anno  Domini   18  A8«   (=1478).    Fol. 

Der  Einband  ist  braun ;  in  das  Leder  sind  am  Rande  immer  zwischen 
je  vier  kleine  Rosetten  eine  runde  Rosette  abwechselnd  mit  einem  rhomben- 


2  78 

förmigen  stilisierten  Blatt  eingepresst.  Die  mittlere  Fläche  wird  von  breiten, 
an  den  Kreuzungspunkten  mit  Rosetten  geschmückten  Streifen  in  rhomben- 
förmige  Felder  geteilt.  Diese  Felder  sind  abwechselnd  mit  einer  runden 
Rosette  und  mit  einem  in  einen  Rhombus  hineinkomponierten  Blatte  aus- 
gefüllt. In  der  Mitte  sowie  in  den  Ecken  flache  gepresste  Metallbeschläge. 
Blatt  1.  Am  Anfange  des  Textes  ein  kleines  Bildchen:  lustinian  auf 
einem  niedrigen  Sitze,  vor  ihm  drei  Gelehrte  stehend.  Darunter  eine  aus 
Laubwerk  konstruierte  Initiale. 

Ähnliche  Bildchen    und    Initialen  am  Anfange    eines   jeden  Buches. 

147.  (Sign.   Inc.  F  7.) 

LEGENDA  SANCTORUxM  ALIAS  LOMBARDICA  HY- 
STORIA  QUAM  COMPILAVIT  FRATER  lACOBUS  NACIONE 
lANUENSIS  ORDINIS  FRATRUM  PREDICATORUM.  Fol.  Basi- 

leae,  Typ.  Mich.   Wenssler  et  Biel  c.   1472—1474. 

Fol.  1.  Initiale  V,  grün,  aus  Laubwerk,  mit  gelben  Lichtern;  darin 
die  Verkündigung  der  hl.  Maria.  In  dem  bunten  Randlaubgewinde  herrscht 
als  Motiv  die  Nelke  vor;  am  linken  Rande  in  einem  grünen  Kranze  das 
Wappen  der  Kolowrat.  (Fig.  311.) 

148.  (Sign.  Inc.  B  73.) 

ECCLESIASTICA  HISTORIA  DIVI  EUSEBII  et  ECCLE- 
SIASTICA   HISTORIA   GENTIS  ANGLORUM  VENERABILIS 

BEDAE.  Impr.  in  civitate  Argentinen.  1514.  SCHOLASTICA  HI- 
STORIA MAGISTRI  PETRI  COMESTORIS.  Imp.  Argentinae 
1503.  4^ 

Die  Deckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen.  Ringsum  eine  drei- 
fache eingepresste  Umrahmung,  nämlich  zwei  schmale  Streifen  und  ein 
breiterer,  von  einem  Zweige  ausgefüllter  Streifen ;  auf  dem  Stengel,  der 
durch  diesen  letzteren  Streifen  geht,  gekräuselte  Blätter.  Die  mittlere  Fläche 
wird  durch  dreifache  Furchen  in  rhombenförmige,  mit  stilisierten  Pflanzen- 
ornamenten geschmückte  Felder  eingeteilt.  (Der  mittlere  Teil  dieser  Orna- 
mente ist  mandorlaförmig  und  mit  Schuppen  ausgefüllt;  von  ihm  gehen 
nach  allen  vier  Seiten  Blätter  aus.)   (Fig.  312.) 

149.  (Sign.  Inc.  B  27.) 

ATHANASII  OPUS  CONTRA  GENTILES.  Impressum  Vicen- 
tiae  a  Leonardo  Basilensi  1482.  FRANCISCI  PETRARCAE  DE 
REMEDIIS  UTRIUSOUE  FORTUNAE.  Imp.  Bernardus  de  Misintis 
ac  Caesar  Parmensis  Cremonae   1492.  4^ 
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runii  «Alias  lombarria  byfloria-quam  c5 
piüiiic  Ftatrr  *ä3cob$  nacionc  lanucnP  o« 

— -^  ^j 

|>;  ^iucrruMjtrmp^p 
^  fctiriö  vi«  fn  qtuoz 
biftiii(5i(it''ra{iC5m 
ttJiipue  tsuiatöm'a 
rctioiutüniöruicre 
iicc.itrtii'ßrccciicili 
|nt6n)6ftp:rfgrina 
tcnis-'^cmptiö  h: 

b;jiiauit6cbiiauitvrq?abniovrcTifi:ii{) 
[tcmpus  rcpjcfcrtnt  ccclcFia  a  fcpf  «agcFü 
^rojab  parca-?V?iitcT  tu«c  Icj^tur  Tcno«a 
3nia«?5G»icf'  lib'fdliccc  ni  qi(o  pjnit'tcm 
räcio  priniojuj  p.it'ciitu5''<cnipu6rc)ioiM 
töitiö  ftue  tciiOcTtömö  mccpit  a  itiovfc  cc 
ttimuifc  vfqj  ab  rafiinratrj  crifli  -^^ti  quo 
fcomka  pn  ^^pter.iö  ab  fiöein  rcuccm  fite 
(cercJicuan-  6t  iftuö  ttmpuG  rcpjcrcncic 
ccclfnaababiicntu  tcmnii  vfqtab  natiai* 
tatcm  crtfti-Ä^iitcf  iiiic  Icgicur  ^'Ta- iV'bi  txj 
bac  rcuocatorc  ap:rrc  agitur- v-citipuß  rc 
conciliatcm'o  cft  rcjupuo  m  quo  prr  cnflü 
r««iU6  rccoticiliati'icf  iftub  tcmpiis  rcpjc 
Ycntac  ccckHa  a  pafca  vai^  ab  prntbvoftc 
'SVtib?  1  twc  Icgit'.ipcc' vbi  p'.cne  .-"gif  b: 
tnifton'o  buiua  rfconciiiatöws  •'^cttipuo 
Jtrcgrinatrnift  eft  tcinpue  pfctirta  vitcm 
"  ?iiopegriiianiur  t  ni  piic5tia  TcmpT  TumP 
"•tiiliib  tcmpP  rcprcJiMc  ccclefianb  o9-.1 
lia  p?!it(scoi><>»i  vfqj  ab  abucntKm  b^nimi« , 
f^nöc  f  ut!c  Icgunt"  libri  TCgum  t  niacbate 
o?tJniniqiub;;txniukiplicl  pugna  agioit 
JXT  quam  nofttn  pugtia  rpirinialis  h^€ 
.^cmpua  aüc  illub  quob  cft  a  r.uali  bonn 
V^q5ab^cp^uagc^^n1aJ  partim  cörincfTub 
tcmp^^e  rccotictliarömc  quob  cft  trmpuo 
Ictricte  TcJicet  a  narali  vTqj  ab  ocbauaj  cpy-* 
pbanic  1  vCq;  ab  fcptuagcfimä-^t  pctcfl  ^^ 
laccipi  bic  quabjuplicitcr  tcmpjnim  narm  #y^ 
i^elo  •  "primo  pctico  quatuo?  trrup?Ji(m  i>'\4t  ^ 
liwa^önca  vt  bvcntpa  rcf cnf'ab  prinuij»  ^ 
wr  j^  r«cubü<'(n;48  ab  ccrci«j«autuMip»b 
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üb  quaftü  €tratö  ajpropatönia  Tatiö  ptj 
^ecuflöü  pcnce  quatuo?  ptco  bici-vc  noj: 
tcFctafab  pmü-man«  ab  (ccutibu}  ♦nicribl 
ca  ab  tcrctü'tsfpeta  ab  qwartü  «Licet  aüti 
priua  f  acte  öiiiiatö  g»  rcnouatö  tarnen  cc 
tlefia  OKittia  Tua  podua  tncipit  m  rctnpc  re 
»louaröniß  g'  batiiatöia  i'tcft  fn  abuctu  p5 
ci'uacp  ni  fcpeuagcrima  i  fpc  buplici  nitö 
na  «prittio  ne  vitcaf  i'iiciprrc  ab  crro^c  tc 
tict  cnt'm  rem  et  non  fcquirur  o:btiicj  tcm 
p?ris  ficut  et  cuangcliÖc  Tcptu^  Faciunt. 
<bccmi6o  qtiomam  per  abiieiitum  ^pi  om 
m'.i  rctiouara  Tunt^ttr  quob  tctlippiftwl» ' 
bicitur  v:\vp9  rcrcuatömß  apoc-irj  «Gecc 
ego  jioua  facio  omrria-Cotigruc  igifm  Jpc 
ttmge  rcncuaföia  cccIcRa  oiTiia  cfficta  Tua 
tenouat  •  ft^r  lglt""o^b^  tcnipia  ab  eccicfta 
biftincbliß  fcruct"  •  Primo  agettiua  bi  fefti 
iiitafibua  quc  occurrunt  itif in  trmpua  re 
Mouatöms  quob  tcmpus  rcpfetitat  cccila 
nbabuenruvrq?  ab  rariuitatew  bomnii » 
^ccuiib?  b:  illiß  quc  occurrunt  niFin  trm 
pus  quob  partim  coiitiuct ur  uib  trtnpozc 
rcecncülatötnß  partim  Pub  trmpDic  ßcgri;; 
ttatöm'ß  qucb  tcmpuö  tcpfctitat  ecciia  ab 
abucntu  vFq;  ab  fcptiiascrnnaj-'^ertö  bj 
iltisqttc  occurrunt  mftntrmp?  bcuiatöi« 
qÖ  tcmptia  tcpfctitat  ccclcfia  a  fcpeuage 
rinu  vPq;  ab  pafca  -  i^.u3rto  bc  iHia  quc  oc 
currutit  iiiFni  ttmpuß  rccciiciliatömö  qÖ 
trnipuo  rcpfcntat  ccclcfia  a  pafca  vfqj  ab 
oQrauam  pcntbcoftcti  -l^uito  b:  ilüs  quc 
cccurrfic  tiiFratcmpPpegTiiiat6m'6  quob 
ttmpuercpfcmat  ccclcfia  abcQraUi?  p?ii* 
tbcoften  vfqjab  abucmum« 

(T^yplicit  p?o!cg^''-*^tictpit  tcgcnba  Hin 
cto?tim  vcl  Lombartic.i  byftoria  .  6t  pmo 
icjitub:rr.mi' 

.ibuetitua  bomitil  p?r  qua 
ttioJ  feptimatiaa  agit*  ab 
Ifigmlicatibum  q'  efl  qua^ 
ibJupIcx:  abucutuß  rciiicce 
(tn  carne  Ht  meutern  fn  mot 
Item  et  ab  üibicium  •S'lti 
ma  aüt  Tcptimaiia  vi?:  finit'quia  feönijgtä 
babit'm  yltio  abwctu  imti^  t'mla&it"'» 
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Fig.  311.  Miniatur  in   der  Incunabel  J^  7. 


Die  Deckel  bestehen  aus  Holzbrettchen,  die  bis  zur  Hälfte  von  dem 
braunen  Leder  des  Rückens  bedeckt  werden.  Diese  Teile  des  Lederrückens 
werden  von  hübschen  Rosettenornamenten  umrahmt;  zwei  wellenförmig 
gegeneinander  gezogene  Linien  in  der  Mitte  dieser  Umrahmung  umfassen 
tannenzapfenförmige  Blüten  und  an  den  Rändern  kleine  Rosetten. 
(Fig.  313.) 
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150.  (Sign.  Inc.   C  42.) 


LOGICALIA  PETRI  HISPANI.  Impressum  per  Gerardum  Leeu 
in  oppido  Antvv'erpiensi   1486.  8^ 

In  dem  dunkelbraunen  Lederüberzug  der  Deckel  oben  die  cinge- 
presste  Inschrift:    »ITogiralta«  ;    um    die  Ränder    zielit    sich    ein    doppelter 


Fig.  312.  Der  Einband  der  Incunabel  B  73. 


Streifen  von  stilisierten  Blättern  und  in  der  mittleren  Fläche  wellenförmiö; 
gegeneinander  sich  schlingende  Ranken;  in  den  so  entstandenen  Flächen 
stilisierte  Lilien;  in  den  Ecken  der  Deckel  rosettenartige  Beschläge. 

Auf  der  Rückseite  des  Vorderdeckels  auf  einem  aufgeklebten  Papier 
das  Bild  der  hl.  Katharina,  mit  Feder  gezeichnet  und  koloriert. 
(Fig.  314.) 
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151.  (Sign.   Inc.   C  3.) 

PRIMA  PARS  SUMMAE  FRATRIS  ANTHONINI  DE  FLO- 

RENTIA.    Opera  ac  in:ipensis  Anthonii  Coburger  Nürnberg.   1478.    Fol. 

Die  Deckel  sind  mit  rauhem  gelben  Leder  überzogen;  in  der  Mitte 
sowie   in   den  Ecken  blattförmige  Beschläge. 

Foi.  1.  Initiale  Q,  aus  Laubwerk  konstruiert,  rosa;  die  innere  Fläche 
ist    grün,    mit    einem    goldenen  Rankenornament    belebt,    die    Umrahmung 
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Fig.  313.  Der  Einband  der  Incunabel  B  27. 

blau.  Der  linke  Blattrand  ist  mit  buntem  Laubgewinde  geschmückt  und 
zwar  so,  als  ob  die  Ranken  unter  dem  Texte  hervorwüchsen. 

Blatt  3.  Initiale  V,  blau,  aus  Laubwerk,  mit  weissen  Lichtern;  die 
innere  Fläche  ist  mit  einem  goldenen  Gittermuster  auf  rotem  Untergrunde 
ausgefüllt,  die  äussere  Umrahmung  ist  grün. 

Am  Rande  des  Blattes  in  buntem  Laubgewinde  ein  Vogel,  eine  Fliege 
fangend,  ein  musizierender  Affe,  eine  Hirschkuh  und  in  einem  roten 
Wappenschilde  ein  Adler  als  Symbol  des  Evangelisten  Johannes.   (Fig.  315.) 


152.  (Sign.  Ab  A  Inc.) 

NIC.  DE  LYRA  POSTILL AE  MORALES  SEU  MYSTICAE 
SUPER  OMNES  LIBROS  SACRAE  SCRIPTURAE. 
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Am  Anfange  der  Postillen  zu  den  Evangelien  interessante  Randorna- 
mente;  in  denselben  ein  musizierender  Dudelsackpfeifer,  unten  der  Kampf 
eines  Waldmenschen  mit  einem  Drachen.   (Fig.  316.) 


Fig.  314.  Das  Bild  der  hl.  Katharina. 


153.  (Sig.  A  b  37  Inc.) 

EXPOSITIO  PSALMORUM.  1504  u.  a.  A\ 

Der  Einband  ist  dunkelbraun;  an  den  Seiten  ein  knorriges,  von  Blättern 
umwundenes  Ästchen,  oben  sowie  unten  Laubgewinde  mit  Blüten;  in  der 
Mitte  ein  netzförmiges  Ornament  aus  wellenförmigen  Linien,  dazwischen 
stilisierte  Ornamente.  (Fig.  317.) 
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(£nitc  nuditc  i  nannbo  oiiicö^^ 
qui  tinictii?  dcü .  qnanta  fccit      \ 
amnicnicc.pi^.lrr»vjinntjt     -i 

po.nöoc8:f5timctEO  teü.ab  pfitvribü  lua-  ""■«^ 
gmftcä  nobiUtatr,  aic  rönalie.  ctq-mnüfy 
ra  bona  et  magna  cötuht  ei  altifHm" .  öui 
cm  nö  rimt  t  trü.nö  cur.u  raliacogTccrcrf^ 
folü  co:ßaiu  <:  niüöana.föfitrr.it)  aüt  iftä 
nobilitatrm  ammc  truot'^Dcrü .  m  U  .mc  bi . 
&  aia  mqnit  infignita  tcx  imjginc.hco.a» 
tafifitubjnc.retcmptatpifanguinc.ix-rpöj 
rata  fiöE.hJtata  fpintu.trpuratj  cü  angcl'. 
capap  bcatitubitiio.bcrcö  böitati'j.ßticcpo 
ranoniü.quib  tibicü  carncf  qibiccret.qüo 
Tolü  n.icaa  co:  pi.puitcna  fibi;  non  tibi.ib' 
i|tient'  CT  fibi  .cum  fiP  ita  tiobiUa  et  magni' 
fica.rt  ipfa  ita  üilia  er  fcnba-eiuo  pulcbn< 
tubinc  et  aaltatD5  ogruc  hgurauit  l.^fter 
que  pulrbcrnma  naturalitrr  o:nara  p  tpa 
muttiplicitrr.pucnit  tanbrm  ab  matrimo« 
nij  pTümatDcm  felicitcrcü  Äniicro.ai  ipfo 
fummo  monarcba  conregnij.tlarti  cnam 
pulcbf  i:ima  rcgno  puata.q:  mibatio  ciua 
obcbire  pampfit.-ot  patrt  m  httcftcr.ii.c. 
"^ncErptaf  tOeftcr  buiUe  od  clecta  i  tpc.ct 
fignat  aC45  q  a  Cco  eligitur.  <!  p  bumihtatr^ 
ciMcctio  intimatur.tOcc  pulcbcrrmia  efti 
fui  efTentiarfcb  pulcbno:  abbuc  rcbbitur  i 
am3bilio::ejr  o:n8tu  mrtutii.  penicnit  ac 
ab  pTümatä  mf  tomü  cü  Afluero.q  mtrrp» 
tatur  beantutu.fignas  bnmlbm  ipni.cu> 
pfectr  ei  onicur  i  gt'a  fupna.  regnane  cü  co 
ineternü. obi  pfcquif  oimobi  fui pfcctix?. 
Qafti  af  ft^nar  quälibct  aia?  ctfi  pulcbrä  i 
fui  natura  rfeb  tu  q:  tri  mäbatifl obcbire cö» 
CEmmtrcp:obaf  .i  rcgno  infchcifTima  p:i' 
uaf . Ab  boc  at  obp:ob:iü  ocnit.  q:  ot  incj' 
ta  1  fupba:bißnitatr5  fua  et  a  q  babuic  nö 
intclligit.fequcü  mftisatDC5carniö.ö.ö  in< 


nuit  gsalomon  €ant.j.bicco.fci  tc  igno:af» 
o  pulcbM  mtcr  muliercB.cgrctercct  abi  p"* 
ocfhgia  arcgü.i.fip  q:  tt  non  cognofciö.ct 
bigmtatrm  i  pbitönetuamnöattcbie  puW 
cbcrrima  muUcp.i.crcatura;:  boc  tibi  fcq« 
tur.tgrctrrc.i.cgrcbicne  tc  tomo  p:n3  Dt 
^bigup  ftirin  rcgione  longinqui.h:  bomo 
4|-e  pfcic  abi.i.abibtö  p''oßa  carnalia  q  füt 
fignagrcciü.i.brutosaialiü.lOcmo.n.cüi 
lx)no:e  efiet  nö  intr  Ue  jrit.ppatuö  eft  iuni?> 
nainfipictitoic.lOoc  aüt  nö  agitq  nobili- 
tacrj.-ct  aic  ;ibitionC-  nö  attfbit.fclfi  tOugo 
be  arra  aic  ipi  loquca  ait .  ö  fi  tcipra5  oibe' 
res.n  pulcbatubinem  tuaj  attf  (xrco.  nö<if 
alia  crcaturä  #  ttipa?  magia  amarcü.  tic« 
nitc  g  et  aubitc  quäta  fccit'bjus  aie  rönali . 
näctfi  cftü  ab  cotp^ctiä  fccit  ml'ta  et  mag. 
iFccit  aic  magna. qftü  ab  naf  alia.q  fo:ma 
uit.jFccit  aicmaio:a.qrtü  abötualia.qbua 
bLCo:nuit.|Fcat  aicmaria.  qrü  ab  fupna 
lia.q  ti  pparamt.fcln  ft  te  ca  qucraf  illöqi 
vpcbivvtHatl5.viii.£ure(tIxcimago.n 
ibuttpu.lnimagincpcr.iritbomo.lNflb; 
ri  pf  .cd  imago  aia  mcrcio:  tiitatio  q-tu^ 
abnaturjlia.tftiniagoaiaincarnaer  odi>' 
tatid.  ^tü  ab  ötualu.'eft  imago  aia  5to:i> 
ficatr  mtrllcctualitatio.gtü  abfupnalia. 

Si^tiim  nd  p.nnmni .    CT§.]- 

aia  bf  iniago  tn.  c  tg  trrca  oeii-i-IFacia'' 
lx)ic5,(bivit  tcuöjab  iinaginem  noflrä.ct 
p  i)ercft  ponif  .»rpmj.q.iti.c.pcl't.bicc  aiaj 
nortr.1  nö  ef[e  imagmc?  tri.  et  AXug.i  li.iK 
tnn1tatr.btc1t.Lic5  aia  nf  a  nö  fit  «"nafe 
curefb  bcun:  ibi  tu  imasoct''qucreb3eft.q 
mhl  cft  mcir .  tOcc  g  aia  nö  dl  fitmito  oi< 
mctc  ibL-ptitatio.-cuuifmübi  eft  fiir.  ein 
Ambw.tr.Ktiö  lUö.  Deun  qe  fil'is  crit  tibi" 
bic.Ilö  oriq5  nulf.  qa  imago  päeeft  hli" 
bepe.bif.j.fcqn.^.poft.c.importuna.feebc 
imago  rcpfcntatöio  büa  pl'ee  filitubineap' 
po:tioni6  ab  ipm  teü.llaj  ot  bf  evt.  tx  fü. 
tri.'!  fi.ca.c.bamnam''.  intcr  creatoxm «ta^ 
creatur.i  nö  pöt  tanta  filituco  notan  qum  v^-- 
maio:bin'ilifutofitnotäbnf  TloucmgTw     "*= 
nnlitubinci!  fm  ,}po:tionc  mtrr  ixü  et  aiaj  ^^ 
eftü  ab  fua  naturalia  piit  noiari.6tp:tma   ** 
cft:q:  txn»  on^cft  i  cPentia  tjrobi.  vv-De'' 
fuus  onua  en.tct  aia  nfa  ona  eil  in  cflctia 
Licct.n.co:p"noft^  a  pncipio  pctptöioba* 
bcat  p:io  aia?  ucgetatiuä  et  poftea  anima, 
fcnfitiuavct  i  plätio  alu  fic  amtna  Dcgcta* 
tiua  qua  crcfait  et  fructificätralia  i  b:utia 
aialib>:q  fcntiüt  et  ocgcfäf  .in  boic  tft  cum 
mfunbif  amma.tpa  aia  rönaliß  clTcntialt^ 
trr  tma  eft .  bfiö  pfcctöi  oiö  aic.i.nöfolii  m> 
gtligcbi  pütf  tiä.fj  ctiä  fenticbn  ocgctäbt. 
CiScöa  filituöo  bc'' tnnue  e  i  pfona.«uj:ta 
illölo.tJ.'crcö  füt  q  trftiomü  bit  i  celo.pf 
Dcrbü  et  fpülTct''^  aia  cft  trma  i  potrtia 
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Fig.  315.  Miniatur  in  der  Incunabel   C  3. 


^jndpionoralw  poTtillanipcrquatuot^ 
euatigeliftas  •  ctpnmo  luper  matlx^m 
tnagirtn  nicolai  De  lira  orDiius  fratrurd 
ttimotum         ^T.-  __^  t- 

ilicr  smerati; 

onw  icfij  d^rifti 

2f-Sequitur(D>t» 

lies  uaqj  genes 

rationes  ab  abnt 

*anit»n.i5aDDaufO' 

■  gcnerationee  qt 

\tuorDccittiir 


><pt  smcaiogia  Defcvibjf  B  per  free  cjferOnias; 

gcnctarionü  qiiarum  aliquc  fuerunt  ante  lege 

Batam  mopfi-et  alici  <fiTipo2C  Icgio  Datp- 1  t4tt 

nia  lciltcetgcnn-3<(0)rpi  fmipcjcgraficquco 

nKcpf  ab  ritig  concepticnc-  8f  pei-  bocfignjf 

ap  aliqui  fcnipcjibus  iflio  tfihio  falua«  funt  ^ 

ficCT« JTJj  vnW Dicit faluato? wßvnvÄbaam 

patcrticfiercijjltauitvtrirsaetDiem  ntcü-vi 

Dit«  ganifuo  c  item  tn  qßatercnia  fimt  cw» 

iiunitvtjqoeiiattuiocf  qiwtvrnanuB  jDcr  De:: 

nznum  wro  fignai  imfiietio  Decalogi  -j^er  qr 
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tontciitos  miOicefignaJq'peroblenjatönem 

eÄalogt  1  fiöe  trfnitatip  rpc qiU  Ibl  cfl  tuflidc 

per  rpmfualem  iUimiinaticnctn  oji?  m  ncbig  • 

ij.ge-jHabcnuis finniojcni  ,}pix?ricii Icrnio^ 

«em  cuj  bencfäririfl  artcniscnteo  quafi  luccmc 

lücCTift  m  caligjnofo  locDöonec  Orcs  iüuccrca(- 

tt  ludfer  ojii?  rn  ro;Bifco  t>d>ns^tctn  ttaro  q; 

tecpene  föciunf  quaozagmtaouag  generat  öcs 

per  qlias  pcruenim''  ao  xpni  quJ  pyoniilTus  e(l 

tiobia m paemmni  (icut filiiifrael per  qDjagrh 

fa  DuaD  mäfiones  »xwerüf  ao  t?r?ä  Tibi  4Jm»fI5 

4[^pi  auf  gcnerario  fic  erat  irriger  boc  aöe^ 

xpc  conceptuo  i  fojmatos  fiut  m  »tcro  virgir 

«all  peroperati'onc  fpirioinanc^i  figna?«?»  fpi ; 

titualitec  condpjf  et  fo^maf  in  mete  piira  opc 

rcfpiilTanc^Ciat-JHJ-  fclic^i mei qe cgofteip 

parftirioocjncc  fojmrfjrjki  üobio^olcp^p  .it 

wr  ciaa  i^jrf^er  ioTepb  cogifciniem  citnitteie 

manam-quicerÄriraftid  t)  itnntetio  pcr'angdö 

acrep{t«ä\)t  Dotrrnä  fistrific<i?)5omo  cubtracis 

fn  ßw  «et  moabuaqiü  per  p^icatoje  «t  cö: 

föfojem  &cnfi"  m  fioe  FobDa?-i  fubfidt  fö  ei  m  il 

•üsqucfi&eirutitojthc^ore-  "WK-.    W- 

^''^^J  Vm  natuooTctieruB  'ic-'S.tc^: 

m        |«ir-Vi6iinu0CTinirn?{lam-2Cs- 

V         Jl  l^ct  ftcttam  figinatiir  pii^  marta^j 

^«-— ^  que  iferpjef ,»?  mariß  f^elia  i  Mec  a«4 

fMIa  ajpaVrt  niagiacoiiDdceHDaiOofibiC^üo 

t(9  et  eos  nauigätcc  per  buuiB  itiüöi  tnaw  ttir 

bidentum  Dirgitaöixi}f«m(äluft8<liii)fpc|- 


Stipfuiti  ttiuenieiites  ii««cra«?-p(f»Trt«i  ei 
niiincrarclia'fatirumcaritatio  et  «hm  Cetio 
tco.'atiom'o-  etniir?am  camiomo?nficafönio- 
qiiia  mm  cavo  rationabilifct  caRigatur  af  cde 
fHa  rpiriam  elniafur4L£f  aDmcniti  m  fcmnio 
tic  rcoircnt  a&  bcrc-Dcm  ictfj*cr  bcc  afwcne 
tmir  q:  cum  nialio  bcmrmb  neu  coiitrabamiio 
ah'quam  focii'tatenijPjcüpijCuicü  fapientö 
graDitiir  fapicno  ent  •A\niicuo  Hulfo?«  (imilie 
cfFtdrf  per  hvrorem  vero  q  fub  Tpe.ie  religio 
m'9  vohiit  occiDtTC  rpm  fignattir  jjpocrita  ■  qui 
quanni d> ni  fcxym  ccdDit  ftr^m  illup btBpj- 
Rurrmii  cniaftgcteo  fihmetipfio  film  Pci])Cä 
fcDni  biercfimitlata  fani^titaoMipU'xc  i'niqui ; 
tasHcr  (crtboaiitctraccrtotea  qlcam  na« 
uitatiß  xpi  rr  mitbca  ^bcta  tcdarau«ru»it  -et 
.^taniefi  ipfum  natwm  non  aPO?aiiaiit-  TeO  ma^ 
pcrßYiidrufitrtgTianlbortojeo  bonerK:<^"c 
ft  b  male  vnte-  quia  quc  p;cpicät  fana  Pot^rtiia 
perffquimf  niala\>ita^urgcpt_a«ipe  puci?^ 
I&er  tranfitum  Dcmmi  m  egiptü  iX>txx  pevfe ; 
^tufioncm  bcrcDio  fignificat "  fiut  traiifir^apo; 
iMo?«  ao  pxPif  anM'i  goiribuo  ^ptcr  pcifccu 
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Fig    316.  Miniatur  in  der  Incunabel  Ab  \. 
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Auf  dem  rückwärtigen  Deckel:  eine  rhombenförmige  Einteilung,  in 
den  einzelnen  Feldern  die  undeutliche  Gestalt  eines  Heiligen,  Einhörner, 
Blüten  u.  a. 


Fig    317.  Der  Einband  der  Incunabel  A  ^>  37. 


154.  (Sign.  B  7  Inc.) 

PRIMA  PARS  GLOSSAE.    Fol. 

Einband.  Die  Holzdeckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen.  Am 
Rande  eine  doppelte  Umrahmung:  die  äussere,  breitere  besteht  aus  Palmetten- 
blättern,   die  innere,  schmälere,    aus  einem  von  gekräuselten  Blättern  um- 
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wundenen  Aste.  Die  innere  Fläche  ist  mit  einem  Geflecht  von  wellen- 
förmigen Linien  und  dazwischen  mit  stilisierten  Bouquets  ausgefüllt. 
(Fig.  318.) 


Fig.  318.  Der  Einband  der  Incunabel  B  7. 

155.  (Sign.  Ab  \2  Inc.) 

HUGONIS  DE  S.  CARO  CARDINALIS  POSTILLA  SUPER 

PSALTERIUM.    Norimbergae,   Koberger   1498.    Fol. 

Einband.     Die  Holzdeckel    sind    mit    hellbraunem  Leder    überzogen, 
am   Rande  der  Deckel   ein  eingepresster    schmaler  Streifen  mit  einem  von 
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Blättern  umwundenen  Stengel;  in  der  mittleren  Fläche  ein  reiches  Geflecht 
von  wellenförmigen  Linien,  dazwischen  stilisierte  Bouquets.  Ohne  Beschläge. 
(Fig.  319.) 
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Fig.  319.  Der  Einband  der  Incunabel  A^  12. 

156.  (Sign.  B  21   Inc.) 

MORALIA   SANCTI    GREGORII    Nicolai    Keslers    Basil.    1496. 

Einband.  Die  Holzdeckel  sind  ohne  jeden  Überzug.  Bloss  das  Leder 
am  Rücken  bildet  an  beiden  Seiten  schmale  Streifen.  In  diese  Streifen 
ist  eingepresst  ein  hübsches  Rankenornament  mit  hineinkomponierten  Vogel- 
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gestalten  und  ein  breiter  Streifen,  dessen  zwei  wellenförmig  gegeneinander 
gekehrte  Ranken  stilisierte  Bouquets  umwinden. 

Auf  den  Metallschliessen  sind  Inschriftbänder  mit  dem  Namen  »maria« 
eingepresst. 


Fig.  320.  Der  Einband  der  Incunabel  D  11. 

157.  (Sign.  D  11   Inc.) 

POSTILLA  SUPER  EVANGELIA  DOMINICALIA.  1490.  Fol. 

Einband.  Die  Holzdeckel  sind  mit  braunem  Leder  überzogen;  in  den 
darauf   eingepressten    runden  Medaillons    befindet    sich  ein  Löwe,    ein  be- 
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kröntes  Menschenhaupt,  eine  Ente,  ein  Drache,  ein   Inschriftband  mit  den 
Worten  >pa3e«   u.  a.  (Fig.  320.) 

158.  (Sign.  Lb   18) 

2JO0OK/IEOT2J  TPAF^l^IAI.    Frankofurti  ex  officina    Petri  Bru- 
bachii   1544.    4^ 
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Fig.    321.   Einband  aus  dem  Jahre  1555. 


Der  Einband  besteht  aus  Pappendeckel  und  ist  mit  hellgelbem  Leder 
überzogen.  In  der  Mitte  ein  Streifen  aus  stilisierten  Lilien  und  Rosetten  ; 
an  dessen  Seiten  allegorische  weibliche  Halbgestalten:  IVSTICIA,  CHARITAS 
SPES,  FIDES.  Oben  die  Buchstaben  PCT,  unten  die  Jahreszahl  1555.  Am 
Rande  wechseln  folgende  Scenen  ab  :  Abraham,  Isaak  opfernd  ;  Christus,  den 
Tod  bekämpfend;  Christus  am  Kreuze.   (Fig.  321.) 


Topographie   d.  Kunstdenkmale.  Prag,  Hradbchin  II,  2. 
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159. 

DUCHOSLAI    TUGURINI    CZASLAWIENSIS     BOHEMI 

Libri  Quartuor  Posthumi.     Suinptu  et  opera   Michaelis  Pieczek    Smrziczky 
a  Radosticz.  Anno  MDCXIl.   Kleinoktav. 

Der  Einband  ist  braun ;  in  der  Mitte  ein  Wappen  mit  der  Umschrift 
MICHAL    PIECZEK    SMRZICZKY    Z   RADOSTICZ;    am    unteren  Rande    die 
Jahreszahl   1612;  in  den   Ecken  einfache  Blüten.   (Fig.  322.) 


Fig.  322.  Einband  aus  dem  Jahre  1612. 

160.  (Sign.   C  1  Inc.) 

ANTONINI  ARCHIEP.  FLORENTINI  PARS  SUMMAE 
TERTIA.    Nürnberg.  Ant.  Coburger  1478.    Fol. 

Blatt  1  a.  Initiale  A,  rosa,  aus  Laubwerk.  Der  innere  Hintergrund 
ist  grün,  mit  einem  goldenen  Rankenornament  belebt.  In  der  Mitte  der  Seite 
ein  üben  und  unten  in  ein  buntes  Laubgewinde  sich  entwickelnder  Stengel. 
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Blatt  4a.  Initiale  B,  graublau,  aus  Laubwerk;  innen  ein  roter  Adler, 
ein  Inschriftband  mit  folgender  Inschrift  haltend  :  ^.  HofjannES  craail. 

Der  Einband  ist  braun,  mit  einem  Rautenmaster  versehen;  in  dtn 
einzelnen  Feldern  sind  Rosetten,  stilisierte  kreuzförmige  Blüten,  heraldische 
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Fig.  323.  Der  Einband   der  Incunabel  C  1. 

Löwen,    Pelikane  u.  ähnl.    eingepresst.     In  den  Ecken    sowie  in  der  Mitte 
hübsche  Beschläge.  (Fig.  323.) 

161.  (Sign.  Ab  39.) 

CONCORDANTIA  BIBLIORUM  ET  CANONUM  DECRE- 

TALIUM  TOTIUSOUE  JURIS  CIVILIS.   Basileae  Nie.  Kesler  1487. 
Fr.  Ludolphi  Carthusiensi:   Vita  Jhesu.    Fol. 
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Einband:  Die  Holzdeckel  sind  mit  braunem  Leder  i^iberzoeen ;  die 
hier  eingepressten,  schräg  einander  schneidenden  Doppclfiirchen  sind  ebenso 
wie  die  dazwischen   liegenden  Felder  mit  Rosetten  geschmückt.  Am  Rande 
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Fig.  324.  Der  Einband  der  Incunabel  A  b  39. 


Inschriftbänder    mit   dem  Namen   »mariaifj«.     In  den  Ecken,    in  der  Mitte 
sowie  an  den  Schliessen  hübsche  Beschläge.  (Fig.  324.) 


162.   (Sign.  Ra  28.) 

ISIJNNOT    JAE^JNzJPESlU   zov  Oilom'yvov  ^fjvxvs  ÄQiOTOzs^ovg 
(JXoXixal.    Venetiis   in   aedibus  Bartholomaei  Zanetti   1535.     J&HNJIOT 
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JEinNOUOOlUTSlN  BIBATJ    HENTE   KJT  /JEKJ.    Athenaei  Di- 
pnosophistarnm  lib.  XV. 

Der  Pappendeckeleinband  ist  mit  braunem  Leder  überzogen.  In  der 
Mitte  des  Vorderdeckels  sind  die  Scenen:  David  und  Goliath  (mit  der 
Jahreszahl  1540)  und  die  Auferstehung  des  Herrn  eingepresst.  Ringsherum 
weibliche  Brustbilder:  Venus,  Lucretia  (mit  der  Jahreszahl  1540),  Occassio 
und  Prudentia.  Die  gleichen  Scenen  wie  in  der  Mitte  (David  und  Goliath, 
die  Auferstehung  des  Herrn) 
kommen  auch  am  Rande 
vor.  In  der  Mitte  des  rück- 
wärtigen Deckels  unterein- 
ander die  Medaillons:  Ca- 
rolus  Imp.,  Mart.  Luther 
Philipp  Melanchthon  (mit 
der  Jahreszahl  1539j,  rings- 
herum dieselben  weiblichen 
Brustbilder  wie  am  Vorder- 
deckel; am  Rande  folgende 
abwechselnde  Scenen:  Adam 
und  Eva  mit  der  Unterschrift 
>Peccatum«,  der  auferstan- 
dene Heiland  mit  der  Unter- 
schrift >Iustificatio«  und 
Christus  am  Kreuze  mit  der 
Unterschrift   »Satisfactio«. 

163.   (Sign.   G  26  Inc.) 

ARSDICENDISIVE 

PERORANDI.  joh.  Kocl- 
hoff  de  Lübeck  Coloniae. 
1484,  A\ 

Der  Einband  ist  braun, 
mit  sehr  hübschen,  scharf  eingepressten  Ornamenten  belebt.  Am  Rande  ein 
von   Blättchen    umwundener,    knorriger    Stengel.     In    dem    mittleren  Felde 
bilden   wellenförmige    Linien    ein    Netz,    in    dessen    einzelnen    Teilen    sich 
stilisierte  Blätter  befinden.  (Fig.  325) 
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Fig.  325.  Der  Einband  der  Incunabel  G  26. 


164.  (Sign.  Sc  1.) 

ILLUSTRIUM  POETARUM  FLORES  ANTVERP.   i539  8«. 
In  dem  braunen  Leder  der  Deckel  sind  zwei  geschmackvolle,  runde 
Medaillons  mit  Brustbildern  in  Profil  eingepresst.  (Fig.  326.) 
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165.  (Sign.  Lc   I6I2.) 

OMHPOT  OJTUUEIJ.   Argentorati  Theodosiiis  Rihelius.  S^. 

Der  Einband  ist  aus  weissem  Leder;  am  Rande  sind  die  Halbgestalten 
der  »SVAVITAS«,  »PRVDENCTA^  und  »IVSTITIA«  eingepresst;  das  mittlere 
Feld  ist  in  den  Ecken  sowie  in  der  Mitte  mit  gefälligen,  voluter.förmigen 
Bandornamenten  geschmückt;  in  die  mittlere  Fläche  sind  die  Buchstaben 
FMR  eingepresst. 

166.  (Sign.    Qb  23.) 

DEMOSTHENIS  RECOGNITI  GRAECOLATINI.  Basileaeex 

officina  Heruagiana  per  Eusebium   Episcopicum.   Anno  MDLXIX.   8^ 


Fig.  326.  Der  Einband   des  Buches  Sign.  Sc  1. 


Einband:  Weisser  Lederüberzug;  in  der  Mitte  das  Brustbild  Philipp 
Mcianchthons  mit  einem  lateinischen  dreizeiligen  Gedicht;  in  dem  ornamen- 
talen  Randrahmen  oben  die  Buchstaben  I.  S.H.  Unten  die  Jahreszahl  1587. 


167.   (Ohne  Signatur.) 

BeituiB  QlfjrDnica  SürAifrfjBr  nafion.  grantffurt  bei)  Slnbre^^  SBediel^ 
feliv]eii  (5rben,  neinlid)  (Slaubi  be  9}larne  unb  Qö^ann  Slubri  L595. 

In  dem  weissen  Lederüberzug  ein  dreifacher  ornamentaler  Renaissance- 
rahmen ;  im  mittleren  Felde  ein  Wappen,  über  dem  mittleren  Rahmen  die 
Buchstaben  I  W  E  A  P  ;  darunter  die  Jahreszahl  1637.  Auf  der  rückwärtigen 
Seite  des  Vorderdeckels  ist  ein  im  Kupferstich  ausgeführtes  »Exlibris« 
mit  der  Aufschrift:   »Maria  Anna  Carolina  Pfaltz  Graf  bey  Rhein.«; 
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168.  {Cdy  64.) 

DE   SUSCIPIENDA    CHRISTIANAE   REIP.    PRÜPUGNA- 

TIONE.    Autore  lacobo  Omphalio.    Coloniae  ex  officina  Eucharii  Cerni- 
corni   MDXXXVIII.  Kleinoktav. 

Die  Deckel  sind  aus  Holz,  zur  Hälfte  kahl  ur,d  mit  doppelten,  schräg 
einander    schneidenden  Furchen    geschmückt.     Nur    die    mit  dem  Rücken 


Fig.  327.  Der  Einband  des  Buches  Sign.   Cdy  64. 


zusammenhängende  Hälfte  der  Deckel  ist  mit  einem  weissen  Leder  über- 
zogen; in  dieses  sind  zwei  mit  Pflanzenornamenten  und  mit  dem  böhmischen 
und  ungarischen  Wappen  geschmückte  Streifen  eingepresst.  (Fig.  327.) 

169.  {Cdy  58.) 

FRANCISCI  RIBERIAE  VILLACASTINENSIS  DE  TEM- 
PLO,  ET  DE  IIS,  QUAE  AD  TEMPLUM  PERTINENT,  LIBRI 
QUINQUE.    Antverpiae.  Apud  Petrum  Poellerum  MDXCIII.   Kleinoktav. 
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Die  Deckel  sind  mit  weissgelbem  Leder  überzogen.  In  der  Mitte  beider 
Deckel  ist  der  österreichische  Adler  mit  dem  böhmischen  Löwen  auf  der 
Brust  eingepresst.  Weiters  sind  auf  dem  Vorderdeckel  die  Buchstaben 
DPPAL  und  darunter  die  Jahreszahl   1598  eingepresst.   (Fig.  328.) 


Fig    328.  Dtr  Einband  des  Buches  Sign.   Gdy  58. 

170.  {Sc  132.) 

RODOLPHI  AGRICOLAE  PHRISII  DE  INVENTIONE 
DIALECTICA.  Coloniae  Agrippinae.  Apud  Gualtherum  Fabricium  et 
loannem  Gymnicum  MDLXX. 

Die  Deckel  sind  mit  weissgelbem  Leder  überzogen;  auf  dem  Vorder- 
deckel das  Brustbild  Karls  V.,  auf  dem  rückwärtigen  Deckel  das  Brustbild 
des  Kurfürsten  von  Sachsen.  Auf  dem  Vorderdeckel  ausserdem  die  Buch- 
staben IKP  und  die  Jahreszahl  1570. 

171.  {Sc  200.) 

REI  RUSTICAE  LIBRI  QUATUOR.  Auetore  Conrado  Heres- 
bachio.   Coloniae  apud   loannem  Birchmannum  Anno   1571.   Kleinoktav. 


297 


Fig.  329.  Der  Einband  des  Buches  Se  200. 

Der  Pappendeckeleinband  ist  mit  rotbraunem  Leder  überzogen;  in 
dem  Vorderdeckel  ist  ein  ovales  versilbertes  Wappen  mit  der  Umschrift: 
>HOMO  PROPONIT  DEVS  DISPONIT  1570«  eingepresst.  In  der  Mitte  des 
rückwärtigen  Deckels  ein  stilisiertes  Ornament.  (Fig.  329.) 

172.   {Ba  30.) 

PETRUS  BERTHORIUS  SUPER  BIBLIAM  MORALE. 
Basil   1515.    Fol. 


Fig    330    Der  Einband  des  Buches  0  CVI. 
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Der  Einband  ist  aus  braunem  Leder,  gepresst.  In  den  Ornamenten 
kommt  die  Gestalt  der  hl.  Maria  und  in  den  Leisten  die  Inschriften: 
»Maria,«  »Ihesus«  vor.  Eine  deutsche,  wahrscheinlich  Regensburger  Arbeit. 
(Siehe  den  Katalog  der  retrosp.  Ausstell.  S.  171,  Nr.  141;  Auswahl  der 
kunstgewerblichen  Gegenstände  aus  der  retrosp.   Ausstell.   Taf.  29.) 

173. 

LIBRI  COMMENTARIORUM  JULII  CAESARIS  DE  BELLO 
GALLICO.   Fol.  1473. 

Italienischer  Druck  mit  gemalten  Initialen.  Der  Einband  aus  rotem 
Leder.  In  den  gepressten  Ornamenten  kommt  der  böhmische  Löwe,  Adler, 
Pelikan  u.  ä.  vor.    Beschläge  aus  Messing.  Aus  dem  Ende  des  XV.   Jahrh. 

174.  (ö  CVI.) 

BUCHEINBAND  aus  weissem  Leder  mit  gefälligen,  eingepressten 
ovalen  Ornamenten  in  der  Mitte;  am  Vorderdeckel:  R.  P.  W.  S.  1596. 
(Fig.  330.) 

175. 

BUCHEINBAND  des  Olmützer  Bischofs  Stanislaus  Pawlowsky  ;  in 
der  Mitte  des  Vorderdeckels  ein   ovales  Medaillon  Christi  mit  der  Inschrift 

»lESVS  •  CHRISTVS  •  FILIVS  •  DEI  •  VIVI  •  SALVATOR  •  MVNDI«  ; 
auf  dem  rückwärtigen  Deckel  das  Wappen  des  Erzbistums  Olmütz  mit  der 
Umschrift:  *STANISLAVS  •  PAWLOWSKY  •  DEI  •  GRACIA  •  EPISCOPVS 
OLOMVCENSIS.  (Fig.   331) 


Fig.  331.   Der  Buclieinband  des  Olmützer  Bischofs  Stanislaus  Pawlowsky. 


III.  Die  Archivabteilung. 

176.  (Sign.  Archiv  Cod.  LXXI.) 

»DAS  BUCH  DER  BRUDERSCHAFFT,  das  ist  der  Catalogus 

und    Beschreibung    deren    Köchen,    so    von    Ihre   Mayestätt  Wayl.  Kayser 
Ferdinandi    des    Andern   Höchst    Seel.   Andenckens    Bey  den   Kayserlichen 


Fig,  332.  Das  Innungsbuch  der  Köche.  Einband. 


Convent  zu  Regenspurg  im  1623  Jahr  ....  privilegiret  ....  ein  Folglichen 
auch  von  Kayser  Ferdinando  den  Dritten  Anno  1651  den  2lten  Tag  des 
Monats  Januarii  zu  Wienn  confirmiret  und   bestättiget  worden  « 

Gedenkbuch  der  Prager  Köcheinnung  unter  dem  Titel  des  hl.  Lau- 
rentius  aus  dem  Jahre   1654. 

Titelblatt  aus  Pergament.  Auf  dem  zweiten,  ebenfalls  pergamentnen 
Blatte  oben  der  hl.  Laurentius  zwischen  dem  hl.  Wenzeslaus  und  der  hl. 
Ludmilla,  unten  das  Wappen  der  Köche. 

Die  übrigen  Blätter  sind  aus  Papier. 

Die  Deckel  sind  mit  rotem  Samt  überzogen  und  beinahe  ganz  von 
silbernen  durchbrochenen  Beschlägen  bedeckt.  In  der  Mitte  des  Vorder- 
deckels ein  vergoldetes  Plättchen  mit  dem  Relief  des  hl.  Laurentius,  auf 
dem  rückwärtigen  Deckel  sein   Martertod.   (Fig.  332.) 
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Fig.  333.  Facsimile  der  Urkunde  Karls  IV.  vom  2.  Jänner  1354. 


177.  EINE  URKUNDE  KARLS  IV.  vom  2.  Jänner  1364  mit  seinem 
Autograph  und  Siegel  (Sign.  XI,  2),  49  cm  breit,  52  <:m  hoch.  Die  Initialen 
K  und  V  sind  mit  kalligraphischen  Schnörkeln  geschmückt  und  mit  schwarzer 
Tinte  ausgeführt.  Die  Urkunde  ist  auf  Pergament  geschrieben,  das  Siegel 
in  Wachs  gedrückt.  (Fig.  333.) 
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178     EINE  URKUNDE  KARLS  IV.  vom  23.  März  1354  (Si^n   X  5) 
aut   Pero-ament,  mit  hängendem   Wachssiegel.  fFig.  334)  ""         ' 


(79.    EINBANDDECKEL    zu  einem  Adelsdiplom,    welches    Rudolf  II 
im  Jahre  1593  dem  Domdechanten  Bartholdus  Pontanus  von  Breittenbem 
erteilte  (Sign.  lit.  B  Fase.  I.  N.  A.  Scrin.  1),  30  an  breit,  35  cm  hoch,  aus 
braunem  Leder,  mit  eingepressten,  vergoldeten  Ornamenten.  (Fig.  335.) 
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Fig.  334.  Faksimile  der  Urkunde  Karls  IV.   vom  23.  März  1354. 


180.  EIN  FUTTERAL  für  eine  Mitra,  aus  Holz,  mit  rotbraunem  Leder 
überzogen  und  mit  eingepressten  vergoldeten  Ornamenten  verziert. 

Aus  der  ersten  Hälfte  des  XVIII.  Jahrh.  (Fig.  336.) 

181.  DAS  SIEGEL  DES  ERZBISCHOFS  ERNST  VON  PAR- 
DUßlTZ,  spitzoval  (in  einem  kleinen  Kästchen  zusammen  mit  anderen 
Siegeln  aufbewahrt),  60  nwi  breit,  90  mm  hoch.  (Fig.  338.)  Im  inneren 
Siegelfelde  in  einer  reichen  gotischen  Architektur  der  sitzende  Erzbischof  in 
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Fig.  337.  Das  Siegel  der  Prager  Kirche. 


Fig.  338.  Das  Siegel  des  Ernst  von  Pardubitz. 


Fig.  339.  Messingsiegelstock  des  Prager  Domkapitels. 


304 


vollem  Ornat,  in  der  Linken  das  Prozessionskreuz,  die  Rechte  zum  Segen 
emporgehoben;  zu  seiner  Rechten  das  Wappen  des  Prager  Erzbistums, 
zur  Linken  sein  Famihenwappen. 

182.  DAS  SIEGEL  DER  PRAGER  KIRCHE,  an  einer  Urkunde 
vom  XI  Kai.  Maji  1328  (Sign.  V.  20),  16mm.  Durchmesser.  In  der  Mitte 
unter  zwei  halbkreisförmigen  Arkaden  der  hl.  Adalbert  und  der  hl.  Wen- 
zeslaus.  Umschrift:  ST^HQTK  PRK6GWSIS  ÖGaiieSm.  (Fig.  337.) 

183.  MESSINGSIEGELSTOCK  DES  PRAGER  DOMKAPITELS 

77  mm  Durchm. ;  im  inneren  Felde  unter  zwei  auf  Säulen  ruhenden  Rund- 
bogen der  hl.  Adalbert  und  der  hl.  Wenzeslaus.  Umschrift:  sigiünm  %  maius 
^  capttuli  ^  pragEUfts  %  BCcklb  ®.  Unten  in  der  Mitte  der  Umschrift  das 
Wappen  des  Prager  Erzbistums.   (Fig.  339.)  Aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrh. 

184.  SIEGELSTOCK  DES  SCT.  APOLLINARSKAPITELS,  aus 
Eisen,  mit  einer  langen  prismatischen  Handhabe.  Der  untere  runde  Teil 
misst  66  mm  im  Durchmesser.  In  der  Mitte  ein  stehender,  segnender 
Bischof,  zur  Rechten  kniend  Karl  IV.  mit  dem  Inschriftbande:  KAROLVS; 
links  eine  kniende  Gestalt  mit  einem  Modell  einer  Kirche  in  der  Hand 
und  dem  Inschriftbande:  DVX  BORZIWOG.  Ringsherum  ein  Kranzgewinde 
und  die  Umschrift:  SIGIL  .  CAPITVLI  .  ECCL  .  MONTIS  S  .  APOLLINARIS  . 
PRAG^.  (Fig.  340.)  Aus  dem   XVII.  Jahrh. 


Fig.  340.  Siegelstock  des  Set.  ApoUinarskapitels. 
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Prudentii  Aurelii  Clementis  Liber  hymno- 
rum  151. 

Psalmenbuch,  böhmisches  116. 

Psalmenbuch,  lateinisches  135, 

Psalter  d    Brigitta  155. 

Psalter  v.  Raudnitz  43. 

Psalterium  Rudnicense  43. 

Puler  Fabian  247. 

Quaestiones  in  IV.    lib.  sentenciarum  171. 

v.  Radec  Wenzel  221. 

Raudnitz:  Psalter  43;  capitula  et  orationes 
120. 

Raymundi  Summa  203. 

Regula  ecciesiae  Pragensis  168. 

Ribera  Franc.  De  templo  295. 

Rihelius  Theodosius  294. 

Richardi  doctoris  Allegoriae  165. 

Rulik  Josef  262. 

Schicha  Joh.  261 

Schoiffer  Petrus  de  Gernszheim,  Buch- 
drucker 269,  277. 

Scriptum  super  apocalypsim  36. 

de  Senis.  Bindoi  166. 

Sermones  in  major,  festiv.  182. 

Sidonius  Apollinaris  151,  202. 

Siegel  des  Ernst  v.  Pardubitz  301. 

Siegel  des  Prager  Domkapitels  304. 

Siegel  der  Prager  Kirche  304. 

Siegel  des  Set.  Appolinars-Kapitels  304. 

Simon  de  Dubrava,  Schreiber  131. 

Skrzicziek,  Miniaturmaler  196. 

Socpov.Xinvq  T^ay(p8icct  289. 

Speculum  hum.  salvationis  (italienische 
Arbeit)  74. 

Speculum  hum.  salvationis  (böhmische 
Arbeit)  99. 

Spirensis  s.  Drach. 

Summa,  quae  magistratia  nuncupatur  274. 

Supplementum  274. 

Strassburg  (Argentina)  278,  294. 

Taborinus  Joh.,  sacerdos,  Schreiber  180. 

Täborsky  (Taborinus)  Joh.    Miniaturmaler 

247. 
Testamenti  veteris  novique  opus  148,  263, 

274. 

Testamentum  Novum  118,  166,  167. 

Thomae  Aqu.  Super  I.  librum  sententiarum 
85  Prima  secundae  94.  Secunda  secundae 
96.  Super  quartum  sententarum  269. 

Fr.  Thomae  Postilla  super  Joannem  131. 

Thomae  a  Kempis  Opera  et  libri  273, 

Tobias,  Bischof  124. 


Transmarina  peregrinatio  1490,  266 

de  Tridino  Bernardinus  269. 

Tugurini  Duchoslai    Libri    posthumi    290. 

Tunckl  von  Asbrun  und  Hohenstadt  Franz 

Ant.  224. 
de  Utino  Leonardus  266.  Johannes  182. 
Vacarius  201. 

Venedig  269,  272,  274,  292. 
Versus  super  Offertoria  33. 


Vicentia  278. 

Vincentius  Be  luacensis  184. 

Virtutes  theologicae  177 

Wenceslaus  de  Dobrziew  130,  131. 

Wenceslaus  Doctor  36. 

Wenszler  Michael,    Buchdrucker  270,  272, 

275,  278. 
Wenzel  I.,  König  93. 
Zanetti,  Buchdrucker  292. 


BERICHTIGUNGEN  UND  ZUSÄTZE. 


Zu  Seite  19  und  20.  Die  beiden  auf  diesen  Seiten  abgebildeten  Stoff- 
stücke haben  ursprünglich  offenbar  ein  Ganzes  gebildet;  und  zwar 
ist  Fig.  15  der  obere  und  Fig.  14  der  untere  Teil  desselben.  Dieses 
Muster  ist  mit  jenem  sassanidischen  Gewebe,  das  1899  in  St.  Kunibert 
zu  Köln  gefunden  wurde,  beinahe  identisch.  (Vrgl.  Friedrich  Fischbach, 
»Die  wichtigsten  Webe-Ornamente«  Taf.  6,  »Die  katholische  Kirche«. 
Herausgegeben  von  der  Leo- Gesellschaft  in  Wien  II.  Seite  111.) 
Seite  156  Zeile     7,  von  unten  lies  weissen. 

oben  lies  Pragensis  Princeps  Legatus. 
anstatt  Art.  LL  lies  A:  A:  L:  L: 
»         clientium  lies  clientum. 
WLCH  lies  W.  L.  Ch. 
»         Coberger  lies  Coburger. 

FRAKFORDIA  lies  FRANKFORDIA. 
»         Nurimb.  lies  Nuremb. 
»         laübrud'  lies  laybrud'. 
»         Koberger  lies  Koburger. 

LXXI  lies  92. 
lies  im  1623ten  Jahr  .  .  . 
anstatt  Monats  lies  Monaths. 
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VERZEICHNIS  DER  TAFELN. 


Zu  Seite  22. 

Tafel  I.  Evangeliar  aus  dem  XL  Jahrh.  Der  hl.  Johannes  Ev 

Zu  Seite  38. 

Tafel  II.  Missale  des  Bischofs  von  Olmütz. 

Zu  Seite  46. 

Tafel  III.  »Psalterium  Rudnicense«.  Initiale  B. 

Zu  Seite  113. 

Tafel  IV.  Codex  Ostroviensis.  Madonna. 

Zu  Seite  236. 

Tafel  V.  Missale  des  Wenzeslaus  von  Radecz.  Kanonbild. 
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